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Oesterrelehkiches 

Botanisches Wochenblatt 

Oemeiimiitzigeii Otgan 

für 

B^aiHk und Botaniker^ Gärfner, Oekonomen/Forstmäuner, 

Aenöie^ Apotheker und Techniker. 

=•' ' --...., 

Wlen^ 2. Jränner 1851. I. Jalir^- Jl^ M* 

Bas ftslerrelebUehe baftaBigehe Woeb^nblAlt erscheint jeden Donnenitaif. Mitii 
liTtknumerirt auf dasselbe mit 4 fl. C. M. oder 2 Rthlr. tO "Sgr, Jährlich in der Redac- 
tlon : Wieden, TaubßtHmmengasse Nr. 63, oder in der Seide Tschen Buchhandlung am 
Gmben Ih Wie* ; ga Mrie in allen Buchhandlangen defi In- «nd Auslandes. Inserate^ 
die ganze Petitzeile 5 kr. C. M. 

IiiHalt: (Vorwort) 2. Jänner. — Flora austriaca. — Personalnolizen. —- Ver- 
eine, Gesellschaften^ Anstalten. — Botanischer Tauschrerein. — Literatur. — 
Aof^efe^enheiten der Redactipn. — Kleine Mittheilungen. — Inserate. 



^^ leu , 9. Jäuuer« — Wir eröffnen mit der heuligen ersten 
Nütnmer den ersten Jahrgang* unserer bWanischen Zeitschrift und 
ireien wir auch mit diesem acht Seiten umfassenden Blatte vor- 
erst beöcheideii vor die Schranken der wissenscfiafth'chefi Welt, so 
koffen wir doch durch eine gesteigertere Theilnahme recht bald in 
die angenehme Lage versetzt zu werden, unserem Lesekreise wenig- 
stens abwechselnd Blätter mit sechzehn Seilen bieten 2ü können, 
was bei der jetzigen Anzahl unserer Pränumeranten wohl noch nicht 
möglich'ist. So wie sich diese jedoch vermehren ay^'^^^'^j so wird 
ÄucA unser Blatt an Umfang gewinnen und durch ausserordentliche 
^ilag«n bereichert werden; bis dahin aber wollen wir Alles anwen- 
den, um selbst den geringen Raum, der uns zu Gebole steht, 
80 zu benützen, dass wir nach allen Seiten hin befriedigen, und d^ 
von uns jausgegebenen Programme entsprechen können. Man ,^vfl|| 
es dabei nur billig finden, wenn wir jenem Zweige der Pflanzenkunoe 
eine vorzüglichere Aufmerksamkeil schenken, für welchen der grössere 
Theil unserer Leser ein besonderes Interesse heget. — Es ist uns 
gelungen, eine namhafte Anzahl von Oesterreich's gefeiertsten Botani- 
kern als Mitarbeiter für dais Blalt zu gewinnen, und im Vereine mit 
diesen hoffen ^rir auch die Aufg-abe, die wir uns oeoeiiüber den 
Alif<>rderungen der Zeit steinen, im Interesse des Forlschrilles allseitig 
«l l&9eti. Es fcaim niemals die Aufgabe eines periodischen Blattes 
s^n, ein flir sich abgesehlosstnies vollendetes Ganzes zu bringen, 
allein es soll die Resultate der Erlahrungcii und Ansichten von Männern 
dif Wiisiletisehftft sammeln, ihre partiellen Forschungen verfolgen, 
und alles das zusammentragen, was vereinzelt auf jenen Feldern der 
Wissenschaft geleistet wird^ für welche das Blatt sein Erscheinen, 
sein Wirken und Sirebeii widmet. Daher wird es uns angenehm sein 
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weim sioh auch andere Botaaiker, mit denen wir noch nicht «i 
Verbindung stehen, an dem botanischen Woch^bfeHe als MitaiTbeitar 
betheiligen. Es kann unserer Zeitschrift nur enm Frdmmen gereichen, 
wenn selbe uns Beiträge, als : Aufsätze^ Notizen, Correspondenzen etc. 
einsenden, mögen dieäe Beiträge diesem oder jenem Zweige der 
Botanik angehören, mögen sie wissenschaftlich einen Gegenstand 
erörtern oder beschreibend Begebenheiten, Länder, Anstat^n,' Rei- 
sen, etc. umfassen, mögen sie als ku^ze Notizen, Neuigkeiten, Er- 
fahrungen, Andeutungen mittheilen, oder in Form einer Correspon- 
denz alles Mögliche bruchweise bringen , was in dem Bereich un- 
seres Blattei^ als passend erscheint. Wir bieten dagegen jedem 
un&erer Mitarbeiter besondere Exemplar« jener Nummertt an, in flenen 
irgend ein Aufsatz ihrer Feder abgedruckt erscheint, und sind noch 
ausserdem bereit, in andere Verbindlichkeiten mit ihnen einzugehen, 
wenn solche unsere Kräfte nicht übersteigen, zu welchem Zwecke 
eine schriftliche Verständigung nothwendig erscheint, üeberhaupt sin4. 
wir bereit alle möglichen Opfer zu bringen, wenn solche nur un- 
ser Unternehmen zu begünstigen im Stande sind.^ Wir glauben un- 
ser Vorwort nicht angemessener schliessen zu können, als wenn wir 
demselben einige Bemerkungen eines sehr geachteten Mitarbeiters 
beifügen. D ie Redaction. 

Bis jetzt war es nicht sehr rühmlich für den ganzen Kaiser- 
staat Oesterreich, unberücksichtigt der Leistungen Einzelner und 
bei seinen Goryphäen: Endlicher, Unger, Corda, Pres!, etc.— 
insbesondere für die mit botanischen Schätzen (und lange Zeit mit % 
Universitäten) reich geschmückte Residenz sladt Wien kein Organ 
zu haben, welches dem Auslande und Inlande Kunde von den Be- 
strebungen für Botanik überhaupt gäbe. 

Ich würde die Leser nur ermüden, wollte ich die deutschen 
botanischen Ersi^heinungen in Stuttgart und des Bücherhandels der 
Welt zu Leipzig aufzahlen, und ich will mich nur theilweise auf 
die deutschen Zeitschriften für Botanik beschränken. 

Was „Sachsen" für die Botanik geleistet hat, — dessen König 

«eifriger Priester von höherer Weihe Flora's ist — das wissen 
Botaniker, wenn wir nur den Namen des Hrn. Hofrathes Ludw. 
Reichenbach zu Dresden nennen, und es bat sogar Zwickau 
mit 8000 Einwohnern sein „Magazin für Botanik." 

Was „Preussen" leistet, dafür sprechen, ausser seinen wis- 
senschaftlichen botanischen Werken, seines Zeitschriften in Ber- 
lin, als: Botanische Zeitung, Gartenzeitung und Sämann. In Pots^ 
dam die Monatschrift für Maulbeerbaumzucht. In Halle a. d« & 
die rühmliche Linnaea. In Erfurt die Gartenzeitung. In WcJissen- 
s e e sogar zwei Zeitschriften : die Blumen-Zeitung und Mittheilungen 
üfier Obst, Gemüsebau und Weij^ 

Wie unsere Nachbarin die Ovaria in d^r Botanik 4ie Au fr trin 
be$clMUn^. dafür sprechen : 

Frauendorf mit seinen Blättern, 

Regensburg mit seiner allgem. hotam Zeitu^^ 
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SpeyeFinU seiner GarteiaeHung und die unemüdete Thätig- 
k^ der Herren: Fürst, Ligel*), Schenk, Sturm, etc. etc. 

Die Schweiz hat in Zü^rich eine Zeitschrift flir Gartenbau. 

„Hamburg** hat sein Archiv für den Garten- und Blumenbau- 
Yereia. 

Und die zwar kleine, aber berühmte Universitfttsstadt „Jena^ 
im Grossfaerzogihnme Weimar, hat sogar drei geschätzte botanische 
Zeitschriften^ 

Und der grosse Kaiserstaat Öesterreich hatte keine botanische 
Zeitschrift«»)?? 

Aus diesen flücliii^ gezeiclmefen Conturen, wird sich die Noth- 
wendigkeit und das Bedürfniss einer botanischen Zeitung ftir den 
Kaiserstaat Öesterreich in derselben Art und Weise erkennen 
lassen, wie selbe die eben angekündigte „botanische l¥o- 
ebenschrif t** in ihrem Programme auszuftihren verspricht. 

Und wenn jeder Freund, welches immer Theiles der Botanik, 
nur Ein Samenkorn zu dieser Zeitschrift beiträgt, so wird selbe ganz 
gewiss jenen Platz ausfüllen, der so lange und so fühlbar in Öester- 
reich verwaist gewesen. Möge das botanlscbe H^ocbeublatC 
gedeihen und jene Theilnahme finden, die ihm zu seinem dauernden 
Bestehen nothwendig ist. Abi. 

Clora aui^triaea« 

Wie reich die Flora von Dalmatien an botanischen ^uenheiten ist, 
beweist, dai^ 336 Pflanzenspecies der österreichischen Flora aus^ 
schliesslich nur in Dalmatien vorkommen. Davon 54 Monocotyledonen, 
28« Dycotyledonen. Am zahlreichsten ist die Familie der Papilio- 
naceen vertreten, sie enthält 63 Species, hierauf folgen die Composi- 
tenmit 60, Umbelliferen »4, Labiaten 17, Liliaceen 14, Sileneen 14, 
Borragineen 13, Cruciferen 11, Euphorbiaceen 4, Scrophularineen 
10, Orchideen 9, Gramineen und Campanulaceen 8, Stellata, Alsineen 
und Cistineen 6, Cyperaceen und Dipsaceen 6, IrWeen, Amaryllideen, 
ürüceen, Valerianeen, Paronychien, Malvaceen und Ranunculacee» 
4, Aroideen, Plantagineen, Pomaceen, Rosaceen und AsclepiadeenÄ, 
Colcbicaceen, Alismaceen, Coniferen, Chenopodeen, Geraniaceen, 
Gentianeei^ Solaneen, Ericaceen und Crassulaceen », Juucaceen, 
Najadeen, Palmen, Polygoneen, Thymeleen, Plumbagineen , Mösem- 
brianthemen^ Polygaleen, Sanguisorbeen, Amygdaleen, Convolvula- 
ccen, OrobancheeOi^Ebenaceen, Berberideen, Fumariaceen undRese- 
daceen 1 Species. A. Pawlowski. 



*) 1(1 fei, aniar geehrtester Collega, Jessen Leistungen in der pract. Po- 
rooiogie von uniercm Kaiser Fr an^ Joseph durch die Yerdieust-Me- 
daille ausgezeichnet wurden Ahl. 

**) IMe Ursachen, warum in Öesterreich keine botanische Zeitschrift bestand, 
und ^ auch nicht bestehen konnte, werden wir in einem nnserer nächst 
Mgf^den Bifilter erörtern. Anm. derRed. 
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— Sedum erjfthrameiamm. So benennt Dt. Braun, Professor 
in Bayreuth, eine neue Art von Sedum^ welche aju St. Kassian, in deA 
Enneberger Alpen Südtirols, aufgefunden wurde, und deren Beschrei- 
bung wir mit Nächstem bringen werden. Exemplare dieser Pflanze, 
hat der Herr Autor dem bot. Tauschvereine in Wien bereits zugesandt. 

-^ Echfum iieUiöim L, Koch, S p. 578, ]\{a.ch Ho6t, (syn. p. 
88) bei Schwechat, nächst Wien vorkommend, war für lapg© verschwun^ 
den. In jüngster Zeit fand es Herr Paler Vincenz Totter, bei 
IlanersdorC unweit Schwechat, in einer Au wieder, . 

Pers^nsilnotlxeii« 

— Professor Fuss, aus Hermannstadt, sprach in der ersten 
Versammlung des Zweigvercines zu Schässburg, des allgemeinen 
Vereins für siebenbürgische Landeskunde , über die Iris-Arten. 

— A m b r s i 5 in Borgo di Valsugana , wurde von der prakti- 
schen Gartenbaugesellschaft in Baiern, zu ihrem Mitgliede ernannt. 

— Professor P e 1 1 e r , aus Spalato in Dalmatien, war vor Kurzem 
in Wien, und hat bei dieser Gelegenheit der Akademie der Wissen- 
schaften ein umfassendes Werk über Dalmatien vorgelegt. 

— Dr. Guslav Lorinscr, bis jetzt praktischer Arzt in Nimes 
in Böhmen , hat nun die Lehrkanzel der Naturgeschichte , am Gym- 
nasium zu Eger in Böhmen , übernommen. 

Terelne. Oesellseliafteii) Anstalten« 

— Die stelerraärkische Landwirthschafts - Gesellschaft hielt am 
4. December ihre f9. Jahresversammlung. Schon am 3. Dec, wurden 
unter dem Vorsitze Sr. kais. Hoheit Erzherzog Johann's, mehrere 
Gegenstände des, der Gesellschaft; bei der allgemeinen Sitzung 
vorzulegenden Programmes in Berathung gezogen. Der wichtigste 
Beschluss der Vorberathung vi^ar eine , von der Gesellschaft her- 
auszugebende landwirthschaflliche Wochenschrift, vorderhand blos 
in der deutschen Sprache , auf einem halben , und erst wenn die 
Mittel es gestatten, auf einem ganzen Bogen, zugleich in slavischer 
Uebersetzung, erscheinen zu lassen. Um die Mittel zu diesem Zwecke 
herbeizuschaffen, soll die Pränumeration offen gehalten werden, 
und eine freundschaftliche Einladung an die einzelnen Gemeinden 
der Steiermark ergehen. — In einer Versammlung von Freunden 
der Naturwissenschaften, in Wien am 29. November , wurden einige 
Exemplare von den, in einer Schieferthonschichte vorkommenden 
Pflanzenresten vorgezeigt, die Herr Seelanid, während seines 
Aufenthaltes in Leoben in Steiermark, gesammelt hatte. Darunter 
sind nach Dr. C. v. Ettingshausen, zahlreiche und guterhaltene 
Blätter von Acer^ Fagus, Juglans, von Ebenaceen, Palmen, Malpighia- 
ceen, Erioaceen, Laurineen etc., mit mehreren Samen nnd Früch- 
ten. Etwas unter dieser Schichte kommen dann die Pinuszapfen , zum 
Thcil als Schwefelkiesversteinerungen vor. Die meisten dieser fossilen 
PiBanzeh sind jenen, welche derz^eit der Flora von Uoohmexico 
und dem Süden der nordamerikanischen Freistaaten angeboren ähn- 
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ticb, Me denlen auf eine, diesen Lftndern gleiche Temperatar Uftd 
üeppigkeit der Vegetation, auf Zeit der miocenen, Zeilepoche, hin, 

Botauijselier TauseliVerelii In UVien. 

— kh frsuelie die Herren P. T. Bolimiker mir möjflichst xjele Formen 
TOB Mentftt craztfsenden, ünJ zwar Jede Fotm In zw«i bi» drei Exempla- 
rjn- P,^}>^ brauchen nicht bestimmt zu sein, doch muss der Fundort und die 
Bmthezeit ffenau angegeben werden , auch sind beigegebene Bemerknoffen 
«ehr erwQnscht. 

-- Der d. Jahresbericht des Vereine^ wird mit der 5. Nummer de» Wo- 
chenblattes ausgegeben werden. 

— Jene Herren Botaniker, welche vom Vereine noch Pflanzen zu erhal- 
ten haben, werden in Kürze befriedigt werden. Alex. Skofilz. 

lilleratiir« 

Der praktische Blumengärtner. Ein vollständiges 
alphabetisch geordnetes Handbuch der Blumenzucht in ihrem ganzen 
Umfange. Für Gärtner, Gartenfreunde und überhaupt alle diejenigen, 
welche die älteren und neuesten, schönsten und beliebtesten Zierpflan- 
zen im Freien, in Gewächshäusern und im Zimmer auf die hesle und 
leichteste Weise culüviren wollen. Mit einem Blumenkalender und Regi- 
ster ttber die lateinischen Synonymen und deutschen Eigeiinamen. Von 
Heinrich G r u n e r. Mit Berücksichtigung der neuesten erprqbten Brfeh- 
Tungen aufs Neue gänzlich umgearbeitet von CarlFriedr, Förster. 
Sechste vielfach vermehrte Auflage^ Leipzig, Verlag von Im* T. WöUer. 

Ein Werk, welche« im Laufe der Jahre seine sechste Auflage er- 
lebt bat, empSehlt sich von selbst als höchst gediegen, um so mehr, 
wenn es einen Gegenstand zum Vorwurfe hat^ über den man sich 
tausendfältig in eben so vielen Bänden ausgesprochen bat, welche 
meistens ohne dauernde Haltbarkeit im Buchhandel aunauchen und 
wieder verschwinden. Obiges Werk hat in fünf Auflagen sehr viele 
ähÄlicbe Schriften überlebt und erscheint nun ia einer secbsten, aufs 
Neue umgearbeitet und durch Berücksichtigung der jüngsten Erfah- 
rungen vielfältig bereichert und vermehrt. Glück auf! können wir 
nach unserem besten Ermessen dem VTerke sowohl als auch den Be- 
nutzern desselben zurufen. Dem Werke, weil wir überzeugt sind, dass 
es eine eben so sohneUe ab misgedehnte Verbreitung finden wird, den 
Benutzern desselben aber, w eil sie in diesem Buche alles deutlich,-kurz 
und doch erschöpfend finden, was sie nur zu wissen wünschen können 
«nd w«s sich durch eine langjährige Praxis als bewährt beftinden 
hat. Mit wenigen Worten gesagt, dürfte dieses praktische Werk ehm 
$0 unentbehrlich für den Anfänger, als nützlich für den bererts Er- 
fehrenen sein, — Nach einer Einleitung, welche im Allgemeinen das 
Nothwendige über dia Kultur der Pflanzen hesprieht, folgt in diesem 
Bliche eine «Ipbabeti^ geordnete üebersicht der schönsten und am 
leichtesten zu cultivirenden Zierpflanzen , ihre Beschreibung und 
Culfur. Inibesondere ist bei ieder Art die Cullur so vollständig und 
klar angegeben^ dass man tiber die richtige Behandlung derselben 
nicht ^;wei&In. kfmn. Der üehersicbt . der Zierpflanzen schUesst «ich 
ein Blumengarten- Kalender anfalle Monate: iteft Jahres. äU, d^ in 
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gedrängfter Kürze die in jedem Monate nothwendigen Verricbtungfoh 
des Ziwgärtners angibt, und endlich schliesst ein Register über dife 
lateinischen Synonymen und die deutschen Eigennamen der Pflanzen 
das ganze Werk, welches in netter Ausstattung 600 Seilen umfasst. S. 

Ang^legenlietteii der Redaetlon« 

, Alle jene Herren Pränumeranten, welche mit den Pränumerationsbeträgen 
noch im Rückstände sind, werden ersucht, solche sogleich nach Empfang der 
ersten Nummer einzusenden.. 

Wir beantworten die häufigen Anfragen der Herren Botaniker: „ob sie 
diese oder jene Aufsätze einsenden sollen^^^ damit, dass wir höflichst ersu- 
chen, was immer für Arbeiten ohne alle vorhergegangene Anfrage gleich ein- 
zusenden ; denn es ist immer eine missliche Sache, zu bestimmen, ob ein Auf- 
satz für unser Blatt passend ist, oder nichts bevor wir denselben gelesen. 

Wir ersuchen alle naturhistorischen Vereine und Gesellschaften, uns die 
Berichte ihrer Verhandlungen zukommen zu lassen. Zugleich tragen wir ihnen 
die Spalten unseres Blattes an, im Falle selbe im Interesse ihrer Körperschaft 
irgend etwas veröffentlichen wollen. DieRcdaction. 

Eingesendetes. 

Der Redaction ist zugekommen : . 

1. Von der Frau Josephine Kablik in Hohenelbe in Böhmen: „Biogra- 
phie der Planzenforscherin Oesterrei ob's, Frau Josepliine Kablik von T. S. 
Pluskal.^ 

2. Vom Herrn Eugen Fürst, Vorstand der praktischen Cartenbaugesell- 
scbaft in Baiern, zu Frauendorf: „Vereinigte Frauendorf er Blätter.^ Jahrgang 
1849 und 1850. 

S. Von der Gesellsehaft Flor« in Dresden: Mittheiinngen über „Flora,^ 
Gesellschaft für Botanik und Gartenbau in Dresden, herausgegeben von 
Carl T. Sehr am. 1. bis 4. Heft. 

4. Von Herrn Dr. Barlolomeo Biasoletto, Apotheker in Tricst: 
r^Escursioni botaniche suUo Schneeher g nella Carniola dalD. Bart. Biaso- 
letto.** 

5. Von Ebendemselben : r>^la%ionedel Viaggio faito neila primavera tMt 
anno i838 daUa Maesia del Re Federi'co Attguslo di Sassonfa^ neW IHrim^ 
Daimazia e Montenegro dal Dr. Bart. B i a s o 1 e 1 1 o^ 

6. Von Herrn Professor Dr. G ö p p e r t in Breslau : „Uebersicht der 
Arbeilen und Veränderungen der schlesischen Gesellschaft für vaterländische 
Kultur Im Jahre 1849. —Breslau 1850. 

Kleine Mittheilungen. 

Tauseliaiitrftse« 

Herr Gnthniok, Apotheker zu Bern in der Schweiz, wttnseht uMeaaB- 
gebenen Hineralien in 3 bis 4 grossen Sttlcken, die aber instructiv sein mösr 
sen, gegen Pflanzen oder auch Mineralien einzutauschen. Die verlangten Mi- 
neralien, sind: Amazonenstein, Anthrakolith, Antimonkupferglanz, Baikolith, 
Barytophyllit , Bastkohle, Bergmannit, Ber^seife, Berzelln , Blätterkohle, 
Brewsterit, Bucholzil, Bucklandit, Cancrinit, i^riumfluit, Chalkostderit, 
Ghlorotpinell, Ghraytorit, Eisenapatit, Etsenopal ,^ Faserkohle , Ff^denilnrti, 
Gaylussit, Flussytlrocerit , Grüomangan, Hersobelit, HumbokMit, Bydrocerü, 
Ilmeoit, Kalamit, Karlnthin« Kobaltvitriol, Kornit, Lendhillit, Lenchtenber- 
git, Lydit, Molthazit, Melanochroit , Nakrit , Pechkohle, Phaestin, Physalith, 
Rhodochrom^ Rubellit , Sacbarit, Schilfglaserz, (kr.), Schwefelkohlenzink, 
Selenknpfer, Sordawalit, Stangenkohle, Sternhergit , Websterit , Wechrül, 
Wöhlerit, Wörthit, Wolayn, Yttrocerit, Ziegelerz. 
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— Herr Wübelai S i e gn a n d zh ReidieBlidrgr in Böhmeo^ wl^nsoUl eine 
Insectensammlung vob 5000 bis 7000 Arten zu erlangen md bietet dafür ein 
angemessen grosses Herbarium an. 

Oekouoinl^elies^. 

— Nachrichten aus Galizien zu Folge, ist die letzte Ernte in den west- 
fichen Kreisen mittelmässig ausgefallen, dagegen haben in den östlichen 4ie 
Wintersaaten grösstentheib fehl geschlagen. Obst gab es in manchen Gegen- 
den gar nicht, in anderen aber so viel, dass die Bäume ohne Stützen die ia-* 
Sien gar nicht ertragen konnten. Der Koretz frischer Zwetschken galt an-> 
fanglich 1 fi. W* W. und stieg zu Ende bis auf 4 fl. Der Koretz Birnen wurde 
mit 1 fl. W. W., Aepfel mit 30 kr. C M. verkauft. Der Ausschuss der galizi^ 
sehen ökonomischen Gesellschaft, hat zu Folge einer an selbe gerichteten 
Aufforderung des Ministeriums des Ackerbaues einen Bericht über die diess- 
jährige Ernte eingesendet^ welchem über hundert Berichte aus den verschie- 
densten Gegenden des Landes zu Grunde gelegt sind. Hieraus geht hervor, 
dB88 die letzte Ernte zu den schlechtesten gehört ^ die Galizien seit vielen 
Jahren gehabt hat. 

Sotaniselies. 

— Zufolge einer brieflichen Miltheüung des Herrn Apothekers L oh- 
ne y er in Neisse, hat Herr Fuchs, Apotheker praktikant, im vergangenen 
Sommer in Pless in Schlesien die Äldrovanda vesicuiosa L. in zahlreichen 
Exemplaren gefunden. Bekanntlich ist das Yaterlaad dieser Pflanze Italien. 
Selbe wurde sehen vor mehreren Jahren in Schlesien gefunden, verschwand 
jedoch gänzlich und erst im vergangenen Jahre zeigte sie sich wieder und 
zwar in grosser Menge und zum ersten Male blühend. Die AMrovanda f^esi^ 
cvlosa nähert sich ihrem Habitus nach der Vtricularia^ sie wird durch Luft- 
blasen auf die Oberfläche des Wassers gehoben, treibt daselbst Blüten und 
Frficbte, um im Winter wieder unterzusinken. V____ 

'^^ I n ü e r a t e# 



Anerbieten von Naturalien. 

Unterzeichneter hat beschlossen , Ostern 1851 , eine Reise nach Südame- 
rika und zwar in einen Theil des südlichsten Brasiliens, in die Provinz 
St. Catharina anzutreten. 

AHen sichern Nachrichten zu Folge ist dieser Landstrich eben so mannig- 
MA% in seinen Naturerzeugnissen als unbekannt den europäischen' Forschern 
in Betreß* der spöciellen Naturgeschichte. — 

Seit vielen Jahren bleschäftigte mich eifrig die Anlage eigener Natura- 
liensammlungen; das Anhäufeii zu kostbarer Vorrälhe führte zu lebhaftem, 
Tiuschvericehre , zum Verkaufe der iahlreichen Doublellen. Vielfache Reisen 
durch Deutschland und besoiiders durch den Osten Europa's Hessen mich 
itcn Stand der Naturwissenschaften überhaupt , fast alle ötfentliche und Pri- 
Tal-Museen^ sowie deren Bedürfnisse kennen lernen. Directoren und resp. 
Besitzer derselben bilden eine Reihe von höchst schätzbaren und lehrreichen 
Bekanntschaften. 

Durch alle diese Vorgänge nun glaube ich mich befähigt, mit Nutzen 
in den genannten Fächern wirken zu k6nnen , da mir noch ausserdem die 
Unterstüzung eines kenntnissreichen jungen Mannes, von gleichem Antdebe 
beseelt, zugesagt ist. Selbst meine grösseren Kinder \y erden ihr hier Erlern- 
tes unter den heuen Verhältnissen anzuwenden wissen. 

Ich ofTerirQ diBh'er allen öfl'entlichen wie Privat-Sammlungen , unter 
böehst bequemen und billigen Bedingungen , die Früchte meiner künftigea 
IlMHifkeit. » . . ... r. s 
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M sitb mein Aurenihalt ia Brasiliett befar verlftngem, ja aiif initneraus- 
debihftii Irird uiid das Simmeln von Nattfrallen nur älB Nebenzweck geke<n, 
gleicbwobi aber mit grosser Vorliebe betineben werden' soll , m w&nsi^b^ 
ich lediglich die Vergütung der aufgewendeten Zeit und Erstattung der ge- 
machten Auslagen. 

Vorausbezahlung wird nicht beansprucht; Spesen nur von Hamburg 
Aus berechnet , wohin auch, nach Ankunft der Gegenstände. Zahlung in 
preuss. Cour, oder in Golde (Louisd'or ä 5 Thir.) portofrei zu leisten ist. 

Bestimmung durch dortige HQlfsmittel kann kaum in Aussicht gestellt, 
hingegen Notizen über Fundort, Lebensart Und andere Eigenthümlichkeiten 
Zugesichert werden. Nächstdem hat auch der Empfang einer unausgesuchten 
Originalsendung wohl einigen Werth, zumal bei Vertheilung der Einzelheiten 
nie strengste Unparteilichkeit vorwalten soll. 

Nähere Pretsbedingungen sind folgende: 
Käfer. 
T) Das Hundert vom Kleinsten bis zur Grösse der Vici/tdeien . . Thlr. 5. 
Ä) Das Hundert in der Grösse von Coprisbis zu der der Ceranibycinen - 10. 
S) Ausgezeichnete Grös^sen z. B. Hercules^ GoUäthes k Stück Vi bis - 5. 

Schmetterlinge. 
1) Das Hundert vom kleinsten bis zur Grösse des Pap, Leilus . Thlr. 15. 
t) Das Hundert von der Grösse des Bap, Menelaus etc. . < . - 85. 
3} Grösste Arten z. B. Bomb. Luna^ Noct Striw etc. in Partien 
ä Stück y, bis Thlr. 1. 

Hymenoptern^ Diptern, Neuroptern, H e m i p t e r n ete. 

1) Das Hundert kleinere Arten Thlr. 5. 

fc) Das Hundert grössere Arten . . . » . - 18. 

i) Mühsam zu präparirende Arten aus den Gatt. Fulgora^ Phasma eto. 

ä Stück V» — V. Thlr. 

Conchylien. 
1) Das Hundert bis zur Grösse der Heh's nemoralis . . . - 5. 

S> Dt» Httttdert gröMere AHeii ^10. 

3) Sortiments-Stücke . . . ä V^ bis - 1. 

N. B. Dm Haniderk 4«r gensanten Nataraliea enthält nmAMtens 40 verschiedene Arten. 

Getrocknete Pflanzen. 
Die Cenlurie Thlr. 8. 

Alle Besiellungen auf Bälge von Vögeln, Reptilien und 
Vierfüsslern, sowie auflebende Thiere, lebende Pflanzen 
und Sämereien Collen mit grösster Sorgfalt und billigst ausgeführt werden. 
' Um geneigte Beachtung und Weiterempfehiung bittet der 

Unterzeichnete. 
Nachdem ich mich leider nur einige Wochen in Wien aufhalten konnte^ 
und desshalb nicht im Stande war, mehr als einige Wenige von den Herren^ 
die sich mit naturwissenschoftlichen Forschungen oder Sammlungen beschäf- 
tigen, au&.usuchen , so muss ich mir doch zur Ehre schätzen, von den we- 
nigen Herren der Wissenschaft, die Ich persönlich kennen zu lernen die 
Gelegenheit hatte, mit mannigfaltigen Aufträgen beehrt zu werden; so gab 
mir Herr Professor Hirt e 1 den Auftrag, alle, in das Fach der Anatomie 
einschlagenden Gegenstände zu sammeln, ebenso Herr Frauen feld, den 
auf entomologische Gegenstände, mit besonderer Berücksichtigung der Larven 
ih Pflanzenauswüchsen. Auch auf getrocknete und lebende Pflanzen , so wie 
auf Sämereien, erhielt ich von mehreren Herren mannigfaltige Aufträge, ins- 
besondere bestellte Herr Particulier J. G. Beer eine alljährliche Sendung 
von 3 Kisten lebenden Orchideen, Die Resultate meiner Reise werden stets^ 
durch das ,,Oesterreichische botanische Wochenblatt I", mit dessen Redaction 
ich in bleibende schriftliche Verbindung trete , zur ÖelTentlichkeit gelangen. 

GiKitAV Straube * 

Dresden, Halbe Gmm Nr. 18. 

lledaciewrimdHeraossebert Alex. Skoflts. —Drak von C. lJelierr«««eri 
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Oesterreiehisches 

Botanisches Wochenblati 

Gemeiimiitziges Organ 

für 

Botanik imd Botaniker^ Gärtner, Oekonomen, Forstmänner, 
Aerzte^ Apotheker und Techniker. 



W^len, 9. Jrfiniier 1851. I. JTalirs. J^ 9# 

Das 49lerreiebl8ehe botanlsehe Wochenblatt erscheint Jeden Donnerstag. Man 
pränumerirt auf dasselbe mit 4 fl. C. M. oder t Rthlr. tO Ngr. Jährlich in der Redac- 
tion : Wieden, Taubstummengasse Nr. 63, oder in der S e i d e Tschen Buchhandlung am 
Graben in Wien ; uo wie in allen Buchhandlungen des In- und Auslandes. Inserate, 
die ganze Petitzeile 5 kr. C. M. 

Inttalt: Die Orchideen des österreichisch -illyrischen ftilstenlandes. Von 
M. T. -- Flora austriaca. — Personalnotizen. ~ Vereine, Gesellschaften, 
Anstalten. — Gärten in Wien. — Angelegenheiten der Redaction. — 
Mittheilangen. — Inserate. 

W^ien, O. Jftnner. — Die k. k. Gartenbaugesellschaft in 
Wien hat beschlossen , alle ihre Erlässe , Ankündigungen etc. ihren 
Mitgliedern durch das: „Oesterreichische botanische Wochenblatt* 
zur Kenntniss zu bringen , was von Seite der Redaction hiermit an- 
gezeigt wird. 

Heber die Im Floren - Qeblete des ft.^terrel« 
eliiseli-llllrlselieu Kiisteiilaiides Torkomineu« 
den Orelildieen^ and Ihre geograplilselieTer-' 

lireltung. 

. ' Von M. T. 

^ Das Gebiet, welches wir bei der gegenwärtigen Darstellung vor 
Augen haben, begreift nicht blos die ganze ehemalige Provinz Kü- 
stenland nach ihren einstigen Bestandtheilen : Istrien nebst den 
quamerischen Inseln , Triest , Görz und Gradiska mit den Bezirken 
von Monfalcone, Aquileja u. s. w. in sich, wir dehnen es auch auf je- 
nen Theil . des benachbarten Landes Krain aus, dessen Gewässer 
durch die Iderza in den Isonzo, und mittelst diesem in das adriatische 
Meer abfliessen , während alle andern Flüsse Krains in die Save, als 
Hauptstrom des Landes, fliessen, folglich zu dem grossen Denau-Boden 
geboren. 

Wir folgen bei dieser Annahme der Ueberzeugung, dass die Be- 
schaffenheit und der Typus des Pflanzenwuchses sich nach der durch 
Lage und Richtung der Gebirge bedingten Wasserscheide viel siche- 
rer, als nach anderen Gränzlinien, in seiner Eigenthümlichkeit ^- 
kennen und darstellen lassen. 

Wir werden vielleicht in Zukunft Gelegenheit finden^ diesen Grund- 
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Satz, in Anwendung »uf die Ae^nzung unseres Floren -i Gebiites 
aqsflfarlidier za emwickflai hier genüge i«i A)lgw|eiiien füll ^gatie 
tos^lbtd, als <]b'Hadlaga der gißgeRw&f itgee Darslelluiig. 

Das in der angegebenen Weise begrenzte Gebiet haben wir 
theils selbst in einer langen Reihe von Jahren, in Gesellschaft und 
mit BeihUlfe bewährter sachkundiger Freunde, nach den verschieden- 
sten RiehtUkigßA , in ie^ Jahreszeiten , welche Florens Sthlillfl^ Aer 
Erde gewähren , durchzogen , theils . liabeh wir es durch jüngere 
Kräfte untersuchen lassen — dürfen sonach uns schmeicheln, mit jenem 
Grade, der Vollständigkeit, welcher der unendlichen Fülle der K«tvr 
f egenuhar ftUr mens^liche Erbenntniss und Leistung »ßmUM^t ist, 
über den Pflanzenwuchs in denselben AuCschluss geben zu kdnneii. 
Uad da wir, einstweilen einer freundschaflltdiea AuffbüdeniMg (ei^ 
^end, die gesammellen Erfahrungen hinsfichtlich der durch schöne und 
phantästisdi geformte Blüthen, durch die Sonderbarkeit ihrer Lebenszn»* 
stände ausgezeichneten Sippe der Orchideen zusammenfassen , bieten 
sich uns jene Ergebnisse dar, die wir in der gegenwärtigen Darstellung 
anschaulich zu machen versuchen wollen. 

Es sei vorläufig erwähnt, dass wir das Gesammt-Gebiet unserer 
Flora in dreifacher Beziehung unterscheiden : 1. nach dem Massstabe 
4&r Höhe (Höhengürtei} mit Rüeksicbt auf die stufenweise EAe^ 
bung des Bodens bis zu den höchsten Jochen n^ Kämmen der Al- 
penkette ; 2. nach Regionen, die durch Beschaifeiiheit des Bodens 
und Einwirkung der Unterlage auf den Pflanzenwuchs gebildet werden; 
3* nach Lfindesbezirken, deren Abtheilung aus politischen ub4 
geographischen Verhältnissen entlehnt wird. 

(Fortsetzung folgt.) 

JFlora auistrlaca* 

— Sturmia Löseljii Reich. — Koch S. p. 803 Beichb* 
crit. X. f. 1286, bisher in Sleiennark noch niclit gefunden, wurde nun 
von Baron Fürstenwärther bei Radkersburg in Steiermark entdecki 
und zwar mit Malaxis monophyllos Sw* vorkommend im feuchten 
Moose auf einer an der Mur gelegenen steilen, mit Bäumen dicht be- 
wachsenen Seite des Schlossberges. 

— X a n th i u m r ip ari u m Lasch. — Zuerst in der Neumark 
von Apotheker Lasch entdeckt und benannt, dann von Wallrotb 
in seiner Monographia Xanthii als gute Art erklärt (Regeasburger 
FloraJ wurde von Hrn. Winkler in Bodenback in Böhmen entdeck!, 
wo es beinahe ausschliesslich an der Elbe vorkommt. Dem Xanihiun» 
sirumarium L. zimächst kommend, unterscheidet es sich von demsel- 
ben durch seine auffallenden Früchte, 

— Fumaria micran tha Lag., die K o c h im Nachtrage sei-'* 
ner letzten Flora CS. p. 1018J als bei Hamburg gefunden angibt, 
kommt auch im Böhmen vor. Herr Winkler fand selbe zuerst bei 
Carlsbad. Die Fumaria micrantha Lag. lässt sich durch ihre breitea 
KeichbHittchen von allen übrigen Fumariäen gleich auf den. ersten 
Blick unterscheiden, namentlich aber von Fumaria VatUantii Lag, mit 
der sie im Habitus einige Aenlichkeit hat« 
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— Dr. Bill, bischer Professor der Naturg^eschichte In Wien, 
übernahm die Lehrkanzel der Zoologie und Botanik an der Universi* 
tat in Graz» 

«— Aplitheker llahlbra n#fr in Langenlois t.O.M.6. arbeitet 
«B cfiiter Honographie der Flora des Landgerichts-Spreng^ls Krems, 
welche er nebiä einer botanischen Karte herauszugeben gedenkt 

— 6. RÄichenbaCh Sohn hat für die Icones florae Germani-^ 
cae die Orchideen bearbeitet, welche in Kurzem erscheinen sollen. 

— I^rofessor Asa Gray in Cambridge, Massachusetts, ist 
mit zweijährigem Urlaub zu wissenschaftlichem Zwecke in Europa ^ 
ebenso Professor Philippi aus , Conception (Chile) , um für die 
dortige Universität -Aciftiildti^nen zt machen« 

Vereine 9 GMrellfl9|iiift«ii^ Anstalten« 

— We iahl dör Stndlrenrfen art det- k. k. höheren landwirlh- 
schaftücüen Lehrianstalt zu Ungarii^ch - Altenburg beträgt für deü 
eisten Semester d. J. 49, welche sich auf folgende Länder vertheilen : 
ÜBgam M^ Oe^terretcfa tO, Böhmen 3, Mähren ü, Croatien i» 
fiiebM)l]lfgen 1 , Kuriresiren ±4 

• - Der von Vincenz Grafen von Szapary in SteiermaA ge- 
£HHtd6tö ^feidenbati - Verein hat im vergangenen Jahre füf die 
Vehnehrnng der Maulbeerbäume in der Art Sorge getragen , dass 
3000 einjährige t^flänzlinge versetzt und 14 Pfund Samen angebaut 
wurden« 

*-- Die IjÄndwirthsdiaftsgesellschaft in Wien hat för den fO. und 
fl. Jänner eine allgemeine Generalversammlung ihrer Mitglieder 
bestimmt. Die Programme über die in jenen Sitzungen zu verhandeln- 
den Gegenstände, Hegen vom 10. 1. M* an täglich in der im Land- 
hause foeindiichen Kanzlei der Gesellschaft zur Einsicht vor. 

— Die Sitzungen der mathentatlsch-nalorwissenschaftlidien Classe 
düT Kais. Akademie der Wissenschaften, fmdan im Laufe dieses Mo- 
nates noch am 9. 16 und ^t. um 6 Uhr Abends statt. Der Zutritt 
ÖWM jfedenÄf Freunde der Wissenschaft offen. 

— In Köichenberg in Böhmen hat sich ein Verein der Natuf- 
Ireande gebildet Derselbe hält bereits Versammlungen und hat sich 
ia drei Sectr&nen gethdit, nämlich in die naturgeschichtHbha, na- 
Ivfwisiffe^seliaftKehe ntid in die landwirttechaftllche Section , er legt 
MiiMlilHftl^m nnd ^m Mbllothek an und hat sich zum Ziele gesetzt: 
Aüsbfl(hlAg d^r Mitglieder in der Naiufgesdiichte und d^ren ver-- 
wa^ftiNi Wissenschalten , Vorbefeitung dieser Kenntnisse unter dem 
Volke und endUeh genaue Erforschung der Umgebung von Reichen- 
hetf iü tiat^rge^^hfchtlidier Beziehung^. 

Gftrteii in Wien« 

— In den Glashäuser» des trötiNltsolRn dtfrttns blühen derzeit nebst 
vielen anderen minder interessanten Gewächsen, nachfolgende Pflanzenarten : 
mMü kJfrfMWm WiAd. ^ torttit Gr^vflliK, pvAchtifia R. Br. -^ Enpatörium 
*^'****** Kimli. V. pi liifiae Fert«I. imd rühr. p. obluÄld^ritatÄ F^ftiL- 
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Erica floribunda Lod., pyramidalis hiemalis, tenella Andr. — Epaeris impressa 
Labill. — Euphorbia melopetala. — Gonopsidium acatile. — Jasminum rudiflo- 
rum. — Knowltonia versicatoria Sims. — Mespilus japonicus. — Oxalis carno- 
sa Molin., iilicaulis Jacq., laxula Jacq. versicolorL. (slyli inlermedii). — Phy- 
lica villosa Thunbg. — Soulangia myrtifolia Brong. — Tremandra floribunda. 

Anselesenlielten der Redaetion. 

Der Redaction ist zugekommen : 7 Von Herrn Im. Fr. W ö 11 e r in Leip- 
zig: ^^Handbuch der Gartenkunde.^^ Von Carl Friedr. F ö r s t e r. Leipzig, Ver- 
lag von Im. W öl 1er. r— 8 Von Ebendemselben : ,^D er practische Blumen- 
gärtner. Von Carl Friedr. Förster. Sechste Auflage» Leipzig, Verlag yon 
Im. Wollen — 9 Vpn Ebendemselben: „Der unterweisende Zier- und 
Nutzgärtner.'^ Von Carl Friedr. Förster. Dritte Auflage» Leipzig, Verlag 
von Im^Wöller. 



Mittheilungen. 



— Moriz von Rainer'^s botanische Sammlungen und Bibliothek wurden 
von dessen Witwe dem Johanneum in Graz unter gewissen Bedingungen über- 
lassen. 

— Das von W i e r z b i cki, bekanntem botanischen Forscher im Banate, 
nach dessen Ableben hinterlassene, sehr reichhaltige und interessante Herbar, 
hat Herr Baron Mandel in Graz, um den Preis von 800 fl. CM. käuflich 
an sich gebracht. 

— Ein Herbarium, welches 24000 Species enthalten soll, ist zu verkau- 
fen, dasselbe befindet sich im besten Zustande, ist nach dem natürlichen Sy- 
steme geordnet, und enthaltet Pflanzen aus Deutsclillind, Bussland , aus dem 
höheren Norden Europas , dahn aus den südeuropäischen Lftudern, den öslli-* 
eben und westlichen Staaten von Nordamerika, vom Cap. etc. Zugleich ent- 
hält diese Sammlung die Belege für mehre Schriften , welche der Besitzer 
herausgegeben hat. Das Nähere über dieses Herbar ertheilt Herr L. C. T r e- 
V i r a n u s , Professor zu Bonn. 

— Ein Herbarium des verstorbenen Dr» Elkan mit 4500 Species, wel- 
ches die Belege zu der von dem Besitzer mit Patze und E. Meyer heraus- 
gegebenen „Flora von Preussen" enthaltet, ist zum Verkaufe von Elkan. 
in Berlin, Behrenstrasse Nr. 27, ausgeboten. 

Oekonoiiiii^clies. 

• — Aus Roveredo wird berichtet, dass die häufigen Regen in den letzten 
Monaten den Weingärten sehr geschadet haben , wodurch sich die Lese zu 
keiner erfreulichen gestaltet hat. Auch die Maisernte Hess viel zu lyünschen 
übrig. Am meisten haben die höher gelegenen Gegenden jeuer Provinz gelitten. 
-<- Die Erntenachrichten aus den Gegenden an der Save lauten nichts we- 
niger als günstig. Im Durchschnitte reducirt sich der Ertrag des Weinbaaei 
auf 10 pC. eiher sonst mittel massigen Lese^ es gibt auch Weingärten, die im 
vorigen Jahre 100, heuer nur 2 Eimer Wem lieferten. Ganz Unterkrain » der 
Cillierkreis St^iermarks, die ganze Savegegend Croatiens stehet in demselben 
traurigen Verhältnisse. Rechnet man den spärlichen Ertrag, den die Winter- 
früchte, das durch Regengüsse und Ueberschwemmungen zum Theile verdor- 
bene Heu, die höchst geringe Ernte an Heidekorn und Obst, das Missratben 
der Kartoffeln dazu, so stellt sich das Jahr 1850 in der Landwirthschaft jener 
Gegend, als ein völliges Missjahr dar. 

Illaiiiiisfaltises. 

— Die kalifornischen Eichen haben eine gefährliche Eiegnthümlichkeil. 
In der trockenen Hitze des langen Sommers wird ihre Faser brüchig and 
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oft um die< Mittagszeit, wenn sich kein Lüftclüen rührt , löst sich ohne das 
leiseste warnende Geräusch ein starker Ast vom Stamme und fallt mit Wucht 
zu Boden. Mehrfache Beispiele werden von Personen berichtet, die durch 
solche fallende Aeste erschlagen worden sind» 

— Vor Kurzem entdeckte ein englischer Beisender in Tasmanien, im 
Süden von Van Diemen , an den Ufern eines Flusses am Fusse des Berges 
Wellington gigantische Bäume, welche daselbst unter dem Namen Sumpf- 
gumroibäume bekannt sind. Einer derselben wurde gefällt und man fand fol- 
gende Dimensionen: Die ganze Länge betrug bei 47 Klafter. Von den Wur- 
zeln bis zum ersten Aste mass er über 35 Klafter. An der Basis betrug der 
Durchmesser des Stammes 4 Klafter 4 Schuhe. Man hat sich also einen Baum 
vorzustellen, der über 1« Klafter höher als die Thürme von Nolre-Dame in 
Paris istv Ein noch stehender Baum derselben Art hatte 3 Klafter über dem 
Erdboden, 16 Klafter und t Schuhe im Umfange, so dass zwanzig Monschen 
nöthig waren, ihn zu umspannen. 

— Der Statthalter von Oberösterreich hat eine „leichtfassliche Anleitung 
zur Holzpflanzüng, zunächst für die Schule^^ durch den Druck veröITentlicht. 
In derselben werden die Schulmänner aufgefordert, alle öde gelassenen Bo- 
denstrecken, die sich weder zum Ackerbaue, noch zur Wiesen- und Weide- 
kultur eignen , durch die. Schuljugend mit bolztragenden Bäumen bepflanzen 
zu lassen. 
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Verzeichnis« von Dalmatiner Fflanzen^ 



welche von Herrn Prof. Petter gesammelt, durch den botanischen Tausch- 
verein, die Centurie k 4fl. CM. nach beliebiger Auswahl der Arten, bezogen 
werden können. Bestellungen ohne Vorausbezahlung des betreffenden Betra- 
ges bleiben unbeachtet. 



A canthus 

longifolius Vis. 

spinosissimus Dsf. 
Acer 

mpnspessttlanum L. 
Adonis 

aestivalis L. 

flammea Jacq. 
Aegilops 

ovata L. / 

triuncialis L. 
AI thaea 

pallida W. K. 
Allium 

capillare Cav. 

Chamaemoly L. 

flavum L. 

nigrum L. 

pallens L. 

roseum L. 

senescens L. 

sphaerocephalum L. 

subhirsutum L. 
A 1 y 8 8 u m 

argenteum Wild. 

medium Koch. 

sinaatum L. 

sazatile L'. 



utriculatum L. 
Ammi 

majus L. 
A na gy ris 

foetida L. 
Anchusa 

paniculata Ait. 

variegata L. 
Andrachne 

telephioides L. 
A n d r o p g n 

pubescens Vis. 
Anemone 

coronata L. 

Halleri All. 

stellata Lam. 
Anthri scus 

nodosa Pers. 
A r a b i s 

verna Ait. 
Arbutus 

Unedo L. 
A r i stolochi a 

Clematitis L. 

rotunda L. 
Armeria 

denticulata Bertol 
lArnopogon 



picroides W. 
Artemisia 

coerulescens L. 

naronitana Vis. 
Asparagus 

acntifolius L. 
A sper ula 

longiflora Kit. 
Aspho del us 

fistulosus L. 

luteus L. 

ramosus L. 
Astrag a lus 

«rgenteus Vis. 

hamosus L. 

monspessulanus L. 

Onol)rychis' L. 

sesameus L. 
Athamanta 

verticillata Tratt. 
Atripl^x 

portulacoides L. 
A ven a 

adherantha Portsch. 
Berteroa 

procumbenS Tratt. 
B i s c tt t e 1 1 a 

dilatata Vis. 
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ttltn 

Bf Oina's 

mollis L. 

Pltrkt^ef« L. 
fi II n i u m 

Bulbocaslanum L. 
Buphthal miim 

aquaticum L. 

spinosum L. 
ßnplenriim 

arislatum Brtl. 

subovauim Hpp. 
Campanula 

cordata Vis. 

dichotoma L. 

graminifolia L. 

Portenschlagiana B- ^• 

Pumilio tralt. 
Camphorosma 
^ Riojispeliaca L. 
C appari 8 

spinosa L. 
C arda mi ne 

graeca L. 

maritima Trall. • 
Carduus 

lettcogiUphtM L. 

mdiitus W. K. 

temiiiofitB L. 
Garex 

glauca Sd0p. 

sempervireils Vtll. 
Gauealis 

latifolia L. 

platycarpos R(h. 
Celsia 

orientalis L. 
Genta Urea 

amara L 

crupina L. 

divergrens Vis. 

ragusina L. 

rupestris L. 

salonitiiov Vis. 

splendens L. 

tuberosa Vis. 
Gera stiam 

grandiflorum Kii* 
Geratonia 

siliqiia L. , 
Ghaerophyllum 

coloratum L. 
Gerinthe 

roaenfaita L. 
Ghenop odism 

maritianini L. 
Chlort 



perfolia^ L. 
(Ührysanthemuiiii 

Turr^eanuin Vis. 
Cistus 

motiiftpetiensia L. 

galicifölitis L. 

villosuS L* 
Cl ematis 

Flammula L 

Viticella L. 
€ I i n p d i n m 

tomentosiiYh Sieb. 
Cly p eola 

Jantblaspi L« 
C n i c u s 

Acarna 
Coleb] cum 

montaniim L. 
Convolvulns 

tenuisslhius iSm. 

eandida Wild. 

Coronilla 

cretica L. 

^curidaca L. 

valentina L. 
Coly ledon 

iimbiliead L. 
Ctepis 

ebondritloi^es Jaeq. 

incarnata Vis. 

seariosa WId. 
Gri thm u m 

marilimum L. 
Cr oeus 

biflorus Mill. 

Pallasii Spn 

vernus L 
Croto n 

tinctoridm L. 
Cr u eia neUa 

monspeliaca L. 
Cupressns 

sempervireas L. 
Cyna n cbn m 

fuscatum L 
Gy noglossaai 

pictum L. 
CytJsns 

argen teus L. 

supinus L* 

Weldenii Vis. 
D a pb n e 

alpina L* 
Delphininm 

junceum D. C 

Stapbyaagna L. 



D i a n t b u ^ 
barbatas L. 
racemosusf Vis. 
virgrn<^us L. 
Dorycrtinm 

berbaeetim Lt" 
Ehinaria 

eapitata Dsf. 
fiehiam 
italicnm L. 
parviflörum Rlh, 
petraeum Traft. 
Ecbinöp^ 

Rilro L. 
E p h e d r a 
distachya t. 
fragilis t. 
Erica 

antbura Lk. 
Ervu ra 

lenücula Scbrdfe. 
Ery n gi um. 
cretieum L. 
E r y s i m n m 
odoratum L. 
Erytbraev 
ramosissima Pers. 
spicata PiTfs. 
Brythf otihtw 

dens eaata L. 
Euphorbia 
aleppiea L. 
Characiaf In 
dendroides L. 
faleata L. 
frag ifera Ja«; 
myrsinites L. 
Paralias L. 
Peplis L« 
sofiflora Vis^ 
spinosa L. 
E upbrasi a 
latifolia L. 
serotina LaM» 
Evax 

pygmaea l* 
B V o n y A u s 

verrueosus Scp. 
Farsetia 

triquetra Traft. 
Fedia 
eoronata Saertn, 
ecMnata Vahl. 
microeafpa ¥eaor« 
Ferul a 
commifflif L* 
Ferulago L. 
neapolitana Taoor. 
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Fraxina» 

Draus L 
FritiUnfj« 

pyrenaica Ig^ 
Fnmafiii 

capreolata L- 

KrviflQrl^ Liliu 

Freyeriit 

tuberosa R|v^. 
Galinpi 

rnpestre Vif. 
Genist« 

dalmuli«! BrU. 

decuüNnfi W. 

pnlchelU Viiu 
GeranUfi 

Ciconium L, . 

decumbens W, 

palchellaak Vm< 
GlaaQlqni 

luteum 9cp« 
Gnophaii««» 

«ngusUfolMHR {«IMK. 
Iledypn9iff 

chBgBdiQt<uiß$ WId. 
Hedy^amift 

Caput galü i. 
Helleborus 

muUifidu« Yi^* 
Hesperis 

Glutinosa Vis« 
Hieraciam 

glaucnm Afl« 

setifernm Tsck* 

stoloniO^-iiM -V4^« 
Hi ppocrepi$. 

Hol^us 

halepensis L. 
Hordeum 

bulbosum L. 
Hyacintlius 

romauua L. 
Hyoscyamus 

varian« \i». 
Hy 08 erif 

scabra L. 
1 11 e c e b r u m 

serpyllifoUiiiii i. 
Inul « 

crithmiroUa U 

Oculus Christi L. 

BqUBTgQfm L. 

viscosa L. 
Irii 
tuberosa L* 



acutus ir. 

maritimus L* 
Janip er u^ 

macrocarpn Spr. 

Oxycedruf i» 
Ixia 

Bulbocodium W. 
Lasrums 

ovatns I^. 
L a m i u m 

maculatuiQ Im 
Lathyrus 

Cicera I4. 

setifolius h* 

Staus \i8i, 
L a ur u« 

nobilis (4 
L ept uru . 

cyiindricus L. 
Lil ium 

cbalcedohicuni L. 
L i D a r i a 

chalepensis Sprg. 
Linum 

galiicum L. 

nodiflorum U- 

strictum l. 
Lithespeirinum 

incrassatum (iu&ß. 

purpnr. coeruleun) L. 
Lonicer a 

balcarica DC. 

einisca Sav. 
Lotus 

cytiaoi^es L. 

hirsutuA L. 

ornilhoppdioides W. 
Ma Iva 

nicaeensis AH. 
Marrubiuin 

candidum L. 

hispanicuoi L. 
N edicago 

apiculalp W. 

ctassispina Vis. 

orbicularis W. 

praecox DC. 

sphaerocarpa Bertol. 
M e i a ni p y r lim 

barbatum Kit. 
M y r t u s 

communis L. 
Nar cissus 

Traszeta L. 
Ochrus 

pallida Pcrs. 
Oeuanthe 

ail alfoKa Spr» 



Olea 

europaea L. 
Onobrycbi^ 

foveolata Dl. 
nonis 

breviflera DC» . 

ramosissiwp l^ 
nosma 

arenariüm KU. 

stellnlatMm KM< 
Opbrys 

Speculun B^, 
rchis 

Hostii Trftt. 

Morio L, 

provincialis DC. 

sambncina L. 
Oryganum 

smyrnaeivn L 
Ornit hoga 1 um 

exscapuw Ten. 

imrbonensiS DC. 

pusiiium ^r. 

saxatile Vis. 
Ornithopus 

scrpioides L. 
Os trya 

vulgaris Spr. 
Osy ris 

alba L. 
Passerina 

hirsuta L. 
Pel taria 

alliacea L. 
Petteria 

gramini/olifi Bbb. 
Peucedapiim 

longifoliüm Kit« 

Petteri \iß. 
Phleum * 

echinatum Hst, 

tenue Schrd. 
Pblomis 

frulicosa h. 
P i s t a c i a 

Lentiscus L. 

Terebinllius L. 
Plantago 

Coronopuf L. 

maritima L. 

Victoriaiis l. 
Plumbago 

europaea L» 
Polygala 

major L. 
Poterium./ 

spinosum i. 
Praaium 
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majus L. 
Primula 

Columnae Tenor. 
Pran us 

Ifarasca Vis. 
Pinus 

Pinaster AH. 

maritima Ait 
P s o r a I e a 

bituminosa L. 
Punica. 

Granatum L. 
Pyrus 

salicifolia Lois. 
Quercus 

Hex L. 

pubescens L. 
Ranuncul us 

millefoliatus Yahl 

murteatus L. 

nemorosus DC/ 

ophiogrlossoides Yill 

parviflorusi«. 
R es eda 

undata L. 
Rhagadiolus 

stellatus Gaertn. 
Rham D u s 

infectorius L. 

Paliurus L. 
Rbus 

Goriaria L. 
Cotinus L. 
Rosa 

arvensis L. 
Ro s ni ari nus 

olTiüinalis L. 
Rubia 

peregrina L. 
R u m e X 

pulcher L. 
Ruta 

bracteosa DC. 

crithmifolia DG. 

patavina L. 
^alvia 

Horminum L. 

niultifida Lam^ 
^ofHcinalis L. 

patala Dsf. 
S a t u r e i a 

graeca L. 

Juliane L. 

montana L. 

subspicata Vis. 

Tbymbra W. 
S c a b i s a 



australis Sprgr- 

collina Si^g. 

Golumbana L. 

hybrida. All. 

leucanlha L. 

muUiseta Vis. 
Scilla 

amethystina Vis. 

autumnalis L. 

bifolia L. 

maritima L. 
Scir pus 

Holoscboeus L. 

marilimus L. 
Scorpiurus. 

subvillosa L. 
Scorzonera 

birsuta L. 
$edu m 

glaucum Kit. 

rupestre DG. 
Se n ec i 

rupestris Kit. 
S es eli 

glaucum L. 

tomentosum Vis. 

tortuosum L. 

verticillatum Dsf. 
SesI eria 

cylindrica DG» 
Sideritis 

romana L. 

ilene 

italica Fers 

trinervia S. et M. 
Sisymbrium 

polyceratum L. 
Smilax 

aspera L. 
Spa rti um 

radiatum L. 

villosum Vahl. 
Sta chys 

polystacbya Ten. 

salviaefolia Ten. 

sabcrenata Vis. 
Styrax . 
I ofFicinalis L. 
S my r n i um 
I Dioscoridis Sprg. 
I Olusatrum L. 
Ta mar ix 
I africana L, 
T eucri u m 
I Arduini L. 

flavuni L. 
1 Polium L. 



scordioides L. 
Tbelig^) nu« 

Gynocrambe L» 
T b e s i u m 

divaricatum Jan. 
Thymus 

aciculatis Kit. 

bracteosus Bentb. 
Tordylium 

apulum.L. 
Tri chocrepts 

bifida Vi«. 
Trifolium 

angustifolium L. " 

dalmaticnm Vis. 

lappaceum L. 

neglectum Noe. 

rubens L. 

scabrum L. 

stellatum L. 

subterraneum L. 

succinctum Vis. 

supinum Sav. 

tomentosum L. 
Trigonella 

cornicnlata L. 

monspeliaca L. 

prostrata DG» 
Urtica 

pilulifera L. 
Valanti a 

muralis L. 
Va leria n a 

tuberosa L. 
Verbascu m 

phoenceum L. 

V e r n i c a 
Gymbalaria Bert. 

Viburnu m 
Tinus L. 

V i c i a 
Ervilia L. 
hirta Halb, 
narbonensis L. 
ochroleuca Ten. 
paniionica Jacq. 
peregrina lyC, 
tricolor Sbt. 

Vi s c u m. 

Oxycedri L. 
Vitex 

Agnus castus L. 
Z a ci n tba 

verrucosa Gärtn. 
Zizy phus 

vulgaris Spr. 
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Aerzte, Apotheker und Techniker. 
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Ha« ••«•rrtfirlilsella botjutls^be WoekenUAlt ernchelnt Jed«n Ponaenitac, jiui 
prftiiuoierirl auf dasselbe mit 4 d. €. M. oder t Rthlr. SO Ngr. JAhrlteh in der Hedae- 
tion i Wiedeii, TaubstummengasMe Nr. <(3, oder in der 8 e i d e Tacheu Baohbaadhiiiff am 
Graben in Wien ; f o wie in allen Bachhaudlunffen de» In- und Auslandes, lusenrte» 
die ganze Petitzeile 5 kr. CM. 

Inltmlt: Die Orchideen des österreichisch - Hlyriffcbeti Kflstenlande». Vivi 
M. Tonmasini. (Fortsetzung). — Literarische Novitüen. -«- irMen i^ 
Wien. — Angele/renheiten derRe^action. — Müthnililnge«. •— ..V. Jaln 
resberioht des botanischen Tauscbvereines in Wien« , 

wWieii, 10. «Iftiiiier. — Die auswärtigen Herren Prännmenmten 
werden ersucht, das botanische Wochenblatt bei (dem betreferideii 
Postanite abholen zu lassen* Sollte die Zustellung durch den ärar!^ 
sehen Briefträger gewünscht werden, so müsste das diesßlllige Ansu- 
chen unter Anschluss der Zustellungsgebühr von 6| kr. Cm. für 
ein Viertel-Jahr, bei dem k. k. Postamte schriftlicli gesteHl werdoit. 

lieber die Im Ftoveo - Gebiete des Siitotrel^ 
ehlseli-llllrlselien KlUteiilaiules y#rtL#Mnieii- 
den Orchideen^ and Ihre geesr^plüselie Ter-; 

breitung. 

' Vo» lUU J. T,omin*aini, k. k. Stettli&Ufrei.Ratli i« Triest *). 

(FortselzHig.) . , 

I. U4>hen Zonen. 
Die Lage und Neigung des Gebietes ist der Dichtung der Haupl^ 
gebirgsketfe aus Nordwest nach Südost entsj^rechend, so dass eine 
beinahe gleichförmige Erhebung von der Meeresküste im Wesli^il 
nach Osten stattfindet; bei dieser Gleichförmigkeit der Steigui^ lit^ 
das Verhältniss der Höhe an der^hen nach einer regelniftsaig roif- 
schreitenden Abstufung für die Vegetation maäitegfebend , uiidh ii 
lässt sich diese sehr mglich und dehttj^ bei uns nach €(ürtefci {W^ 
nen) der Höhe absondern. Wir werden diese Gürtel Hijeiißr Att^* 
welche sich als vorherrschender Vegelations-Typus nacki uniberer 
Meinung am deutlichsten , sowohl aii urikulfivirteo Strecke«, als wo 
die Landschaft den Charakter der Cultur angenommen hat^ durdi die 



*) Uermaleii Podesta ton Tf lest. Anmerk. d/Redadioa. 
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v(trttprom#n(Iiii hqlzaVl|geri Clei^chse, hothslämn^g^e. BäOme «nd 
$trä|cker aiffis|>riclt , bezeichaen, und hiebet mit Hinblick: aitf den 
GegfenslaÄd^ unserer besonderri Aufip^abe jene Orchideen- Arten , die 
jeder Zone ausschlje^sJivb «igen sia^ oder doch darin vorherrschen, 
anführem 

l.Z^ne der immergrünen Sträucher.] 
Uinfasst die luselh desQuarneros und den südlichen Theil Isiriens, 
^Is dessen nördlicher Endpunct Rovigno zu betrachten ist ^ in senk- 
redijter ilichtung die Höhe von 500® über den Meeresspiegel nicJit 
tb^cbretf tend ; tfiaher einzelne höher' gelegene Bergkuppen auf 
Lemnr,- Gherao md Veglta In die folgende Zone eingereiht werde» 
mfisiien. Bezeichnende Hölzge^vöchse dieses Gürtels sind: Kstact« 
Lentisciis L, Quercus Hex L, auf Cherso ausgedehnte Waldbestände 
MIdend. — Ou6rciii5 coccifera L. und Suber L* beide jedoch stellen-« 
jir^iSj§t.uad vereinzelt vorkommend; Cislus moiispeliensis L«, villosus^ 
]uai|f|.^ salvifolius L., Erica arborea L* weile Strecken überziehend^ 
flaichiwie Juniperus Oxycedras L. , seltener dagegen Juniperus mä- 
eroearpa Sibth., Phillyrea latifolia L. und media L., Myrtus communis 
L. (gewöhnlich mit schwarzen, selten mit grünlich weissen Früchten) 
Khamnüs Alatemns L. und Paliurus L. , Rhus Cotinus L. , Lonieera 
Implexa Ait., Arbutus Unedo L», Punica Granatum L. , Spartium jaa^ 
ceum L,.; Ficus Carica L« und Olea euroi)aea L. beide leztern im 
wUdwachsenden Zustande, Aus Erica, Spartium, Phillyrea und Quer- 
cus Hex sind grössf^entheils die dichten Gehege zusammengesetzt, 
welche die niedrigen Vorgebirge und Inseln an der Südwesiküstcf 
Istnons, iMimentlidi Brioni und Pola überziehen, im Durchschnitte 
nur eine Höhe voii 6 — 8 Schuh erreichen, und mit Schlingpflanzen 
ifi6 SMiHix,^ Timms; Viti«, drei Clematis- Arten, ConvolvutMS, 
BiifMM»^ Vida diircäxogen, eine Menge seltener Pfianaen der 
oiitlellftndiicheB Flora beherbergen. Der Charakter der kultivirten 
Stauden in dieser Zone wird durch die ganz niedrig gehaltene Bebe, 
durch den Oehl- und Feigenbaum bedingt. Diesem untersten Küsten- 
saume eigenthümlich sind : Orchii^ papilionacea L., provincialis Balbis, 
Brancifortii Bivona. — Ophrys Bertolonii Moretti«, cornuta Steven. — 
Serapias Lingua L. , cord^gera L., ausserdem haben sie verschieden^ 
«lit den folgenden Zonen . gemein , worunter als nur theilweise in 
die !ilte Zone reichend Orchis tephrosanthos VilL besondere Erwähnung 
verdient. 

f. Küstenzone. 
Begreift den übr^en Theil der Küste und den grössten Theil de^ 
Binnenlandes von Isirien, nebst dem Küstenstriche von Triest bis zur 
SlMuie bei Menfalcone, und in der Höhe von 600' ü. M. in sich; bie- 
tet eine nack Verschiedenheit der Unterlage (Kalk oder Sandsteia) 
«adder Bodenverhältnisse, mannigfaltig abwechselnde Vegetation dar, 
bei weldieif als ioatngebende Holzarten folgende erscheinen : 

Quercu«. pubesceM Willd. in ausg^ehnten Beständen, als 
Schlagholz zur Feuerung am häufigsten benutzt; nächst diesem Car- 
pinua erientalii Lam. , Oslrya vulgaris Host, Acer caippestre L. und 
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moniSpessüUnum L., UlinuB t;ämpcstris L., Pislncia Terebiothns L. 
Cellis australis L , Fraxinus Orims L. , Pyrus amygdalirortfüs Vill, 
Prunus Märasca Host. Quereus Hex L. , und Corylus lubulosa WHid. 
(die vier lezteren nur auf Kalkunterlage in Mittel-Istrien — auf Sofaiefef 
dagegen fehlend) Lonicera etrusca Sanli, Spartium luncettm L. 
Crataegus monogynaJacq., Rubus discolor Whe, ilosa caninaL., coUm 
Jeq. gatlica L., pumila Host , sempervirens L., Salix alba L. , cinerea 
L. , amygdaHna L, , purpurea L. , incana Schrank., caprea L. fnur 
auf Schieferboden), Ainus glutinosa Gärtn., Popülusca)Ae8censSni.,diifl«* 
tata Ait, Fraxinus excelsior L. - g^^'^h den Weiden und Pappelarten 
an Bächen und Gräben. — Rhus CofeniS L , Cytisus hirsutus L. und 
capitatus Jacq., Genista elatior Koch, Ligustrum \ulgare L* «. a. m. 
Wir müssen hier ferner erwähnen; Quercws peduncubta Ehrh., den 
Staatsforst von Montona bildend, und Pinus austriaca Höss oder nigri*- 
cäns Host. , wovon sich unweit Momiano in Istrien ein Wäldchen als 
groitöe Seltenheit in diesen Gegenden befindet«. 

Der Charakter der kultivirten Landschaft unterscheidet sich von 
jener der vorhergehenden Zone bedeutend , indon^ die tlebe in der 
Regel itöher gezogen ist, der Oehlbaum nur an wäriueren, gegen die 
NordostWtnde geschttzten Stellen angepflanzt wird; und ObsAfiame 
(besonders Steinobstsorten) in den Weingärten mit Weidenbäumenmill 
Ulmen abwechseln. 

An Orchideen ist diese Zone zwar reidi, doch nickt an solchen, 
die ihr ausschliesslich eigen wären, denn die meisten derselben liirl 
sie mit der vorhergehenden gemeinschaftlich , und viele gehen in die 
folgende über. Wir bezeichnen: Örchis fusca Jcq. , variegata All.^ 
tephrosanthes Vill., (nvr iln Ii^rien) militaris L., kudloni L^Ai., corio- 
phora L«, Morio L.^ angustifolia W* G. und latifoUa jRb. , Anacamptis 
pyramidalis Rieh., Gymnadenia conopsea R. Br.., Piiatanthera bifoii« 
Rieh. , Ophrys atrata Lindl, Arachnites Reichard , apifera. Huds. , 
Serapias longipetala Poll (eine besondere Zierde der Wiesen), Limo-^ 
dorum abortivum Sw.; Cephalanthera pallens Rieh., ensifolia Rieh«, 
Epipactis palustris Crantz., Listera ovata R. J3r., Spiranthes aestivalijs 
Rieh, und autumnalis Kich. (Fortsetzung folgt.) 

lilterarlselie JÜToTltäten. 

— Winter flora, oder neuestes Handbüchlein der Blumen- 
treiberei. Allgemeine Unterweisurig, Zierpflanzen im Winter und zu 
ungewöhnlicher Jahreszeit zur Bluthe zu bringen. Mit kurzer Be- 
schreibung und Culturangabe der naturgemäss im Winter blühenden 
Pflanzen. Von H. Jäger, Hofgärtner zu Eisenach. S Geheftet 1 fl, 
48 kr. CM. 

— Kosmos. Entwurf einer physischen Weltbeschreibung. Von 
Alexander von Humboldt Dritter Band. Erste Abtheilung, 9 fl. 
58kr. CM. . ' 

— Landwirthschaftllcher Hilfs- und Schreibka* 
lender auf das Jahr i«Sl. Für praktische Landwirlhe. Vierter 
Jahrgang. Von F. W. uandt. In Leder geb. 1 fl. U kr. CM. 

•— Chronik des Gartenwosens und Feuiiletoii der ilsi»^ 
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Ol'gmfüir Gärtner, Gartenbesitzer, Garten- und Naturfreunde, bdeiirend, 
kritisch und erzählend. Herausgegeben von Carl Andreas Geyer in 
MeiMen, Erscheint am 1. und 15. jedes Monats. Jährlich 1 Tblr. 

**- Grundriss der Botanik von Schieiden. Zweite, um. 
euie und eine halbe Seite vermehrte Auflage. 1860. 

-^ Verbesserter praktischer Wein bau in Gärten und 
auf Weinberg;en. Von J. S. Kechl. Siebente, um, 11^;* Seiten, la 
Kupferlafefai und f Holzschnitte vermehrte Auflage. Berlin 18M« 
iiTUr. . 

Oftrteit iii mieii« 

— hl den GlashSiisern des botanischen Wartens stehen Aachrdgendie Pffaii^ 
cen in der Blftlhe: Aloe arabica Salm., gastieria iconsparcata Salm, (b/ 
Haworthia) aHUinea Haw« -*- ftegonia manioäta ^ raaie«taco9 Paxfioii. — . 
Ecbew^riii gjbbiflora DC. r- £ t h n 11 a . angustiCoUa Bajer. — Gcs- 
nouinia arborea Gaudich. — Gesnera patala, spicata H. B. et R., b. 
Schiedeana. — Hariota salicornoides Jacq. — Kniphofia media Link. 

— L e p i 8 ffl i V m commune PIr. ~ Pachyphytum bracliydtum Rauch. 

— Phyllanlhus anguslifolins Swäre. — Schaüeria calycotrichr NeeS'i 
— Solanun argenteum Dunal. — Tonraef ortiia m aMbiti« Vent^ 

— TradiBScantia diacolor HeriU — Xipbidium.albidum Lam. 

iNrlcMI|PMC* NadifolfeMe Dmckfekler ersncNf» wir im f»r«ien Venek^^iase 4er im boUaiachea 
Garten blahendeii Gewadiae xn berichtiKeii , nimlich t atatt Acacia lephonta , Ae. loplianta ; 
•tau V. p. birta«, r. f. kirta; atatt Jaaminqm radiRomm, J. nadifloroii. 

*— Die Herren Gärtner und Garlenbesilser Wiens sind hMlichst eingeladen 
«M wödientlich fOr obif e Rubrik Beilräj^e zu liefern. Es versteht sich dabei 
von selbfl, dasi in aolcbs Verzeichnisse nur seltene und wirklich interessan- 
te Gewächse aufzunehmen, sind» 

Aäiselesettlielteii der Redaettom 

Der Redactioil ist zugekommen: 10. Vom Herrn N. S. Tommaiiini^ 
Pödestain Triest: ^Ueher die im Floreta - Gebiete ^ts österreichisch*« 
illyriichen Küstenlandes vorkommendeir Orchideen und ihre geographische 
Verbreitung, nebst einer tabellarischen Uebersicht derselben/ Original 
Aufsatz ffir das: ^Oest. bolan, Wochenblalt."^ 

II.. Vom Herrn Dr. Barlolomeo Biasoletto, Apotheker in Triest:. 
Ceni suir Ecoiiomia rurale compilati dal Dr* B. Biasoletto. Trieste 1849. 

it. Vom Herrn Carl Heller in Wien: Versuch einer systematischen^ 
Anfzählnng der in Mexico einheimischen , .gebräuchlichen und cultivirten 
Nutzpflanzen. Or i gi n a l-A n f s a Iz ffir das : „Oster. botan. Wochenblatt.'^ 

Mittheilungem; 

Sainmlniii^ii. 

— Das KnntVsche Herbarium, 46000 Species enthaltend, soll vom preuss^ 
Staate um 8000 Thaler angekauft worden sein. Es enthält die Originale zu 
den. Kunth'*schen Arbei|en nebst zahlreichen Beschreibungen und Feder« 
ieidmnngen. 

"^ Das Herbarium des verstorbenen Trattinick ist von dessen Witwe 
dem Ministerium des Cultns um den Preis von 400 fl. CM. zum Kaufe an- 
geboten worden. 

TmiselMiMtrftse# 

— Harr Gustav Mayr in Wien, LandsIrasse Nr. tti wanscht gege» 
Kiler Pflanzen einzutanichen. Cryptogamen gfibe er den Vorzag. 
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«1 

T. Jahre«ibeiiclit 

des 

iMtaniflphen TaiuichTereiiui in ^Wien^ im Jahre 18501 

Der botanische Tauschverein hat im Jahre 1850 ein bei weitem^ 
regeres Leben entfallet, als die früheren Jahre hindurch , daher ich 
auch mit besonderer Befriedigung den diesjährigen Jahresbericht der 
Ocffenllichkeit übergebe. Trügen nicht alle Anzeichen, so dürfte sich 
der Verein im Laufe des Jahres i85inoch glänzender gestalten, d^n 
bereits sind Doublettcn - Cataloge von neuen Mitgliedern, nameniBcll 
aus Ungarn, Galizien, Istrien, aus der Schweiz und der Moldau einge- 
troffen, welche eine interessanle Ausbeule versprechen. 

Bis zum Ende des Jalires 1850 sind 140 Botaniker mit dem Verein 
in Verbindung getreten l 'Und von diesen haben sich im Laufe des^ 
Jahren 4f mittelst Einsendungen an /demselben betheiliget. Im Garaßen 
wurden über 38,000 Exemplare eingeliefert, und zwar h^t Herr^ 
Amb^obU zu Borge di Valsugano' in Tirol. — Eiii^fes. 800 Exfii 

der Flora daselbst. . ,^ - 

itndorfer, Pharmaciae --Magister zu Lang^lois m OesterrefeÄ. -^ 

Einges. 867 Exempl. denr Flora daselbst. ;. 

Baiek, Pharmaciae - Magister in Fünfkirchen in Ungarn*— Eitiges. 

9t« Expl. der Flora vOn Ofen und Pesth. / \. --« 

Bary, Anton de. Med. cand. derzeit in Heidelberg. — Eingg. 1440 

Expl. der Flora vbn Frankfurt am Main und Hetdetberg. ' 

Billmek, Professor in Wiener - Neustadt. — Einges. 1»71 ExpL 

der Alpenflora von besterreich und Steiermark, dann der Fl«r« 

von Ungarn. _. .^^ „ •- 

Bttekelers Apotheker zu Varel in Oldenburg. — Emge«.«^^ B«p3 

aus der Flora von Oldenburg. ». ^^m 

Branii» Dr. urid Professor zu Bayreuth in Bayer». — Kitiges. -y» 

Expl. neuester Pflanzenarien. ■ 

Fttrsteiiwarther, Freiherr von , BezirkshattptmaAn zu ttatifcers- 

burg in Steiemark. - Eiliges. «8« Expl. der F»om da^lbsl.^ 
fik«eiri»auer/k. k/Mäjor in Pension zu Graz. — Emges.-?« 

Expl. der Flora von Graz, Italien und GriechenlÄnd. 
Hartmaim. Ritter Ton, Doct. ««d k. /: ^^^T' 'iSX? 

Oberösterreich. - Einges. 544 Exfd: der AltKjnflora von Ober- 

Österreich und der Flora von Dalmatien. 

Hazsllnskh Professor zu Eperies in Ungarn — Einges. 8M üxpi. 

der Flora von Oberungarn und den Karpathen^ ' 

Heinz, k. k. Professor zu Laibach in Krain — Einges. 18« üxpi. 

der Alpenflora von Kram. ^ _ j , 

Hell, Med. Doct. zu Welsberg in Tirol — Einges. «88 ExpL aer 

HI.Ä!LTer"iÄ^^ Apotheker - «^^^erö^^^^^^^ 

reich. - Einges. 1867 Expl- der Flora von Oberösterreicb _ 

Hoffeiieffff. Carl voit, zu Iglau in Mähren.— Einges. «00 
Expl. der Flora daselbst* 
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Ilofmaitii« k. k. Professor zu Brixen in Tirol. — Einges. 174 

Expl. der Flora daselbst, 
Jo9cli9 k. k. Senatspräsident des kärntnerischen Landesgerichtes zu 

Klagenfurt. — Einges. 183 Expl. der Flora von Kärnten. 
Kell, Pharmaciae-Magister zu Lienz in Tirol. — Einges. 174 ExpL 

der Flora von Steyermark. 
Keriier, Anton Med. Cand. in Wien, und 
Kerner» Joseph Hörer der Rechte in Wien. — Einges. 547 Expl. 

der Alpenflora von Oesterreich und der Flora des Neusiedler-' 

sees in Ungarn. 
Itfaroer« Med. Doct« zu Freiburg in der Schweiz. — Einges. 888 

Expl. der Flora von der Schweiz. 
ItfOrlniier, Doct und Professor zu Eger in Böhmen. — Eings. 

463 Expl. der Flora «von Böhmen. 
IValy, Med. Doct. in Graz. — Einges. 100 Expl. der Flora daselbst 
HaUii9ki9 Franz, Bauingenieur zu Teschen in Böhmen. — Eings* 

1478 Expl. der Flora von Böhmen. 
■ansbarth« Jes^ph in Wien. — Eings. f 93 Expl. der Flora voi 

Wien. 
■a^Tf Gustav Med. Cand. in Wien. **- Einges. 1931 Expl. der 

AlpenCtora von Oesterreich und Steyermark, dann der Flora von 

Wien und Ungarn. 
nieyer, Hofapoweker zu Bayreut in Bayern. -^ Einges. 346 Expl. 

der Flora daselbst. 
Oenlket Apotheker in Potsdam. — Einges. 1307 Expl. der Flora 

von Preussen. 
Psavlelt« Doct. Med. und Physikus zu Posseg in Slavonien. — 

Einges. 750 Expl. der Flora von Slavonien* 
Pawlourskl« Alexander von, Hörer der Rechte in Wien. — Eingeü. 

1359 Expl. der Flora von Wien. 
Pokornlt Doct. Hof- und Gerichts Advokat in Wien. — Einges« 

600 Expl. der Flora von Oesterreich, Mähren und des Neusied- 
lersees in Ungarn. 
Panzmann« in Wien. — Einges. 3t)9 Expl. der Flora von Wien. 
Rauscher» Doct« Jur. k. k. Beamte in Linz. — Einges. 155 Expl. 

der Flora daselbst. 
Römer* zu Namiest in Mähren. — Einges. 688 Expl. der Flora v<hi 

M^en und den Rheinlanden. 
Scfkera» Apotheker zu Münchengrätz in Böhmen. — Einges. 379 

Expl. der Flora von Böhmen. 
Siegel» Franz k. k. Beamte in Salzburg. — Einges. 300 Expl. der 

Flor« von Oberösterreich. 
Sleyinuiid« zu Reichenberg in Böhmen — Ein^. 793 Expl. der 

Flora von Böhmen. 
SpaaElerj Apotheker zu Jaegerndorf in Schlesien. — Einges. 333 

Expl. der Flora von Schlesien« 
Spitxel« von , Regierungs- und Forstrath in München. — Einges. 

113 Bxpk der Flora von Bayern und der Alpenflora von TiroL 
Tschurtschentlialer, Professor zu Welsberg in Tirol. — Einges. 

118 Expl der Flora daselbst. 
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VeehtritaE, MaxiiniliM twiketr von^ in Breslau. •— Einges. 119 

Expl. der Flora daselb^U 
m^inkler, Cassier zu Bodenbach in Böhmen. — Einges. 355 Expl. 

der Flora von Böhmen. 

Ich selbst habe in diesem Jahre 3600 Expl. eingesammelt^ vntl 
zwar: aus der Flora von Wien 9000 Expl. und 1500 Expl. als Aas- 
beute einer Reise, die ich in denMonateii August und September durch 
Krain, Görz, Friaul und einen Theil des vcnetianischen Gebietes 
machte. 

Endlich hat Herr Fetter, Professor zu Spalato in Dalmatien 
gegen 8000 Expl. der Flora Dalmatiens eingesendet. Diese Pflanzen 
können die Centurie , das ist 100 Arten nach eigener Auswahl in 
wenigstens 900 Expl., zu 4 Q. Cm. und nach bestimmter Vorausbezah- 
lung bezoffeH werdra. Das Verzeichniss dieser Pflanzen findet sich 
in oerf* mimer des „ botanischen Wochenblattes^ vor. 

Den ersten Catalog der Cryptogamen werde ich ebenralls inrdk 
das botanische Wochenblatt veröffentlichen. Ceberhaupt empfehle ich 
allen Mitgliedern des Tauschvereines, welche eine wirkliche TheiU 
nähme für densetben hegen , das seit 9. Jänner d. J. erscheinende : 
„0 österreichische botanische Wochenbia tt^-^ Ab- 
gesehen davon, dass die zahlreichen und mannigfaltigen Rubriken des 
Blattes ftir jeden Botaniker von einigem Interesse sein, düfflen, so 
bringt das Blatt in einer besonderen Rubrik wöchentlich Alles, wa^^ 
in Beziehung des Tauschvereines wissenwerlh erscheinet. Z. 6. Anga- 
be der ein«- und abgegangenen Sendungen, Verzeichnisse eingetroSe-^ 
ner neuer Species? Doubletten - und Desideraten - Cataloge, Auszüge 
aus der Correspondenz der Mitglieder, Antworten auf angekommene ' 
Briefe, u. s. w.j endlich für jene Mitglieder des Vereines, welche zu- 
gleich Pränumeranten der Zeilschrift sind, als Beilage einen Herbariumj$- 
Catalog nach Koch nnd Maly zusammengestellt, nach welchem de» 
botanische Tauschverein sich künftig in seinen Doubletten- und De- 
sideraten- Verzeichnissen halten wird. 

Da nach der neuen Postbestimmung alle Briefe mit Marken ver- 
sehen sein müssen, so ersuche ich jenen Briefen, auf welche im ln-> , 
teresse deis Einsenders von mir aus eine Antwort erfolgen muss, fUr 
dieselbe die entsprechende Briefmarke oder dei^ Geldbetrag beizulegen, 
da idi Mttsfc im entgegengesetzten Falle die Antwort ohne Mai4et 
absende. Markenpflichtige unfrankirte Briefe werden voa mir jedes^ 
mal zurückgewiesen. ' " 

Ich habe seit Jahrerf die Erfahrung gemacht, dass die meisten 
Sendungen, Briefe und Anfragen die letzten Tage des Jahres eintref-«' 
len. Da um diese Zeit die Abschlussarbeiten sich ohnedem häufen 
uiM dabei der Tag immer kürzer wird, so lässt sich bei solchen Um- 
stänAen unmöglich der sonstige geregelte Gang fortfKhren. Ich er^ 
suche >iaber einerseits Nachsicht zu haben, wenn sich einige Gegen-- 
Sendungen und Beantwortungen von Briefen um diese Zeit ^fersügera 
sollten, atidemtheils aber ersuche ich die Herren MitgBeder wenig- 
stens ihre Sendungen vor den letzten 4 Wochen des Jahres besor- 
gen zu wollißn. AI. S k o f i t z» - 
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jUronltiiiH 

Stoerkianuia Rhb, 
Aisrroiiyrum 

affine Deth, 

pnngens Ä. 51. 
AiMmoplillHi 

btliic« Link, 
Anemone 

graudiflora Hpp^ 
Anftirisicns 

vulgaris L* 
AtrliileüL 

marina L, 
Awena 

argentea W, 

brevis Rth. 
Hetiila 

carpathica W. K. 

Dlina L. 

pubescens Ehr^ 
piscutella 

glabra Gaud, 
Kupleuruni 

angulosum //. 
Curdiins 

l^atylepis Rhb. 
Carex 

Gaudiniana Guth* 

irrigua Sm* 

rapestris AI/. 
CentMuren 

Adaim W. 

•mara L. 
Ceraütlnni 

glandulosuni Byk, 
CiMndriil» 

lalifolia M. B. 
CoeHlearia 

anglica L* 
Cvrispermnnt 
' canescens £il^ 
Crepi« 

chrysantba FriU. 

rigida IT. K* 

albi-florus Bpp. 
Iftrabü 
' fr i gl da Saut. 
CrUliim 

italicuni L. 
£fliil0etiim 

variegalum Schlh. 
Erue»i!»tnim 

elongatum Rhb. 



IV. CnuthliiAtl* 

Elenchi duplioatoruin. 

Omnes plantae in statu spontaneo leclae sunt 



Cryslmiini 

virgatum Rth. 
EiipUorbia 

Peplis L. 
Feüttiiea 

hirsuta Hst. 
Ficu« 

Carica L. 
Frltlllarla 

nnicolor Rhb, 
Fnmarla 

micrantha Lag, 
Geraelum 

saecisaefolium Rhb. 
Ciljreerla 

maritima Whib. 
Gnapliallnm 

nudum H/fi». 
Gramniitis 

Ceteracb Sw. 
CSypsoplilla 

serolina Hayn. 
Hallinns 

pedunculatuä WUr. 
Merniai'la 

incana Latn. 
Hieraclum 
breviscapiim Gaud. 

collinum Gpch^ 
Hordeum 

nodosnm L. 

albus L. 

pallidus Kitt. 
^Iraseckla 

tenelJa Rhb. 
Iiatli|rrnfi 

Ochrus D. C. 
liinarla 

vulgaris Rauh. 
liOlfnnt 

Hnicola Send* 
liyeopaillunt 

ChamaeeiparissiaS A.Br, 
malva 

Hlloralis Deth, 
iTKelica 

altissima L. 
IflelllfitH« 

procumbens Bess* 
OreMi» 

TrjBunsteineri Saut 
Orolianclie 

loridatä Rhb, 



Salviae ßichuU^ ^ 
O^miinda 

regalis 1». 
O^tericnm 

paluslre Bess. 
Paeonla 

corallin« Bt^. 
Pegfanum 

Hei'mäla L, 
Peueedaniint 

officinale L. 
Pliyteiuna 

canesceQS VT. 'fC. 
Pllnlaria 

fflobuiifera L. 
Pbtamosetfin 

obloiigus Vi». 
Riaiinneains 

Drouetii Schuitm. 

bederaceus L. . 

Petiveri KoQh* 

Rionii Layyer. 
^ag*lna 

maritima Don. 

umbrosa L* 
Sednnt 

erylhromelanum Braun. 
Senipenrtvnm 

Brannii K.etF. 
Seaieela 

anthoraefolitts , Fresi. 

Sadleri Lauy. 
Seseli ^ 

leueQspermum W.K* 
Staelilft 

arvensis //♦ 
Tencrlnm 

Scordium L. 
TMalletram 

saxatite D:C* 
Verbascwm 

album Mönoh. 
yerontea 

peregrinii L. 
Viola 

slricta Hor/i. 
Xanthinm 

riparium Lasch, 
Xerantiliemunt 

inapqrtum Wiid. 
JEoztera 

marina L. 



Bed«€le«r «ad Heranscaber s Alex. S^ k o fl t x. — Dr«ek ▼•■ Ctlaberreater. 
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Oesterreiehisches 

Botanlsclies Wocienblati 

OeBieiiuiAtmiges Organ 

für 

Botanik und Botaniker, Gärtner, Oekonomen, Forstmänner, 
Aerzte, Apotheker und Techniker. 

I¥ieii9 23. Jftnner 1S31. I. JlHhwg. Jlff 4m 



Dum Jtote rr eiefcigehe l»«tABische Wockenblatf emcheint jeden Donnenitilg. 

pTinumerir) «vf daiiselbe mit 4 fl. C. M. oder % Rtlilr. »O Ngr. jihrUch in der Bedach 

lien : Wieden, TaubsturamengasHe Nr. 63, oder in der Seide THClien Buchhandlung am 

Graben in Wien ; f o vrie in allen Buchhandlung'en des In- und Auslands. Innefaie, 

die ganase Petitseiie 6 kr. CM. 

lülimlt: Die Orchideen des. österreichisch -if lyrischen KAstenlandes. Von 
M. Tommasini. (Fortsetzung). — ßiog^rafische Skizzen österr: Botaniker. 
Von Ig. Zwanziger* — Perso'nalnotizen. — Vereine , Gesellschaften^ 
Anstalten. — lk>tanischer Tauschverein. — Literatur. — Gärten in 
Wien. — Mittheilungen. — Inserate. 



ITdieir die im Floren - Ceblete des Sn^terrei- 
ciiisrli-illirlseheii Kilsteiilande« ToriLOMMCM«« 
den Oreliideen, nnd liire geosrii|ilil«ehe Vei^ 

breitung. 

Von M. J. Tonunaiini. , 

(Fortsetzung.) 
3« Zone der Manna*£sche. l 

Wfar bezeichnen sie nach dem Vorgange Bartling's mit dem Ha- 
inen dieses hier vorherrschenden Holzgewächses. Sie mfasst eiHM 
Höhen-Crürtelvond — ÄOO'bis 1500', Mdcher fibrigens na<$h VerfafiU-i 
nissen der Lage und des Ortes nm % bis^ 30^ in seiner untern so- 
wohl als oberti Gränze abwechselt; im AUffemeinen enfeprtcht diese 
Zone der Region der Karstflora, d. i. des kaWen Kalkgebirge», dfta 
von seiner Senkung zum Meeresspiegel und ztt der Ebeife^ bei Diih|0 
und Monfalcone almählig bis zur durchschnillMch«n Höhe von it©iM 
sich erhebt, und ein Plateau bildet, dessen hervorragende Kuppen 
in die folgende Zone hinüber reichen. 

Charakteristisch sind Tür diese Zone nebst Praxirfu» Omo« l*^\ 
Ouercus pubesceps Willd. , die zum TheHe WaMbestönde «iitttor»il 
Schl^es bHden, Ooercus austriaca Willd. (seltener), Ostrya Völ^ris 
Host, Prunus Mahaleb L. (nur auf Wik), Prufiu« aftem t. und 
spinosa L:, Acer monspessulanum L., Opaluf- AH. , Tilla panfiMra 
Ehrh. , Populus tremula L., Crataegus uionagyiHi Jcg.* Rubos (omen- 
tosus Berkh., Rhus Colinus L., Evonymus europa«^*.., venriwt^sns 
L., Rhamnus rupeslris Scop. , Ligustrum vulgare U, Safibui^us Ai/jr^ 
L Swbus Aria Crantz., Aronia rolondifolia Pers , Juniperys com- 
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mAn^ *. * od weire Stri^vkcii des^' öden Karslriick4ns - übriV.if l»f*n(f , 
•licbefiil \iv&t A& einziger Veiirejer der Coniferen- Familie^ Juglanfi 
regia L.,welche an ganz freien , den hefligslen Windslürmen ausge- 
setzten Stellen ohne mindesten Selintz trefTIIeh gedeihi , wnd zu 
grosser Stärke heranwächst, scheint doch nur dahin verpflanzt 
zu sein. ^ ' - 

An Orchideen ist diese Zone iin Vergleiche zu den vorherge- 
henden und zu den folgenden arm, was der durchgängig Irocke- 
nep ßescharFenheil des Bodens, als Folge der zerklüfleten, das 
Wa#*jer-;iucht lialtenden Unterlage beizumessen ist. rAusser den ge- 
meinsleu. Arien : Drchis Morio £•, variegata All. und coriophora L. , 
Änacamptis pyramidalis Rieh», Gymnadenia conopsea R. Br.^ fin-r 
den Wir hier: Orchis mascula L. (speciosa Host.), sambueiaa L, auf 
gedüngtem Wieseabotlen des- Lippizer GesliUwaldes , OpAry* aranl- 
t'era Huds., Epipartis rubiginosa Gaud. und microphylla Ehrh.^ Lt- 
modorum äborlivum Sw. , Cephalanthera pallens Rtch. und entw- 
folia Rieh. 

4. Zone der Buche. 

Voll 180«% wo der Wuchs der Buche beginnt,' bis etwa 4tOO', 
wp^ie aufhört und der Tanne Platz macht. Hier erscheint eigent- 
Uc|ie Hochwaldung in zum Theil sehr bedeutenden Beständen auf 
den Gebirgen*, z. B. dem Berge Nanos, dem Schneeberge, an der Kette 
vom M) MagfUNre etc., und Bestandlheile deräelben sind an hoch« 
st^tonoiPgeR . Bäüliiien Fagus sylvalicn L. ^ Acer PseudoplataBu$( L*, 
seltener platanoides L., Oslrya vulgaris Host, nur bis 2400' rei- 
chend — Quercus sessilifloru Sm. , austriaca Willd. — Pyrus acer- 
ba DC. — Sorbus Aucuparia L., Arla Crtz. bis über 3300, Car- 
pinus Betulus L. — Betula alba L« (nur auf Sand oder Schiefer), 
Pinus austriaca Hösa.^ sylvestris L. — Ulmus montana Host. Das Un- 
lerftols bildet inannigfeitiges Gesträuch; vorherrschend an Bergleh- 
MH- und an- abgetriebenen Waldplätzen sind: Corylus Avellan« 
L«: :— B^rberis^ vulgaris L. — Rhamnus saxatilis L. , cathartica 
L«^: — alpina L. von 9500' aufwärts, Yiburnum Lantana L., Opu- 
lug. L. -^ Sambucus racemosa L. — Lonicera Xylosteum L., 
alpigeoaL. — Daphne Mezereum L«, Laureola L« nur stellenweLse, 
SfiUx ^ aurUa L. , grandifolia Sering. , glabra Scop. — Rosa ru- 
Mfi^tia Vilhv alpiaa L., reversa WK. , arvensis Huds* — Rubus 
kirttta WK* 

Von Orchideen erscheinen hier: OrcAw sambucina L., ustulata 
\4.\ globosa L, , iiiaculata L.,. latifolia L. — Gyimadmia conopsea 
R« BT;^ #dor«tissimaRich., albida K\c\i. — Coelo^$9um viride Hartm. 
^ i^epk^ifmihera rubra Rieh, — Epipactis rubiginosa Gaud. — 
NeoMä Nklus «vis Rieh. — Corallorrhiza innata R. Br»; keine 
Opkrys-^naeh S^rapiaa-^Art versteigt sich bis zu dieser Höhe. 

- -v-, 5. Zone der Vofalpen-Gebirge. 

' " ;*Von 4t00' bis zum Aufhören des Baumwuchses, etwa 5800' ge-* 
gfeW» «000': yorherrschend und' Charakter bedingend sind die Coni- 
feretf, vorztigUph dfö Tanne Abies pectinata DC. — weniger hau- 
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üg aic Ficille Abies excelfa DC. — noch seltener die Läruh? 
Larix enropaeaDC, d^gege» weile Strecken überziehend die krumm- 
föhre Pinus Mughus Scop. Von Laubhölzern nur einzelne ver* 
küHMBerte Buchen bis et\s^ 4d00 , sonst Salix Arbuseula L. , Kltai- 
beliafia Willd. , glabra Scop. — Sorbus Chamaemespilu? Crantz.^Lo- 
nicera coerulea L. — Juniperus nana Willd. 

Von Orchideen, die hier in bedeutend geringerer ^ahL von 
Arten und Individuen, aurtreten , haben wir am Gebirge nur iVtyri-r 
iellß angttsMfoUa Rich^ und Coeloglonnm viride Hartm.. anzuHihrenf 
Will man aber noch die tiefgelegenen , beschatteten und feuchten 
Thäler der Alpßnketle dieser Zone beizählen, wa^ mit Htablick auif 
die. Temperatursverhältnisse allerdings zulässig sdieint, so Kal>e|| 
wir iiier Goodyßra repens R. Er. und Sturmia Löselli Reich, .als 
ausgezeichnete Seltenheiten . für unsere Flora, zu /welcher s^ fu» 
nördlich.eren Gegenden herüber gewandert sein mögen, ;¥U nehneu. 

6. AI pen-zone. >. ... 

Von 6000' bis 8000*, zu welcher Höhe mit wenige di^f iHldkfSteil 
Gipfel unserer Kalkalpen rei(5hen. Hier erseheitlen fmr klij dürf%^ 
Zwcrgsträücher die Alpenweiden Salix retiisa L., rctibutofb Ti. '^M 
Vaccininm uliginosum L. • ;? 

Von Orchideen ausser Nigritella angustifolk Rieh, itii^ € h a^^ 
maeorchis alpina Rieh., die letzte äusserst vereinzell: Im' Alpengrasrd 
versteckt. (Fortsetzung: folgt.) ' * 

Btosrfqphlsche JSkizsen öst;err€>irhtoelier Boi 

tmilker. 

Von Ig. Z w » n X 1 f « r. . | 

L Mathias I^ielichhofer. ^ .; 

Nachdem Tode Linne's, getragen von den Pvincipien *de/s uner^. 
reii^hWen Meisters, sdUug die Botanik eigenUicb Wui;i;e(, £inf, 
ifrissensdcsmg beseelte Jugend, die seinen erhabene^i Worte« gelausch| 
und sie in Fleisobiund Bl^t verwandelt hatte^ war zu Männe^'n hera^r: 
gereift, die Gripses lehrend den neuen Nachwuchs mehr als Je s^u^ 
Lernea begeistern, konnten. Es war die schöne, duftende Blüthenze^i^ 
der Botanik, die nun die edelsten Früchte trägt/ v m 

Auch joner Mann, mit dem wir die bipgraphiscben Skizzm; 
österreichischer Botaniker beginnen, gehört in diese Blüthezeit , .uq4 
tritt uns in ihr mit den Heroen der Wi$senschan; und durch sie 
nicht selten entgegen. Sein Leben an und für sich war kein sturm- 
bewegtes; es war ein Abglanz seines Innern : rtifhig, still und freund- 
lich. Der verehrte Hingeschiedene hat mir die kuri^ofi V^^^^. ^^ dieser 
Skizze im Jahre 1815 selbst raitgetheilt, desto höhere« W^th,l^at|^ij 
sie jetzt. , r. tynl 

Mathias Mielichhofer wurde am «7, August 177» .in (tef^, 
schönsten Stadt Deutschlands, in Salzburg, geboren. Nach absolvjrten 
philosophischen Studien wendete er sl^h mit allem Gtfer dem montafM^Mr 
schen Fache zu, wobei es natürlich wiir^ dass er die Mineralogie ali? 
Berufsstudium vor^ügjiph pflegte. Als Bergwe/I^spraktic^nt nach Böck- 
stein im Gasteiner Tbale versetzt, fing er an, sich auch der Botanik 
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Vintügehen. W^r je die Gefilde von Salatburg mit dem Auge des 8oia- 
fiikers, ja nur mit dem reinen, kindlichen Sinne für die unendlichen 
Schönheiten der Natur durchwandelte ; wer es weiss, dass hian dort 
nur vor die Stadtthore hinausgehen darf, um Rhododendron hirsntum, 
Flngüicula alpina, Pinus Pumiuo elc. zu pflücken, wer jene Mmm« 
lischen Blumenfluren kennt) die Salzburg im blühenden Kranze umgeben, 
der wird es begreifen, dass eine Natur, wie die MieliiJhheffer's, 
sich den Reizen der Pflanzenwelt frühzeitig erschloss. War er früher 
durch ansfrengende Studieii von einem näheren Eingehen in ihre 
Geheimnisse abgehalten, so bestieg er jetzt (im J. 17«6) den Rathhaus^ 
berg, das Nassfeld etc., machte sich die wunderbare Flora der Alpen— 
diese exötistche Flora im heimischen Lande — zinsbar, und legte den 
Crhind zu seinem schönen Herbarium. Wie fast alle tüchtigen tMänner, 
"^rär Mielichhofer Autorität: mühsam musste er sich nach und 
nac^ mit Hülfe nur weniger Bücher die gesammelten Pflanzen be^ 
stimmen, was aber jedenfalls der beste Weg ist, sich die' specifischen 
Unterschiede derselben genau zu merken. Eine Pflanze, die man sich 
selbst oft durch tagelai^fes Nachschlagen und Prüfen bestimmt hat, 
vergisst, man gewiss nimmer. Indessen wurde Mielichhofer hier- 
bei auch von manchen Botanikern, wie von Hoppe, Flörke^ 
Sckktthr etc, denen er Alpenpflanzen gesendet hatte, durch Zu- 
aendung von schon bestimmten Pflanzen unterstützt, so dass er man- 
che Bestimmung berichtigen konnte. Epoche in seinem einfachen 
Leben macht ein Besuch, den er im J. 1798 tu Zell im Pinzgau von 
Hoppe und PlOr ke erlliell, und wob^ er Ersleren auf «inem bota- 
nischen Ausfluge nach dem Zwmg im Fuscherthale begleitete. Und 
ihn zuerst über den Fuscher - Tauer nach Heiligenblut in Kernten 
fthrte. Hit dieser Excursion auf die bekannte Pasferze begannen nun 
die jährlicl|en Wanderungen des unermüdeten Hoppe, die das bota- 
nische Publikum 80 aufmerksam auf die Wunder der Alpenflora mach- 
ten, und der Wissenschaft mehr genützt haben, als Bände trockener 
Theorie. Gewiss ein grosi^es Verdienst filr Mielichhofer, denn 
Hoppe entdeckte bei dieser ersten Wanderung dahin seine Plantago 
itrata, das Polypodium alpestre, Eriophorum Scheuchseri, Cynosurus 
ovatus (Sesleria microcephala DC), Hieracium angustifolium unrf 
Genliana rotundifolia ; eine Varietät der Geniiann bavarieal Zum 
Lohne würde er durch Hoppe im Mai 1799 als Mitglied der k. bot. 
Gesellschaft in Regensburg aufgenommen. 

(Fortsetzaiig folgt.) 

— Apotheker Hinterhub er in Mondsee gibt nächstes Früh- 
jahr einen Prodromus der Flora von Salzburg und der angränzenden 
Provinzen sammt Aufzählung einzelner Floren, Uebersichlstabelleir 
und S^nönymen-Register hisraus. 

— Augttst Neil reich gibt einen Supplement-Band zu seiner 
,;Flora von Wien** heraus. Das Werk befindet sich bereits unter der 
Presi^e, und wird bei Beck erscheinen« 

— Heiifrlch Frey er, Cnstos am Museum in Laibach, zieht stcS* 
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von der Botanik fast gänzlich zurück, und hat nun seine Thätigkeit 
der Mineralogie zugewendet, was wir um so mehr bedauern, als da- 
durch jede Hoffnung cks Erscheinens seiner seit fahren «ngekündeten 
„Flora von Krain^ schwindet. Die Vorarbeiten zu diesem beabsichtigten 
Werke fällen einen ansehnlichen Kasten, |ind dürften nun lange auf 
eine sie benützende Hand warten. Seid Herbarium beabsichtiget 
F r e y e r zu verkaufen. 

— Alois P ok r n y, Docent der Naturgesohichle an: der Untvcr-» 
silölinWien, arbeitet an einer: „Flora der Cryptogamen Oesicrreiehs;^ 

Terelne^ GesellseliafVeii^ Jiii8t»l(en# 

— In einer Versammlung |Von Freunden der Naturwissensohafleii' 
in Wien am 13. Dezember 1860 legte Herr C. B. H e 1 1 e r eine 
Abhamllung über die Nutzpflanzen von Mexico vor. Eine länger^ Reise, 
die er mit Aufträgen der k. k. Gartenbaugesellschäft in Wien und* 
mehrerer Handelsgärtner im Sommer ld45 unternahm, und von wel-^' 
eher er erst im Spatherbste 1818 zurückkehrte, hatte ihn naeh jenem* 
Lande geffthrt. Er begab sich erst nach Madeifa, dann über Barbados, 
ßranada, Hayti, Jamaika und Cuba nach Mexico, woselbst er haupt$ä(^ 
Reh die südlichen Staaten Yukatan, Tabosko, Chiapa, Veracruz Ü. s. w. 
bereiste, bis an die Gränze von Central-Amcrika vordrang, und dann 
durch die nordamerikanischen Freistaaten zurückkehrte. Nicht nur 
wurde während dieser Reise einereiche Ausbeute an lebenden Whin- 
zen und andern Naturalien gesammreit, und nach Wien gesendet, 
sie lieferte auch ei« sehr bedeutendes Material an wissenschaMichen 
Beobachtungen und Notizen. — Hr. Heller erwährile, dass in älte- 
rer ZeitHermandez, in neuerer Sptrengel und Schlech tcnda I 
Untersuchungen über die Nutzpflanzen von McxicaveröfFcnllicht habe», 
und zählte dann die einzelnen Arten nach den Ffifinilieii auf. 

— Die königliche Gesellschaft der Wissensehaften zu Göllingon 
hat einen Preis von 94 Ducaten auf: „Eine auf die Prüfung der 
physikalischen und chemischen Eigeftschaften des TulFkalkes, so wie 
auf die über seine anfronomischen Einwirkungert gesammeltem Krfah-- 
mngen gegründete [>arslellung des Einflusses, den derselbe auf dfen 
Boden und die Vegetation äussert, nebst einer Anleitung, wie seine 
Nachtheile zu vermindern sind, und auf vrekhe Weise er in jüko-*' 
nomtseher Hinsicht zu benutzen iist,^ gestellt. 

— Die erste diesjährige Versammlung des tandwirlhsdiafUtchen' 
Biizh^ksvereines von Hietzing bei Wien, fand am 6. Anner zu Mddlin^j^ 
rtatt. Es wurde dabei die Geschäftsordnung besprochen, der Verein 
nach den verschiedenen Zweigen der Landwhrthschaft in Sedionei» 
geUiei1t,und ein Abgeordneter, Hr. Pacha, als Vertreter des Bezirke 
Vereines beim Centralverelne In Wien erwählt. Bei dieser Ge\egetM9t 
machte auch Hr. Miessbacher dem Vereine mit> seiner' reWiCir 
Sammlung von Modellen landwirthschaftlidher Maschinen und Aeker- 
werkzeuge ein Geschenk. ' , ' 

BotoBifi^ebejT Tauseliirerelii In l¥lepi. 

— Sendungen sind eingetroffen: I. Von Herrn Kantor Sckftde zu 
AU Retz in Preussen, Pflanzen aus dem Oderbruche. —9. Von Herrrt latfl^ 
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b e r.g e r in Bern, Pflanzen 9us der Schweix, darunter aueb Crypto- 
gamen. 

— Sendungen sind abgegangfen an die Herren: Roth in Prag, Baron 
fttrstenwartlier in Radkersburg, Gaggel in Klagen fürt und Andor-> 
fer in Laogenlois. 

lilteradir» 

Denkschriften der kais. Akademie der Wisse«-! 
s^ckaflen in Wien. — Hit befriedigender Genugfthwtng sehen 
wir encjUich das erste Werk einer atusi den besten Kräften Oest^rreidtö 
bestehenden Corponition erscheinen, nachdem selbe vor beinahe zwei 
und einem halben Jahre zusamengetreten war* Whr rergess^n gerne, 
4»S8 wir so lange auf ein genügendes Lebenszeichen unserer AMdemie 
warten mussten , wenn wir die Zeitereignisse der verflossenen J«hre 
als hindernde Motive erwägen, und insbesondere, wenn wir den ersten 
Band dieser Denkschriften, reich an trefTlichem Inhalte und pracht- 
voller Ausstattung, in die Hand nehmen. Was letztere anbetrifil, sa 
ornss man diesem Werke, welches 10r5 Seiten mit 70 Tafeln, da- 
von 99 in Farbendruck, umfasst, den Vorrang vor den meisten 
ähnlichen Werken aller anderen Akademien einräumen. Allein auch 
der gehaltvolle Inhalt, an dem sich 28 Akademiker, nämlich 19 
wirkliche und 9 correspondirende Mitglieder nebst 4 Nichtmitglie- 
dem betheiligten, verdienet alle Anerkennung. Wir erwähnen bei 
dieser Gelegenheit, dass die Akademie aucli Abhandlungen von Nicht- 
nritgliedern in ihre Druckschriften aufnimmt und selbe auch hono- 
rtrl, was gewiss ganz löblich ist und anderen Akademien zum nach- 
ahmnngswürdigen Beispiele dienen mag. Indem wir in den Inhalt der 
Denkschriften eingehen, so finden wir nachfolgende Abhandlungen« 
die in das von uns vertretene Fach eia>:chlagen und welche wir 
für jetzt nur dem Inhalte nach bezeichnen wollen: 

I. Denkschriften der malhemallsch - naturwissenschaftlichen 
Glasse« Band I. 98 Abhandlungen. 

Unger Franz. lieber die Aufnahme von Färbestoffen bei Pflan- 
zen. Eine Reihe von Versuchen gibt das Resultat, dass gewiase, 
indifferente FärbestofTe von einigen Pflanzen auf orjfanische Weise 
aufgenommen werden, ein Prozess» der von den chemischen Ver*' 
hälmissen derselben zu den FärbeslofTen abhängig ist* 

Unger Franz und Hruschauer Franz. Beiträge zur Lehre 
von der Bodenstetigkeit gewisser Pflanzen. Kalkstete und kalkholde 
Planten zeichnen sich dadurch ans, dass sie in grösserer Menge 
Kalkerde als Base besitzen , um aufgenommene und erzeugte Säuren. 
«n nentralisiren. Andere Gebirge, auf denen so,lche Pflanzen gleich- 
sam 9is Eindringlinge vorkommen , müssen den Antheil Kalk und 
Billererde besilzen , der diesen Pflanzen nothwendig ist. Di^ VerDoi^ 
ser^beweuien dies durcA eine Reihe von Untersuchungen. 

Unger Franz» Rückblick auf die verschiedenem l^ntwicklun^-' 
normen beblätterter Stämme. Der Verfasser beschäftiget sich in die7, 
ser Abhandlung zunächst mit dem Wachsthume des Gefässstammes , 
beginnend mH dem am einfachsten gebauten Lycepedlfnsfinnne. 

Unger Franz. Beschreibung einiger Missbildungen von 
Plbnsen. 
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V ent\ Eduard. Beschreibung einer neuen Gesneraceen-Ga(- 
tung, Arctocolix, welche von C. Heller aus den Gebirgsschluchlen 
von Mirados im südlichen Mexico gebracht wurde. 

F e n z 1 Eduard. Nova quaedam genera et species plantarum 
vascularium. 

Unger Franz. Diö Pflanzonresle im Salzstocke von Wieliczka. 
Der Vemsser beweiset, dass die dortigen Pflanzenreste im frischen 
Zustande in eine gesättigte Salzlösung geriethen und erst daselbst 
in Braunkohle übergingen. Zugleich gibt Unger eine Beschreibung 
jener Flora. 

Vom %. Bande werden die Denk^cbrifien dieser Ctasse in Lie- 
ferungen ausgegeben}, und es sind bereits wieder mehrere Hefte 
erschienen. Die 58 Tafeln des ersten Bandes enthalten eine bedeu- 
tende Anzahl prachtvoller Chromo - Lithographien , ausgefu})rt unter 
der Leitung H a r t i n g e r s' , so wie das ganze Werk in der k. k. 
Staatsdruckerei aufgelegt worden ist. S. 

«ftrteii in inrien« 

— In den Glashäusern des botanischen Gartens stehen derzeit nachfol* 
«ende Gewächse in der Blüthe, als : A b u t i I o n venosiun. — B e g o n i " 
fH^aoides, incaraata Link et Otto. — Erantbemum nervosum R. Bf 
— Euphorbia nerifolia L, spiendens Bojer. — Geissomeria longi-« 
flora Liadl. — Godyera proeer« Hock.. — Goldfussia anisopliylto 
Neea. -7^ Habr otham aus elegans Li ndl. et Booth. — Maneiti« 
bicolor. -^ Marsupianthes hyptoides. — Poinsetia pulcherriRia. ~- 
Raelia picla. 



Mittheilungen. 

MmiiilsraKIsi^. 



'^ B».iai d«Mk'fiflabr«iige& l^atfeatelU^ daas jeae Staate« i» Amwnkm^ 
welche südlich vom 34. Grade nördlicher Breite liegen, dem Klima nach vor^ 
K&glich zum Anbaue der ThaepAaaze sich eignen. Dr. Davis liess vor vier Jah- 
ren Pflanzen aus China bringen und pflanzte sie in seinen Plantagen in 
Sfid-Carolina, die wenigsten jedoch überdauerten den Winter. Nun entschloss 
sich Davis, PQanxen aas Samen zu zi^em Seine HpffUnngei wiii^den weit 
übertrolTen. Die jungen Sämlinge gediehen und überdauerten sogar den Win- 
ter im Freien , ohne im Geringsien darunter zu leiden. Im letzten Sommer 
ef|ii#l( Dr. Da v j s eiie reichliche Ernte, deren Product dem besten chiae«| 
nik€9 thee gleiehkommt« » 

— Der grösste Weiostock io Europa, vielleicht in der Welt, bafindel 
sich zu Hampton-Couit in England. Das Haus^ womit derselbe überbaut ist* 
Biisst in der Länge 7t Fuss und die obere Breite der Sparren beträgt 30 
¥u»B. Die grosse Bebe ist über llo Fuss lang und hat 3 Fuss vom Bode* 
gemessen, SO Zoll im Umfange. Es ist die schwarze Hamburger Varietät und 
die Masse Trauben, welche der Stock trägt, belauft sich über tMO in man^ 
ehern Jahre. 

— Von den Blättern verschiedener Buschweiden wird in einem der höch- 
sten 6aue Armeniens eine Art von Manna dadurch bereitet, dass die Ein- 
wohner die Blätter 4 bis 8 Stunden in kaltes Wasser legen nnd sodäna die 
abgegossene Flüssigkeit in Kesseln bei gelindem Feuer so lange äbdauipfen, 
bis eiu brjhuiHober S^mp »irttakbleibt. Eine andere Art Manna, Kudret-Hal- 
wassi, die göttliche Süsse, fand Ko.ch auf dem Bazar zu Musih. Es ist eine 
Eicbenmanna, die sich auf den Blättern zweier neuer Buscheichen, dem Quer- 
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cus lamprophyllos nnd pinnaiiloba erzeugt» Der engHsche GeReraUonwil Brand 
gibl eine andere Buscbeiche, welche Lindley Qüercus mannifera nennt 
und -welche auf der Wasserscheide des Tigris und Murad wächst, als Mut- 
terpflanze der Eichenmanna an. 

aEeiti§»chrirten« 

— Die Verlagshandlung der „Allgemeinen Gartenzeilnng^^ von Otto 
und Dietrich hat es für gut befunden, den jahrlichen Pränumerationspreis 
ihrer Blatter von 4 anf 5 Thaler zu erhöhen, und motivirt diese Preiserhö- 
hung insbesondere dadurch, dass es in Aussicht stehet, dass zu nothwendig 
werden den Erläuterungen die AnschatTung von Holzschnitten in grösserer 
Anzahl zu erwarten, ist. 

— Bei Humea elegans Sm. kommen zuweilen dreitheilige Narben 
vor, eine bei den Compositen wohl nicht oft beobachtete Abweichung. 

— Die Flora Deutschlands zählt nach der Synopsis von Koch drei Spe- 
cies Nyniphaeen : N. alba, Candida und biradiata. Apotheker Hausleutner 
in Reicbenbach in Schlesien zeigt in Nr. 51 der botanischen Zeitung an, dass 
er eine neue Art in Schlesien , wo nur N. alba bis jetzt vorgekommen ist, 
aufgefunden habe. Er nennt sie Nymphaea neglecta. Diese Pflanze hat eine 
8-, selten 10-strahIige Narbe von orangegelber Farbe und wie mit lichtgelbem 
Puder bedeckt. Das Nectarium ist bei ihr dünn und um zwei Drittel schwä- 
cher als bei der N. alba. Der Fruchtknoten ist oval und nur zu zwei DHt- 
theilen besetzt. Diesem entsprechend ist die Frucht. Die Unterseite der Blät- 
ter ist, so wie der Blüten- und Blattstiel, behaart. Diese Behaarung tritt be- 
sonders au zweijährigen Pflanzen auffallend hervor. Endlich ist noch das 
unterste Nerveupaar bei N. neglecta so gekrümmt herabgebogen , dass 1>el 
der Verlängerung der Nerven , dieselben sich vereinigen und schneiden und 
ein Oval umschliessen würden , während diese Nerven sich bei N. alba ver^ 
längert nie berühren würden, sondern von einander tretend ein Dreietk 
zwischen sich lassen. Apotheker Ha usle u$ae;r iit bereit, lebende Exe;m- 

Slare seiner N. neglecta ge^en andere Wasserpflanzen , insbesondere gegen 
. Candida und biradiata, die er am Uebsteo von ihrem Standorte zu erhal- 
ten wünschet, umzutauschen. ' 

'^ Inserate« 



Kur gefälligen Beachtung 

für 

Gartenfreunde^ Land- und Forstwirthe. 

Meih neues, sehr reichhaltiges Samen- und Pflanz en- 
y e r z e i c h n i s s pro 1850 ist erschienen und von mir, so wie durch 
die Hißdaclion dieser Zeitung, auf gefälliges frankirtes Verlangen gratis 
lu beziehen. 

Die Prei^ sind bei Yorztigüch gutem, frischem Samen, resp. 
schöpen Exemplaren von Pflanzen billigst gestellt. ' ' 

Auflrilge werden wie seit vielen Jahren prompt, und bestens zur 
Zuiriede^ejt der Herren Besteller ausgeführt. 

Erfurt, Januar 1851. -- 

Ernst JBfenarj^^ 
Kunst- und Handaisgärtner. 

B«4«e«eBrMii4llerMi«cefcert Alex. Skofits.— OrnekvoB C. Veherrenter. 
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Oesterreicilisches 

Botanisches WocheDblatt 

OemeiimfitBiges Organ 

rar 
Botanik und Botaniker, Gärtner, Oekonomen, Forstmilnner , 
Aerzte, Apotheker und Techniker. * 

H^ien, 30. «ftnner 183 1. I. JTahrs. Jlff Um 

Om Cslerreiekische b^taalfiche W^rheaUatt encheiot jeden DouersUif . Miib 
priimnierirt Mf iasselbe Mit 4 I. C. M. oder % HIhlr. tm Ngr. Ifthrliek in der lledae- 
tiaa: Wieden, TaabslBBiieiigasfie Nr. «3, oder in der Seide TiielMn BneliteMdlwif am 
Graiien in Wien ; v Mie in allen Buclihaiidlunj^eii des In- und Ausliuides. Iniiefnte, 
die ganze Petitxeile 5 kr. C. M. 

Inli»lt: Die Orchideen des österreichisch -illyriscbeB KösteDlaDdes. Von 
H. Tommasioi. (Fortseiiongr)- — Biosrr^fische Skizzen österr. Botaniker. 
Von \g. JSwanzi^er. (Scbliiss.) — Flora austriaca. — Personalnotizen. 
-;■ Literarische Novitäten — Geseflschafleu , Vereine , Anstalten. — 
Literarische Notizen. — Garten in Wien. — Angelegenheiten der Redac- 
tion. — Miltheilungen. 

Heber die im Floreu - Gebiete des Sj^tferret- 
eliiseli-illirlselieii Kiisteiiiandes Torkammett- 
dett Orelildeeii, und ilire geogmiiliiselieTei^ 

breituiiif. 

Voa M. J. TommAiiai. 

(Schlnss.) 
IL Floren-Regionen. 

1. Region des Seestrandes und der Salinen, durch Schwin-* 
gerung des Bodens mit Meersalz entstanden , der EinwirkuBf der 
Meeresfliith beständig unterworfen, der Yegelatiön der OrtSUkm^ 
durchaus nicht gedeihlich, daher die ganze FamHie dieser Begioft 
(remd bleibt. 

f. Sumpfwiesen, deren eigenthümlkhes ReTier die Nitde^ 
muffen Friauls um Monfalcone, Aquiieja etc. sind; in geringerem 
Umfange erecheinen sie bei Pirano^ Capodistria, Pola, Fianona ; Iftnga 
dem Laufe des Quieto-Flusses, und an seiner Mündung bei CiUaMO« 
va sind die ergiebigsten Fundorte der Orchideen^ namentiich Amt 
eigentlichen Gattung Orchis. 

Torfmoore fehlen hierlands ganz, beschränkte mil Spkt^gmlm 
zwischen Ptniis Mughus Scop. bewachsene Brüche finden sich hiar 
■ad wieder in schattigen Waldkesseln an der Nordseite der HodHf 
geb^ge, haben jedoch an Orchideen nichts von andern Waldgegenden 
Verschiedenes aufzuweisen. 

3. Hügelland, mit Laubgehdlz und Gebüsch bewachsen» Dies« 
Region erfreut sich massenhaften Schmuckes an zierlichen OrcMdeM 
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aus den GatlungOn Orchis, Opitrys, Himanloghssmi, Cephalanlhera, 
^pactisj Limodorvm; doch kommen diese nur an den Siellen vor, 
wo def Boden nicht durch CuÜur aufgelockert ist, denn die Entwick- 
lung der Orchideen^ und insbesonders der Prozess ihrer Wurzelbil- 
dung duldet keine Störung; darum verkümmern diese Pflanzen in 
Garten verpflanzt alsogleich , und wenn sie dennoch zwei oder drei 
Jahre hindurch erhallen werden, was zuweilen bei Orchis fusca u. a. 
gelingt, so gehen sie doch sehr bald zu Grunde, ohne sich durch 
ausfallenden Samen zu vermehren. 

4. Kalkbodenregion de» Karslgcbirges , entspricht beinahe 
durchgängig der Höhen-Zone Nr. 3, und wir beziehen uns daher auf 
dasjenige, was bei dieser in Ansehung des Vorkommens der Orchideen 
gesagt wurde, so auch in Bezug auf die : 

6. Region der Hochgebirgswaldung, die mit der 4. Zone, 
. und auf die : 
t . 6. Region, welche mit der 5. und 6. Zone übereinstimmt. 

III. Lande s-E i n t h e i I u n g. 

Hier stellen sich uns mit Rücksichtnahme auf geographische und 
ethnographische Verhältnisse folgende fünf Hauplbezirke dar. 

i. Bezirk der Quarnerischen Inseln, umfasst Veglia C^il 
dea kleinem Inseln Provichio und Plavnik), Cherso (mit Levrera 
und Pregarsnik), Lossino und Ossero mit Unie , San Pier di Nembi 
und Sansego, nebst andern kleinern s. g. Scogli. 

%. Die ganze Halbinsel I s t r i e n , nämlich das exvenelianische 
und das aitösterreichische Istrien, der Bezirk von Novigrad (Tsehit- 
schenland) und die kleinern Eilande längs der Küste von Promon- 
tore bis Parenzo. 

3« T r i e s t und sein Gebiet nach der politischen Begränzung. 

4. Der Kreis von Görz mit Einschluss von Gradiska, Aqnileja, 
Monfalcone, Tolmein. 

6. Bergstadt I d r i a und der dazu gehörige Bezirk. 

Auf Grundlage der vorangesendeten Eintheilung fassen wir die 
in unserem Floren -Gebiete vorkommenden Orchideen-Arten in eine 
tabellarische Darstellung zusammen, wobei wir die Höhen-Zonen 
mit römischen, die Florenregionen mit arabischen Zahlen und 
4ie i^ndesbezirke mit Buchstaben bezeichnen, und nebst Angabe der 
Blttthezeit und der bemerkenswerthen Standorte, dasjenige anführen, 
was in Bezug auf häufiges und gesellschaftliches oder seltenes Vor- 
kommen jeder Art die Aufmerksamkeit des Pflanzenforschers anregen 
kann. 

Die Bezeichnung der geognostischen Beschaffenheit des Bodens 
oder der Unterlage haben wir ganz übergangen, indem wir nicht 
wahrnehmen konnten, dass die Verschiedenheit derselben, welche 
auf Wuchs und Vorkommen so mancher andern Pflanzen so auffallend 
einwirkt, in Bezug auf die Orchideen den mindesten Einfluss hätte. 
Die Orchideen kommen theils nur in fruchtbaren Humuslageki zwi- 
schen Gräsern vor, theils stützen sie sich als Wurzel-Parasiten auf 
andere Gewächse, nirgends dringen ihre Wurzeln in das eigentliche 
Gestein, wekhes die Unterlage des Bodens bildet, ein. 
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Nur In Bezog auf Orchis rubra Jcq. und protmciaUs Baib. ist 
hier eine Ausnahme zu machen , indem beide Arten nur auf Kalk 
erscheinen. Indessen durfte ihr Vorkommen, namentlich jenes der.O« 
rubra^ vorzugsweise durch die rothe etsenschttssige Erde bedingt 
sein, welche als nnzertrennliche Begleiterin des untern Kalkes an der 
West- und Südküste Istriens auftritt, und da wo Sandstein und Mergel 
^ Unterlage bilden, verschwindet, und einem schwärzlich grauen 
Erdreiche Platz macht. Es ist diess sehr auffallend, dass die 0. rubra 
unt^ ganz gleichen klimatischen Einfltssen der Höhe, Lage u* s. w. 
nur erst auf der erwähnten rothen Erde, die auf Kalkunterlage sichtbar 
wird, dagegen in unmittelbarer Nähe davon auf Sandschiefer nicht 
mehr erscheint. Diess wird vorzüglich an der Landspitze von Sälvure 
bei Pirano, wo der Kalk beginnt, beobachtet, wo auch 0, rubra zuerst 
auftritt, und weiter bis Pola u. s. w. vorkommt, während noch gleich 
in der Nähe von Pirano selbst k^ine Spur davon erscheint. Ein Glei- 
ches ist hinsichtlich der 0. proeincialis der Fall, doch verlangt diese 
nebstbei einen höheren Grad von Wärme und Trockenheit des Bodens. 

Bei der Aneinand^reihung der Gattungen und Arten, wie auch 
in -Bezug auf die Benennung der Arten und Angabe der Autoren-: 
Namen haben wir uns ah Koch' s treffliche Synopsis Fi. gernu ethelv. 
ed. n. gtehalten. 

In nfthere Erörterungen, iri^er die Bezeichnung der Charaktere, 
jeder Art, über Synonymen u. s. w. gingen wir nicht ein, weil diess 
die Gränzen der Aufgabe, welche wir uns hier vorsetzten, übersehrit- 
ten haben wurde. 

Zum Schlüsse finde die Bemerkung Stttt, dass von den 54 in der 
tabellarischen Darstellung genannten Arten zwei uns zweifelhaft in 
Hinsicht auf Selbstständigl^eit erscheinen. Es sind die Ophrys arani- 
fera Huds* und atratalAndl^ welche zu einer und derselben Art ge- 
hören^ dürften , und Nlgritdla mateolens Koch, die ungeachtet der 
abweichenden Farbe der Blume kaum von JV. angustifoiia Rieh, ver-?. 
schieden sein wird. Dafür ist es wahrscheinlich, dass sich dem For- 
scher, welcher die südlichsten Reviere der Ouarnerischen Inseln in 
den ersten Frühlingsmonaten zu durchsuchen Gelegenheit hätte, ei- 
nige (^Ar^^ - Arten, die auf den benachbarten Inseln Balmaliens in: 
früher Zeit vorkommen, als 0. iricolor Desf, und lutea Link, zur 
Ergänzung unserer Liste darbieten würden. (Folgt eine Tabelle.) 

Biosrapliii^che Skizzen Ssterreleliischer Bo- 

tanllLer» 

Von lg. Z w a n » i )|[ c r. 

1. Mathias Mi elichh of er. (Schluss.) 
M i e n c h h o f e r konnte der Botanik nur einen geringen Thell 
seiner Zeit widmen. Die Bürden seines Berufes, der bitlere Ernst je- 
ner Tage wirkten hemmend aufdiesen Zweig seiner Studien, und so kam- 
es, dass eine Aeise nach Nordd^utschland in den Jahren 1803 und 1801, 
wo er sich im sächsischen Erzgebirge und auf dem Harze am läng- 
sten aufhielt, Dresden, Leipzig, Halle, Göltingen, Braunschweig, 
Berlin, Brei>Iau und die Bergwerke in Schlesien besuchte, für seine; 
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l^laiischeB Kenntnisse von keinem* besonderen Erfolge wür, 4la ihn 
Mioeralogie , Berg- und Hüttenwesen ganz in Anspruch nahmen. 
^yÜnd so^S schrieb mir dcF bescheidene Mann, ,^war es mir 
bei diesen oft jahrelangen Unterbrechungen , wo ich die Botanik wer- 
fen meiner vielen Berufsarbeiten ganz bei Seite legen musi^, be- 
sonders « als ich im J* 1805 ein Gremialmitglied des montanistischen 
CoUegiums in Salzburg wurde, nicht möglich, in derselben grosse 
Fortschritte zu machen, welche ich auch nipht angestrebt habe, son- 
dfsrn es hat mir die Sdenüa mmabilis^ so oft es Zeit und Umstände 
ztt&esson, zur Erholung und zum Vergnügen gedient.^ 

Im Jahre 1819 hattff Hielichhofer das UnglUck, in seinen 
Dienstesverrichtungen einen Fuss zu brechen« Um diese Zeit schloss 
er ^amch mit den Phanerogamen , aus denen er insbesonders die 
Cariees gleich seinem Freunde Hoppe liebte, so ziemlich ab und 
widmete sich dem Studium und Sammelnder Laubmoose: ein Zweig, 
den er fast Ins zu seinem Lebensende mit erhebender Ausdau^ ge- 
pflegt hat Erfand viele seltene Moose, zumeist in J)entschland, theilte 
sie, botanischen Coryphä^i zur Beschreibung mit und sicherte sich 
so bleibenden Ruhm. 

Aus dieser stillen, anspruchslosen Tbätigkeit riss ihn der To4 
am 17. November 1817. Er starb im 76. Jahre als k. k. jub. Bergrath 
in seiner herrlichen GeburtsstadI, ivo er bereits seit vielen Jtdiren 
wtecfer lebte und wirkte^ 

Mielichhofer hat ausser einigen Aufsätzen in H o p p e's bot« 
Taschenbuche ftlr die Jahre 1800 und 1801 wenig geschrieben; 
allein sein Name prangt flir immer mehrfach in den Annalen der Bo- 
tanik. Ihm zu Ehren hat Neos von Esenb eck das Genus MieUch^ 
Ao/erJo gegründet, welches eine selbstständige Gruppe der Bryoiden 
bildet, aber in der deutschen Flora nur durch Eine Art iMieUcMioferia 
mäda N.ab E^ — Weisia MiOkhhofenana FK. — Oreat Mielick'- 
hofma Brid. — Apiocarpa MieUchkoferi Hübe»}, vertreten ist. Sie 
wurde im Jahre 1817 bei der Schwarzwandgrube in der Grossari 
entdeckt und später von Anderen auch in andern- Hochalpen aufjge* 
fonden. Es gibt jedoch mehrere exotische Arten , wie M. clavata 
aus Abyssinien, die Brück und Schimper beschreiben. M. pel" 
ludda yom Vorgebirge der guten Hoffnung, dort von Pappe 
geisammelt, die H a m p e in der 9. Decade seiner „Icones muscorum 
novorum vellninus cognitorum" beschreibt und abbildet etc. Als Carex 
sfibglobosa Midichhoferivnxrdc von ihm eine Segge verschickt, die als 
gute Art anerkannt ist, und zwisc^n flava und Oederi steht. Schkuhr 
nannte eine Segge Carex Mielickhoferi ^ welcher, Name indessen 
dem älteren : Carex ferruginea Scop. weichen muss. Von seinem 
Ufieilnüdlichen Eifer gibt Rabenhorst's Cryptogamen - Flora von 
Deutschlaad auf jeder Seite, welche Moose beschreibt, die besten 



JPIara aaistriaca» 

— Rhododendron tAyrtifoHum Scholl et Kotscliy. — Dieses 
neue Rhododendron- And Kotschy hn Jahre 184« auf einer For-^ 
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sohuugsreise in Siebenbürgen, wo es auf den südlichen Alpen vor- 
kommt, und brachte Exemplare davon im lebenden Zustande nach 
Wien, Seil dieser Zeit beobachtete der k. k. Hofgärten - Oirccfor 
Schott in Schdnbrunn diese Pflaiize in zahlreichen Exemplaren und 
in allen Stadien der Entwicklung, bis die Vermulhung einer neuen 
Art zur Gewissheit wurde. Das Rh. myrtifoUum unterscheidet sich 
durch seine kleinen eiförmig* elliptischen Blätter, durch die Behaa- 
rung des Blüthenstieles, der Aussenseite der Blumenröhre, des Schlun- 
des und der Basis der Staubfaden, durch die kurzen Kelchzähne und 
den besonders kurzen <2riffel auffallend von den übrigen Rh. Arten. 
, — Crepis chrygantha, F r ö 1 i c h. — K o c h. S. p. 503 der Schwei- 
zer Flora eigenthümlicb, wurde von Herrn Ambro si zu Valsugano 
in Süd-Tirol auf Hügeln gefunden. D. M a 1 y gibt diese Species in 
seiner Enumeratio zwischen Klammt^rn ( } an, also ist sie für uns neu. 
— .Sicyos angalaius, L. Reich, cxc. p. Ä94 — Besser Gal. H. 
p. t96^ — Schk. t. 316. In Galizien, Ungarn und Siebenbürgen, bis 
jetzl vorkommend, wurde von den Herren Aichinger. und Ker- 
ner bei Stein, Krems und Mautern in Niederösterreich aufgefunden, 
woselbst diese Pflanze ganze Gesträuche umrankt. Herr Andorfer 
fand sie unfern von diesen Orten, um Langenlois ebenfalls. 

— Coleanthus suhtilis^ Seidl. — Koch. S. p. 900. — Reich, 
ic. XI. t. 48. f. 1468. Der Flora von Böhmen angehörend fand Dr. 
Leonhardi im October 1818 einen neuen SlandoM dieser Pflanze, 
nämlich am schwarzen Teich unweit Marienbad in Böhmen. 

Potamogeton HornemanrU^ Meyer. — Koch. S. p. 7^7, 

Reich, ic. I. c. t. 45. — Fl. D. t. 1419. Nach Reichenbach in Grä- 
ben an der Elbe in Böhmen vorkommend, entdeckte Herr Neil reich 
bei Moosbrunn bei Wien. 

— Ompkalodes »corpioides^ Lehm. — H ost. Fl. A. I. t33. Das 
nach Schult es Oeslr. Fl. I. p. 36f am Gallizin und nach Saut. 
Vers. p. Äl überhaupt verwildert uiii Wien vjorkommen soll, wurde 
in neuerer Zeit nicht mehr gefunden. Wi(Mi am nächsten fand es nun 
HeiT Bilimek, durch Herrn Ne ilrcic h aufmerksam gemacht , in 
einem Walde bei Wiener^-Neustadl. 

Personaluotlsen» 

— Dr. Friedrich Siegmund Voigt, geheimer Rofrath und Prof. 
der Medicin, Director des bosnischen Gartens und des zoobgischeu 
Museums zu Jena , starl) am 10. Decemher des vergangenen Jahres 
im 70, Lebensjahr«. 

— G. HiQterhuber, Apotheker und Professor d«r Botanik 
zu Salzburg, starb vor Kurzem in einem Alter von 8f Jahren. 

— Dr. Fr. Hojnschuch, Professor der Zoologie und Botanik, 
80 wio Director des botanischen Gartens und zoologischen Museums, 
starb am ersten Weihnachtslage 1850 zu Greifswalde, nachdem er 8 
Tage nach der Versammlung deutscher Naturforscher erkrankt war. 

— Dr. Heinrich Friedrich Link, geheimer Medicinalrath ufnd 
Professor in der medicin. Facultät der Universität, danii Director des* 
botanischen Gartens uud der botanische« Sammlungen iii Berlin, slat* 
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am i, Jänner dieses Jahres, nachdem er ein Aller von 85 Jahren 
erreicht hatte. 

litterartoelie ^otimen. 

— Von Professor Dr. Franz ünger wird demnächst: „die Ur- 
welt in ihren verschiedenen Bidungs-Perioden", her- 
ausgegeben werden. Dieses Werk umfasst vierzehn landschaftliche 
Darstellungen mit erläuterndem Texte. — Die bildlichen Dai^tellungen 
sind nach den bisherigen Ergebnissen der Geologie und Paläontologie 
entworfen^ und von Jos. Kuvassag mit künstlerischer Auffassung 
ausgeführt. Sie zeigen schöne Landschaftsgemälde, welche nach den 
vorhandenen Trümmern der vorweltlichen Flora und Fauna und 
überall im Einklänge mit den wissenschaftlichen Ansichten über den 
damaligen Charakter des Bodens, d6r sichtbaren Einflüsse des Climas 
u. s. w. gezeichnet sind. Der Text dazu erscheint in deutscher und 
französischer Sprache. 

— Eine „Floravon Tirol" wird in Kürze erscheinen, und 
befindet sich bereits unter der Presse. Von Baron Franz Hausmann 
im Vereine mit mehreren anderen Botanikern Tirols abgefasst, lag sie 
schon im Jahre 1846 zum Drücke bereit, fand jedoch damals, dem 
Vernehmen nach, Hindernisse. 

I^Uerarisebe ]!¥o¥lAftteii» 

— W. L ö b e* s : Jahrbuch der Landvvirlhschaft und der land- 
wirthschaftlichen Statistik für das Jahr 1850. — 3. Jahrgang, Hi Bogen, 
geh. 3 fl. 36 Kr. 

— Flora Hamburgensis. Beschreibung der phanerogami- 
schen Gewächse, welche in der Umgegend von Hamburg wild wach- 
sen und häufig kultivirt werden. Von Dr. 0. W. Sonde r. 8. 38 
Bogen, geh. 1851 — $ fl. 12 Ngr. 

— Die botanischen Gärten mit Rücksicht auf ihre Be- 
nützung und Verwaltung von F. J ü h 1 k e. Ein Commentar zu den Be- 
merkungen über die Führung von bolanischen Gärten, welche zum 
öffentlichen Unterrichte bestimmt sind, von L. C. Treviranus. gr. 
8. geh. 1850. — 4 Ngr. 

— Trattinick's Auswahl merkwürdiger Pilze, in naturge- 
treuen Abbildungen, nebst einer kurzen Beschreibung derselben. 
Gr. Fol. Wien 1851. Mit 16 gross. Kupflfln. neu carloti. 1 11. 36 Kr. 
Mit nach der Natur illum. Kupftfln. neu carton. 4 fl. 

Vereine 9 Gesellsebafteii) Anstalten» 

— Der seit drei Jahren in Prag bestehende naturhistorische 
Verein : „L o t o s^ wird eine Zeitschrift unter dem Titel : L o t o s 
herausgeben. 

— In einer Versammlung von Freunden der Naturwissenschaften 
in Wien am %9. December des v. J. setzte Herr C. B. Heller seine 
Mittheilungen über mexikanische Nutzpflanzen fort, ebenso in einer 
solchen am 40." Jänner dieses Jahres. Wir wollen in diesc3 Vorträge 
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nicht naher eingehen, da HeiT Heller so freundlich war, uns dai? 
Original-Manuscripl, nach welchem er diese Vorträge hält, mitzulheilen, 
und wir dasselbe schon mit den nächsten Nummern beginnen werden. 
In derselben Versammlung machte Herr Dionys Stur eineMillheiiung 
über iiie ausgedehnte naturhislorische Sammlung des Herrn Pater 
Dominik B i 1 i m e k, Professor der Naturgeschichte am Gymn^isium 
zu Wiener-Neustadt. So sagte er unter AndtTrt, dass Herr Bilimek, 
seil vielen Jahren ein eifriger Naturforscher und Sammler, seine 
Sammlungen grösstentheils selbst zusammengebracht hat. Man findet 
in diesen, was den botanischen Theil anbetrifft, nicht nur die Alpen- 
flora des Schneeberges^, dei" von Bilimek üt)er siebzigmal bestie- 
gen wurde, vollständig vertreten, sondern auch die Flora der ganzen 
österreichischen Monarchie sehr gut repräsentirt. Herr Stur hebt 
insbesondere hervor, dass Prof. Bilimek mit seltener zuvorkom- 
mender Gefälligkeit jeden Freund der Naturwissenschaft empfangt, 
und seine Sammlungen besichtigen lässt, überhaupt auf das Eifrigste 
bemüht ist, det* Wissenschaft, zu der er sich bekenn t> auf jede mög- 
liche Weise , ja sogar mit Selbstaufopferung, den möglichsten Vor- 
schub zu leisten. 

Gftrten in Wen. 

— In de;i Glashäusern des botanischen Gartens blühen derzeit nachfol- 
gende Pflanzen : Achyranthes argentea Lam. — Vipteracanthus calvescehs 
Nees — Etephantopus mollis A. B. et. K. — Gendarussa vulgaris Nees. — 
Folygala attenuata., lalifolia. — Solanum argenteum Dunal. 

AiigclegenlieUen der Retlaetion. 

Der Redaction ist zugekommen: 13. Von Herrn Ignaz Z wa nzi ger 
zn Frauen dorf in Baiern: v^iografische Skizzen österreichischer Botaniker!'^ 
Original- Aufsatz fiU* das : Oester. botan. Wochenblatt. 

14. Von Herrn Eduard Josch, Senatspräsidenten des k. k. Landesge- 
richtes zn Klagenfurt : ,,Ueber die seltenen phanerogamischen Pflanzen, wel- 
che wildwachsend in Kärnthen vorkommen!" Original- Aufsa tz für 
das: Oester. botan. Wochenblatt. 

15. Von Herrn F. S. P luskal zu Lomnitz: „Beitröge zur Teratologie 
und Pathologie der Vegetation!" Origin al: Aufsa tz für das: Oester* 
botan. Wochenblatt 

16. Von der Samen- und Pflanzenhandlung der Gebrüder Villain in 
Erfurt: „ Preis-Courarft von grösstentheils selbstgebauten Sämereien !^^ Zur 
Vertheilung. Daher selbe von der Redaction auf Verlangen gratis be- 
zogen werden können. 

Correspondenz. — Löbl, Redac. der „Franendorfer Blätter. 'V „Bis 
letzt ist uns noch keine einzige Nummer ihrer Zeitschrift zugekommen. '^ — 
Hrn. T- r in W. .,Wir wünschen Sie zu sprechen." — LöbU k. k. Postamt 
in Gföhl. ,,Un» ist wohl eine Zeitungsreclamation, aber bis jetzt noch kein 
Pranamerationsbetrag zugekommen.*^ 

Mittheilungen. 

Botanl^elies» 

Eine im botanischen Garten des Theresianums zu Wien "sich befindliche 
PauUncnia imperiaUs trieb im verflossenen Sommer ungeachtet des vorher- 
gegangenen strengen Winters zahlreiche Blüthensträusse,a11ein die einzelnen 
Blüthenknospen blieben aus unbekannten Ursachen unentfaltet - 
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— In Nr. 3a des Card. Chro«. wird ein Fol! angegeben, wo ein Mistel-* 
straneh auf einem Standbaum yonSeUwhchdornCCrataPffHscocciaea?) wuchs, 
dessen über der Mistel befindliche Spitze abstarb^ da ihm die Mistel die Nah- 
rung entzog. Darauf wurde die Spitze bis zur Mislel abgeschnitten und nun 
Start) diese auch. 

— Ueber die fast willkührlich scheinende Bewegung einiger Gewächse bei 
ihrer Disseminalion führen wir als Beispiel zwei Pnanzen an, bei denen die 
unmittelbare Art der Besamung durch eine so ungewöhnliche Veränderung 
der Organe bezweckt wird, dass sie sich beinahe dem thierisohen Instinkt nä- 
hert. Bekanntlich ^at das Cyclamen ^uropaeum L. einen scheibenförmrgen 
Wurzelknollen, aus welchem sich im Frühjahre mehrere drei bis vier Zoll 
lange Blumenstiele erheben. Nach dem Verblühen derselben sdiwillt der 
Fruchtknoten zu einer kapselartigen Beere an. Zu gleicher Zeit beginnen 
die ziemlich geraden Blumenstielesich spiralförmig zu winden' und dergestalt 
regen die Erde zu neigen, dass die letzte Windung vollendet ist und die 
Früchte den Boden berühren, wenn sie gerade ihre völlige Reife erlangt 
haben. Ein fast noch seltsameres Beispiel jener eigenthümlichen Bewegung 
lieliem die Fruchtstiele des Zytubelkrautes, Linaria Cirmbalaria Dill. Die 
Pflanze kommt auf Mauern und Felsen vor und streckt ihre fadenförmigen, 
einblfithigen Blomenstiele rechtwinkelig von den Mauern ab und gerade dem 
Lichte zu, so dass alle Blümchen nach vorne schaueu. Man sollte demnach 
glauben, alle Samen der Pflanze müssten bei der Steilheit der Wände auf 
den Grund fallen. Allein dies geschieht nicht. Betrachtet man die Pflanze 
nach dem Verblühen, so wird man fast kein einziges Blumenstielchen finden, 
welchef nicht ziemlich kurz umgebogen und so nach der Mauer gewachsen 
würe, dass jede Saamenkapsel in ein Steingräbcheu derselben zu liegen käme, 
in welches der Saamen ausgeschüttet wird und keimen kann. 

Saameii - Offerten« 

-- Wir- machen Gärtner und Gartenbesitzer auf den Preiscourant Nr. 8 
der Siaamenbandlung des F. C. H e i n e m a n n in Erfurt aufmerksam. Der- 
selbe unfasst 447 Arten von Gemüse, und 1293 Arten von Blumeosaamen. 
AttMerdem noch eine bedeutende Anzahl verschiedener Pflanzen. . Dem Preis- 
verzeichnisse ist eine kurze Andeutung über Aussaalen, Culturen elc. von 
Heinenann, vorgedruckt. ^ 

— H. G. Trump ff, jn Blankenburg am Harze, olTerirt^ in der Wiener 
Zeitung beachtenswerthe Holzsämereien von Tannen, Kiefern, Birken, Ahorn, 
Bachen, Ulmen u. a. Baumarten« Die Pinus Arten sind abgeflügelt und sänmt- 
liche Gattungen unvermischt und gut. Vollständige Verzeichnisse sind von 
ihm zn verlangen. 

Pumiiliisiiieheii. 

— Der japanische wilde Quittenbnum, Pyrus^'aponica Thunb. bat im ver- 
gangenen Herbste in sehr vielen belgischen, rheinischen, limburgiscben und 
holländischen Gärten eine grosse Menge ausserordentlicher Früchte getragen, 
wa9 10 so ferne eine merkwürdige Erscheinung ist, als er bis jetzt sich 
fanz änflrnchtbar gezeigt hatte. T^er japanische Quittenbaum ii^urde zuerst im 
Jlabre 1796 eingeführt, und wird nun in vielen Gärten bald spaliermässig, 
bald buschig, selten pyramidal förmig gezogen. Zu Anfang des Frühlings über-^ 
zieht er atph mit zahllosen schönen fenrigrothen Blüten, die durch- ihre gel-^ 
ben Staubfäden noch schöner erscheiueü. Die Früclite reifen an demselbeir 
Eaume alle an einem Tage und fallen, auch alle zugleich ab. Die Gestalt 
derselben ist sehr verschieden und varirt zwischen der eines Apfels und 
einer Birne. Das Vorzüglichste dieser gelben, mit einigen röthlichen Flecken 
versehenen Frflchte ist ihr ISenich^ der so stark, dass eine einzige Frucht 
ein ganie» Zimmer mit dem angenehmsten Aroma erfüllt. Einige Notizen 
tkber die verschiadene Abwendbarkeit dieser Früchte findet man in Nr. 50 
der allgemeinen Garten^eitung von Frt ed. U ö und D i e tr ic h, 

me^Aelevr «•< ■er««a«ek€r t Alex. 9 k # ri t c -. Draek T«i C*IJekerre«ter. 
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Oesterretehisches 

Botanisclies Wochenblatt. 

Gemeinnützigpes Organ 

für 

Botanik und Botaniker, Gärtner, Oekonomen, Forstmänner , 
Aerzte^ Apotheker und Techniker. 

Wien^ 6. Febrnar 1831. I. drahr«. J^ tf, 

Das^sterreirhlsehe botanischf WocbeiiblaU erücliefnt Jeden Donii«rMt«g. Uljtn 
pränumerirt auf dasselbe mit 4 fl. C. M. oder Z Rthlr. 30 N^gr. Jälirlich in der Redac- 
tidn : Wieden, Taubstammengnsse Nr. 63, oder in der S e i d e l'schen Buchhandhiiig am 
Graben in Wien ; fo wie in allen Buehhandlun|;en des In- und Auslandes. Inserate 
die ganze Petitzeiie 5 kr. C. M. 

■^■■■^^■■^■■■■■■■■■■■^■■■^■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■PBMBBI^iMBHBBBBBBHBBaMM^BHBB^HI 

Iniaalt: Tabellarische Ueberstcht der Orchideen des öslerreichisch -illyri- 
schen Küstenlandes. Von M. Tommasinh — GuUa Percha. -— Neue Gar- 
tenpflanzen. — Vereine, Gesellschaften, Anstalten. — Botanischer Tauscb- 
verein in Wien.. — Gdrt^n in Wien. — Mittheiluugen. 

^W|en, 0. Februar. — Der Lehrkörper des k. k. Ober-Gym- 
nasiümä und der damit vereinig^a polnischen Parallelclassen bei den 
Dominikanern in Lember^ hat einen Aufruf an die ßewohner Galiziens 
erlassen, zufolge dessen sie dringend ersucht werden, obbenanhte 
Anstalten durch Einsendungen von Werken für die Bibliothek und 
von zoologischen, botanischen und mineralogischen Sammlungen oder 
Einzelnstücken W den naturhistorischen, so wie von physikalischen 
Instrumenten für den Unterricht aus der Physik, zu unterstützen, da 
diese Anstalten für jetzt nicht in der Lage sich befinden, auf eine 
ander« Weise zu diesen nothwendigen Hilfsmitteln eines ersprie^^s- 
liehen Vortrages für die Jugend zu gelangen. — Wir wollen, so wie 
wir die nöthige Müsse dazu finden, ein umfangreiches Herbar der 
Anstalt zusenden, und hoffen, dass es in der Gesammtmonarchie 
Verehrer der Wissenschaft genug gibt, die unserm Beispiele folgen 
und eine Lehransialt, die ihr iStreben, für (Jle Ausbildung künÜliger 
Generationen nach Kräften zu wirken, so deutlich an Tag legt, durch 
Beiträge unterstützen werden. Ist ja doch dadurch die dankbarste Ge- 
legenheit geboten, Proselyteh der Wissenschaft für die Znkunft uns 
dem Kreise der empfänglichen Jugend zu gewinnen ! 
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Tabellarische üebei*sieht der im Gebiete der Flora des vßster- 

Von M. J. 



k 
fe 



Oeittis. 



1 

2. 
3. 
4. 

5. 
0. 

7, 

8. 

9. 
10. 
11. 

id 

13. 
14. 

i& 

17 
18. 
19 
80. 
«1. 
2t 

n. 

94 
U. 

86 

t7. 

«8. 



Orchis 



S perl es et Auf. 



Anacamptis 
Gymnadenia 



Himaiitoglossum 

Coeloglossum 

Pianthera 

Nigrilella 



fusca Jacq. 

militaris L. 
3. (ephrosanthos VUf. 
4 variegata yl/^. 
5. ustalata li. 
6 coriophora L, 

7. globosa /^. 

8. Morio L. . 

9 Brancifortii Seh. Matir. 
10 pallens L. 
II. provincialis Bath, 

2. mascula Zr. 
13« laxiflora Lam. 

14. sambucina It, 

15. papilionacea />. 
16 maculata L. 

17. lalifolia />. 

18. anguslifolia W. G. 
1. pyramidalis Rieh, 

1. conopsea JR. Br. 

2. odoratissima Rieh. 
3 alfoida Weh, 
1. h ircin um il/c/i. 
1. viride Hartm. 

1. bifoiia Ruh. 

2. chiorantha Custor, 
1. anguslifolia HieA. 
8. suaveolens KocA. 



Biathezeit. 


HKhen- 
Zone. 


April, Mai 


IL ni. 


Auf. Mai 


IL IIL IV, 


Ende April 


L IL 


Mai 


I. U. IIL IV. 


Ende Mai, Juni 


IIL IV. 


Juni . 


L IL IIL IV. 


Juni, Juli 


IV. V- 


Ende April, Mai 


I. IL UI. IV. V 


Mai 


I. 


Mai 


IV. 


Mai 


L 


Mai, Juni 


IIL IV. 


Ende Mai, Juni 


I. IL 


Mai, Juni 


ni. IV* 


Anf. Mai . 


L 


Juni, Juli 


HL IV. V. 


Ende Mai 


IIL IV. 


Anf. Juni 


IL 


Anf. Juni 


1. IL IIL 


Juni 


11. in. IV. 


Ende Juni 


IIL IV. 


Ende Juni 


IV. V. 


Ende Mai 


L IL 


Juni — ^^Aug. 


IV. V. VI. 


Juni 


I IL IIL IV. 


Juni 


I IL III. 


Juli, August 


V. VI. 


August 


V. 



An ■»««rku linken zu den oben ang^efillirten uruntntern. 

Ein« derfrühe.sten Arten, in lichten Hainen und zwischen Büschen gesellig vorkom- 
mend. 

"3 Lieht feuchte Wie.sen luit fettem Boden. 

') An sonnigen Gfüsplat^en de.s warmertMi I.striens nnd der quarneriscHien Inseln nicht häufig. 

*) Gemein auf fruchtbaren Wie.sen von der Küste an hi.s J5U bedeutenden Höhen. 

^) Nur auf hochgelegenen Wiesen kälterer Gegenden, fehlt dem Triester Bezirke. 

'3 Auf Wiesen der Küste und Ebene, in den Gebirgen bis gegen Ü500' hinaufreichend. 
Eine Form mit laxern;! Blüthenstande und etwas kleinerer Blüthe, aufwiesen der un- 
tersten Beginn vorkommend, wurde als O, fragrans Rb. notirt. 

^}.Auf hohen Bergwiesen nicht unter 1800% hier aber ziemlich häufig. 

**) Zweifelsohne die am meisten verbreitete Art, kommt ausser der gewöhnlichen Form 
mit purpurrothor Blüthe, mit gelb und rothen, dann mit weissen und weiss und rotli- 
gestreiften Blumen vor. Letztere in Süd-Istrien. 

*3 Zweifelhaft, nach schon verblühten halbverdorrten Exemplaren. 



' )Auf Waldwie.sen nicht häufig, 
„jp ...... . _ 



J Den südlichsten Gegenden eigenthümlich und daselbst nicht selten. 
'OAuf Waldwiesen des Mittelgebirgs ; überall in der Form, die Koch als O. spedo- 
na bezeichnet. 
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reichiscb-illyrischen KQsfenlandes vorkommendefl Orchideen-AHen. 



Tommasitii. 



Floren- 



]jaiide»besirl£. 



Spezielle Standorte. 



3. 

S. 9. 

3. 

S. S. 4. 5. 

4. 5. 

2. 9* 4. d. 

4. 5. 



a. b* c. 

b« c. d. 
a. b. 

b, c. d. 

d. e* 

b. G. d. 

d. e. 



3. 4. 5. 



a. b. c. d. e. 

a. 
e. 
a. b. 



3. 4. 


3* 






C. 


d. e. 


S« 








b. 


c. 


4. 5. 








c« 


d. e. 










b. 




3. 4. 


3. 






c. 


d. e. 










c. 


d. 














3. 4. 








b. 


c. d. 


«. 8. 


4. 


3. 




c. 


d. e. 


S. 5. 








c. 












d. 


e. . 










b. 


d. 


4. 3. 








d. 


^• 


1. 3. 


4. 


3. 




b. 


c. d. e. 


3. 4. 


3. 






b. 


c. d. 










e. 

















Triest, Mitlel-Istrien, Cberso. 

Triest, Islricn, FJitsch. 

Rovigno, Cbersov Pisiuo, Veruda. 

Triest^ Islrien, Cberso, Ossero. 

M. Nanos, M. Magg^iore, Karstberge. 

Triest, Istrien, Görz. 

M. NanoSv Kokuschi, Matajur, Slavnik^ 

Schneeberg. 
Triest, Istrieo, Görz. 
Veglia, Smergo auf Cherso. 
Bei Idria. 
Fuss des M. Maggiore , Rovigno ; Veruda, 

Yeglia. 
Lippica, Slavnik. 

Triest bei Zaule, Capodistria, Pirano etc. 
Lippica, Slavnik, Idria, Schabnik. 
Pirano, Rovigno^ Pola, quarnerische Inseln. 



Dolina bei Triest^ Monfalcone, Nanos. 

Mbnfalcone. 

Triest, Islrien. 

Triest, Istrien. 

Monfalcone, Prevald. 

Prevald, Flitsch. 

Capodistria, Monfalcone, etc. 

iNanos, Schneeberg etc. 

Triest etc. 

Lippica, Barbana. 

Alpen wiesen. 

Schneeberg 5«00^ 



'0 Auf Sninpfwieseii bis in unmittelbarer Nähe des Meeres ge.«eliig. 

'O-Aof Waldwienen der Berge, »eist gelb blühend, selten roth^die Pflanze aus Lippica 

ist von Reichenbaeh Cfl. exs.) als O. saccata Ten, nach Heynhold bezeichnet. 
'0 Der südlichsten Flora ausschliesslich eigen, daselbst aber häufig vorkommend. 
' ) In den Waldungen aller hdhern Berge bis in die Voralpenregion reichend. 
")Auf Sumpfwiesen nicht selten, der Stengel hohl. 
'*)Nur in diesem Standorte gefunden, der Stengel gefüllt. 
'0 Auf Wiesen der wärmeren und gemässigten Region häufig. 
^Aufwiesen weit verbreitet und gesellig. 
'Ö Auf Wiesen selten vorkommend, liebt kältere engenden. 
^O Kommt nur in kalten Gebirgsgegenden vor. 

"lAn Grasplätzen des mittlem Istriens, die stattlichste Orchidee unserer Flora. 
^)Aut Wiesen beinahe aller höheren Bergender Voralpeu und bis in die Alpen hinauf. 



'Oln Laubgehöizen weit verbreitet. 



^Nur in sehr schattigen Wäldern mit tiefer Lauberde. 
"> Fehlt beinahe auf keiner Alpe. 
"3 Nur auf diesem Standorte, die Bl. beHrosenroth, vielleicht nur Spielart der vorigen 
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i 


deitti«. 


i^ 


^peeieii etAnt» 


SlA^lteaiel^ 


H^fiepa- 


— 

«9. 


Oph^s 


1. 


Bertolonii Moreiti. 


April 


L 


30 


" 


3. 


artnifera Hu4s. 


Mai 


IIL 


31. 




3. 


alrala LindL 


Auf. Mai 


I U. lU. 


8«. 


j) 


4. 


eornaia Sieben, 


Mai. 


I. 


33. 




5. 


Arachnites Reichard, 


Mai. 


h II. III. 


34. 


« . 


6. 


apifera Huds, 


Ende. Mai, Anf. 
Juni 


I. IL III. 


3ft 


Chamaeorchis 


1. 


alpina Rieh. 


August 


VI. 


36. 


Herminium 


1. 


Monorclüs B.- ßr. 


Juli 


V. 


37. 


Serapias 


1. 


cordigci^ L, 


Mai 


1. . 


38. 


Tn 


3. 


long^ipelala PoiL 


Ende Mai, Jani 


IL IIL 


39. 


TU 


3. 


Lingrua L. 


Mai 


1. 


40. 


y^ 


4. 


triloba Viv. 


Anf. Juni 


IIL 


41 


Limodorum 


1. 


abortiv«!!! Sw. 


Ende Mai 


L IL IIL 


48. 


Cephalanlhera 


1. 


pallens Bich. 


Anf. Mai 


I. IL III. 


43. 


n 


3. 


«ndifolia Bich. 


Mai 


1. IL IIL 


44. 


Yi 


3. 


rubra Rieh. 


Juni 


IIL IV. 


45. 


Cpipactis 


!• 


rubiginosa Oanä, 


Juli, August 


IIL IV. 


46. 


n 


3. 


palustris Cruntx. 


Juni 


I. IL IIL 


47. 


y) 


3. 


microphylhi Ehrh. 


Juni 


L IL IIL 


49. 


Listera 


1. 


OTata R. Br, 


Mai. Juni 


L U. IIL IV. 


49. 


Neottia 


t. 


Nidus avis A/cA. 


Juli 


IV. 


^0. 


Goodyera 


1. 


repeiis R. Br. 


Juli 


V. 


31. 


Spiranthes 


1. 


aesUvalis Rieh. 


Ende Juni, Juli 


IIL 


5t. 


rt 


3. 


autumnalis Bieh, 


Ende Septb., Nov. 


V." 


^d. 


Coralloi'rliiza 


1 


innala B. Bt\ 


Juli 


54 


Sturmia 


1 


Loeselii Rh. 


Juli 


V. 


**) VielleiGbt die am frübenten blähend« Orchidet, nur ganz sudiieben Gegenden eigen. 


' 3 Auf Wiesen des Karstes, scheint kaum von der folgenden verschieden ku sein. 


' ) An grasigen Abhängen und Plätzen; das Anfangs beinahe schwarze LabeUum ninnnt 


nach der Befruchtung, und bei der später zur Entwicictnng Itommenden Blsme eine 


lichtbraune Färbung an, wie bei der vorigen. 


' ) Dan wärmsten Revieren der quarnerisohen Inseln ausschliesslich eigenthumlich. 


"3 Auf Wie.Hen und Grasplätzen nicht selten. Schöne Art. 




vorangeführten kam nur unweit Görz ein bereits verdorrtes Exemplar einer Ophrys vor, 


die zu Omyodes Jcq. zu gehören schien, aber in zu schlechtem Zustande war, um mit 


Bestimmtheit dafür ausgegeben zu werden. — Es ist nicht unwahrscheinlich , dass auf 


den quarnerischen Inseln auch noch Ophrys iricolor Deef. undO. lutea Lvnk, die mtJ den 


benachbarten dalmatinischen Inseln nicht selten sind, vorgefimden werden. 


»*>Nur selten und einzeln auf den höchsten Alpentrtften über OOOO'. 


>'l In sehr schattigen, feuchten Thalgegenden der hohen Alpen. 

"3Ko9imt nur auf den Inseln der Södspitze Istriens und des Quamero, als Uebei«aiig 


zu der Flora Dalmatiens, wo diese Art häufig ist, vor. 


'O Auf feuchten und firuchtbaren Wie.«4en gesellig, eine der schänsteii Zierden. 
»0 Ersetzt die vorige in den heissesten Bistricten der Inseln. 


«^}9Ur ein einziges Mal am 3. Juni 1833 vorgefunden mit der vorigen. — Unltr vielen 






ßmd sich nur ein c 


itti 


Bigesder höchst ftuffallen^ 


l verschiedene» S. t\ 


riMa Vm, ver; 
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■ 


Floren- 


ftükitdeflilirBirh. 


fl^^ealelle St^ndorHe« 


3» 


a. b. 


Fola, Veglia, Lossino. 


4. 


d. 


Karst bei Tomai. 


3. 


a. b* c. 


Triesl, Istrien. 


3- 


a. 


Lossino, Ossero, Cherso. 


8. 


a. b. c. 4. 


triest, fstrieiL, Cherso, Görz. 


3. 4. 


a. b. c. d. 


Zaule, Istrieo*. Veglia, Görz. 
Morescb, Maubach. 


6. 


d. 


5» 


d. 


Thaler der Alpen bei Flilsch. 


3. 


a. b. 


Quamero, Südspiiae von Istrien. 


t. 1. 


b. c. d. 


Triest, Mohfalcmie bis Görz. 


3. 


a. 


Ossero, Lusmno. 


3. 


e. 


Triest bei iStramarc. 


3. 


a. b. c. 


Triest, tetrien, Cherso. 


3. - 


a. b. c. 


Triest, Istrien, Quaruero. 


3. 


a. b, c. d. e. 


Triest, istrien, Götz. 


3. 4. 


t;. d. 


Berg Kokusch etc* 


3. 4. 3. 


b. e. d. e. 


ßergwaldung. 


3. 4. 


a, b» cd. 


Suinpfwiesea. 


3. 4. 


a« b. c. 


Triest, Istrien. 


3. 4. 5. 


a. b. c. d. e» 


Triest, Istrien, VegUa. 


4. 


b. d. e. 


Berg Zhavn, Scbneeberg. 


». 


d. 


Bei Flilsch. 


t. 


4. 


Monfalcooe» 


3. 


a. b. c. 


Triest, Fola, Pirano. 


5. 


b. 4. 


FribussanerwMid, Scbneeberg. 


*•. . 


d. 


Caporetlo. 



. iMgeaeMot alles NacliMiehei^ sowohl diiiiial9, als Hpäter alUftbrlich in den lM»eichuetei 
nnd in andern Gegenden, wo S. longipetala PoU. wächst, konnte es nlcM gelln 
gen, auch nnr eine Spur von dieser seltenen Pflanee jsu finden. Das Xxemftar wwtäi 
VM Bir «n Ko eil gesendet, von ibia untersucht, 4ie Bestininiiuig als richtig erklär 
und zurückgeschickt. Be ntham und Bois sier haben es In meinem Herbar ein 
gesehen^ und ebenfalls als 8. triloba Vir. «rkamtt. 

*<)Nttet mmauiogloswm AtrcwmiinHe einzige an trockenen sonnigen Beri^haijgen vor 
kommende Orchidee, wahrscheinlich jiarasitlsch an den Wurzeln der Strftucher. 

•*1In lAUf>gehölzen nicht h&ullg. ' , 

•»/in gleichen Standorten, wie die vorige, blüht etwas später und ist häufiger. 

"jBrur vereineeit, hin und wieder in Bergwäidern vorkommend. 

'^1 Häufig in Bergw^dern, und in äle Form der JB. Iah fofta übergehend. 

^ JfiMnlieh weil verbreitet und gesellig. 

*'1 In I«aubgehöteen auf nicht ganz feuchtem BOdeiu 

^HAuf schattlsen Grasplätzen in Waldungen nicht selten. 



^Auf schattigen Grasplätzen 1 
**5l« didittfr Bnchenwaldung, Würzet parasHlsch. , ^^ 

*^Nur in den kältesten s<*at4igen Alpenthälern v«b Dr. « e ad tn er gefunden. 
^M Auf Sumpfwiesen ziemlich häufig, doch nur auf diesem Standorte. 
**S Auf Grasplätzen der Haine, nicht selten an der K&ste I^iens. 
*Ol» Bickicht df»r Büclienwaidivig nicht ballig. 
^)Ilur «Mumal von Dr. ^endtner aufgefunden. 
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GHtta Perclia« 

Es sind ächon 4 Jahre verflossen, seitdem dieser Sloff in Europa 
dllgemeiner bekannt wurde, und doch besitzen wir noch wenig zuver- 
lässige Nachrichten über denselben. Es dürfte daher für Manchen von 
Interesse sein, wenn wir hier einen kurzen Auszug aus einer Ver- 
handlung der Akademie der Wissenschaften in Paris mittheilen. 

Der Name GuUa Percha kommt von der malayischen Benennung 
dieses Stoffes, denn der Baum, aus dem er gewonnen wird, heisst in 
der malayiscUen Sprache Perch^ zuweilen auch Niato, Dieser findet sich 
in grosser Menge in den Ungeheuern Wäldern von Malacca und Su- 
matra, \^o er eine bedeutende Höhe und einen beträchtlichen Umfang 
erreicht. ~ 

Seine Frucht liefert ein dickflüssiges Oel , das die Eingebornen 
unter ihre Speisen mischen. Das Holz desselben ist weich, faserreich, 
wenig 'gefärbt, leicht und schwammig, mit länglichen Höhlungen ver- 
sehen, die mit einem milchigen Safte erfüllt sind. 

Man verfährt bei der Gewinnung desselben nicht mit jener Vor- 
sicht, die bei andern Harzen stattfindet; und man gewinni es nicht 
durch Einschnitte in die Rinde, sondern fällt die Bäume, und lässt 
aus ihnen sodann den Saft fliessen, der in der Luft gerinnt. Ein Baum 
mittlerer Grösse liefert ungefähr einen Kubikfuss. Man unterscheidet 
mehrere Arten von Gutta Percha^ und gibt denselben auch verschie- 
dene Namen, die aber nur von der Art und Zeit der Gewinnung, so 
wie von den heterogenen Substanzen, die damit gemischt sind, her- 
rühren. 

Erst um das Jahr 182« zog dieser Stoff die Aufmerksamkeit 
der Europäer auf sich. Die Eingebornen brachten diesen Stoif schoa 
seit langer Zeit auf die Märkte von Singapore, wo er als Brennma- 
terial seiner weissen Flamme und harzigen Geruches wegen sehr ge- 
sucht war. Bald erkannte der speculative Geist der Engländer an- 
dere, für die Industrie wichtigere Eigenschaften an diesem Stoffe, 
die seine Versendung nach Europa und Amerika veranlassten. Die 
Industrie bemächtigte sich sogleich dieses Stoffes, und in Havanna * 
wurden alsbald Fussbekleidungen daraus gemacht, die sehr gesucht 
waren. 

Im Jahre 1846 untefzog man die Gutta Percha in Frankreich 
einer Reihe von Versuchen, die zur Reinigung derselben durch ganz 
einfache Mittel, und~zur Verbindung derselben mit andern g-eeignetcn 
Stoffen ftihrten. Namentlich mengte man sie mit Kautschuk, um die ^ 
Elasticität verschiedenartig zu verändern. Um sie rein zu erhalten, 
wird sie zerstückelt und in siedendes Wasser getaucht, wo. sie bald 
erweicht, und zu einem Teige wird, worauf sie mittelst der Einger, 
die man vorher in kaltes Wasser taucht, von den Beimengungen 
befreit, und nach der mannigfaltigen Bestimmung zu Platten, Röhren 
** ^g^' geformt wird. 

Neue Crarteupflauzeii» 

— Arrhynchium labrosum Li n d 1. — Orchidee mit kleinen, brau- 
nen und gelben Blumen aus dem tropischen Asien. Im Habitus gleicht 
dieselbe einer kleinen Vamia oder einem Sarcochilum» 
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— Polyganumcuspidatwn Sieh, et Zucc. — Schlanke, schöne, 
breitblättrige, krautartige Pflanze aus Japan mit grünen, unansehnli- 
chen Blumen. Das Original kam aus China, und stand mehrere Jahre 
in einem künstlichen Sumpf im Garten der Horticultural - Society. 
Wächst eben so gut in trockenem Gartenboden. Dr. v. S i e b o 1 d 
meint, dass die Pflanze sehr geeignet wäre, lockern Sandboden zu 
befestigen. 

— Potentilla öchreata L i n d 1. — Strauch mit gelben Blumen 
aus dem Himalaya-Gebirge. Sie bildet einen kleinen haarigen Busch 
mit ausgebreiteten Aesten. 

— Deutzia gracilis Sieb, et Zucc. — Eine der schönsten 
Arten von Deutzia. Vaterland Japan. Ein Strauch für's freie Land, 
der bis 6 Fuss hoch wird, und zurttckgebogene blühende Zweige hat, 
wächst in einem leichten, 'etwas kalkhaltigen Boden, der .im Frühling 
ziemlich feucht sein soll. Jos. B a u m st n n, Haindelsgärtner in Gent 
(Belgien), wird am 16. September dieses Jahres diese Pflanze auf 
dem Wege der Subscriplion in den Handel bringen. Er bietet eine 
starke Pflanze mit Knospen um 95, eine kleinere ohne Knospen um lö 
Francs an. 

Tereine^ Gesellseliafleu^ AiistaUen« 

— Aus der uns durch Herrn Professor Dr. Göppert zuge- 
kommenen „üebersicht der Arbeiten und Veränderungen der schlesi- 
sehen Gesellschaft für vaterländische Cultur. — Breslau 1850", erse- 
hen wir, dass die botanische Section derselben sich im Jahre 1849 
sechsmal versammelt hat. In diesen Versammlungen hielten die Her- 
ren Dr. W immer, als Secretär der Section, Dr. Göppert, Dr. Kör- 
ber, Milde, Dr. Cohn und Musikdirector Siegert Vorträge, die 
sich meistens auf die Flora von Schlesien bezogen. — Die ökonomi- 
sche Section der Gesellschaft versammelte sich im selben Jahre eben- 
falls sechsmal, dagegen hielt diQ Section für Obst- und Gartencultur 
achtzehn Versammlungen. Davon waren zehn zu Vorträgen, fünf zu 
Berathungen und drei zu Rundgängen in die Gartenanlagen einzelner * 
Mitglieder bestimmt. Vorträge wurden in dieser Section gehalten von den 
Herren : Universitäts-Secretär Nadbyl, als Secretär der Section, Dr. 
Göppert und Schauer. Auch kaufte diese Section Gemüsesä- 
mereien und Pfropfreiser an, und vertheilte solche, so wie auch eine 
grosse Anzahl geschenks weise erhaltener Propfreiser, unter ihre Mit- 
glieder. Ausserdem veranstaltete die Section zwei Frühjahrs - Aus- 
stellungen, und übernahm die Verwaltung der städtischen Prome- 
naden. 

— Die Sitzungen der mathematisch-naturwissenschaftlichen Clas- 
se der kaiserl. Akademie der Wissenschaften in Wien linden im Mo- 
nate Februar am 6., 13. und 27. um 6 Uhr Abends Statt. Der Zu- 
tritt steht jedem Freunde der Wissenschaft ofl'en. 

— Die k. k. mährisch-schlesische Landwirthschafts-Gesellschaft 
hat einen Preis von 300 fl. C. M. für die Abfassung eines mindestens 
aus 16 Druckbogen bestehenden Lehrbuches bestimmt, welches der 
Lan4j]Ligend die Elemente der Landwirlhschaft in populärer und an- 
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regender Form darlegfen soIL M&thigenfallg sollen auch Hiolzschnitte 
beigefügt werden. 

Btotanii»€her Taiiselivcreiit in l¥ieii. 

' — Alle BotaBiker werden ersuchte bei ibren Excursionefl auch auf die 
abnormen Pflanzenbildungen aufmerksam zu sein, und alle ihnen der Gestalt, 
Grösse, 2ahl , Richtung , Farbe etc. nach vorkommenden Missbildungen an 
rnanien oder einzelnen Pflanzenlheilen zu sammeln, zu trocknen und dem 
Vereine mit den gewöhnlichen Sendungen zukommen zu lassen. Solche fixem-* 
[>fare werden eines für zwei normale berechnet. 

— Sendungen sind eingetroffen : 3. Von Herrn Pfarrer Rehsteiner 
BU Eichberg in der Schweiz, Pflanzen aus den Schweizer Alpen. — 4. Von 
Herrn Professor Hatzi zu Judenburg in Steiermark, Pflanzen aus den süd- 
lichen Alpen Sleiermarks. — 5. Von Herrn Pfarrer Karl zu Fugau in Böh- 
men, Pflanzen aus dem nördlichen Böhmen. — 6. Von Herrn Eisenbahuin- 
spector Bayer in Prag, Pflanzen aus Böhmen. 

— Sendungen sind abgegangen au die Herren Dr. Streinz und Dr. 
M a 1 y in Gralz , Dr. P o k o r n y und Profess. P o k o r n y in Wien, W i a k- 
ier in Bodenbach und Bilimekin Wiener-Neustadt. 

Qftrten in H'leiu 

In dem Garten des Herrn Handelsgärtners Ludwig Abel (Landstrasse, 
Baumgasse Nro. 169) blühen gegenwärtig ausser einer grossen Anzahl aus- 
gezeichneter und neuer Camelten^ Ericas und Azaleen auch noch und zwar 
iii Wien zum ersten Mal: Akeöia qtu/iata^ eine ganz neue prachtvolle 
Schlingpflanze aus China, ferner: Chamaedorea Lindenii und elegans^ 
LuculUa graUüsima^ Centrade nia florihunda m, a. m ; von OrcMfleett: €|ysM- 
öidium sinemtis ^ Laeiia auiumnalis ^ Epidendron florihundum^ Rodrigutzfa 
crispa^ Cgprrpedium ve/mstuiH und purpurätum* 

l^liyslologisdlies. 

— Schon seit langer Zeit hat man beobachtet, dass die grünen Thetle 
dar Pflanzen die Kohlensäure zersetzen and Sauerstoff ausscheiden , wel- 
ölw Eigenschaft insbesondere die schwimmenden Wasserpflanzen in einem 

„sehr hohen Grade besitzen. Das Ausscheiden des Sauerstoffes, das im Son- 
nenlichte sehr rasch ^ bei schwachem Lichte fa^t unmerklich vor sich gehet, 
zeigt sich bei völliger Dunkelheit vollkommen unterdrückt. Im letzteren Falle 
hauchen jene Pflanzen, ganz gegen die gewöhnliche .Ansicht, keine 
Kohlensäure aus. Bei Vei^leichung der Einwirkung farbiger Gläser auf die 
.Zersetzung der Kohlensäure durch die grünen Pflanzentheile, findet unter 
farblosem Glase das Maximum ^er Zersetzung stall, darauf folgt das gelbe, 
dann da^ Milchglas (Beinglas}; das rolhe, das grüne und endlich das blaue 
Glas. Diese Unterschiede erv^eisen sich als von der Temperatur unabhängig. 

Correfi^poiideiiz- niTaelirielilieii« 

— Spa lato, 29. Jä nner.— Der Verlauf des Winters ist in Dalmatien 
heuer bisher ein so mijder, dass man schon seit dem neuen Jahre den schön- 
sten Garfiol von der Grösse eines Mannskopfes zu Markte bringt. In Lesina 
und Lissa hat man sogar schon gereifte Artischoken. Es ist sehr zu ffirohten, 
dass- dne später eintretende strenge Kälte dem Mandeibaume Schade« brin- 
gen wird, wie dies im vergangenen Jahre der Fall war, wo ein iti Monate 
März stattgehabter kalter Nordostwind (Bora) die Blüthen der Mandeibaume 
so versengt hatte, dass die Ernte der Mandeln völlig Null ausfiel. Dasselbe 
geschah in Italien, daher der Zentner Mandeln heuer in Triest dreimal so viel 
kostet, als er im vergangenen Jahre kostete. Hätten die Mandelbäume wie ge- 
wöhnlich mit Anfang März schon verblüht gehabt, so häUe die Kälte Are- 
uiger geschadet , so aber verspätete sich unglücklicherweise auch die Inflo- 
resceuz. P e 1 1 e r. 



Be4«eteiir und Herau^iseber i Alex. S k o f 1 1 z. — Druek TÖn T. V e b e r r e u t e r . 
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Da« •sterrelcklsehe b»«aiilsche WochenblMt ertfclieiiit Jeden DonnersU«. Man 
prinunerlH nuf da^iMübe mit 4 11. C. M. oder t Rtlilr. SO Ngr. jäbrlichiii der Redac- 
tioB: Wieden, faubstumiueiigHsse Nr. 6di od«r in der SeidelVcheii Burhliandlnng an 
Graben in Wien; fo wie in allen Bd«Mian4lungen des In- and Ausland«». Inserate 
die gansse Petitxeile 5 kr. C. M. 

taltaU: Die Nutzpflanzei MejKico's. Von C. Heller. — Die k.k. 
laodwirtliSGhaniicbe Lehranstalt zu ung^. Altenbui^g. — Vereine , GeseJi- 
scbaflen, Anstalten. — JLtteraliir. — Angelegenheiten der Redaction. -— 
Galten in Wien. — Mittheiinngen. 

Trrsueli einer fi^ystemafiseliett AufBählttiig: 
der In BEeiLieo eiiilieimlselien^ linier deni 
Volke irelirftueliiielien und eulUirlrten NTuts- 

pflaiizeii» 

Von Cart«. Heller. 
Veri^richi. — Herr Professor D. F. L. von Schlechtendftl, 
dieser ausgezeichnete Kenner mexicanischer Pfianeen, hat in der 
botanischen Zeitung, Jahrgang i64% ildt Lemüht, einige von Herrn 
Dr. Schiede eingesandte Drognen zu bestimmen, was ihm nwt 
theilweise gelingen konnte., da ihm von vielen Gewachsen nur die 
Wurzeln vorlagen. Desgleichen versuchte Herr C. Sprengel ittsei' 
ner Geschichte der Botanik einige in Hemandez , Rer. med. ttMsau- 
rui$ i^ebiidefe Pfianisen zu bestraiin»en, aber auch dieses konnte «ich 
Mr auf wenigie Arten erstrecken, da hierbei mor «He Trividnamm 
aiipen eifligermBSsen richtigen Anhaltsponct* bieten. 

Ich fp^e such hierniit einen kleinen Betrag zur K^Mbmsi 
mexicanischer Nutzpflanzen liefern zu können, indem ich wfthreml 
meines mehrjährigen Aufenthaltes in Mexico Gelegenheit hattte, viefe 
dort unter dein Volke gebrauchten Mittel der PflatzenweU kennen zu 
lernen, und mir tiberdioss der Prof. der BoIanHi in Mexico Felipe 
Zaldivar hülfreich zu dieser Arbeit die Hand bat. Auf seine No- 
tizen bezieht sich mein Cilat F. m. i. n. QFtora messimna inedUd 
lW^),:die Iddäar fast nur S^nraymeri bereili beschriebener Arteiieni- 
hielliefi^ ~ delTtn kä aber doch erwfthiten zu müssen glaubte, #«U 
diese N^mem in einigen mexicanischen Zeiti^cbriften und wisien«« 
scbaAlicheii B^dtt^n zum Theile angenommen sind. —- 

Die Verwendung der aufgeführteii Gewöchse habe ich^ so ung e« 
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reknl sie auch zuweiten erscheinen mag, so wie die gesttPfimetten 
Nachrichten darüber lauteten, kurz angefi&hrt« und es bleibt mir bei 
der noch mangelhaften Aufzählung nichts zu erwöhnen übrig, als die 
Schwierigkeiten, wdehe sich einer solefaen ZiUiammensteUung darbie- 
ten. Erstens sind die populären Namen in vielen Provinzen verschie- 
den und erschweren das Auffinden und Bestimmen der Pflanzen oder 
es gehen mehrere Arten desselben Geschlechtes unter ein und den- 
selben Namen. Zweitens herrscht unter den mexicanischen Quacksal- 
bern (Cvranderos) eine grosse Geheimnisskrämerei, in die man nur mit 
Mli^ und durch schwer errungenes Zutrauen einzudringen vermag. 

Möchte daher dieser Versuch nur so viel leisten, pls ich von 
einer solchen Arbeit zu entarten berechtiget sein durfte. — 

Wien im Dezember 1850- 

Flliees. 

Polypodium L i n n n ^ 

lycopodiodes L. Mex. 

CalagucUa der Mexicaner. Ein gelinde adstringirendes und diapho- 
retisches Mittel Die Pflanze ist nicht identisch mit der peruanischen 
Calaguala, welche in Mexico y^Calaguala barbadilla de Peru^ ge- 
nannt wird, um sie von der einheimischen zu unterscheiden. (Siehe 
»ohl und Schlecht, bot. Zeit. 1S43 p. M.) — 

Zamiae. 

PlatyzanUa Z u c c. 

rigida Zucc. Mex. 

Dion edule L i n d 1. 

Aus den Früchten wird Hehl bereitet, welches in Mexico den 
Namen Sctgö führt, und dem echten Sagomehl an Nahrhaftigkeit und 
Geschmack fast ganz gleich kommt. 

Orainlneae. 

Oryza L i n n 6 . 

satiea L. ItaL Asia, Afr» Amer, cult. 

0. tnontajna L o u r. 

0. comtmmimma Lour. 

Der Reis (^span. ilrroJ5> wird häufig gebaut, und ist för Mexico 
ein nicht unbedeutendes Nahrungfsmittel, obgleich er hier noch weil 
leichter, als im Orient entbehrt werdeii kann. Man unterscheidet zwei 
Varietäten: den Bergreis, und jenen, welcher in sumpfigen Lände- 
reien gebaut wird, 
Zea L i n n ^. 

Mays L i n n. Amer. 

Mays americana M i r b. 

Mays vulgaris Mi 11. 

May» Zea G a e r t. 

Der Mais wird in Mexico in allen Climaten und bis zu einer 
Höhe von 9000' üb. d. Meeresfl. mit ausgezeichnetem Erfolge angebaut« 
Er ist das wichligslc Getreide Mittel-America's, und eine ungeheure 
Anzahl Menschen nähren sich oft lange Zeil einzig und allein mit den 
aus Mais gebackenen Kuchen, welche die Stelle des Brotes vertreten 
und ersterem nicht selten vorgezogen werden. 
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Ausser dem Korn aber dienr jedes Stttckchen der Maispflanze 
noch zu besonderen häuslichen Zwecken. 

Aus dem Stengel bereiteten die Alten 2^cker, aus denr mit Was- 
ser in Gährung gebrachten Körnern enengt man ein «ngenehmes 
bieraii^es Oelränk, wekhes unter den Namen jj€kicka^^ Puique de 
fftaa, oder: de mayo bekannt ist. Mit den trockenen Blättern decKt 
man Häuser ein und ernährt in der Trockenzeit damit die Hausthiere* 
Aus den Deckblättern der Kolben wird Papier und Siraliciprren 
idgarriios de pqfä) verfertiget, so^ dass wohl keine Pflianae ausser dem 
Mais, im frischen und getrockneten Zustande, so unendtiehen und 
unschätzbaren Nutzen gewährt, und man sich nicht Yerwundern darf, 
wenn ein Missjahr in der Maisernte ganze Tölkersehaflen in gren- 
zenloses Elend zu versetzen vermag. — 
Triiieum Li nn6. 

eulgare Villars Europ. As. Afr. Amer. cult. 

T. aefUrmm L. 

T. hybemum L. 
Hordeum Linn. 

eulgare Linn. Sicil. Amer. cult. 

H. hexcuHchoh F o r s k. 

H. saiivttm Pers 

Der Weizen (trigo) und die Gerste icebada) werden auf den 
Hochebenen Mexicos und bis 9000' hoch häufig angebaut. Verwen- 
dung wie in Europa. 
Saccharum Linn. 

offidnarum L. Ind. on occ. Mex« cult. 

S. eiolaceum J u s s. 

S. offidnale Pers. 

Das Zuckerrohr (caha") wird in den heissen Landstrichen itierra 
caliente) Mexico's allgemein gebaut. Es wird vorzüglich zur Bereitung 
von Rum, Zucker und einem Getränke verwendet, welches den 
Namen depaehe flihrt, und sehr- erfrischend schmeckt. Der Anbau des 
Zuckerrohres erhebt sich in Mexico bis zu 6000' ü. d. Mfl. 

Cypepaceae. 

Cyperus Linn. 

aritculatus Linn Ind. or. occ. Mex. 

C. fwdosus Willd. En. H. B. 

ApogomaiUs der. Bingebornen (Hernandez rer. med. thes. p. 33). 
Die Wurzel wird bei Diarrhöen in Abkochung als stopfend, auch als 
stärkend und Pectorale gerühmt. 

Commelynaceae. 

Commelyna Linn. 

tuberosa Linn. Mex. 

(Hernand. 1. c. p. Ä53.) 

RosUta der Mexicaner, wird zum Blauförben und in Abkochung 
als wundenheilend verwendet. 
Tradescantia Linn. 

erecta Jacq. Mex. 
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T. ^(foRotii. 

T. recia Reausch. 

T: miHlmlaia V a h L 

Ephemerum roüemoßumUo'^neh. 

Yerha del pöUo dar Mexicaner. Smrögmi für emmmefyna Hh- 

AMum Linn. 

MilMMM^Linn. Sicil. Mex. oiU. 

Parrum saäfmm M il 1. 

CtbMa der Moxicaner. Verwendungr wie in EtaH>pa. 
Melaatliaceae. 
Xerophyllum M c h x. 

Sabadilla D. D o n* Mex. !2| * 

Melanthinum Sabadilia T h u n b. 

Velosiia squamaia A u t. 

Verairym Sabadilia Ret z. 

Die Wurzel CeboU^a genannt, wird als irritirendes und abtrei- 
bendes Mittel für Wurmkranke gebraucht 
AMograea hin i\. 

officmaUs Chm. Schlecht. 2|. Hex. 

Verairum officinal Chm. Schlecht.*) 

SabadiUa der Mexicaner. Enthält einen drastisch-ätzenden gif- 
tigen Stoff. — Wird zur Abtreibung der Leibesfrucht in Mexico leider 
nur zu oft mit Erfolg verwendet. 

caridfolium G r a y. 2|. Hex. 

Verairum caricif. Chm. Schlecht« 

Surrogai fUr A. officmaiis, der sie in Wirkung, ziemlich gleich 
kommt. 

9iiiilaceae. 
SmUax L i n n. 

Sarsapariila L. Nex. sept. 

5. ^tetica Michx. 

femer; 

S. medica Chamss. Seh lech t. Mex. 

und 

5. quadranguiaris M u h 1. Mex. 

MecapaiH und QuaumecapaHi (Herd. L c. .988 * 1I89> von den 
fiingej^onien genannt --Alle drei Arten werden als sehweiss^ uad harn- 
treibende Mittel, angewandt« Besonders ist es die letzte Art, w^che 
nir sehr wirksam gehalten wird, und im Handel geht. Als Surrogai 
dient auch Smilax pseudo^ China (Hernand. 1. c« ^It), welchen ich 
in den Gebirgen Chiapas häufig fand und anwenden sah. 



^) Hvr Prfessor von Scblecbtendal bexweifeU Herra Oaleotti'a 
Angabe, dass sie bei Alvarado gebaut werde. Ich habe diesen Ort 1846 
besucht, und von einem solchen Anbau nie etwas (jpesehen. — Bei 
Zacuapan im Staate Vera-Cruz SOOO' ü.d. Mrsfl. ist die Pflanze in Sa- 
vanen sehr gemein. 

(Fortsetzung folgt.) 
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mt^ h. k«; MHirre lim««rirClMiiMMMI«lw Iidiiv 
anstalt snlTiisarlsiek-JLHeaftmrg:. 

Eiae der zwcckmässigsien- landwirthschafUichea Lehranstalten 
Oestafceicbs ii|t die xa UaMurii^b-Alteiibiuw,. welche anmllelbär unter 
deiiik. luMmii^teriv'ni fiir La deskMltur ßiQhi^ und von einem Director 
gddtel und Terwaltet wird, dem das Lehrcolleipum «ur Berathung 
voB Stsdienaiigelegeiiheüra «ur Seite stebk 

Umerfaalb eine« i^weüährigeo Curse werdea zu Folge des Baupf- 
lehrpbnes aachfu^eade Gegenstände vorgetragen, als: 

1. Grundwissenschaften: a) Arithmetik, Geometrie, Ste- 
reometrie, Mechanik, b) AUg^avaih» llbieralogie, Geognosie, Botanik, 
Zoologie, Physik, Chemie, c) National-Oekonomieu 

S. Hau|^tfächer: a) LandwirtfaschaKIiche Pflanzen- nnd 
Ttüer-Prodoctionslehre ^ landwirtschaftliche Betriebslehre, landwirth- 
^aftL Ertragsberecbaung und Veranschlagung, Rechnungsltibrung. 
k) Weiii, •* Obst- und Gartenbau , Uolz^upht. cj LandwirthschafUich- 
lechnische Gewerbe. 

9. Hilfsfächer:. a> ThierbeUkunde. b) Zeichnen. c)Construc- 
tioB und Erhaltung der landwirthschaftlichen Gebäude, d) AUg;emeine 
positi¥e RechtsbegriSe. e) Organismus der oesterreichischen Staats- 
behdrden. 

Als Hilfsmittel zur Ausbildung sind au beachten: Naturalien- und 
hroducten-Sammlungen. Mathematische, physikalische und chemische 
Apparate. Ein chemisch - teclmisches Laborat<»rium , ein botanischer 
Garten, Ihieranatomische Präparate,, nebst Sectionen und Kranken- 
stall , eine Modellsammlung und endlich eine. Bibliothek. 

Zu den praktischen Mscfaauiuig^n und Demonstratfonen dienen 
die der erzherzoglich AI brecht' scheu Administration untergeordne- 
ten Wirthschaflen. Weiter ist eine besondere, unter derluslitutsleitung 
stehende Versuchswirtfaschaft der Belehrung der Studierenden gewid- 
met auch werden landwirthschaft liehe und naturwissenschaftliche Ex- 
cursionen gemacht. 

Am Ende eines jeden der 4 Semester werden Prüfungen über 
die im Semester stattgehabten Vorträge abgehalten, und die Resultate 
derselben in ausgestellte Zeugnisse aufgenommen.^ 

— Nachdem in der altgemeinen Tersammlmig der "k. k. LandWirth- 
schafts-GeselDschaR in Wien amfl. Jan. dieReorganistrung ihrer Sec^ 
tionen. vollzogen worden ist^ wurde bestimmt, dass die Section fihr 
Acker -^ Wiesbau und Viehzucht am ersfen, die Section fftr Obst- und 
Weinbau am zwmten, jene für Forstcultur am drillen, endlich die Sec- 
tion flir landwirthschafUich - politische Rechtsverhällntsse am vier- 
ten IXinstage eines jeden Monates , und wenn ein Feiertag einfal- 
len sollte , am nächstfolgenden Tage, ihre regelmässigen Zusammen*- 
tretUngen halten werden. — Zu mesen Besprechungen haben ausser 
den GeseÜschaflsmitgliedern , welche sidi in die Secüonsllste» ©m- 

f rezeichnet haben, auch alle übrigen Mitglieder Zutritt ,, jedoch Inm 
ange keine Stimme , als sie sich nicht zur Einzeichnung ab wirkliche 
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Tlieiteekiner an i^u BettiAm^enAat^mn oder 4ir tideHi S«IMi#i imi 
dem betrefenden Vorstände gemeldet habe«. Die ^sammentretungen 
beginnen in diesem Monate im Locale der (jesellschaflum 5 Uhr Nach*- 
mittags. 

— Das Project einer Forstschule fbr Mähren , das im verflosse- 
nen Jahre angeregt wurde, taucht ron Neuem auf, und scheint diesmal 
ein besseres Resultat erzielen zu dttrren. Es bat sich zur Berathung 
dieses Gegenstandes ein Comitö aus den Forstmännern und Forstbe^ 
silzern des Landes gebildet, welches die besten Wege ausfindig ma- 
chen will , um eine solche Schule in's Leben zu rufen, 

Handbuch der Cacteenkunde, in ihrem ganzen Umfange 
oder die erfolgreichsten, auf die neuesten Erfiahrungen gegründeten Kul- 
turangaben, so wie ausfilhrliche und genaue Beschreibung und berich- 
tigte Synonymik sämmtlicher, bis jetzt bekannt gewordener üorfeen, und 
überhaupt alles in Bezng auf diese Pflanzenfamilie sonst nur Wissens- 
werthe. Auf den Grund langjähriger, eigener und fremder Erfah- 
rungen bearbeitet von Carl Friedrich Förster. Leipzig. Verlag \om 
Im. Fr. Wöller. 

Mit obigem Werke ist den zahlreichen Freunden der Cacieen ein 
guter Rathgeber an die Hand gegeben, selbe mit Erfolg zu kultivi- 
ren, zugleich aber auch das Mittel sie leicht zu bestimmen, und zwei- 
felhafte Arten genau unterscheiden zu können. Ueberhaupt enthält 
das Buch alles fasslich und in instruktiver Weise behandelt, was nur 
immer im Bereiche der Cacieenkunde wissenswerth erscheint. So zer- 
füllt das Werk nach einer vorangehenden Einleitung über die Verbrei- 
tung und Benützung der Cacteen und über die physische und klimati- 
sche Beschaffenheit ihres Vaterlandes in zwei Abtheilungen, wovon 
die erste die Kultur der Cacteen, die zweite die Diagnostik und Sy- 
nonymik aller in Deutschland kuUivirten und bekannt gewordenen 
Cacieen, in so ferne selbe bestinnnt sind, enthält. Die erste Abtheilung, 
die Kultur der Cacieen behandelt die Erde, das Düngen, Begiessen 
und Ueberspritzen, Piquiren und Umpflanzen, Auflockern, Reinigen, 
Anbinden und Beschneiden, dann die Conservation, Fortpflanzung und 
Vermehrung, das Propfen und die Vorbildungen, die Samenzucht und 
die Hybriden -Eneuigung u. ^ w; Die zweite Abtheihings Diagnostik 
und Synonymik der Cacieen, umfasst in systematischer Eintheilung 
nach dem S a 1 m* sehen System die Beschreibung von circa 500 guten 
Arten, und mehr als HOO Varietäten. Diese Beschreibunfifen sind kurz 
und treffend gehalten, und denselben fast durchgehends manigfaltig 
Wissenswerthes und Interessantes beigegeben. Das ganze Werk aber, 
welches wir allen Cacieenfreunden bestens empfehlen können, beur- 
kundet eine eben so treffliche theoretisch als gründliche praktische 
Bildung seines Autors auf diesem Felde der Pflanzenkultur. S. 

Der unterweisende Zier- undNutzgärtn er. — Voll- 
ständiges Lehr- und Handbuch des Gartenbaues in allen seinen einzelnen 
Zweigen und Verrichtungen. Enthaltend : Praktische, auf langjährige 
Erfahnuigen begründete Anleitung, alles Erforderliche bei den Anlagen, 
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Cultoreo und IVetbereien in der Zierpflanzen-., Baum*, Obsl-, Wein- 
und Gemäsezuchl auf die zweckmässigste und vereinfai^hste Weise 
zu besorgen, dass bei dem grössten Vergnügen der höchste Nut- 
ze» erzielt wird. — Für Gärtner und Gartenfreunde, sowie als Lcil- 
fiidten fbr Gfirtnerlebranstalten , bearbeitet von C. Fried. Förster. 
MH AbMIdangen. Gftnslich umgearbeitete und bedeutend vermehrt« 
dritte Auflage des Werkes : „Die Gärtnerei in ihrem höchsten Ertrage 
durch grösstmöglichste Vereinfachung.^ Leipzig, Verlag von Im. Fr. 
Wöller. 

Ein Werk , dessen Titel so weitläuflg und vielversprechend . ist, 
muss seEr trefliirh sein, wenn es denselben nicht Lügen strafen soll. 
Bei obigem Werke sagt der Titel eher zu wenig als zu viel über des- 
sen InlMilt, welcher so vorzüglich ist, als er nur immer, entflossen 
der Feder eines ebenso wissenschaftlich vielseitig gebildeten, als er- 
(Sihrenen Gärtners , gefordert werden kann. Der uns schon seit meh- 
reren Jahren durch seine ausgezeichneten Schriften bekannte Autor 
C. F. Förster bietet im obigen Werke eine umfassende Anleitung des 
Gartenbaues, als Resultat seiner langjährigen Beobachtungen und Er- 
fahrungen , welche in systematischer Reihenfolge ein leicht zu über- 
sehendes Ganze bilden. Es ist daher nur zu wünschen, dass dieses 
praktische Werk die weiteste Verbreitung findet, und muss besonders 
der fleissigen Beachtung des sich heranbildenden Gärtners empfohlen 
werden. S. 

Gftrten in ITieii. 

Im k k. PfltBzengarten zu Schönbrann bläJlMi derzeit aaebfolgeiH 
de Gewiehse: MegaeUnium maximum, — DendroHum cmetUtaimm^ D* 
Euekerü, — Maxiitmria variakiUM. ~- Cpimbidäim Mmut^. — Fhi^us Watti'- 
ML, M. praadif^Uus. — Qfm§^ra uibißatm* — KiM ettdrum fuscatmm^ B. rm» 
ditiimm^ E. ciliare. — Nemaiaaikus prtmdifhnu. — ' SireMtzim Eeginme. — ^ 
Kovem Hriaiu^ hisperma. — Ckamaedorea($pec, igmotd). — Frotea cardai». 

]■ den Glasbiasern det botaaischen Gartens blähen dermaleB uN^lifol- 
fende Gewiehse : Aioe eehiMtda WiUd.., A, imcurva Haw, — ArdiMiajmfiomi'-. 
cm. — tirica igneMcenu. — Qresime digksa H..B. — Pasgerim hir*mU$h, — 
BkypsaUs brachiata Pfr. — Veronica speciosa. 

An^ele^eiilieiteit der Rednetian» . 

Ber Bedaction ist xdg^kommea : 17. Von Herrn Pttinz K e i I ,lliigiiBfei' 
iet Phamacie zu Lienz fb Tirol: „Aasittge Von Gastein !^ Orfgina I-Auf^ 
falz für das Oesterr. botan. Wochenblatt. 

18. Von Ebendemselben: „lieber die Flora des Rieseagtebirges!^ OrK 
ginal-Aufsatz für das Oesterr. botan. Wochenblatt. 

19. Von Herrn Dr. Kn a f zu Kommotau in Böhmen: y,9\timtfiäii/iiicrimika 
lag. nnd F* rostetkUa Knafl^Origina l-A*u fs a t z fär das' OiMtlsrr. bo* 
taa. Wochenblatt. 

fO — «7. Von Herrn Ör^ Franz Unger, Professor an der Universität in 
Wien tind i^irfcliehem Mitf liede der Icaiserl. Akadenrie der Wisseaseliaften : 
,)Ueber die Aufnahme von Farbestoffen bei flkiniien,^ dann : ,,ftaekbtfok aaf 
die verschiedenen Entwicklungsnormen beblätterter Stimme,^ daAn: „Pflanzen^ 
lissbildangen>^ dann: „die Pflanzenreste im Salzstöcke von Wieliczka.^ Vier 
Abhandlungren von Dr. Fr. Unger mit sechs Tafeln aus dem f. Bande der 
•Druckschriften der mathematisch-napturwissenschaftlicben Ctasseder kaiserl. 
Akademie. der Wissenschaftefi^.besooders abgedruckt.. r:: Ferner: „ßescbrei- 
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bmi^ nhd Erklirimg einiger AuiMffsea von PtiamtA chimtim(s.\iVvi^\. Von 
Dr. ü^ger. Mir« SleimlrHclUafelm'' — TerneV: „Mikroskopische Unter- 
suchung; des atfliosphärischenv SUiibes Toa Graz. Von Professor Fr. Unger. 
MiiAlafeln-" — Ferner: „Die fossile Flora von Pjirschlug. Von Dr. Fr. üng er.* 
Correspondenz. Herrn Dr. K— f in K. „Weitere Beitrüge ^d rnis 
erwünscht.^ Herrn Apolh. H—l in M Z. „Wirersuchen um die Vierspvocheltta 
AufsatBe.'^ — Herrn Apoth. B— o in T. f„WaMi erfaallea wir den AbfMtt über 
dM KarilfeUrte?'' 

Mittheilungen. 

— Wie auch die läge der Blütter von Potamoyetoß im Wasser sei, 
so zersetzt sich doch fortwahrend kohlensaurer Kalk an der OberfHicher 
der Blatter, niemals aber an der Unterflliche. Daher •scheint die kohlen^' 
giore wesentlich an der Oberfläche der Butler zetsetit tu werdon« Sobaid 
der durch Zerüetcung der Kohienianre gebildete Sauersfoff in den Pflam&e» 
seinen Cyelns vollständig^ beendet, steigt er beständig von den Blättern zu 
den Wurzeln herab. Auch sobald ein abgeschnittenes Stück von Potamoyeton^^ 
mit etnigen Blättern versehen, horizental in^s Wasser gestellt wird, findet 
das Ausströmen fies Gases immer an der Seh nittflfi che statt, die der Wtnr- 
zelextremitat am nädisten ist^ 

Ciirre<i$pimdeiiaB p-TVaelirlehteji« 

^.Pesth im D^cember. — Mit der Hfymphaen thermaUsD.C. sah 
es diesen Sommer übel aus. Ich war mehrere Male bei dem Teiche, wo sie 
vorkommt, habe aber niemals Blüthen bemerkt. Ueberdies ist das Einsam-' 
nteln in so ferne mit Schwierigiketten verliunden« als der Teich, an das Bad- 
gebände nnmiltelbar grenzend, mit einer Mauer umgeben ist, deren Eingang 
sieh Tersehk)ften befindet^ und man den Schliasel stets vom Prior des Kie- 
slers erst erbklen mnss; Balek. 

•-^ BieHberg, K»n.l»n SU Gallen J«. Janner. -^ ^ie Exeur* 
steinen im vergangeaen SMnmer faaUen, ^er Iröchst ^n^ri^ostigen WiHernng 
wegen, 4eflien gvlen ' Erfolg^ «knn mnn urkird beinahe bei jeder Exfintsion 
viNi l^ewittdto ^img^etnohl^ Cdnd die PAinftefaen anf den hlüracrcB Alpen 
entwe#N* »il .Sduiee bedeck^ iMler a»s Mangel einer hAberen T«mpemtns so- 
giM" im Aiifoit znm Blihen noch nichl.erwaelil, wie z. B; dks der FftH 
war -init der seltenen Gt^put pibida^ Drmka WshUnber^ ete» & «feste 4n er. 

maniiisfaltises. 

— In Macedonien und Thessalien wird so viel Söfc^ fWnrzeHtnollen von 
Qrebis «'Arten) gesMm«lt, ; dnss jährlicl^ 3 bis 400 Mautner aus Epinis zur 
Axistuhr iMNOM^en/Die Salej^saiwnler (Saleptrides) , we^be die Kniälen viMi 
den daselbst liäufig vorkommenden : ^irA»fj|iori« , 'undukOifoUj»^ Atdkr^po^ 
p^fti0 , mMSitnt§0 ifnd ^riüph^0^ welche letntere sich nebst pfupiUonacem bis 
zu einer Hohe von 1^500-^^06 Fuss. erhebt, im Herbste ^mmeln , schreiben 
der männlicIiteAllreAi'«, welche sie an der Grosse ihrer Knollen^ und der 
bdpen |U|4 ; ri4l|e«t ßUifhejjifarlie zu jerkemien wissen 9 ausgezeichnete Heih- 
krfifte zu. Bot. Zeit. 

{ , -^ Ein Theil 4eß Klostergartens zs' Wien^r-Jieiiislad( wird im konMuen- 
den Frfthj^bre ip . einen bptenisolten 6arten umgewandelt werben, um den 
$4udieren4en am Gymnasium i|an Studium der Botanik zu erleiclkera. Die 
Anlegnng und Qbsioht de$ Gartens hat Professor B i 1 i m e k ttbernommen. 
Unseres Wissens ha^ yor Jiihren Herr Major v. A i c h i n g e r in der k« k^ Militär- 
Afcs4^fll^. zip Wianer-N^asta^t bereits einen büti$niseiieH Garten angelegt, ob 
dersi^U^ jedoch noch bestehe), ist nns unbekannt. 

mcftectenr «adlleNMSscMr} Alex< l^k* flls« — Urvek ▼»■ €!• Ueberrenler. 
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Oesterreichisehes 

Botanisches WochenbUtt. 

Oemeinnfiteiyed Organ 

för 

Botanik und Botaniker, Gärtner, Oekonomen, Forslmänner , 
Aerzte^ Apotheker und Techniker. 

"Wien^ 20. Felnriiar 18S1. I. Snhrg. J\/S Sm 

Da» l(«torrclchlsehe b^iAnlsche W^chenlilatt ersi^lieiiit Jeden Donnerstai;. Mim 
prftnunerirt auf lUmselbe mit 4 i. C. M. o4er % Rthlr. »• Ngr. JAlurlieli in der Redac- 
tion : Wieden, TaubtttummengasHe Nr. 63, oder in der Seide l'iicliea BucliliaDdluns an 
Graben in Wien ; f o wie in allen Buciihandlaiigen des In- und Aualandes. Iniierate 
die ganze Pelitsseile 5 kr. C. M. 

I9ihali: Die Nutzpflansen M ex ico's. Von C. Heller. (PortaetKiaf.) 
Der Park zu Lilienfeld. Von Dr. Castelli — Flora austriaca. — Literariacbe 
Notizen. — Liierarische Novitäten. — Gärten in Wien. — Mittiieiluogen. 



Tersucli einer systentatlselieu Aufzäliliius 
der In lüexleo elnlielmlsehen^ imier dem 
Volke isebrftuelillelieu und eultlirirten Mtmts- 

pflaufl^en. 

Von Carl Heller. (Fortselzing ) 

DIoseoreae. 

Dioscorea. 

alata LI nn. Ind. or. Mex. cuU. 

Liefert die Yamstour:iel und wird in allen heissen Landstrichen 
gebaut. — Ausser der D. alata werden aber auch noch mehrere in- 
ländische Dto^coreeii genossen. Sie schmecken mehlig und sind immer 
etwas härtlich, ersetzen aber nebst der Batate und der Ywea ^Manihot) 
die Kartoflel vollkommen. 

Irideae. 
Tt^rtd/a Juss. 

PaDotUa Pers. Mexico. 

Ferraria Pavonia L i n n. 

(Hernand. I.e. «76.) 

Ocoloxschül der Eingebornen. Wird als Febrihigum gerühmt. 
itmaryllldeae, Jkgaireae. 
Agave L i n n. 

atnericana L i n n. Mex. 

Ä. racemosa M e n c h. . 

Aloe atnericana Crantz. 

(Hernand. 1. c. «70.) 

^er/oder Maguey der Mexicaner.Dör frische, angenehm schme- 
ckende Saft Qagua tmel), welcher gegohren das belieble Getränk Pnlque 
gibt, wird als schwefes^ und harntreibendes, verdauendes, stärkendes 
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Ä8 . - - 

ii|i4 antjpcarbiitischci Mittel gerOtimt. Balmmo, di Kjßguek wirf Üs 
\fuAdent^ilef]J6s iind pectoraics Medicament, Goinmßde migwn tis 
Stirrogfal für Oumtni arabicum ATrwcndet. 

Brotneliacoae. 

Ananassa L in dl. 

satina L. Mex. 

ßrowe/ta ^wawffs L i n n e, 

(Hcrnand. l. c. 31i.) 

MatzutH der Eingebomen. Als Zänne um Gürten, in Dörferji, auf 
F«*dern u- s. w; Aiufiff cuUvirt. Die «rcMif^ijloh^ Vnw^t ?«d Jii/p J^- 
Wendung des Saftes ist bekannt. 
^SromeKaL'ihne. ! 

Karaiai Linn. Ind. occ. Mex. 

Fingnin \Ar\n. Ind. occ. Mex. , ' 

Ananas Pinguin MiW. 

MiFBiwr© Aw * C/ÄfWficÄj m© anocrc von ^icif M^xifancrii Mtmutri" 
ehes genannt, liefern angenehm sfiuerlich schmeckende FrücWe, iras 
welchen man einen Synip kocht, den man gegen den Scorbut 
anempfiehlt. 

CaJi^ogm^ U. BroM^n. , • . 

pfilchellus R. Br* Amer. sept. 

Cymbidium pulchellum Sw. 

(Hernand. 1. c. 283). 

Tzautli der Mcxieaner. Die Bulben werd«ir ihres Schleimreich- 
thums wegen gerne gegen Pys^erian iagewendet. 
Vanilla A d a n s. 

satifoa Schiede Mex. 

y. aromatica Sw. 

Aracus aromaHcus Herd. 1. c. 38. 

Tiüxachitl dar Eingebornen. Ist die I)ekannte im Handel vorkom^ 
mende Vanilla (Siehe Mohl de Schlecht, bot, Zeit. 1843 p. 691.) 

Zliigriberaceae. 

Zingiber Linn. 

officinale R o x. Ind. or. Mex. cult. 

Der Ingwer wird an verschiedenen Orten gebaut und wurde 
nach Mexico von den Antillen verpflanzt. Verwendung bekannt. 

, Mwumeeae. 

Musa Linn. 

paradisiaca Linn. Ind. or. Mex. cult. 

Jlf. Cliffortiana L. 

Üf. mensaria M o e n c h. 

Jf. sapienHum R o x b. 

sapienüum Linn* Ind. or. Me?c. cult. 

Die Früchte der Musen (Pisangfeige) in Mexico Platanos oder 
PlüMtanos genannt, liefern ein nicht unbedeutendes Nahrungsmittel, 
das um so geschätzter ist, je weniger dessen Erzeugung mühevoll ist 
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G^baHM.oi«^ gebtatti^ 9Hr#ck«et ttnrifrMli; imier tri^eA sl« eta 
höchst nahrhaftes uful angen^liuK^s Gerichl dar; 

Aroideae« 
Colpcasia Schott. 

escutenia Seh tt. 

C(U. escüUntum V e n tJ 

Arum esculenium L i n n. 

Mafafa der Mexicaner. wird allgemein angebaut^ und liefert eine 
wohlschmeckende, sehr nahrhafte Wurzel , aus welcher man auch 
Stärkemehl erzeugt. 
Philoilendnm Sc ho ii. 

grandifothm S;Chott. Mex. 

Arum graniifolinm i9iC^. 

Caladium grandifoUum W i 1 1 d. 

Aqueque$qvi öder Qüequesti der Indianer. Die frischen Blätter, 
werden auf passive Oedeme als Resolvehs gelegt. 

Palmacf. 
Chamaedorea Will A. 

Schiedeana M a r t. Mex. 

KuHiUa xdlepensiß Hort, berol. 

PaXmUa der Mexicaner. Die noch eingeschlossenen Blülhenwe- 
det werden als ein sehr gesundes Gemüse geiiosseii. 
Sabal A d a n s. 

mexicanum M a r t. Mex. 

Wird seiner Blätter wegen cültivirt, aus welchen man feine Bast- 
decken und Strohhüte (die sogenannten $ombrera$ defeiaie} erzeugt. 
Acrocomia Mart. 

aculeaia Lodd. Hex. 

Cocos acuteaiui Linn. Jacq. 

mexkana Mart. 

Hemand. I. c. 75. 

Coyoti der Mexicaner. Die Nüsse beider Arten werden genossen. 
Coco^ Linn. 

nmdfera Linn. Terra trop. 

Palma Cocos M i 1 1. (Hernd. 1. c. 71.) 

Maron der Mexicaner. Liefert die allbekannte Cocosnuss. 

itbietiueae« 

PimuM Link. 

Llaeeana Schiede Mex. 

Pumones werden die von diesem Püms kommenden Samen ge- 
nannt, und vertreten in Mexico vollkommen dte Stelle der italieni-' 
sehen Pinoli. 

Taxodium L. C. R i c h. 

distychum Rieh. Mex. 

Cupressm distycha Linn. 

Sckiiberiia dUtycha M i r b« 

Die Hiftde ir Abhebung wird zur Ueil«ng ven Geschwülsten 
und Fledten anf erühint. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Rer Piudk lies Herrn Jkhtem mm IilllühfeM *)# 

Geschildert von Dr. J. F. Gast elli. 

Unter den Gärten, welche Freunde der Nat«r und ihrer Wissen- 
schaft mit Fleiss, Geschicklichkeit, Schönheitssinn und ausserordent- 
licher Liebe für die Pflanzenwelt gescharlTen haben , nimmt gewiss der 
Garten des Herrn Abtes Anibros Becziczka zu Lilienfeld einen 
der vorzügUcbslen Plätze ein. 

An der Rückseite des Stiftes erhebt sich, von amphitheatralisch 
übereinander gebauten Bergen , deren Krone die Klosteralpe bildet, 
noch überragt, der herrliche , und in seiner Form vor jedem andern 
Berge sich auszeichnende , sogenannte gespitzte Brand, und den 
Fuss desselben bildet dieser Park, welcher einen Umfang von 5 Jo- 
eben einnimmt. 

Ursprünglich war der ganze Hügel ein mit Felsen (welche jetzt 
noch an manchen Plätzen riesig hervorragen) abwechselnder Wies- 
grund, worauf das Gras nur bei so vortheilhaflen klimatischen Einflüs- 
sen , wie hier, gedeihen konnte. 

Anfangs wurde dieser Raum , da er mit den Reslen einer gegen 
die Türken aufgeführten Mauer eingefriedet war, als Thiergarten be- 
nützt, und unter dem Abte I g n a z darin eine runde, auf sechs Säulen ru- 
hende Gloriette gebaut , wozu schmale , grasige Wege planlos führ- 
ten, um von da die Ansictit des Klosterthales zu gemessen. Später 
wurde dieser Thiergarten mit Obstbäumen bepflanzt , welche aber, 
wenn sie ihre Wurzeln tiefer senkten , auf Felsen stiessen und ver- 
kümmerten. 

So war dieser Hügel, und was ist unter den schöpferischen 
Händen des Abtes aus ihm geworden? Um das Verdienst dieses Freun- 
des der Natur ganz anzuerkennen, muss man wissen, dass er keinen 
gelernten Gärtner im Dienste hat, dass er selbst die Arbeiten leitet, 
alle Veränderungen angibt, die feineren Verrichtungen, z* B. Pfropfen, 
Okuliren, Stecklinge machen u. s. w. mit eigener Hand besorgt, und 
nur einen Bauernburschen sich durch Unterricht und Unterweisung 
so tüchtig herangebildet hat, dass dieser jetzt überall als Gartenge- 
hilfe erspriessliche Dienste leisten könnte. Die ganz groben Arbeiten' 
Ittsst er durch bezahlte Taglöhner verrichten. 

Kommt alle hierher ! Botaniker und Gärtner, Blumlsten und Ar- 
boristen, Geognosten und Oekonomen, Acrzte und Apotheker! Jeder 
findet hier etwas, was er selten so schön, so vollkommen, so üppig 
gefunden. 

Mit besonderer Vorliebe aber pflegt, wartet und acclimatisirt der 
hochwürdige Obergärtner Bäume, Gesträuche und Alpen- 
pflanzen. 

Ich will es versuchen, eine kleine Beschreibung der Naturschätze 



*) In der Wienerzeitung vom t5. Juni 1843 ist eine Schilderung dieses 
Parkes von mir enthalten, allein seit 8 Jahren hat er sich so vervoll- 
kommnet, dass ich eine neue Beschreibung um so mehr für RwecfcmiS- 
sig und willkommen halte, als diese aueh in den gegenwärtigen Blät- 
tern mehr zur Kenntniss der Botaniker gelangt. Amnerk. des Aul. 
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zu^bett,welchedie8er grosse Garten enthäll; allein ick weiis im voi?^ 
aiMS, ckss mir dabei die Menge des Sckönen und Merkwürdigen über 
die Feder wacbsen wird, und dass ick nur ein mattes, unvollkom- 
menes Bild von diesem berrlicben Naturtempel zu geben im Stande 
sein werde» 

Wenn man bei dem wabrbaft präcbligen, aus Eisenstäben mit 
Messingverrierungen fest und zugleicb zierlicb gearbeiteten Garten- 
tkor kinein tritt, welckes eine alte ikppige Äristolochia Sypho von 
innen «mwindet, so ersckeint recbts ein grosses Parterre (der einzige 
ganz ebene Platz des Grartens) vot uns, welckes dazu bestin^nt iist, 
durch Versckiedenkeit und Farbensckmelz der Blumen das Auge zu 
enizüokea. Rosen aller, Gattung, als Sträucker und als Bäumcheo, 
hoebslämmige Pelargonien im Grunde, auffallende Beete von 
Verbenenin allen Farben, Pklox -Gattungen, Azalee n, Päo- 
nie n (die . berrKcke arborea in ausserordentlicher Grösse), D a k- 
I i e n (die schönsten), ,i> e I p k i n i e n von rieseipmässig^m Wuckse, 
Mokn von allen Farben, Cor chorus, Syringen undVibur- 
n e n - Bäumohen, vermischt mit verschiedenen Gesträuchen niedrer 
Gattung, erfreuen, ja blanden das Auge ; hier erregt eine grosse Gruppi^ 
voll YO|i Mahonien mit ihren grauen Beeren unsere Aufmerksam- 
keit, dort zieht uns eine andere , mit Solanum atropurpuremni wel- 
ches in der Sonne glänzt, als ob es gefiraisst wäre, besetzt, an, Wir 
sehen einen grossen runden Platz mit Rosenbäumen besetzt und rund 
herum eine Einfassung von Pflanzen, welche uns so fremdartig zu 
sein scheinen, dass wir näher treten, um sie zu erkennen — Ha! e^ 
sind viele hundert Exemplare des herrlichen Ery»gmm o/jniiM», .wel- 
che ihre starren, aber wie von Zucker fein gebildeten Blüthenkronen 
ifi die Höbe strecken, Lo nie er en aller Gattungen winden sick um 
die Bäume, und eine Glycino sinensis mit ikren kinuoelblauen Blütkenr- 
^ttben bildet eine Art Triumpkbogen über edlere Gewäckse , welcke 
aus dem Glaskause im Frükjakre in's Freie gesetzt werden. Maff.no- 
1 i e n in Blütke (und auck fruckttragende) erfr^pn durok Wucks 
und Blatt. Der Genick von vielen Sträuchern des CaUcantkus flofridu$ 
bertllirt unsere Gerucksnerven angenehm und ein Beet voll Jlfufitcr 
lus cardinalis blendet das Auge« 

In der Mitte dieses Parterres befindet sich ein Bassin mit immer 
zufliessendem frischen Wasser, in welchem Nymphäen blühen und 
der von Zwiebel -*und Knollengewächsen aller Art, Gladiolus, 
Lilien, Iris, Ornithogalum (das herrliche yyr gm j rf g / e) Aga- 
p a n th US u. s. w. umgeben ist. In derFerqe ziehen den Blick gros- 
se Platanen, ungeheure Lyriodendron, B lutbuchen(weVr 
ehe in diesem Klima schwarzroth werden) und ein ganzes Sortiment 
Jnniperusauf sich. Man befindet sich auf diesem Parterre eigent- 
lich in demSchmuckkästcken des Parks und steigt nun von deip Rei- 
senden zu dem. Grossartigen und Imposanten empor. 

(ScbloM folgt.) 

Flara austriaca« 

Von den in l)eiitsckland und der Sckweiz vorkommenden Pflan?- 
zenspecies sind bisber nur 131 nickt in der österreickiscken Mo- 
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narchie aufgerimdcn vrerie n. Von öiesen sind t CemposUae M, CV*^ 
peraceae 10, Gramineae 9, Ifqfadeae und Ro$aceae7, Ct^dferae % 
Scropkularmeae (Endl) ümbeltiferae, Alsineae 5; Primulaeeaej Fuma^ 
rkireBe 4, Jnneaeemef Liüaceaey Gmikmeae, Ericfvoewe 9y Salichuiae^ 
Campanulaceae^ Labiatae, PapilioiMceae 9, Ceratophylleae, Lemnaceae, 
Typkacmey BgäfockarideaCy Coniferaey BetuUntiw, Öhenopodeaey Po- . 
Iffffonetfe, Plumbagineaey^ Valerianeae^ Dipsacea^j 'Löbeiia^eaey Bora^ 
gmeaey CantohtUaceaey Orobancheaty Uiriculariafey Corneae^ Scuti*- 
fragaey Ranuncnlaceaey Papaeeraceaey Nytnphaceaey SUeneaey Malpa" 
ceaey Oenoihereaey Ealorageaty Penulceaey t Species« 

laNr. 6 unserer Blätter sagten wir von Sicyes angulains L., dass 
derselbe l^i Stein, Krems tind Langenlois aufgefunden worden. So 
eben erhalten wir die Nachrieht, dasS er bis jetzt ausschliedi^eii nur bei 
Krems und zwar am Ufer der Donau Torkomml. 

-^ Saitifraga tuieo-^mridis Sefhott ei Kotachy. Wieder 
entnehmen wir der botanischen Zeitung ron M. i^nd Seh. die Bdtanm- 
m^rchung einer iienen Plauze, welche dem Gebiete unseres Gesammt«» 
Vaterlandes eigenth&mlich ist. Es ist eine Samprag u unt^ obigem 
Namen, die auf den Alpen Siebenbürgens, auf den Karpatben ihr 
Harnraros und in derBucowina Torkömmt , von Kot seh y gesammelr 
und Toit Schott cuftivirt und beobachtet würde. Die S. luteih^rid^ 
kommt einerseits derS. /ti^e^-piifTmr^ nahe, unterscheidet sich jedoch 
van derselben schon durch die stets an wandelbare grüne Farbe 
der ganzen Inflorescenz, andererseits nähert sie sich der S. media y mit 
der Äe fast ganz dieselben Rosetten gemein hat, allein die Stengel-* 
bMfter der letzlern sind länger, der kurzbehaarle BlQthenstand ist 
tmubig langgestreckt, die Kelche erweitem sich nitf sdlmählig iii*s 
Glockenfürmige, und die Blume, wie Staubgefässe und Griffel, sind 
im Kelche verborgen. 

— Nebst der in Nro. 9, S- 10 bekannt gemachten SiuntM LoeselS 
Rchb., hat sich die steirische Flora noch zweier Bereicherungen suf 
erfreuen. Hr. Pr^. Hatzi in Judenburg entdeckte nämlich am 3. Au^ 
gitst ISftO auf der Seethaler Alpe die seltene Caren^ VahlU Schk., 
die er mir auch in schönen Exemplaren einsandte — Hr. Ritter v. Pit-> 
toni sammelte an den Berglehnen ober Gradwein bei Gratz die S(Uf)H$ 
siheHrU L. Dr. Mal y. 

Xitterarlseiie ]ir<»<isett. 

— Grrf Lern v. Rzewnski hatte eine Prämie von tWO 
Pohl. G«ld0n (M9 fl. C. M.) fbr die Abfassung eines populären Lese^ 
bnchesftber Land wirlbschaft ausgesetzt. Diesen Preis hat Alex. Ek i e 1«* 
ski, Jlitglied der Krakauer Landwh-thschaftsgeseltechaft, erlangt, und 
seine Schrift wird auf Kosten der Gelehrten - Gesellschaft der Jagel-^ 
Ionischen Univeri^ät dem Drucke Übergeben. 

— R. Sammer, BucMändter in Wien, hat aus dem Nachlasse 
des verstorbenen Custosam k.k. Natuntlien-Cabinete, Leop. Tratti- 
ni ck, eine ansehnliche Aoiahl von dessen sämmtlichen im Druck 
erschienenen Werken , dann von Original - Handzeichnungen und 
von tbeils im Drucke erschienenen , theils noch mgedmckten Manu- 
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Serif tea käuflieh «n sich gebrechi. So%vohl die Zdehniiflgeii und Mami- 
^riple, als aach die gedrnckten, bereils erschie«[eiien Werke, diese zu 
sehr herabgesetzten Weisen , können in obrgef Buchhandlung bc- 
^chrigt und angekauft werden. Der begränzle Raum unserer Blätter 
erlaubt es uns nicht , ein vollständiges Verzeichniss dieser Gegen- 
stände zu bringen, allein wir machen wenigsteas die Bota iker daranf 
aurmerksam und wünschen^ nur, dass die Manuscripte in sie benül- 
zondo Hände foUen möchten und ihr Inhalt der Wissenschaft nicht 
verloren gehen würde. 

Uterarisehe Mo irKftteii« 

— Grundriss deraagewandten Botanik. VooOr. M. U. 
H ö f i e. Briangen, Ferd. E nk e. 1861. M% Seilen. Pr. 9 fl. U kr. C. M. 
Die La ndwirthschaftschule inihremganzen Umfange, 
Tfebst einem AnhBtige über die Anlage neuer Dörfer. Ein leichtfass- 
ücher Unterricht für die reifere Jugend und zur Selbstbelehrung für 
JederBMun. Von Anton Seyff. Mit 15 colorirten und 6scbwarx«»i 
Zkiktafetoi 8., weisses Maschinenpapier, 9§0 Seiten stark. 1 fl.C. M. 

4Qftrteii in Hleiü 

— Im botanischen Garten stellen aaclifol^ende Pflanzeii in der Blütlie; 
Astraea waUchii, — Ckamaerops humiUn L i n a ^. — Ciematt« btUearicn 
Richard. — Dracaena hragiUemis. — JMapkm hpbrida Swet. (D. Dau- 
pliini). — JusUlia formösa Wiljd. — Plumbago rhomboides Hook. 

Der k. k. botanische Garten nächst dem Josephinum in der Wabrin- 
gergasse wird aufgehobeii ,' und die Gewächse aus demselben werden in 
den Garten am Rennwege versetzt. 

Mittheilun^en. 

V^berslelit der im J. 1II5A im devtsefeen Bnehi* 
iiaitdel iHrsciiieuenen Werke über Garten« nnd 

Obstbau. 

S. T« HT« Basse, Der Blumenfreund. 2* Aufl. 8. Hannover. 

S. O« T, Hotsauer , Der botanische Gärtner, a Hamburf « 

C« T' F^rsierfDer unterweisende Zier* und Nutzgärliier. 3. Aufl* Id.Xeips. 

iSartner, Der kleine. 16. Hamburg. 

II* Ctranner, Der praktische Blumengärlner. 6. AuQ* M. Leipzig« - 

H. ^aaer, Winterflora oder n. Handbuch der Bluaentreiberei. 8. Weimar« 

S» P. MmM^ Ueber Parkaalagea und Verschönerung der Landsehaflen. 9. 

Wien. 
S. liindley , Theorie der Gartenkunde* N. Ausg. 8* Erlangen. 
E« liucas, Der Obstbau auf dem Iwde. t* Aufl. 8. Stuttgart. 
If • Plerivipfl, Wie wird der Landmann durch die Obstbaumzucbt reich ? 

4. Aufl. 8. Gralz. 
H« Ralileder , Prakt* Lehrbuch der Obslbaumzucht. 8. O.Glogau. 
F. üiabens, Der Obstbau am Spaliere. 8. Leipzig. 
F. Riibeiis, Der Obstbaumfreund, t. Aufl. 8. Stuttgart. 
C. O« Sehmide und F. Herzog , Der populäre Gartenfreund. 4t Auft 8. 

Quedlinburg. ' ^ 

Tb. Thenss, Handbuch des gesammten Gartenbaues* $♦ Berlin. 

gtammlunsen« 

— Das Herbarium des zn Jena verstorbenen Professors Pr. Voigt., wel- 
ches 10600 Species umfasst, wird in der bot. Zeitung cum Kaufe angeboten. 
Die HaoplfNiBdlafe des Heiiars ^Iden Pflftmai am iem ^oftYciig^ 4mmh* 
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iMge 2eit geleiteten hotanischen tiarten; ausser diesem inden sieb in der 
Smnmloiig noch dentsclie Lichenen^ uiin Theile von Flörke, daim Gajp- 
pftanxen von Drefa, Snrinamprianzeii von llolienacker, endlich Pfla»- 
zen ans Deutschland!) Norwegen und Italien. Beigegeben werden Fruchte und 
Samen, einige Holzarten und Monstrositäten, und endlich eine pharmacogno- 
slische Sammlung in Gläsern. Auskunft über das Ganze gibt Kaufmann 
Voigt und Professor S ch leide n in Jena. 

Oekoiiomiselies« 

— In einer der letzten Nummern des ^Gazdasägl lapok" bespricht der unga- 
rische Oekonom K i s t e I k i mehrere Massregeln, welche er zur Hebung des 
ungarischen Oekonomiewesens fttr nothwendig erachtet. Zu diesen gehören: 
1. die Elementarschulen werden zugleich Ackerbauschulen ; t. der ministerielle 
Antrag hinsichtlich der Errichtung von theoretisch-praktischen Anstalten zur 
Bildung von ScfaaflFtiern und Arbeitsaufsehern jeder Art möge bald in Wirk- 
lichkeit tibergehen; 3< wäre ausser der höhern Ackerbauschule zu Alten- 
burg eine zweite ähnliche in der Nähe von Pesth, verbunden mit^ einer Mu- 
steranstalt, zu errichten. 

— Unweit von Klagenfurt befinden sich drei weitgedehnte Moorflicben. In 
der Voraussetzung, dass diese bisher unproductiven Bodenflächen cuNurfähig 

gemacht werden können, wurden vom Uandelsministepinim die nothwendigen 
rhebungen angeordnet, auf welche Weise eine, wenigstens tbeil weise Ent- 
wässerung derselben zn bewerkstelligen wäre. Der Nutzen dieser Massregeln 
für ein Land, in welchem , wie in Kärnlhen, Mangel an culturfähigem Boden 
herrscht, bedarf keiner Beleuchtung. 

Hortoloslseliei^« 

— Einen höchst interessanten Anblick gewährt das jüngst erbaute Pal- 
menhaus des Herrn Papelän zu Weiteren bei Gent, dasselbe ist ffanz von 
Eisen construirt, etwa 50 Fuss lang, to Fuss breit und 85 Fiiss hoch .. es 
gleicht einer grossen Glasglocke, denn die stehenden Fenster gehen auf der 
Süd-, West und Nord - Seile bis zur Erde und ruhen auf einem nur 1 Fuss 
hohen Steinsockel, die Glasbedacbung bildet einen gothischen Bogen. Die 
Oftseite des Hauses steht mit dem Wohnhause des B^itzers in Verbindiiiif . 
im Innern sind die prächtigsten Pflanzen in freien Beeten an . Felsenparti€li 
od er in den kleineu darin befindlichen Teichen, dessen Ufer mit tropischen 
Sumpfpflanzen besetzt sind, vertheilt. Das Raus wird durch Wasserheizung 

' erwärmt , von der einige Röhren in den Erdbeeten und dem Bassin gele§^ 
sind. Man findet hier die reicltste Palmen- und Pandanen - Sammlung des 
Continenis, welche in zwar nicht grossen, aber gesunden Exemplaren mit 
ihren kräftigen Wedeln die mit Orchitleen und Farrenkräutern besetzten Fei- 
senparHen beschatten, oder den reich ausgestatteten Teich fiberragen. Nicht 
minder schön sind die herrliehen Stämme der Farrenkräuter Balantium antat*^ 
cticum) mit einem Stamme von 6 Fuss Höhe und 1 Fttss Durehmesser, einer 
Cyathea mit 9 Fuss hohem Stamme, so wie die herrliche Trichopteris ele~ 
yan9, Frauendorfer Blätter. 

Corresptiiideiiz« 

~ Langenlois im Fabruar 1851. In Nr. S Ihres botanischen Wochen- 
blattes ist unter den Personalnotizen angegeben, es beabsichtige der Gefertigte 
eine Monographie der Flora des Landgerichtssprengeis Krems herauszugebeo. 
Diese wahrscheinlich von einem mirwohlwohlenden botanischen Freunde her- 
rührende Nachricht erlaube ich mir hiermit, um mich vor jeder Ueberschäl- 
zung zu verwahren, in Nachstehendem zu berichtigen : Mein Vorhaben besteht 
daria^ eine systematische Aufzählung sämmtlicher im Gebiete der Kremser Be- 
zirkshauptmannschaft wildwachsenden und cultivirten Gefässpflanzen, nebst ei- 
ner pflanzengeographischen Skizze dieses Bezirks zu liefern, insofern diess 
meine eigenen vieljährigen Beobachtungen und die Mittheilungen meiner werthen 
Freunde ermöglichen. Kalbruner. 

> < <a c i e a r —4 ÜWiMwgeberi Ate«, »koflf.— PrnelcvnC.lJe»erYe«ter. 
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Oesterreieliisehes 

ffotanisM^hes WochenMfttt 

för 

Botanik uod Botaniker, Gärtner, Oekonomeh, Forstmänner ^ 
Aerzte, Apotheker luul Techniker. 

IWien^ a?» gcbrnar 1881. 1* Sak»Hrg*J)/g 9m 

Ha« l^sterrelehlielie katanterhe WackeaUatt ^rrMkelnt Je49a D«werslag. RUa 
präBttmerirt auf 4liiiitielb« mit 4.1. C. M. oile^ S Rthlr. f N^.JAhrtichin der Retec- 
tl«n: Wieden^ TaubirtninaieiigaHSe Nr. 69, «der in der Seidersclite B« khaadlM« 
am Graben in Wien ; wt wie in allen lluclilMnidiiinfen des In- and Anskuulea. laserate 
die gaiixe Petiteeile h kr, CM. 

Iiihali: Die Nntzp flanzen MexicoWon €. Heller. (FdrtseUnn;.) 
Der Park kh Lilienfeld* Von Dr. Castelti. (Scbloss.) — Vereise, Gesell- 
scbaflen, Auslallen. ^ Literatur. — Interessante Gartenpflanzen. — Girte« 
in Wien. — Anfeitgenheilen der Bedaetio«. — Mittheilungen« 

Verititeli eluer iiiystematliii^efli AüffBäliliing 
der In Kexlco elüh^mfaichMi^ mmi^r dem 
IToIke selbrftelillelieu und ntltiTirteii ]¥«««« 

pllauseii« 

V<m CM Heller. (Forlselsaiif.y 

Piperaceae. 

Piper L i n n. 

gemculatum S w^ Mex. 

Ttaibmcuaye der Indianer. In 'Abkochung wird es als Excitans, 
Drsfsticum, Aromalicum und Menstrua forle evocang atte^pföhlen« 

semctum F, m. i. nov. Mex. 

P. obligum'i K de P. 

Yerbasanitty oder: Tlm^epaqMeU^ derMexicaner, dient al^ Aro- 
maticum, Stimulans und Odontalgicuw. 

Betalaeeae. 
Alnus Tournef. ,. ' 

joruUensis HI B. Mex. 

Der Absud der Samen wird zum BraunflirliNBfii desr Leders ver- 
wendet. 

Cnpaliferae. 
Casianea Mill. 
' re#ca Gaertn. Mex. cult. 

Fa§u$ casianea L i n n. 

In den Gärten Mexico's, s(mst n^ch wenig angebaut 
IHoreae» 
Morus Tournef. 

nigra Linn. Hex. cult. 
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Pie laiübeere gedeiht in M^xicc^ allentialben tortrefflibh. Vpiw 
wenduii|[ wie in Europa. * 

Maclura Null. * 

imctoria D. D <m. ^ Am, «ost. el Hex. 

Bronssonettia tinctoria H. B. 

Morus tinctoria^h i n n 6. 

Morus xanthoxylon J a c q. 

Palo amarille der Einwcriiner, lieferl vorzüglich im Staate Ta-* 
kasco igule» üelbholz. 
Ficus Tpurnef* 

ekrifoHn L«m. Mex. ewH. 

Hernand. I. c. p. 81 et 6ti 

TepeamaÜ der Mexicaner. Rinde und Blattei; werden in Decod 
ab piirgh*ende9 und febrifuges Mittel angewendet. 
Pi]fmpheaefolia Linn. Mex. 

Tescaiama der Eingebornen. Glutinans poderoium. Wird bei 
starken BItttflüssen und bei Luxationen in Umschlägen als schmerzstil- 
lettd gerühmt. 

Artoearpeae« 
JDorstenia P I u m. 

CenirqfetfHi LinnA Mex. 

Contftn^m'ba der Mexicaner. Die Wufzel^ ein «ehr^ heftiges Sili-» 
ttfiliBs, wird noch jelel mit dem grössten Vertrauen gegen Bisse gif^ 
tiger Schlangen angewandt und mir der gute Erfolg der frisch zer-^ 
quetschten Wurzel stets angerühmt, obgleich ich selbst immer Aleali 
vorzog, welches wie die cmitrayerba äusserlich auf die Wunde ap- 
plicirt wird. 
CasHlloa C e r v a n l. 

elastica C e r v. Mex. 

Ule in Mexico genannt, liefert wie Ficus elastica ein Gummiharz, 
aus welchen man wasserdichte Schuhe und Stiefel, besonders in Ta- 
basco, in grosser Menge anfertigt. Bis jetzt ist dieses Harz noch nicht 
im Handel vorgekommen. 

Bakamlfliiae. 

Idquidambar L i n n 6. 

styraciflua L i n n ^. 

Hernand. 1. c. p. -56. 

Xochiocotzo der Indianer. Liefert den sogenannten flüssigen 
S4or£»r. Verwendung bekannt. 

Chenopodeae. 

CheHßpodium Linn^. 

Quinoa Willd. 

Hernand. I. c. t69. 

Hoauili der Indianer. Im Norden Amerikas von geringerer Bedeu- 
tung als im Süden. Dient in verschiedenen Formen als Nahrungs- 
mittel. ' 

Ambrosioides Linn« Mex. 

Ambrina ambrosioides Spach. 
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Epasale oder EpazoU der Mexicaner. hü Avffuss ate Kräftig 
Uckweigstreilteiid und exciliread im cbroniidMi Mualen nfnllhiiit. 

Copmdaba Linn. 

uvifera L i n n. Mex. 

Polyganum ueiferum Linn^» 

Findet äich in Menge an den östlichen Küsten Mexico's; sie lie- 
fert den Kino ameneana nnd die Früchte, welche den Tnaben des 
Weines fihnlich ^hmecken, werden hinig getoesea. 

Mirabilis Linm 

Jalapa L i n n. Mex. 

M. dichotoma Gatcr. 

Jalapa congesia M o e n c h. 

Nyciago hortensis Jacq. 

Nyotago Jalapa D. C. 

Die Wurzel wird in kleineren Quantitäten gegen Wassersucht 
und in einem Quanttim von zwei Drachmen als Abrahrmittel gegeben, 

longiflora hin n,yiex. 

Jalapa longiflora M o e n c h. 

Nyctago longiflora D. C. 

Hernand. l. c. p. 170. 

At^ogail der Indianer* Die Wurzel pulveristrt rühmt man als ein 
adstrlngirendes, besonders bei Diarhoeen gut verwendbares Mittel. 

I^auriueae« 

Persea HjfiH. 

graUssima Gaertn. fih ^. Am. tropic. 

Jp. americama iH'xW. 

Lamrus mdica S i eb r« 

Laurus Persea Li nn. 

Abogates der Mexikf»ier« Die weiche fette, daher ganz biitter- 
artige Frucht, welche sehr fein schmeckt, wir4 roh mit Salz, als Sa-^ 
lät und in die Suppe eingeschnitten häufig genossen, sie gehört zi| 
den Delicatessen^der Tropen. 
Sassafras Nees* . 

ogicinale^ees.Hex, 

Laurus Sassajfras t in n. 

Persea SUsssafras Spr. 

Pie Rinde, welche im Geruch, Geschmack und Wirkung zwi- 
schen dem Kampber und Zimmt steht, rühmt H0rnandezp. 6t 
besoi^ers als aromatisch, tonisch und adstringirend an« 

ÄrtstoloeMa L i n« ä 

/otfUUa H* B. Mex; 

Alg wundenlmlendeg Mlftd alteemein verwendet, und zwar die 
Butter s9wdM in Abkochung als mA frisch zerquetscht 

Sipka Serit Mex. sept, 

üitborescem Autor. 
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Isoirema Sipko hntin. 

TlacoptM der Mexikaner. Die Wurzel dient als Siinrogai Dir 
A. Serpentaria L. , (ForlseUung folgt.) 

Der Park des Herru Abtes mn Iittfeiifeld» 

Geschildert von l>r. J. F. Q a s t e U i. 
\ (ScMttss.) 

Der ganze übrige bergige Theil des Gartens ist von aHen Seiten 
mitgut eraaltenen, fein besandeten Wegen durchschnitten^ dass mv^ 
auf ihnen allmfthlig und ohne Ermüdung emporsteigt, und nun gelangt 
mall in eine Welt von Bttumen und Gesträuchen, deren Jeder seiner Ei- 
genthümlichkeit, Frische, Gesundheit, seines üppigen Wuchset und viele 
auch ihrer Seltenheit wegen unsere Bewunderung in Anspruch nehmen. 

Gewöhnlich stehen die verschiedenen Species eines Genus C^H® 
mit Täfelchen verschen, worauf die Namen stehen) an einem Platze 
bei einander, allein da der vorsichtige hochvvtirdige Gärtner weiss, 
wie leicht auch Bäume sterben , so findet man auch wieder einzelne 
Exemplare jeder Species an verschiedenen andern Stellen. Ja der 
Herr Abt geht sogar im Frühlinge in die Wälder und pfropft da Zweige 
ausländischer * Bäume auf inländische Bäume derselben Gattung 
and ein Fremder wird sich nicht wehig wundern, wenn er, durch ei- 
nen solchen Wald gehend, mit einem Mal exotische Ahorn oder Birken 
oder dgK sieht. 

Um dem Botaniker einen Begriff von . dem Reichlhum dieses 
Arborets zu geben, will ich die Arten jener Geschlechter, wovon 
die meisten vorhanden sind, hier numerisch anführen, Genera^ wel- 
che an und flir sich nur wenige Species haben , übergehe ich , doch 
sind sie alle vorhanden. 

Der Park enthält 95 Gattungen Acer, wornnier iauricum, colcM- 
cum, macrophyUum, creticum, pallidum y Opalus etc.; 10 Arten 
Aesculus , iS Berberis, ff Betula (darunter lutea, SoxalfU, urticae- 
foUa, papiracea, und die liebliche nana) ; 10 Camus (deren herrliche 
cum folOs variegaüsj ist in unzähligen Exemplaren da und bildet 
grosse Gruppen) ; 6 Corylus, 4 Cupressus (der disticha mit der uner- 
hörten Höhe von 3 Klaflem und einem Umfange an der Wurzel von 
f Schuh) ; 10 Gattungen CyUsus, TEeonymus, 6 Julians, fO Juniperus, 
15 Lanicera, f3 Mespilus, 15 Prunus, ff Pyrus, 13 Quercus, f4 
Robinia, 10 Fagus (der purpureus in nie gesehener Herrlichkeit 
und Tieffärbigkeit) ; f 7 Fraxinus, 8 Gleditschia , 10 Sarbus , 15 
Spiraea, 10 Tilia, 15 Ulmus, (worunter superba mit Recht den Na- 
men führt und der seltene antariensis in grosser Höhe und Pracht 
erscheint) ; 9 Thtifa und — 86 Species Pinusl 

Für die Conifern hat der Herr Abt eine besondere Vorliebe und 
mit Recht; denn sie grünen immer fort wie des Menschen Hoffnung, 
auch ist ihnen das dortige Clima am meisten zusagend. Er lässt junge 
Sämlinge aus allen Ländern kommen, pffanet sie in's Freie und sucht 
die zu accUmaÜsiren. So gelang es ihm den Pii^us päluiris scbon 
durch 3 Jahre im Freien zu erhalten :, Der Strabus ist lüer Klafler 
4 Schuhe hoch und hat an der Wurzel 3 Schub Dicke. Die übrigen 
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gtrö«M#en Cdinfern praageii mit türoH vervcUedeaen Früchten uimI 
•UrOmen ilre bahmntschen Düfke aus. Mwi iii4el Pirna Rm$icu^ 
*pai9U<üa , Ogocarpa, Men^iesU pemdtUa^ py§maoa aeue Spedet aiis 
ihitica n. &• w. und alljihrlrch schafft der LFnenBüdUche noch neue 
'Arten 9^ ^ 

Noch eise zweite Pflanzonfinmtie macht dieaen Park vorz^gsweiae 
zu einem der ioteret^anteitea. Diess sind die Alpenpflanzen, 
in solcher Menge nnd Verschiedenheit und^ zugleich in solcher Fri-* 
sehe findet man sie nirgends bei einander. Alles, was die. verschiedenen 
Alpen dozehü EigemhüiaUches hahfin, trifft maa hjer .veraint, nnd 
der Schneeberg , wie der Grossglockner, der hohe Schwab wie der 
^ Oetach^, die Steirer , Salzbnrger nnd KiMmtiHier Alpen haben ihre 
verschieden^ ManzensdUttze hierher znaammen steuern mtoMsn. In 
die Felsenpartien sind Sprengungen gemacht worden, um Plätze Okr 
sie zu gewinnen, wo ^e sich heimisch fühlen und auf der H^Jie des 
Airks ist eine fortlaufende Rabatte mit Tufstekim ausgelegt und mit 
Alpenerde rersehen worden, um diese Kinder der Hohen zu beherberg 
gen. Hier stehen sie neben einander, hängen über die Steine herab, 
streuen ihr« Saamen aus und vermehren sich und blülien alljäInrKok 
in unbeschreiblicher Pracht. Ein Wäldchen von Rhododendron fenru* 
ginemn nnd t^amaechtus streckt uns seine Alpenrosen «tg^^, 
das herrliche Edelweiss erfreut uns durch seine Samnitfolumen; aUe 
Gattungen von Sod^rtf^en von den sch6nglen pyramidale und Cetiiedon 
bis zur kleinsten i^aesm bitthen wundervoU; der Diatdhus alpitmi 
bildet einen rosenrothen Teppich und die Arenarieny Sedwk, Ärabi9, ' 
Drabtty Vetonieay und Genüena ergetzen durch ihren niedlichen Habitus 
und ihr Farbenspiel. Selbst der Ruhms arciious hat hier scho« Früchte 
getragen» 

Es arten wohl auch alljährlich manche aus und andere geben zu 
Grunde, aber es macht auch jeden Sommer ein Conventuale des 
Stiftes, ein tüchtiger Botaniker, auf Ersuchen des Abtes eme Alpen* 
reise und sammelt ein, um die fehlenden zn ergänzen und die Flora 
durch neue zu vermehren. 

Für gewöhnliche Gartenspaziergänger ist durch Bänke undTisdie 
an schattigen Stellen gesorgt. Auch finden sie einen Säulentemfd 
und an der obersten Spitze ein chinesisches Lusthaus, wo sie eine 
herrliche Aussicht geni^ssen ; leider kratzeti sie auch hier, wie überall, 
ihre nichtssagenden Nameti aof Mauern lind Bänke. 

Komm selbst, lieber Leser, und stA t Du wirst gewiss mtt mir 
den Wunsch ansi^echen : ^ Mge d^r würdige Herr Abt A m b r os 
einen Nachfolg-er finden , der dessen Schöpfung mit Liebe und Sorg- 
falt pflegt lind wenn er selbst diese Kinder der Natur weniger leiden- 
schaftlich lieben sollte, sie einem seiner Mitbrüder unter d^sen Obhut 
gebe, dass dieser Park fort gedeihe bis in die späteste Zeit,^ damit 
sich die Conventualen hier ergötzen, die Freunde der Pflanzenwelt 
aber hiarlKr wallOihrten küanen umi der Naane des Gründers fort 
sind fmrt diaikbar genannt werde 

Der Malor, welcher dasPortrM des Herrn Abtes malte ^ wel- 
dM unter den übrigen Aebten im Convenigange hängt, konnte eines 
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sehler vielen Verdieaste um das SÜtt nUAt skiiiiger MMticb dt^nM^ 
len , ate indem er denselbeii an ein offenes Fensler stellte , welches 
die Aussicht in den Park gewährt. 

Habe ich dir nun, lieber Leser, (hirch meine Beschrtthmg Loat 
ffemacht diesen Park zusehen , so wirst du nebenbei dur^ eiiMi 
Besuch auch ein Vergnügen machen dem Schreiber diesejs Aufsatzes. 

Dr. J. F. Caslelli, 

Mtfüed der k. k Laadwinlifckffta- » der lu k^ 

GaNeabattge^Ucbaft in Wien and in ftaiero. 

Trreliir^ CtemeHselkAfteii^ AiMtalten. 

Die k. k. Landwirthschaftsgesellschaft in Wien hat einstimmig die 
Herausgabe eb»es Wochenblaltes besdilossen und dessen Jabrespreis 
«nf & fl. CM. f(»ftgesetzt Deai Ausschüsse wurde die Wahl und Be- 
«tellttng eines Redäcteurs überlassen, welchem 1000 fL Gehalt und 
t6 Percenl vom Rein^trage zugesichert werden*' — Fürst Adolf r. 
Scfawarzenberg wurde zum Vorstand der land wirthschafUichen 
S>ection f&r Ackerbau und Viehzucht erwiUilt ; JMUnisteriaJ^ath Zell ner 
für Obst und Weinbau; Forstrath Gra b ner flir Forstwirtbschaft und 
€ttterdirector Ra n z o n i für landwirthschafUich ^ politische Reichs- 
Verhältnisse. — Fürst AI. v. Li ech t e nste inhat einen Stiftungsplatz 
an der ersten Ackerbauschule dotirt. 

— Die k. k, Gartenbaugesellsehaft in Wien hat ihre siebenund^ 
zwanzigste Ausstellung von Blumen, Pflanzen, Obst und Gemüse auf 
4iie Zeit vom tO. bis 98. April festgesetzt. Für diese Ausstellung sind 
9S Preise bestimmt, die theils in goldenen und silbernen Gesellsdians- 
medkille«, theib in Dukaten bestehen Die Bewerbung um einen oder 
mehrere dieser Preise steht Jedem frei, der den im Programme der 
Ausstelhing flIr jeden Preis gestellten Anforderungen zu genügen 
glaubt. Die Preiszuerkennung durch die von der Gesdischaft gewdhl-* 
ten Preisrichter . geschieht am 95. April Abends und wird bei der Er- 
öffnung der Ausstellung am M. Morgens 7 Uhr bekannt gemacht. An 
eben diesem Tage und am 97. und 98. von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr 
Abends, wird die Blumenausstellung gegen einen Eintrittspreis von 
i9 kr. CM. Jedermann offen stehen« Der gedruckte Catalog ist an der 
Casse um kr. CM. zueriiatten. Das auf die Ausstellung bezügliche 
Programm ist im Druck erschienen und wird in, der. Gesellschafts- 
Kanzlei, abgegeb^i. Die AttsateUung Endetim Locale der Gartenbau*: 
geseUschaf^ Landstrasse Haltergasse , statt* — Wir werden nicht er- 
mangeln ^seiner Zeit eine den Gegenstand erschöpfende Besprechung 
^eser AussteUung zu bringen. 

Iilteratur« 

Auswahl mer k w ü rdigerPilze. Herausgegeben von Leo- 
pold Traft inick. Wien 1851. Im Verlage von Rudolf Sammer. 

Dieses Werk umfasst 16 Knpfertafeln In Grofißfolio mit 47 Ab^ 
bildungen unterschiedlicher Formen von Pilzarten, die getre« nach 
der Natur abgebildet und fein colorirlsick darstellen. Den Tafebi ist 
eine kurze Erklärung beigeftigt. — Buchhftndler Samm er <ü>erttalui 
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e» 4K0es WcMc aus dem Ntt^Uiwie unseres gefeierten Trtiliiiick 
der OefEBiillicidceit m übei^ben nnd weim etwas an selkemza rügen 
ist, so wäre es der nicht ganz passend gewählte Titel, der theüweisa 
2u Missrerslfindnissen fithren kdnnle, denn es ist nttgereint bei einem 
ne« erschienenen Wfrke einen Herausgeber anzuftlhren, der seit ge-* 
raumer Zeit gestorben ist. Uebrigens verdient Sa mm er eine gerech«* 
le Anerkennung, dass er die theilweisen Resultate von Traüinick'sFieis- 
se durch Herausgabe dieser Tafeln der botanischen Welt zugänglich 
gemacht hat. — Das ganze Werk umfasst nachfolgende Arten : T a f. 
i. Poiyporui radiatuß. Fries Sj^mL L 3S3.m $plenden9. In drei For-* 
men. T a f. S. Polyporus eerncohr. FrieM Syst /. 36S « muMeeior^ 
In vier sehOn gerärbten Formen. — Ta f. 9; Polyporus zonmius,^ Frie$ 
Syst. /. 3fl8. — T a f. 4. Polyporus eersicolor Fries Syst. l. S68. 
p. ehgam. Die Abbildung stellt mannigfaltige Formen dieses Pilzes 
dar. — Taf. 6. Polyportis eersicolor Fries l^st. t. 368y. tristis. Er- 
scheintauf der Tafel in allen seinen Entwicklnngsperioden. — Taf. 
•. SMotrema SorsiocKi Trott. — T a f. 7. Poh/poms versicölor Fries 
Syst. /. 368. Diese Tafel enthält den Pilz anatomisch zertheilt in 13 
Abbildungen. Taf. 8. Polyporus radiatüs Fries Syst I. 36$. ß. pal-: 
ttdms. — Taf. 9. Polyporm abietimus Frie$ Syst. L 370. — Taf. iO. 
Daedalea jsuw^eolens Pers. Syn. 60Z — Taf. 11. Polyporus a6teli- 
nus Fries Syst. /. 370. «. obscurus. —Taf. lt. Polyporus Carpi^ 
m Tra«. —Taf. 13. Thelephora ferruginea Tratt.-^ Taf. t4. Thele- 
phora lactea Fries Syst. I. 452. — Taf. 15. Polyporus lucidus Fries 
Syst L Ö33. Mit 7 Abbildungen, theils Fonnan tbeiis Stücke des 
Hutes dieses PilzeSt — Taf. 16. Daedalea gibbosa Fries Syst. L338. 
Mit 6 Abbildungen. S. 

Iiiteressaiite Cvartenpflanaseii^ 

— Bertolonia maculata DC. Melastomaceaej zeichnetsich 
durch ihre verschiedenfarbigen Blätter uud die eigehthamlich ge- 
formte Frucht aus. Vaterland Brasilien. 

— Centrosolenia glabra Denth. Gesneracee von La 
Guayni. Eine saftig bolzige Pflanze von ^ kräftigem ausgebreiteten 
Wudks, deren Vermehrong durch Pöklinge sehr leicht ist. 

— Burli ngtoni a pubes eens Lindl. Epiphyte Warmhau^- 
Orohidee aus Pemcunbuco mit weissen Blumen. Ist stengellos. 

— Catasetum Ländsb er g ii hindl. Erd- Orchidee für das 
Warmhaus aus Caracas. Blühet im Garten zu Leyde.n mit grün -» 
md purpunrodiett Bhimen. 

— Ceiirum e.alycinvm Willd. (C. Tkidißermn Heok.> 
Strauch flir das kalteCewächshaus von Buettos-Äyres mit wohlriechen- 
den grünen Blumen. 

— Oxyspora ragans Wall. Melastomaceaej wurde durch 
$aamen ebigefbhrt, welchen Dr«. Hook er auf den Hügeln bei Dar-* 
jnling gesammelt hatte* 

— Primulae4$pitatm Hook. Wurde im ktai^* Garten zu 
Kew ans Samen gezogen, weldier von Dr. fioo^ker im Juni 1649 
zu Lachen, in Sikkim-Himalaya^ in einer Höhe von 10,000 Puss ge- 



laii wurde. 



Digitized by LjOOQIC 



dttceae. VaterlaEd Texafi. Biß Frücble fwld w4>lilsdm6€teBd »b^r bn^-^ 
ehenerregend. Valk^aaie: SpamA Bmk^e. 

— Hymenocallit Borgkiama De VrieMe^ ÄMMmfUHee, 
von La Guayra mit weisfea, nach Vanille riec^nden Blumen. Blidit€t 
im bot Garten zu Leyden. . 

Gftrien in Wleiu 

— Im botanischen Garten blühen derzeit nachfolgrende Gewachsen Aloi 
{QiMteriai iHyom Saim* — Acacim iongifoUa Willd. tmifeUa -^ 
Wruncisceit hydrung^orwUs —r Mendmrussm tmigarU Nees. -^ 3W«Miif* 

■ mia tir&maiica R. Br. ~ Tamrnefortij muiakiiift \ e ht. — Vermtieä ^cor-^ 
pioides P e r s. . 

AiiSeleseuhelteii der Rrdaetloii« 

Der Redadton üit' zagekommen : <8. Von Dr. J* F. C a sl e II i in^ Wien : 
^Der Park des Hrn. Abtes zn iilienfeld.^ Original- An ff atz für das 
Qester. botan. Wochenblatt. 

S9. Von Herrn Dr. Maly fn Gratz: ^Botanische Notizen über Gasteiu. " 
Original Aufsatz ftir d&s Oesterr. botan. Wochenblatt. 

a0. Von Hrn. S a m mer , Buehlriindler in Wien. ^Auswahl merkwürdiger 
Pilze. Herausgegeben von Leopold T rattin ick. Wien 1851. In Verlage 
von R. Sa mm er." 

Corresfrondenz: Herrn P — I in L — z. ^Wir ersuchen um die 
Fortsetzungen." — Herrn Kl— in F — u „Ihr Reisebericht ist willkom- 
men." — Herrn K— l in L — z. .„Forlselzungen sind erwünscht." — Herrn 
Dr. Kl— «ttdOr. Gr— in T. „Wann erhalten wir die Flora von Tarnow?" — 

Mittheilungen. 

Oekoiioiiii$i(elie.«i« 

— In Folge einer Aufforderung des Ministerinnis hat Professor Dr. Lo- 
barzewski in Lemberg einen Plan zur Errichtung einer landwirihscfaafl- 
liehen Lehranstalt in Galizien abgcfnsst. 

— Aus vielen Gegenden Nreder-Ungarns vernehmen wir die erfreuliche 
Nachricht , dass die Wintersaat, von gutem Wetter begünstiget , so weit 

. sich bis jetzt besfimmen lässt, eine ergiebig^e Ernte verspricht. Im Ofner- Wein- 
gebirge begann schon vor drei Wocben die Arbeit^ der Weinstock hat durch 
Frost nicht gelitten, daher sich eine gute Lese erwarten lässt. 

~ Um sich ungefähr einen Begriff von der schlechten Bebauung des Bo- 
dens in der Moldau zu machen ^ genügt die Angabe, dass ein Hektar in 
Frankreich 37, in England ItS, in der Moldau aber durchsRDhiiittlich nur 7 
Franken Ertrag gibt, wenn man den Flächeninh»^ des gesammten Landes als 
Masstab annimmt , während auf dem allein bebauten Bod^n ein HekUr in 
Frankreich 47, in Englaad 147, und in der Moldan %i Franken, trägt. 

niaiiiilsfSAltlse.^« 

— Zu Folge einer Miscelle der Oesterr. Zeitsch. für Pharmaeie, wird der 
frische Saft der Ruta graveolens L. als Volksmittel gegen den Schlucken 
(SinyuUus) im Baranyer-Comitut in Ungarn mit bestem Erfolge angewendet. 
Ebenso werden im Stifte Kremsminster die BläUer von JRttM ntyrttm L. in 
Form eines Aufc^usses als bewährtet . Heilmittel gegen KrampfiuMten der 
Kinder angewendet. 

Bedaetew «M Heraasgeberi Alex (»korUc-Dmok von Cy UfiJbrerreBtar» 
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Oesterreichisehes 

Botantscbes WocbeiMalt 

OemeiiinutzigiMi Organ 

für 

Botanik und Bofaniker, Gärtner, Oekonomen, Forstmänner , 
Aerzte, Apotheker und Techniker^ 

H^ieii^O. Mftrz 18S1. I. Jliauv« J0 göl 

Das Oe«leiTelelitorlie iMtaMlsrlie WoelieMblatt erscheint Je^«» üfuniBf^s, Mm 

prfoUBierirtauf dasnelbemiti fl. C, 1)1. oder % Rthlr. 99 Mmt, Jährlich und zwar für Exempl^ 
•die durch die Post bezof^en werden soHen, fmlnhinde h los hei der Redaction: Wiedep, 
TauhstUBiBieBgiuise Nr. 68, im Auslande blos bei den betrelfendoii n»Mth«t«)ni9«Miit 
Im. d«r SeideTschen Buehhandiuni; am Graben in W^n; #o wie hiii allen Buehluuid- 
lungen des In- und Auslandes. Inserate die ^aiixe Petitzelle 5 kr. C. M, 

ItilifhU: Die Nutzpflanzen MexicoWon C. If eiter.CPortMtcung.) 
BotMiiiehe Natizen Aber ^Mieiii. Von Dr. Mtly. — Correfpondfeoz.- 
Personalnotizen. - - Literatir. — Vereine , GeBeil9Qfa«||^n . Anelull^a. »n- 
Botani scher Tauscbverein in Wien. — Garten in Wien. — niuiieiliin^eii* 

wWlen, 6« Mftpz. — Mit Ende dieses Monats haben wir auch 
das erste Quartal ui^ers botanischen Wochenblattes beeA4et9 
was un» 4ie Veranlassung gibt an das hotanische Pidbliku« eines 

Eiuladmigr zur Prttiiameratlon auf 4tt« n« 
fliuartal des: Oesterreicliiseheti botatiifclieii Wo- 
chenblattes ergehen zu lassen. Man pränumerirt mit 1 fl. C^ Mr 
fbr dieses Quartal, oder mit 3 fl. C. M. bis Ende dieaes Jütoaa. Wir 
ersuchen daher alle Jene, ^a eiche auf das nächste Quarlal prAnum^iren 
wollen, ihre Pränumerationen bei Zeiten zu veranlassen, damit jede 
Störung in der Expedition vermieden Werde und bemerkon nur noch, 
^s bloaa Jene Ewmplare rfen betreffenden Parteiea porMInN 4urch 
die k. k. Post zugesendet werden, auf weiche directe in d«r Redae*» 
tion : Wieden, Taubstummengasse Nr. 63, pränumerirt wfrd. P r ä n u- 
meranten des Auslandes, welche die Exemplare durch die 
Post zu erhallen wünschen, werden ersuchl, nicht bei der Aeiduction, 
sondern bei den betreffenden Pastämtern zu prämmeruren, 
daher auch jene Herren, welche bereits bei der Itedaction auf Jjnger 
als auf das I. Quartal pränumerirt h aben, auf das 11. Quartal bei Qurem 
Postamte prämim^iren wollen, da sie sonst das Blatt mckk oriialten 
würden; dagegen bynnen selbe den Pränu merationffbaira j, 
den sie bereits entrichtet haben, bei der Redacliou erheben Igs^efi, 
oder derselbe wird ihnen geleganheitlich zugesandt werden. 
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WerMleh rluer .«lystematlsieheu AufSiEllblinig 
der In Alexleo eliilielinteelteii^ /luiter dem 
Volke sebrftiieliUeheu luid eultlTlrteii TXntm^ 

pflauzeii« 

Von Carl Heller. (Fortsetzung.) 
Valerlaueae. 

Valeriana Linn. 

PAtiLinn. Ital. Mex. calt. 

Valeriana hortmMS Lamb« 

Yerba ff raiz del gato der Mexikaner. Kent als Smrogat ftr 
Val. officinalis. " 

Composlteae* 
Piqueria Cavan« 

/rt«ema Cav. 2|.. N« Hisp. 

Ageraivm febrifugum S e s s ^ 

Stevia febrifuga M o 9. 

Yerba del TabareUllo der Mexikaner. Aromatisch, tonisch und 
in Abkochung als Febrifugum verwendet. 
Bulbosiylis D e c a n d. 

eeronicaefolia Dec. ^. Mex. 

Eupatorium glechomaefolium M09. 

Eupator, eeronicaefolium H. B. 
Yerba de la gobemadora (de Pnebla). Die Bäder in den Absud der 
Blätter, werden als nervenstärkend und antirheumatisch gerühmt. 
Eupatorium Linne 

sanctum F. m. i. nov. Mex. 

Yerba det angel genannt. Dient als Heilmittel bei Verwundun- 
gien und als Febrifugum. 
wterochaeia D e c a n d, 

gnaphaUoide$ Dec. 2|.. Mex. 

Diplopappus gnaphalioides C as s. 

Erigeron gnaphalioides U, B. 

StenacÜM gnaphalioides C a s s. 

Simonillo oder Sacaie Chichi der Mexikaner. Geschmack sehr 
bitter. Wird in Aufguss als Febrifugum verwendet. 
Grindelia Will A. 

glutinosa D un a 1 2|.. Mex« 

Aster glutinosus C a v. 

AureUa decurrens C a s s. 

Demetria glutinosa La gase. 

Donia glutinosa K. B r. 
Doronieum glutinosum W i 1 1 d. 
Inula glutinosa P e r s. 
Palancapatli de Puebla (Hemand l, c. pag. 395) genannt. Wird 
als kräftiges Wunden heilendes Mittel empfohlen. 
Solidago Linn. 

Simplex H. B. 2|.. Mex. 
Hemandez U c. pag. 389. 
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Pal(mc0patli der jetzi^^ren Indi aner. Von Bkmandez Nanakua^ 
paili genannt, findet dieselbe Anwen düng wie die Orindeßa. 
Montagnqea D e c a n d. 

floribunda D e c. 4. Mex. 

Eriocoma floribunda H. B. 

Hemande» I. c. pag, 369. 

dhoapaüi oder Zoapatle der Indianer. Als magenstärkendes, 
cfivrelisches nnd bei Bnistleiden vorzüglich angerühmtes Mittel. 
Fiaurenaia Decand. 

thurifera Dec. p. Hex. et Chili 

Diomeda ihurifera B e r t e r 

Heüantus gluUnoms ^H k. et Arn. 

Helianihus thurifer Mol in 

La liga der Mexikaner (ind. Tlapapolotl). Der zerriebenen Wur- 
zel, selbst auf schon brandige Wunden gestreut, wird die wunder- 
vollste Heilkraft zugeschrieben. Sie enthält 97.93 Theile gummöser 
Substanz. 
Bidens Linn. 

ckUeMisDec.(Q Chili et Mex. 

B. bippinnata Uook. 

B. ecUparadisiaca C 1 1 a 

B. lencaniKa P o e p p. 

T6 de Vera Cru9 der Mexikaner, Aromatisch und magenj^rkend. 
Verbesmä Linn. 

crocaia Less. 4, Mex. 

Bidens crocata Cav. 

Platypterit crocata H.B. 

Spüaiuke$ crocata Sims. 

Capiiatuifa genannt. Das Decoct und auch der ' aus* den frischen 
Blätlem ausgepresste Saft, ist ein erp robtes wundheilendes Mittel. 
Denselben populären Namen und Gebrauc h hat auch Äctinomeris I«- 
iraptera Dec 
Helenkun Linn. 

auiumnale Li nn. %. Mex. 

Helema decwrrens Mo ench. 

E. lohgifolium Smith in Rees? 

H. pubescens A i t. ? 

Chapuiö oder Yerba de las oHimas der Einwohner ; in den Apo- 
theken Sandoval genannt. Niesenerrege nd, Surrogat ftir Armcanum- 
tana. . 
Mairicaria Linn. (Q Europ Mex. cult. 

Chamomilla Linn. 

AnihenUs vulgaris FI. dan L. 

Leucanlkemum Chamaemelum L a m. 

ManaamUla der Mexikaner. Die Kamille. Verwendung, wie i« 
Europa. 
Senecia Linn. 

cinerafiodes H. B. ^. Mex. 
Cinetaria mexicana F. m. i. nov. 
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Ikumana der Mexikaner. Der Absud wird eu Bidem g^fen 
rheumatische Leiden gertthmt. 

Vvlneraria D e c. ^q.. Mex. 

S. oUgamt/ws Sp. in ind. 

S. paucißorus H. B. (non Pursh) 

Cineraria Vulneraria AI am. 

S. cmußida F. m. i m>v. 

YtusmmpaiU, gerba del perro oder de PuMa geiteml. Wif d {^ 
ein tödtliches Hundegift gehalten; aber auch als Trauspiralio» för- 
derndes Mittel 1 Dr. auf % JS Wasser gegeben. 
Centaurea L i n li. 

Cyanms Linn. (i>Europ, et Mex. cuU. 

Cyanusareensis JA oench. 

€. 90geium¥U Weil. 

C, tmpgarig Prasl. 

Jaeea segeium La mb. 

Cabe»uela der Mexikaner wird für ein Diureticum gehalten. ' 
ÄcaurHa Don. 

mosckata Dec. 7^.. Mex. 

Peresia moschata Lall, et Lez. 

Yerba del Zopt7otf der Indianer. Mageaslärkende Eigenschiflen 
werden dieser Pflanze zugeschrieben. (Fortsetzung folgt) 

BotHulselie Motlzeu fiber Clastelii^ 

Den ganzen Juni 1850 habe ich daselbst als Badest zugebracht, 
und obwohl mir meine Gesundheitsverhältnisse nur Ausflüge in die 
nächsten Umgebungen gestatteten, von weichen ich noch <tazu durch 
das oft tagelang anhaltende regnerische Welter abgehahen wurde, 
S4» flanke ich doch meine wenigen Beobai^htnngen künftigen Biesu- 
ckem miHheilen 2u dürfen. Die örtlichen Veritältnisse Gastein's sind 
behaut» Dt« Vegetation ist sehr üppig, aber nicht besonders reidi* 
haltig. Die Bergströme bringen manche Alpenpflanzen herab, die sich 
in den Thälern ansiedeln. So fand ich in dem Sande an der Adie 
zwischen Gastein und Böckstein : Oxyiropis campestris DG. ; Phaca 
asiragalma DC.; Ranunculus montamu L., ChfptefkUa repeM L.; 
Polygonum f>if>iparumh.y CampanulapusiUa Ha e n k e, Erjfnmum chei" 
rantkms Pers. Galium pusillum L., Linaria afpina VI i Wer, u. a. 

Genüein aur den üppigen Berg^ und Thai-Wiesen der nächsten 
Uvigebung blühten: Poa bulbosu h., Luztda mibida ear. ouprea^ Bm^ 
mex alpinus, Polygonum Bistorta, Cirsium heterophyllum All., ßsn- 
taurea phrygia L.^ (diese beiden in Knoten), Leomiodon pyrenäeus 
Gonan fl. luito und fl, aurantiaco neben eifk^ndetyPhyteumaMk^helü 
var. betomcaefolium, Campanula barbaia L., OenÜana obhmfolia 
W i 1 1 d.; Rhinanthus minor E h r h., Bmrisia alpina L., PrimnUa fwruwsa 
Irt.» Chaerophpllum Vülarm Koch, Rammculm acomtifoUm L., Viola 
tricolor L., ganze Wiesen überziehend^ LychmediumaSihWifG^ra^ 
nium syleaticum U, Akhemilla f>ulgaris c. glabrata. — Ah feirehlea 
Orten ; Saxifraga stellaris L., Pingmoula vulgaris und P. mlpima, 
Carex sempertirens VilL, Cardamine resedifoUa L*, — Von PinuM 
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Cfivl6ris stehen im Orte^elbsl ciitige hohe Bkimte. Sali» gra m Mf M ä 
Seringe an Waldrändern. Valericma m^ntana L. auf Mauern bei Böck- 
stein, F. Tripteris auf Hlii|g[eln und Manern im Orte gemeiii. Vacemium 
uliginosum L. (iberziekt mit Erica frulgaris game mgeiBtreekeit, wo-» 
selbst HonMgyne o/ptiMiCass« emgpßmisdit ibU Lonieerm eo$fmiea L. 
an Hecken bei Böckstein. Ribes petraewn L. im Orie selbst Sawifrajfa 
aspera L. nniS.Azioen^ L. anfaheii Mmsem^ Mhmdodeiiäi'^^m ferr^gi^ 
neum in Wäldern. Silene rvpetiri^ L häufisf «^nf trockemn Hügeln 
und 2i\i{Mmern.BeUidia9irmnMieheUiCM8S. im Scketten Unter dem 
Badeschloss. Arabis alpina L. an Gräben und ««f MAuem. — Merk- 
würdig daselbst ist die Cardamine prmknm^ weMie Mf iWf MM 
ProoczA^^re- Hause gekörigen abschüssigen Wiese aber nur mit ge- 
füllten grossen Blumen vorkommt. — Herr Dr« Sanier, KrcftsphyslcnS 
von Salzburg y welcher «ich gegea Enier Juni mr Badeorte airfhioMy 
fand ein Uieradum^ wdbckies 4em S. Pilo$eila am niehsten gtehl, 
ßbre (mranStiC0ly ^vahrswh^fnlieh wird er einmal selbst seine Meftiiing 
darüber mittheilen. — Herr Pa eher, Pfieurradminifiralor z« Sagrits in' 
Käralhen^ in dessen Oesetts^aft ich einig« Exeursionen kiackl^, sam- 
malte daselbst bloss Käfier. — Die Landieute tariKgen von dea Aipefi 
gaiuse Büschen schön Mähender Alpengewäckse : tÜkod^dm^rim^ 
Qtmäm af CypHpeäium Caiceolms n. ^ zu« Verkaufe fir die B$4^ 

Höchst interessani für jeden Natorfireund imd insbesondere Amr 
Botaniker sind die Alpenanlagen an dem Palais Sr. k. BoheA 4m 
ErdMPsogs Johann, woselbst alle AIpenpMuaen der Stft^bi^rger 
Flora in üppigen Exemplaren geplauzt stehen, wid vo» denen di# 
neistön in der BlMthe standen« 

Eine besondere Erwähnung verdient der im Orte ansftssfge Hoir 
Cajetan Freiberge r, fc.k. W^ksmaurer. Derselbe ist leidenschaft- 
lich für die Botanik eingenommen, hat alle Pflanzen gesammelt, die 
er ziemlich gut trocknet, nfMl dten Gfts^M ^üs centurienweise , theiis 
in Bonquetten geordnet zum Verkauf darbietet« 

Gratz im Februar 1861. Dn M.aly. 

Correi^poiideii«« 

Tetschenan der Elbe, 28. Febru ar. — Ich finde im Osler, 
botanischen Wochenblatte immer einige in Blüthe stehende Pflanzen 
notirt, dies bewog mich auch eine kleine Notiz von den in hiesigen 
Gärten in Blüthe stehenden Orchideen Ihnen einzusenden. Bei uns 
stehen in der Blüthe: 

Brassavolanodßsa L i n d l Mejiko 1 8t8 in Europa eingeQihrt. 
O/mbidium mürginatum L i n d t. Rio- Janeiro 189^ „ yi . 

CyrIodM/fim ^/tpes Lindh Guatemahi . 1841 „ n 

Demlrtfbium coerufeteens Wall. Ost-Indien t83f „ » . 

„ fnomUformeSyft, detto i8t4 „ ?> 

jt speciosum Sm. Neu-HoÜand 1894 „ » , 

„ nobile Linil. detto ±eS7 „ „ 

„ Picnardi Roxb. detto 1816 „ „ 

Epidendrum cochteaium L* Jamail^a i786 ^^ ^ 
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Spidendrtm eäcU. ItMfolium Lod. Halap» 18i8 ia Europa eingeführt. 
„ fragram S w z. Jamaika 1778 ^ ^ 

« lAnkianum Kl. Caracas 1840 „ ^ 

£rM> sieUaia Lindl. Java 1894 ^ „ 

Ai«0Miria ^txco/or Lindl. Slid-*A«erika 1816 ^ ^ 

Xioe^t« 0ielaoea Lindl. Mejiko ^ „ 

Lycaste maorephyUa LindL Columbien 18d8 „ „ 

« Skinnerii punoiaia Hort. Guatemale „ „ 

9» )9 purput^ascens Hort. Belgien 

Gual^nala ^ „ 

OdotUegtoismn pulchellum B a t e m. 

Guatemala 1840 „ „ 

PAcyW grandifolius Lour. China . . 1778 „ „ 

Prc$e0iHa pl^miagmea LindL Brasilien 18M ^ „ 

Gegen 80 Arten befinden sich in Knospen. 
Dia hiesige Sammlung> besteht aus 500 Arten und Abarten, und 
meistens aus sehr starken Exemplaren. 

Am 91. Jänner d. J. erhielt ich 190 Kömer Samen von Nelumbium 
fekinigneHse fl. rubre et albo durch die Gewogenheit des Reichs^ 
kanalers Sr« Excellenz Herrn Grafen v. Nesselrode, aus St. Peters- 
bii^, 48 Saaten wurden am 99. y. M. ..angebaut, am 96. des Monats 
keimten und trieben dieselben Blätter, am 98. Jänner sind dieselben 
veiyflanzt worden, und nun haben die Pflanzen 6—0 Blätter und 
vegetiren kräftig. 

Wesshalb ich mich verpflichtet ftihle, öff'entlich dem hochgebor- 
nen Geber meinen ergebensten Dank zu sagen. 

Sollte es Ihnen angenehm sein, so will ich von Zeit zu Zeit Ihnen 
eklige schriftliche Beiträge zuschidcen *). 

Franz Jos st, Obergärtner. 

Persoiialuotlzeu. 

— Freiherr Vincenz v. C e s a t i, bekannt durch seine botanischen 
Arbeiten, ist, nachdem er sich durch einige Zeit als politischer Flücht- 
ling in Piemont aufgehalten hittte, Professor der Naturgeschichte am 
National-Collegium zu Vercelli geworden. 

— Professor Dr. Franz Ünger wurde von der königlichen, bai- 
Hschen Akademie der Wissenschaften zu ihrem ausserordentlichen 
Milgliede gewählt. 

lilteratiir« 

Lo 1 s. Zeitschrift des naturhistorischen Vereines „Lotos** in Prag, 
1. Nummer. — Die von uns in Nro. 6 unseres Wochenblattes in Ausr 
sieht gestellte neue Zeitschrift „Lotos'' in Prag hat bereits mit dem 
Jänner-Hefte begonnen und verspricht, wollen wir die künftig erschei- 
nenden Nummern nach dieser ersten beurtheilen, wacker auf dem 
Felde der Naturwissenschaft zu wirken. Wir finden in botanischer Hin- 



*) Wir sehen solchen mit Vergnügen entgegen. Anm. d. Red. 
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sieht in diesem Hefte einen Anbatz von H. Mitteis, ,,Die Lolofl*- 
blume,^ der als Eingangsarlikel mit einer ausführlichen Erklärung 
der Pflanze auch historische Daten über dieselbe bringt. Dann einen 
zweiten Aufsatz botanischen Inhaltes von Dr. Koch aus Jever: 
^Skizze der Vegetation an der deutschen Nordseeküste. ^ — Die AnsBta^ 
lung der Zeitschrift stellt sich gefallig dar , alle Monade ersehdnt 
ein Bogen im Octav-Formate , die Redaction des Blattes hat Herr Jo- 
hann Bayer übernommen. Druck von C. W. Med au. Vierteljähriger 
Pränumerationspreis 30 Kr. 

Terelne^ Ciej-^ellsehafteu^ Aii.«^taUe0^ 

— Die Section ftor Obst- , Wein- und Gartenbau der mdhriisrch^ 
scfalesischen Gesellschaft des Ackerbaues, der Natur- und Landes- 
kunde zu Brunn, welche sich zur Aufgabe stellte, durch wissenschaft- 
liche Belehrung und andere HilfSsmittel auf die Hebung dieser Zweige 
der Bodenprodttction zu wirken, hat schon im porigen Frühjtkre eine 
unentgeltliche Vertheilung edler Reiser an die betrefl^den Prod«e«i*- 
ten veranstaltet, die steh dergestalt wohlthätig erwies, dass die Sec- 
tion im heurigen Frühjahre eine abermalige Vertheilung von Edd- 
reisern, vom 15. März angefangen bis Mitte Mai, veranslallea wiri. 
Gleichzeitig wird am 94. bis 26. April eine Blumen-, Obst- und Ge- 
müse-Ausstellung, verbunden mit vielen Prämien, eröffne!- werden *)•• 

Botanlselier TauschTerelu lu Wleii^ 

— Sendungen sind eingetroffen : 7. Von Herrn Bernhard Warlmann Im 
Zarch. Pflanzen aus der Flora der Sobwei2, von Italien und Nord-Deutschland. 

— Sendungen sind abgegangen an die Herren: Apotheker S^ch li k a M 
In Winingen an der Mosel, Professor Heinz in Laibacfa, Gaggl in Kla« 
genfurt, und an die Herren: Dr. Castelli, Pawlowski und E i Is in Wien. 

— Correspondenz. — Herrn Direetor K— f zu B— ch in B. „Wir rehen 
in ihre Wünsche ein. Veranlassen Sie zu diesem Zwecke seiner Zell das 
Ndthige/' 

— Herrn Hauptmann Z. S. zu H. bei Gratz : „Der Tausch mit M. G— r 
auf unsere Rechnung kann stattfinden.*'^ — Herrn G— gl in Kl. „ErhaRen.** 

«arten In li¥len. 

Im botanischen Garten blühen: 
AcaciafloribundaW i\ 1 d. Ac. moUis. Xc. ii/t^a^a Cunningh. — Bahingtonia 
camphorosma L i n d I. — ' Cenlradenia rosea L i n d I. — Diopna hirta V e n t. 
B. piUiida purpurea. — Erica loentricona. — Epacris langiflora C a v. — 
Leucapogon afpne^ Leuc, Cunninghami B B r. — MeUanthus minor L i n n. — 
Monococca plectrantoides. — Stenochyltis racemosus, R B r. — 

Berichtigung. Wir ersuchen im Verzeichnisse des Blattes Nr. 8 statt 
Astraea zu lesen Astrapea, 

Mittheilungen. 

— Von der Gattung Sgngonium war bisher eine einzige Art bekannt, das 
S. mrümm Schott Der Autor dieser ersten Art, Hofgarlen-Director Sehott 



*) W-ir ersuchen um die Einsendung eines Referats über diese Ausstellung 
für das botanische Wochenblatt. Anm. d. Red. 
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jnaelil dUIi in Nr. S der boCanisehes Z^Hmig eine zweite Art bekaont^die er^S;^»- 
ffomum podopkpUum nennt. Diese neue Art keimte «us der Erde, welehe 
mexicaniscben, durch Carl Heller eingesandten Orchideen entfiel und um- 
strickt Jetzt reich belaubt zn SchÖnbrnnn ganze Baumstämme. 

-—In einer Versammtunff der Gesellschaft naiarforschender Freunde zn Berlin 
iMfl« Li R k unter verscliiedeiien von ihn in den dsilicben Pfreoüen gosanmietten 
PiMieu auch einen C e ■ I r a ■ I h u s aus der Abthieilung CaicUrapay a4s neue 
Ajnl vor« welche aich insbesondere^ durch fein xerichnilteiie Wumetblitter 
und kleine Blüthen unterscheidet. Link nannte diese neue Art: CeniratUhu* 
micrantkus* * 

— Eine neue strauchartige Verbesima wird von Dr. Wal per s unter dem 
Nanen: Verbeitin» verbascifoiia WIps. in Nr. a der allgemeineB Garten- 
zeitung beschrfebefl. Selbe gehört in die erste Abtheilang Verbesinaria^ steht 
<ier Verb0syta diversifoiim DC. zunächat, und befindet sich in den Gewftchs- 
hüusern des Herrn Decker zu Berlin, wo sie an einem aus Venezuela ennge- 
sendeten baumartigen Farrenstamme von selbst aufging. 

niaiuilsfiiUlseji»« 

' -^ Im J. 1S5# sind über den Weinbau folgende specielle Werke ersohienev: 
Krla« V« S«lb«9 Kurze Belehrung 6ber lue zweckniasige Bebandlm^saat 

der eingekelterten Weine, f. Ausg. 8. Hanheim. 
S* Vf» SaeHer, Neue Weinbaulehre. 8. Augsburg» 
W» Ä« iMetl, Taschenbuch der in Steyermarkkultivirten Rebsorten. S.Wien. 
1^. lii«B%eMfl9 Leicbtfassliche Anleitung zur Erziehung und Behandlung des 

Weinslockes. a. Aufl. 6. Stuttgart. 
S0 Bm KecM«9 Verbesserter praetischer Weinbau. 7. Aufl. ia. Bertin. 

— Wir entnehmen L ö b e^s landwirthschaft lieber Dorfzeilung eine Notiz 
aber Förster'« Verfahren, den- Eleetromagnetisnms znr Belebnn|r <*cr Pflan- 
iZenvegetatioB anzuwenden. Der wohlthätige Einfiass der Eleelricilät auf die 
Fruchtbarkeit ist bekannt Dr. Forst er in Ameiika bat nun einen einlar 
ehen Apparat erfunden , mittelst welchem er die freie Eleelricilät des Dunst- 
kreises sammelt und solche in geeignete Wecliselwii kung mit dem tellu- 
rischen Magnete bringt. Zu diesem Zwecke gibt er einem Felde die Form eines 
laa^Üchen, von Süden nach Norden slreiehenden Viereck,es, auf dessen vier 
Eaken Pfahle eingeschlagen werden, um welche sich pnler der Erde ein 
das ganze Beet ohne Unterbrechung einfassender Eisendraht windet. Mali 
Mieilt er das ganze Beet der Lange nach in zwei Hfilften und set«t auf der 
Halbirungsiiaie eine Kieferslaage senkrecht in die Erde und atellt sie fO^ 
dass der über die Spitzen beider Slan^en von Süden nach Norden streichende 
Eisendraht die Richtung des magne^achco Hcridkins einnimmt und sich in 
seinem Anfangs- und Endpuncte zu dem Umfaogsdraht herabsenkt. Der 
über die Kieferstange laufende Draht muss als Leiter mit dem unter der 
Erde liegenden Ummsungdraht als Isolator aufs engste verbunden seii|. 
Beim Iktagnetisiren von Blumentöpfen im Zimmer teei man den Draht 1—1 
Zotl tief unter die Erde und stellt die Töpfe nach der Magnetnadel. Der 
Erfolg bei Anwendung dieses Apparates soll über alle Envartung sein. Alte 
Sämereien keimen schneller und die Vegetation ist üppiger und ergiebiger. 

— In Schottland wendet mau den Galvanismus zum Schutze der Böume 
gegen Insekten an. Man versieht die Bäume am Fusse und Gipfel mft 
Ringen, von denen der untere aus Kupfer, der obere aus Zink bestehet und 
verbindet beide mit eioom Meastngdratite. 

-* lUe Diredion des laadwirthseh. ladustrie - Comptoirs in BeHin , Köp- 
nikaralmsse Nro. Jb. bietet den Samen einer neuen Futterpflanze ^ Wump i et i^ 
an und schreibt derselben folgende Eigenschaften zu: 1. Dauer bis auf SO 
Jabrv S- gutes Gedeihen selbst auf Sandboden , a. höherer Ertrag als ro- 
ther Klee und Luzerne , 4. kraft ige Unterdrückung des Unkrautes. 

BedMtov and flera«sn«bert Alex. SkoritB« -Draek tob €• Ueberrcater* 
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lnlt»lt:Die Nutzpflanzen Mexico's. Von C< H « H e r. (Fortsetzang.) 
— Flora austriaca. — Personalnotizen. - . Erica - Pfropfung. Von Fr. 
Kitsche I. — Gärten in Wien. — Angelegenheiten der Redaction« — 
Mittheilungen« — Inserate. 

H^erf^ucli etuer ^ystemattfieben Aiiffkllldiiiig 
Aer In IHIexleo elulielmisehen^ unter dem 
l^alke sebrftuelillelten und euItlTlrten IVutz- 

pflauzen* 

Von Carl Heller. (Fortsetzung«) 
RubiaceAe. 
Coffea Linn. 

arabica Linn. 7\.. Arab. Afr. America mer. et Hex. 
C. laurifoUa Salisb. 
C. ««/pom M e h eh. 

Der Kaffeebaum wird in Mexico in allen faeii^sen Lendslricb^n bis 
3000 Fuss ü. d. Mrsfl. angebaut und Itefbri mitimter aiwfMeichnete 
Sorten von Kaffeebohnen. 

lionicereae. 
Sambu^us Linn. 

mexicanaVtesl H. Hex« 
bipinnaia Chinss. Schicht. 
Surrogat ftlr Sambucus nigra L. . 

Oleaeeae. 
OleaB. Br. 

europaea Linn. ^. Europ« msi. Mex. cult. 
0. Oleaster Link. 
0. communis Ait. 

0. silt>e8tris Hill. . . . u 

Der Oehlbaum (,OUf>o s. aceituno span.) wird mit sehr gutem 
Erfolge vorzüglich in der Nähe der Hauptstadt Mexico anjaebaut. 
Verwendung wie in Europa. 
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it|»o»lfieae, 

Lambertiana Lindl. ^. Mex. 

mexicana Lodd. ^- ibx* o* Sp»- ••>«*• 

Champotonera der Mexikaner. Hemandez 1. c. pag. 67 sagt von 
deren Nutzen : ^perquami comode vacnare pituilosos humore» ca- 
checHcohim, gallicamque luem patientiura etc.** Jetzt wird sie nur 
wenig mehr benüfzi. 

Asclepla^leae. 

ÄBcttpiaM Linn. 

cjtff ö**Är<Pö Linn. "fr. Mex. 

A. bicolör Manch, 

Ipepacuhuana der Mexikaner. Die polverisirte Wurzel dient 
als Brechmittel. 

Cfreuilaneae. 
Chtota Lfnn. 

exaltata Gfisl. (<)Am. sptmr. 

ErjfihroM Wi#»itm H. B. 

Geniima congesia Willd. 

hkkmUm^ em alk i »m$ Lam* 

JUman^mM §lacifoUu8 Jacq. 

¥ztacxihuitt der Indianer (Hemd. l. c. pag. J33), wird als ma- 
genslärkendes uiid diaphoretisches Mittel gerühmt. 

liablatae. 
Saleia Linn. 

formosa Höril. t>. Mex. 

S. leonuraides Gloxin 

S. nodosa R. P. 

Jungia fbrmosa Ho e n ch . 

Leonura spaendochaea U s t e r i 

HoitaUh. XilxochiÜ der Indianer, Hernand. h c. pag. 103 nennt 
Mik D^cod ^roborana, diapborelicum , dinreticum^«^ 

IU$paniea L i n n. O Hiap. Mex« eiiU. 

S. lelra^c^na M e n c h 

Chia der Mexikaner. Als schlejm^ec Bntstmittel empfohlen. 
Eedeoma Pers. 

ptperi^a Benth. i\, Mex. 

Cunüa poperiia M i 9. Sess. 

Tapaquillo der Mexikaner. Aus den scharf und aromaliseh schme- 
ckenden Blättchen wird ein sehr schmackhafter Thee bereitet, den man 
ibr magenstärkend hält. 

V^Ybenaeeae. 

lAppia Linn.. 

graveolien$E.B. >, Mex. 

L. dulcU F. m. i. nov. 

^Yerba dulce genannt. Wird als stimutirendes Mittel gerühmt. 
£•111.01111 Linn. 

mulHflora Hort. >. Mex. 
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Das Decocl der Blätter wird häufig als se^ei6;str^tibe«d vertren- 
det, zamal in Yacatan und Tabasoo. 

Cprdlaceae. 

CordiaLifin. 

SebesianaLinn ^« Ind* or. et occ* Mex. colt. 

C. speciosa Will d. hrb. 

Die Früchte geben eingesotten ein agsg^etchnet gutes ^tiss- 
werk, welches als Compot sehr geschäts^ wird. 

AsperlfoUne. 

Tournefortia Linn, 

6ic<>/or Sw. ^. Mex. 

T laiifoUa WH Id. hrb. 
Tlachichinoa der Indianer* Bernau dez I. c. pag. t9Jl nennt es eijj 
odontalgicum, vulnerariuoi und adverus Ophiasim nützliches Mittel. 

umbeliata H. B. >. Mex. 

Als Febrifugum udA ßmimif^ hß'Aef^i gerühmt. 
Coiivolvpluceac. 
JpomoeaLintk. 

J. Schiedeana Z u c c. 

Confoolenlus officinalis Pellet. 

Liefert die echte Jalap a- Wurzel, welche auf einer Höhe von 
6 bis «000' über der Meeresfläche vorzüglich am Ostabhange der 
Cordillera del Orizaba wild und cuUivirt angetroffen wird. Die dra- 
slisch-purgirenden Eigenschaften sind dort wie in Europa wohl be- 
kannt. In 4jnseren Apotheken flihrt diese Jalapa-Art den Namen „tu*- 
berom V* ppudero^ s. Mechoacana nigra". ^^ ^,. .^ .^ ^ ^^ ^. ,, ^ • 
. : ort« ^ii^n^t« Le den ois 21.. Mex. . ' 

ConnolctUu* orisabensis Pellet. 

Putga modo der Mexikaner, liefert ein Surrp^rat für erstere Art, 
welches unter den Namen >,Jalapa fusitormis v. levis s. nova be- 
kannt ist. 
. Batatat Chois. 

Jalappa Chois 2|. Am, sepl. et. austr. 

Caßf>olculus Jalappa hin n. 

Coßvolculus litidus M 9 i n 

Conpolcului mechoacana Y^nd. Vifm. 

Ipomoea macrorrhha Michx. 

Ipqmaea MkhauwH Swe et. 

Ipomoea PunUß G, Don. . .1 v • 

Ein zweites Su^ogat fiir IpQmoea Purga »T^er, unter den j>ia- 
.men : j^alapa meihoacana m^xicanu tera t. ^lea^ bekannt 

littoralit Chois. 4. Europ^ Afr. Aw- « 

Convohulus arenarius Yahl. i 

Concolvuluß dianthus Gm eh 

Cimfolpfulns biflorus F o ris k. 

Convplt>nlfu$ Imperati Vahl- 
.. Qont^ltulus lUloroLi^ \ff^ ■• ., ', . ^ 
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Convohmhs oblusilöbns M i c h x. 

Coneolculus sinüatus F e t a g n. 

Coneoltmlng stoloniferui C y r i 1 1. 

Totoyexitl der Indianer (HernanJ. 1. c. pag. «6«) wird als diu- 
retisches Mittel verwendet 

eduli$Choi8 cj*. 4. Ind. occ. or. Japan. 

CoHvohulus Bataias Li nn. 

Convoleulus edulis T h u n b. 

Coneolvulus esculentus Spr« 

Ipomoea Catesbaei Meyer. 

Como^e« der Mexicaner. Die Knollen, von den Engländern süsse 
Kartoffel (swtet potatoes) genannt, sind ein vortreffliches Nahrungs- 
mittel, welches ebenso gut als nahrhaft ist. Man baut diese Pflanze 
in den amerikanischen l^openländern allgemein am 

(Fortsetzung folgt.) 

Flora irastrlaen 

— Gentiana (Tretorrhiza) pMogifolia^' Seh oii et Kotschy. 
Unter diesem Namen begegnen wir in Nr. 8 der botanischen Zeitung 
einer neuen Gentiana^ welche Kots chy im Jahre 1850 in den Rit- 
zen der Kalkfelsen auf der Alpe Piatra Krajulnj bei Kronstadt in 
Siebenbürgen gesammelt hatte. Diese Art, welche eine Verbindung 
zwischen G. cruciata und G. asclepiadea herstellt, kommt nur in 
der Region des Krummholzes (Pinus pumilio) vor, während G. cru- 
ciata bloss am Fusse oder in der mittleren Region der dortigen Al- 
pen zu finden ist, 

— Orobanche Saniert y Schultz, lieber diese neue Art berich- 
tet Dr. Sau t er in Nr. 4 der Flora, wie folgt: „Bereits am ±7. August 
1849 fand ich am Radstadter Tauern in beiläufig 4600 Fuss Höhe 
auf Carduus defloratus eine Orobanche, die ich gleich flir neu 
hielt und als solche Hrn. Dr. Schultz unter dem Namen ö. cardui 
sandte. Erst jetzt bestätigte derselbe meine Ansicht mit der Bemer- 
kung, er habe sie, da bereits eine 0. Carduacearum bekannt sei 
und meine Benennung zu Verwechslungen Anlass geben könnte, 
in 0. Sauteri umgetauft. — Die Pflanze ist 1 Fuss und darüber hoch, 
purpurviolett, der Stengel dick, die Aehre dicht vielblüthig, die 
Blumen gross, deren Röhre blass ochergelb, fasst glatt, am oberen 
Theiie des Rückens violett, die Narbe purpurviolelt. Sie stehet zu- 
nächst der 0. Scabiosae^ 

~ Bieradum fulgidum , H e y n h. Zur Vervollständigung einer 
Stelle m Dr. Mal y's „Notizen über Gastein« Blatt Nr. 10 Seite 77 
entnehmen wir der Flora eine Bemerkung Dr. S au t er's. Diese lautet: 
Den M. Juni v. J. fand ich auf dem Hügel der Kirche von Böckstein 
bei Gastein unter Hieracium Pilosella und AuHcula ein orangenblü- 
thiges, von der Tracht des ersteren, das Hr. Professor Fries für ff. 
stoloniflorum fulgidum erklärte. 

— Waldsteinia geoides Willd. — Hsl. fl. A. H. 17. — W. 
Kitt. t. 77. Wurde bis jetzt bloss in Bergwäldern Galiziens, Ungarns 
und Siebenbürgens gefunden. (Der Stündort am Nanos in Krain 
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IC och D. fl. 3. p« 437 wurde zu F<rfge einer .Bemerkmtgf Temiiia^ 
sinfs von Koch in seiner Synops. p. fl0. edü. I. widerrufen.) 
^Herr Pfarrer Karl zu Fugau in Böhmen theilt uns in einem Sehrei- 
ben einen neuen sichern Standort dieser Pflanze mH , was niehi al- 
lein für die Flora von Oesterreich, sondern auch flir die I>eutschlandi» 
von Interesse sein dürfte. Die darauf bezügliche SteHe lautet:^ Am 
tt. Mai 1846 machte ich von Salurn in Sttdtirol einen Abstecher nach 
Capriano. Kaum tausend Schritte vom genannten Städchen (Salum) 
am Fusse des Gebirges, in dem ersten Gebüsche rechts vom Fusswege 
begrüsste mich in schönster BlQthe die WiMsteinia geoiäes. Um Mir 
den Standort zu sichern^ nahm ich bloss drei Exemplare und diese 
ohne Wurzeln mit. Eines davon hat Herr Tschur tschen thaler 
in Brixen bekommen. Da eine Flora Tirols demnächst zu erwarten 
ist, so durfte diese Angabe fikr die Botaniker Tirols interessant sein.^ 

Per^ouftl -llToUKeii« 

Dn Anton Sp r en gel, letzter und jüngster Sohn des bekann- 
ten Gurt Sprengel, starb am 16. Jänner im Militär- Lazareth zc 
Rendsburg. Derselbe war Privatdocent zu Halle und trat von da in 
ein Jägercorps der Schleswig - holsteinischen Armee als FreiwilK- 
ger ein. 

Professor Neos von Esenbeck in Breslau, Präsident der 
Leopold. Carol. Akademie der Naturforscher, ist seitdem M. Jimier 
zu Folge eines Befehls des Cultusministers von seinem Amte sus- 
pendirt worden. 

Dr. Mette nius aus Heidelberg kam an die Stelle AL Braun's 
als ausserordentlicher Professor der Botanik an die Universiltt zu 
Freiburg fn Breisgau. 

Professor Uugo v. Mohl soll die Berufimg an L inVs Stelle 
nach Berlin abgelehnt, dagegen Professor Griae|»a<;hiii Götti#g#fi 
die durch den Tod Kunth's erledigte angenommen haben. 

Kriea -Pfro|pi\uis. 

Welchen Reiz Florens Kebliche Kinder, die dem Cap enlspros- 
,sten Haidekräuter , in der mannigfaltigsten Gestaltung und Färbung 
ihrer, fasst immer in reichlicher Fülle hervorgebrachten Blüthen ge- 
währen, darüber bi^et der allgemeine Beifall derselben den gültig- 
sten Beweis. Diese verbreitete WerthschitaiBg der. Gftitung &i^a 
gibt dem Unterzeichneten denMutb, hier ekiecr Mitteig zu etwtfinen, 
wodurch der, nur in leicht in Gefahr g-ebf achte Besitz ausge- 
zeichneter Sorten in der Folge grösstentbejis gesichert werden 
dürfte. . ^ : ^ ] . 

Es ist dieses Mittel die Pfropfung der Erica -Arten. 

Dass diese Vermehrungsart unter die vieKlJTtig' Versuchten gehöre, 
ist bekannt; das^ schon selir oft der Wunsch fltr Ms Geüiige» des 
vergeblich wieder Versuchten sich aussprifch , ist Beweis genug , «4i- 
wohl für die Wichtifi^keit, wie füi* die Schwierig^jE'it dieser 2|er<rtio#i. 

Langjährige? und mit minutieusesler Genauigkeit angestÄRe Ver- 
suche haben endlich 4urch günstigen Erfolg idle Mühen belotult; "Erica 
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pfmce§f$y fwei4e9 el^gemtj eamß^ra^ cewUhwles o^a eic. «tehea 
f aii hhfm in i^piger EntmcMxk^ auf fr«in4iec Untßrbge , zur 
Sotifitk 

Dag angewendete Veifahren ist einfach, pie WabI der Unt^-* 
stdmivGlieB tieliebier t ßbm aUen Bezug auf Verwandtschaft, wr Jiaben 
faate, leicht wachsende Arten jedei^alls den Vcirzug. Dia Untersätii« 
w^en nL(?bl eingekürzt, sondern bleiben m vollem Wu^^, dm 
Reis, wtslches voUkommen ausgereift sein muss, erhält de« RehAiss-» 
aehniti und wird angelegt^ nU^in c^ulirt. Hierauf werden die Fflan^ 
«Hl unter Glasstüi^e geBrac)i|t und bei der Temperatur von 8 r^ it9 
Craden M . unt^ w^diselfidem Lüften und Schwitzenlassen bis zum 
voUkommeaen Verwachsen geJasseo. Dasselbe erfolgt iiug?ftihr ja 
♦0 — tt WochjMi und erst letzt werd^ Theile der Krone de/s Unter^ 
satoes, m V<ei4i^It9is« 9^ur £ntwUüung 4fs Reises entfernt, auch ist 
nun ein langsames Gewöhnen an freiere Luft, die jedoch den ange- 
messenen Grad von'Feuchtigfcelt 1)ei^£en muss , zu bewerkstelligen. 

Bei solchem Vorgange ist es gelungen, die oben erwähnte Erica 
prinoep$^ a«f £• fimcTda; Erica fmvoides degans auf £* grandiflora; 
Mrim tanfl^ra auf E^ MMlosa; Erica ceritithoidejs alba auf £. ar-^ 
b>9r$a wachsen w machen und j^de von diesen Genannten ist üppi- 
ger und kräftiger gediehen als die Mutterpflanze, welche das Reis 
ahgabi Ja fyicaprineeps dürfte wohl kaumje n^t,so starken Trieben 
gesehen wwrden sein» 

Fr* Rits.ckpVi^S<^^Qbru9n. 

G Arten Ip Wien. 

in hataaiacha« Gerten hiahen derzeit: 

Acacia undnata. — Acadä extensa Lindl. — Begoniß hu4rocqtyler 
.49n, — fSrica, eentricQäa. — USeUanthtM major, tiaa. — Tropaeolum 
Lobbianum, — Phoünta serrutata, Lindl. -^ Siieri4 •tanceole^a* R.' Br. - 
'BiBr%erh foieieuiaia. IXesf. 

Auseleseiihelteii der Redaetloii« 

Der Redaction ist zugekommen : $1.' Von Iferrif J 6. Beer in Wien: 
^D^ihaiisa in dm* Pfi«ttzen^ltar and dem Pfllanzei^iebfßn/ ^rigiaa^- Auf- 
SMit, fir das Oesterjr. botaa. Wocbenhlatl. 

31. Von Herrn Dr. Sphweinsherg in Wien: ^üeber den fldpfen.** 
Orif i na I- Aufsatz tür das Oeslerr. botan. Wochenblatt. 

sa. Ton Herrn Professor Frans Fetter in SpaiatO: ^Flor« v«a fkü^ 
«Miaen.^ OriginaUAivCMAB iür dai Oeslarr. . botan. Wochenblatt 

a#. Von üenrn Jl^an» ll^i^aoh^i 4pi ^cfcönbrana: „^ioa- Pfropfung.'' 
üri^ginal-iiufsalafaff das O^^tßjfr» bptan,, WqcheabUl^, 

MittheilungeW ' 

rr^iifa^nrif, T. Mürs. ^ Durcü Nr. 7 ihres Blattes anfgafordeity 
4iieileiah Ibnen mit, dass M schoa seit viel^ Jahr?« ein Exemplar ^r 
laJb^i^aa^PfUuizanbildang ia meinem Garten besitze. Diese besteht darin, 
d4^sf eint»* einzelnen Blülbe einer Calendula .oj/?Ci/t^'«, nachdem sie beinahe 
abglühet war, dreizeb ri andere vollkommen eniwickeltfiBffilheitfadien- 
TtrtV enfjrucbsen. -» • ' Rittmaiftar Sehn eil «r. 
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KlimiiliirfMtiee^ 

— Kio Beispiel tob der narcotische» Wirkung des Coiehicum mdumtmte 
ergab ticli tot Kttrsei« in OlmiU, wo drei Arbeiler tkieM A|Mitli#ket die 
SQS den Knollen dieser Pflanze bereitete Tinclur anstranken und von denen 
der eine nach heftigeBi fiMt^ilieii^ l^ittMUN lAid Unterleibsschmerten am 

zweiten, der andere unter gleichen Symptomen am driUen Tage verschied, 
während bloss der dritte dem Tode entging. 

— In englischen Journalen wird von einem Carlen in London berichtet^ 
m welchem seit einem gewissen Zeiträume alle TopTgewächse nach und 
nach za Grunde gingen , so zwar , dass ^.uerst die Blätter schwarz Murden 
nnd abfielen^ worauf die Stengel und Wurzeln angegrilTen wurden und sich 
bei einem einfachen Fingerdrucke ablösten. Angestellte Nachrorschungen 
ergaben , dass alle Aiti^ Pflanzen täglich mit dem Wasser einer Quelle be- 
gossen Wurden , die unterirdisch mit dem Meere in Verbindung stehet und 

fegen sieben Procent Salz enthält. Nun nahm man zwölf völlig gesunde 
Exemplare von Fnchsia und begoss sechs derselben mit jenem Queltwas- 
»er und sechs mit Regenwasser. Die ersleren gingen in wenigen Tagen 
nach Und nach zu Grunde^ während die letzteren keine Spur einer Krank- 
heit zeigten. 

Die Trauer - Cypresse China's. (Cupressus fitnehris Lfndl.) Fortanei, 
der bertlhmte englische Reisende in China ^ sagt tiber diesen im* nördlichen 
China heimischen Baum : „Der herrlichste Baum , den ich in der ISähe des 
berühmten grünen Theelandes von VTheychow fand, ist eine Art Trauer- 
Cypresse, die ich noch in keinem andern Theile China'^s bemerkte. Es ist 
dies eine edle Tannenart, nn^efShr 60' hoch, mit ganz gerade aufsteigendem 
Stamm und hSngenden Zweigen, Shillich wie bei einer Trauerweide. Diese 
Zweige wachsen erst horizontal, dann beschreiben sie einen sanften Bo- 
gen aufwärts und neigen sich endlich mit ihren Spitzen nach unten. Von 
diesen Hauptzweigen hingen lange schlanke ^ebenzweige bis zur Erde herab 
lud fHlNni'deiR Bmime dvs cf g CB th <lw li ehe zierliche trauernde Aussehen. Als 
ich diesen Baum zuerst erblickte .kam ich in ein sa^cbes Entzücken u»d 
rannte mit solchen» E^er «u dsmseAen Mn, itis» meiiM Begleiter mich für 
wahnsinnig hielten^. Samen die von demselben nach England geschickt 
wurden, keimten gut und wahrscheinlich wird derselbe auch unsern Winter 
im freien lande aushalten und so mit d«r Zeit eia« der schönsten und geeig- 
netsten Zierden für Begriimisspürze abgeben. 

(Schweiz. Zeitschrift für Gartenbau.) 

OekaKOMtlselies« 

— Der ^^Morawsky narpdni List*^ berichtet, dass in einigen Cegenäen 
Hährens det Zustand der Cfbstblume in diesem Jahre anf kefneti ergiefoigett 
Obsterlrag schliessen lasst. . . tk 

— Als 2weig der Industrie 'wird avch die Gartenkunst In der Londoner 
National -^ Industrie-Ansstellung vertreten sein. Der grosse Gtaspahist^ tasst 
eine eigene Abtbeiiang, bestimmt znr Anfnahme sisitener ilnd v6rztlgfl0her 
Frodvcte gärtnerischer Eiisieht und Thltigkeit. Ans Reiften Wird eine Anh 
uhl Cüronen-. und Orangenbäume 9 deren jeder beinahe nutlansendfi« von 
reifen una reifenden Früchten behangen sein soll, su dieser Ausitellung ge- 
windt. FrdrfK'Bläner. 

-^ A. K: Baum Irin in BoHwiNer hat eine neue Johannisbeere «fhne 
Kern gewonnen, die im Herbste 1851 von ihm beze|«ii werd^ Mmi-; ' ' *' 

— Ein Liebhaber der fiirtnerei, I. Haigniäre in Strassburg, hat es 
durch Pfropf<^ dahin gebrapcht, dass ein Roseostock drei Kirschen getra- 
gen hat. - 
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— In Denester Zeit werden die chinesischen Astern mit grosser Vorliebe 
in den Blumengärten ge»gen. Am ^oMsiamnumkn wird die Cultnr dersel- 
ben in Paris betrieben. Von da gehen auch die neuen Spiel - Arten von Py- 
ramidenastern aus , die alle andern Varielfiten an Sehönheii weit übertref- 
fen. Nimner d der Franendorrer BIStter theilt die CuHar dieser PflaitEen mit. 

SaiBiMiliiiiseii. 

— Unter dem Tilel : y^Flora graeca exsiccata^ veröffentlichet Theodor 
r p h a n i d e s , Professor der Botanik an der Otto - Universität zu Athen, 
in der botanischen Zeitnng die Herausgabe von Centurien getrockneter Pflan- 
zen aus der Flora Griechenland''s. Derselbe will jährlich 1 oder 8 Centurien 
Pflanzenarten herausgeben, die« mit genau das Interessanteste jeder Pflanze 
bezeichnenden Etiquelten versehen, auf Kosten des Empfängers um den Preis 
von 40 Francs für je eine Centurie versendet werden. Die ersten zwei 
Centurien enthalten Pflanzen von den attischen Bergen, aus der Umgegend 
von Nauplia, vom Berge Parnon und der Insel Syra. In Betreff dieser Pflan- 
zen hat man sich schrirUich in französischer oder italienischer Sprache an 
den Herausgeber zu wenden. 

Ein Herbarium , welches 60 voluminöse Convoliiten (t03 Fascikeln) 
Phanerogamen , 10 Quartmappen Laub- und Lebermoose, 10 Foliomappea 
Algen, SO Quaitmappen Licheuen, 4 Foliomappen Farrenkräuter , Equiseten, 
Lycopodien und Cbaren etc. enthaltet, ist sowohl im Ganzen, als auch 
theilweise zu verkaufen. Nähere Daten werden auf unter der Adresse „R. 
B« G. an die Redaction der Flora in Regensburg^ gerichtete Anfragen er- 
tbeilt. 

— Am 1. April d. J. findet in Berlin die Auction der Bibliotheken von 
Koch und Knnth statt. Sowohl die botanische Zeitung als auch die Flora 
verbreiten den reichhaltigen Catalog derselben als Beilage mit ihren Blät- 
tern. Hr R« Friedländer, welcher sfch zur Uebernahme von Aufträgen 
bei der Versteigerung erbietet, ist der Eigenlhümer dieser Bibliotheken. 
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Roi^eu f reiindeu 

erlaube kh mir zu bevorsteheudem Frühling mein grosses^ über 1200 
Varietäten enthaltendes AosensorthmnI %m empfehlen. Dasselbe ver- 
einigt in t4 Gruppen das Schönste, was bisher im Reiche dieses 
königlichen Blumengeschlechtes erschien. Aus der edlen Gruppe der 
reizenden 

werden in meinen Rosengärten allein über 120 verschiedene Arten 
IQ jeglicher Färbung, von rein Weiss, in allen Nuancen von Roth,- in 
Purpur, Vioiet und Purpurbraun gepflegt, und el^n so reich sind 
die übrigen Gruppen vertreten. Hein HaopteataloiT» so wie ein 
so eben erschleii^ues» die neusten Erzeugnisse der trmnx^ 
BimeHen Roseueultnr enthaltendes IVaelitrass-^erzelcli- 
nto» enthalten das Nähere und werden auf portofreie» gef. 
Ver|a«8fen franeo übersendet. 

Köstritz im Fürstenthume Reuss. 

J. Ernst Herger,^ 

B«4A€«e«r wmä BcrMitgcbert Alcx.Sk^ritB«— Draek von C. IJeberr««ler. 
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Oesterreichisches 

Botanisches Wochenblatt 

Gemeinnütziges Organ 

fttr 

Botanik und Botaniker, Gärtner, Oekonomen, Forstmänner, 
Aerzte, Apotheker und Techniker. 

H^iCIi^ 20.1flftrz 18S1. I. Jalirs« J^ ji9m 

Das Oesterrelehiftche botanlsrhe Wochenblatt erscheint Jeden Donnersti^:. Man 
pranumerirt«uf dasselbe mit4 fl. C. M. oder S Rtlilr. tO Ngr. Jührlicb und zwar für Exenpl., 
die durch die Post bezogen werden sollen, im Inlande b 1 o s bei der Redaction : Wieden, 
TaubstummengaMse Nr. 63, im Auslände b I o s bei den betreffenden Postämtern, sonnt 
in der SeideTstben Buchhandlung am Graben in Wien; so wie bei allen Buchhand- 
lungen des In- und Auslandes. Inserate die ganze Petitzeife 5 kr. C. M. 

liiltalt: Die Nutz pflanzen Mexico's. Von C. H e II e r. (Fortsetzunsr.) 
Personalnotizen. — Pflanzencultur und Pflanzenleben. Von J. G. Beer, 
— Interessante Gartenpflanzen. — Literatur. — Botanischer Tauschverein 
in Wien. — Garten in Wien. — Mittheilungen. — Inserate. 

VerMicIi eluer f^ystematlsclieii Aufsfibliiiig 
Aer lu lüexleo elubelml^elien^ luiter dem 
Volke sebrfiiielillelieu niid eiiliiirlrteii Mnis- 

pflaiizeii« 

Von Carl Heller. (Fortsetzung.) 

Polemoiilaceae. 

Hoitsia Juss. 

cocc tfiea Ca V. %. Mex. 

H, mexicana L a m. 

Caniua coccmea P o i r. 

Cantua Hoiizia W i 1 1 d. 

Loeselia coccmea Don. 

Espinosilla der Mexicaner. Als diuretisch und diaphoretisch wir- 
kend gerühmt. 

Solanaceae. 
Nicotiana Linn. 

TabacumLinn. (3>. Am. aust. 

N. hacanensU La gas. 

N. angustifoUa M ilU 

Der Tabak, vorzüglich im Staate Vera-Cruz^Tabasco nnd Yucatan 
angebaut, wird nur in Cigarrenform consuinirt. Die beste im Lande 
erzeugte Sorte ist der Tabaco del coral aus TabascOy der früher an 
den spanischen Hof geliefert wurde und von ausgezeichneter Quali- 
tät ist. 
Saracha Ruiz et Pav. 

d entata R. P. Q. Peru et Mex. 

Airopa dentata P e rs. 
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BelHnia dtntata R. S. 

Jalfümätl der Indianer (Hernand. I. c. pag* t9t) dien! als zet 
Iheilendes und schmerzstillendes Mittel bei Geschwülsten. 

Pkysalis L inn. 

perui) iana Linn. 2|. Am. aust. Ind. or. 

P. barbadensis L a m. 

P. edulis Sims. 

P. esculenta Willd. 

P. laHfolia Lam. 

F. pube$cmg Lin. hrb. 

P. tomentosa Medie. 

P* iuberosa Zuccar. 

Alkekengi pubescens M o e n c h. 

Ebenfalls Jaltomatl genannt, lierert« sttss - säuerliche Früchte, die 
roh und zu Speisen gemengt allgemein genossen werden. — Doch 
scheinen nicht alle Jaltomatl von derselben Pflanze zu kommen und 
es dürften daher noch andere Arten hierher zu zählen sein. — 
Capsicnm Lin. 

a fin titt n» L i n. (5>>. Am. aust. Ind. or. 

bacc atumhin. ^.Ind. or. occ. 

C. frutescens L i n. var. Spr 

C. wilmmwm Mill. (sec. Poir). 

Chili und Vhiliios der Mexicaner, das unter dem Namen spani- 
scher Pfeffer (Paprika) bekannte Gewürz bildet in dem Haushalt der 
Einwohner Mexico's eine unentbehrliche Zugabe zu jeder Speise 
und wird in Unmass genossen. 

Hernand. 1. c. pag. 134 et. sequent« 
Solanum Linn 

tuberosum Linn. 7\. Chili, Mex. cult« 

S. esculentvm Neck. 

S. Parmentieri M o 1 i n. 

Lycopersicum tuberosum M i 1 1. 

Papa der Mexicaner, gedeiht in gleicher Höhe ü. d. jHfl. mit 
dem Getreide sehr gut. Ich fand die Kartoffel auch auf dem Toluca 
einzeln stehend an Wegrändern, ob verwildert oder wirklich wild, ist 
die Frage, man nannte mir al)er die Pflanze Papa cimaron^ d. h. wilde 
Kartoffel. 
Lycopersicum Hill. Dunal. 

esculentumMilh &. Am. aust. 

jL. pomum amoris M o e n c h. 

£• Solanum Medic. 

Amatula rubra Medic. 

Solanum Lycopersicum L i n. 

Solanum Humboldtii Willd. 

Tomate der Mexicaner , Tomatl der Indianer ; der Paradiesapfel 
gedeiht in Mexico allenthalben und wird nicht nur in Speisen, son* 
dern auch roh und zu Salat verwendet. 

(Forlsetzung folgt.) 
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Personal -> ÜTotiBeii« 

— Georg Hinterhuber. — ^ Bevor wir im Stande sind, un- 
seren Lesen! einen umfassenden Bericht über das Leben des vor 
wenigen Monaten verstorbenen Professors Hinterhuber (Wochen- 
blatt Nr. 5) als Beitrag zu den biographischen Skizzen österreichischer 
Botaniker zu bringen, entnehmen wir vorderhand der trefflich redi- 
girten Flora (Nr. 6) einige Notizen Dr. Sauter's über ersteren. 
— Apotheker Hinterhub er ward geboren zu Siein bei Krems den 
M. Hai 1768 und trat daselbst in Conditionim J. 1788 ^ dann in Salz- 
burg im J. 179t und promovirte in Wien im J. 1799. Im J. 1802 brachte 
er zu Stein eine Apotheke durch Kauf an sich , verkaufte selbe im 
J. 1805 wieder und errichtete im selben Jahre eine neue zu Salzburg« 
Im Jahre 1811 wurde er zum Munizipalrathe der Stadt und bei seinen 
gediegenen Kenntnissen zum Professor der Naturgeschichte am Lyceum 
daselbst ernannt. Später supplirte er Chemie und Botanik an der 
chirurgischen Schule. Seine Kenntnisse und Stellung verschafften ihm 
die Bekanntschaft ausgezeichneter Naturforscher, unter denen Martins, 
Oken, Hoppe, Pohl und Trattini ck genannt werden. Er war 
Mitglied der Erlanger und Harburger naturforschenden Gesellschaft, 
dann der Senkenberg'schen zu Frankfurt, des baierischen Landwirth- 
schaftvereines und der Regensburger botanischen Gesellschaft. Dr. 
Fr. Schultz verewigte seinen Namen durch eine Compositen-Gat- 
Ums aus Nubien. Nebst einer ausgezeichneten Bibliothek besass er 
auch ein Herbar, welches beinahe 11000 Arten umfasste. Bibliothek 
und Herbar befinden sich jetzt im Besitze seines jüngeren Sohnes in 
Salzburg. GeorgHinterhuber, Apotheker und emerit. Professor^, 
verschied am 91. November 1850 im 83. Jahre seines Lebens am 
Schlagflusse. 

— Professor Dr. Heer verweilet seiner leidenden Gesundheit 
wegen diesen Winter auf Hadera. 

— Baron Hand eil, ein eifriger Sammler, ist vor wenigen 
Tagen in Gratz gestorben. 

KrsebiitoMe In der PflaiisBeiieultiir uud deat 
PflaiiKeiilebeii« 

Mitgetheilt von J. G, Beer in Wien. 
I. 

Endlieh I haben wir auf vaterländischem Boden ein Organ, das 
unsere Erfahrungen und Wünsche den Entfernten und Freunden 
miltheiU* — Mit Freuden ergreife ich die Feder, um nach Kräften 
mitzuwirken, denn wahrlich 1 die Gärtnerei bedarf in Wien einer re- 
geren Thätigkeit ihrer Freunde, um nicht von kleineren Städten über- 
flügelt zu werden. 

Sehen wir zum Beispiel nur nach Brunn, lesen wir das Pro- 
gramm der heurigen Frühlings -Ausstellung. Bei uns ist Alles hübsch 
beim Alten geblieben , es findet sich noch der Wasserpflanzen - Preis 
aufgestellt, den Niemand erreichen kann u. s. w. — Ich werde in 
meinem nächsten Aufsalze ausführlich die Mängel unserer Gartenbau- 
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gesellscliafl besprechen. — Bei der Cultur der tropischen Orchideen 
habe ich seit meinem letzten Berichte in der Allgemeinen Gar- 
tenzeitung von Otto und Ditrich. Berlin, folgende ErfahniU'- 
gen gemacht , welche mir mitlheilenswerth erscheinen. 

Es ist ein grosser Fehler der meisten^ der grössten deutschen 
und belgischen Handelsgärtner, dass. sie die Ueber-winterungs-Temr 
peraturen zu nie drig angeben. Die Herren glauben hiermit mehr 
Käufer zu finden, — schaden sich jedoch indirect jedenfalls selbst, 
da Anfanger sich an die Angaben halten, hierdurch aber gerade 
viele der theuersten Species unaufhaltsam zu Grunde richten. Ich 
werde weiter unten zeigen, dass 6 — 8 Grade R. für mehrere Species aus 
Mejiko wohl genügen, allein dass diese Temperatur nur dort an- 
wendbar ist, wo wenigstens zwei Häuser zur Aufnahme tropischer 
Orchideen zu Gebote stehen. 

Es handelt sich bei der Cultur dieser herrlichen Gewächse nicht 
allein darum, sie lebend durch den Winter zu bringen, — nein — 
sie müssen fortwährendcultivirt werden, da ein gros- 
ser Theil davon in den Wintermonaten treibt und blüht. Bei nie- 
derer Temperatur wird man vergebens auf das OefTnen einer Blüthe 
warten. Die BUuhenstengel werden wohl erscheinen; allein die Blü- 
thenknospe fällt bei halber Entwickelung ab, — nicht selten fault 
der Blüthenstengol und die Fäulniss ergreift die Pflanze, welche dann 
sehr schwer zu rotten ist. 

Ich habe die Erfahrung gemacht, dass selbst 35 Grade und darüber 
die Blülhenbildiing nicht stören, soüdern befördern. Welcher Ab- 
sland zwischen den 6, 8, 10 Grad angeblich genügender Warme I Die 
Cypripedien hallen wohl eine sehr niedere Temperatur aus. Ich sah 
erst kürzlich in Eisgrub ein Cypripedium insigne^ welchem im vor- 
jährigen Winter das herbe Schicksal zu Theil wurde, in einem unzu- 
gänglichen Räume durch mehrere Wochen zum öfteren 8 Grad Kälte 
ertragen zu müssen. Als man wieder in das Zimmer, wo dieses Cypri^ 
pedium mit Rosen und andern Pflanzen stand — gelangen konnte, 
fanden sich die Pflanzen ganz abgestorben, nur das Cypripedium 
war wohl welk, — konnte aber noch gerettet werden, und befindet 
sich nun wieder ganz frisch. 

Cypripedium eenustum hat verflossenen December drei Wochen in 
einem geheizten bewohnten Saale gestanden, — hat die Zeit über 
dort schöner geblüht als im Glashause und fünf Saamenkapsel angesetzt. 
Man sieht hieraus, dass manche dieser schönen Pflanzen gar 
nicht so zärtlich ist ; allein nur dann , wenn selbe früher 
gut culti vir t wurde. 

Meine Ei:fahrung, verglichen mit den Cullurmethoden der be- 
sten englischen Orchideen - Cnliiyfkleurs , stellt für die Monate, wo 
im Hause künstliche Wärme erzeugt wird, folgende Wärmegrade, 
als nothwendig und nützlich auf. 

September! 17 Gr. R. bei Tag 
Oktober f 13 „ „ „ Nacht. 
November lö „ „ „ Tag. 

1» ^ « „ Nacht.- 
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Dezember 13 Cr- R. bei Tag. 

11 „ „ „ Nacht. 

Jänner 16 „ ^ „ Tag. 

1« „ „ „ Nacht. 

März !q " " " ^^^i.. 

April i 13 . , „ Nacht. 

Wenn im Winter durch Sonnenwärme die Temperatur im 
Hause auf 18 bis 20 Grade R. steigt, dann muss behutsam venti- 
lirt werden. Zutritt frischer Luft ist zu allen Jahreszeiten ein Haupt- 
erforderniss, Zugluft jedoch jederzeit zu vermeiden. . Die Heizea- 
näle werden IV2 Zoll hoch, piit einem grobkörnigen Sande über- 
zogen; man erzielt hiedurch beim Bespritzen der Wege und Canäle 
einen weniger heftigen Dampf. 

Das Orchideen- Haus muss in den Wintermonaten fortwäh- 
rend feucht erhalten werden, welches durch Bespritzten der Wände, 
Gänge und Baumstämme erreicht wird« Der Feuchtigkeitsmesser soll 
zwischen 15 und %0 Grad variiren. Alle Pflanzen, welche ruhen, 
hält man trocken, jene aber welche vegetiren, massig feucht. Die 
Pflanzen selbst werden, vom Ende Februar angefangen, an sonnigen 
Morgen mit lauwarmen Wasser, jedoch nicht zu heftig, überspritzt. 
Blüthenstengel und Blumen und die ganz jungen Triebe dürfen 
nicht nass werden. Jene Pflanzen, welche mittelst Bleidraht an 
Holzstäbe angebunden, wie auch jene, welche in Korkkästchen, 
oder anderen Vorrichtungen an den Sparren des Hauses aufgehängt 
sind, sollen mit einem eisernen Haken, zum beliebigen, bequemen 
Herabnehmen versehen sein. Es ist diesen Pflanzen im Frühjahre 
sehr gedeihlich, selbe in ein Geföss mit lauwarmen Wasser einzu- 
tauchen, und einige Minuten im Wasser hängen zu lassen, die fri- 
schen Triebe dürfen aber nicht unter das Wasser getaucht werden, 
Im Frühjahre, nachdem ausgeräumt ist, wählt man ein gegen 
Mittag gelegenes lichtes Haus, welches mit Leinwand beschattet 
werden kann und bringt folgende Pflanzen aus dem Orchideen- 
Hause hierher, nämlich: Alle Oneidien^ Laelien, Odontoglossen , 
Cattleyen, die Dendrobien aus kälteren Ländern stammend, Scham- 
burghia, Barkeria^ u. a« m. 

Die Fenster werden in diesem Hause geschlossen und bleiben 
den ganzen Sommer zugemacht, die Thüre des Hauses bleibt aber 
Tag und Nacht offen, es wäre nur nöthig die Thüre zuschlies- 
sen, wenn die Temperatur im Freien längere Zeit unter 17 Gr. R. 
stände. 

In diesem Hause grappirt der geschmackvolle Gärtner die blü- 
henden Orchideen aus dem Orchideen - Hause zu einem reizenden 
Bilde. Hier erhallen sich die blühenden Pflanzen Monate lang in 
schönster Frische. Im September bringt man die Orchideen wieder 
in das OrcÄWce» - Haus zurück. Man wird den auffallendsten Unter- 
schied in der robusten Bildung der Triebe önd Cultur, gegen das 
frühere Verfahren finden. Die Cultur in den Sommermonaten ist im 
Orchideen " Hause und in der Sommerabtheilung ganz gleich. 
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Von aussen mit grober Leinwand beschattet, so viel nur möglich 
Feuchtigkeit im Innern der Häuser , häufiges Ueberbrausen mit lau- 
warmen Wässer. Die Gefasse mit Wasser läs^t man vor dem Gebrauche 
längere Zeit dem Sonnenlichte ausgesetzt. Im Orchideen Hause blei« 
ben die Ventilatorien bei warmer Witterung Tag und Nacht geöffnet. 
Die Ventilation muss aber dergestalt eingerichtet sein, dass die frische 
L«tft eine Röhre zu passiren hat, ehe sie in da3 Haus einströmt. 
Die Blatte der Pflanzen dürfen durch den Luftzug nicht in Bewegung 
gebracht werden. Für viele der aus Mejico stammenden OrclMeen 

Senügl wohl eine Durchschnitts -»Wärme von 6, 8 Grad R. im Winter, 
ene Ffianzen aber, welche in den Wintermonaten blühen, müssen 
bei Ersdieiaen des Blttthenstengels wärmer gestellt werden. 

(Wird fortges«tEt.) 

Iiiterej^^Miite Oartenpllaiizen« 

(The Gardener's Magazine öf Botaay.) 

Barhacenia Rogierii Hort. Belg. Häemodoraceae. Wurde am An* 
fisinge des vergangenen Jahres aus der Van H o u 1 1 e'schen Handelsgärt* 
nerei zu Gent in den englischen Sammlungen; eingeführt. Vaterland 
wahrscheinlich Südamerika. (Fase. XL p. 209.) 

PkarbiH* limbata LindL — Convoleulaceae. Aus Java, einge- 
führt durch Henschall imJ. 1848. (Fase. XL p. fl7). 

Odonioghssum dirosmum Li n dl. — Orehideae. Sie stammt aus 
Mexico und dürfte eine der schönsten bis jetzt in der Cultur sich be- 
findlichen sein. (Fase. XII. p. 961.) 

(Curtis's ßotanical Magazine.) 

Didgmocarpus crinita Jack. — Cyrtandraceae. Schöne Pflanze 
mit weiss herabgeneigten Blättern und auffallenden Blumen , welche 
bei uns weiss und in ihrem Vaterlande röthlich sind. Jack entdeckte 
die Pflanze zu Pulo - Penang. Der Kew - Garten erhielt sie von Baron 
Hügel in Wien. (Taf. 4564.) 

Campanula colorata Wall. Wurde aus Samen gezogen, den 
Dr. Hooker im Sikkim- Himalaya, 10000 F. hoch, gesammelt. Sie 
hat zahlreiche dunkelpurpurrothe Blumen. (Taf. 4655.) 

lilteratiir« 

Ueber Aufnahme von FaTbstoffen bei Pflanzen. 
Von Dr. F. Ungar. 

An« 4e« f. Baade der DtnfcichrirteB der mathematUdi . ii»tiarwiafensch»ftlieheii ClMse der keis. 
Akademie der WUeenaelufcett. 

Angeregt durch einen Versuch der k. Akademie der Wissenschaf- 
ten zu Paris, unternahm es Dr. F. U n g e r durch sorgfällkre Beobachtung 
an einer weissblühenden Hyacinthe die Aufnahme von Farbestoffen bei 
Pflanzen zu erforschen. Er stellte zu diesem Zwecke den Topf der 
Hyacinthe in ein flaches Gefäss, das mit verdünntem Safte der Ker- 
mesbeere angeftltlt war , und wiederholte dieses Verfahren , so oft 
die Flüssigkeit von der Erde aufgesogen war. Schon am folgenden 
Tage zeigten sich Spuren einer rothen Färbung des Blüthenperigon» 
an 6 der Länge nach laufenden Streifen der Lappen. Diese Flirbung 
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nalitii iüde^ bis Abends so rasch zu, dass man mUtelst der Loupe 
auch am Schafte und an dar Spitze der Blätter eine Röthung gewährte. 
Am folgenden Tage wurde die Farbe der rothen Längsstreifen noch 
um vieles intensiver, so dass die ganze Pflanze dadurch schwach 
rosenroth erschien. Diese Röthung des Perigons enHreckte sich in den 
folgenden Tagen auch auf den Tubus desselben, und erreichte am 
vierten Tage des Versuches die grösste Intensität* Die Pflanze fing 
von diesem Tage an , matt zu werden und zu welken , nachdem die 
Erde, in der sie stand, bereits 5 Unzen Kermesbeerensaft aufgenom*- 
men hatte. Sie wurde nun behutsam aus der £rde genommen, wobei 
sich zeigte, dass die Häine der Zwiebel durch Fäulniss zerstM war« 
Die Zwiebel selbst zeigte sieb beim Durchschneiden im Innern gerö- 
thet , nicht aber die Wurzeln an derselben. Bei den horizontal durch- 
schnittenen Blumenstielchen zeigte sich das parenchymatische Z^^ 
gewebe durchaus ungefiärbt, dagegen waren die Gei^ssbündel mehr 
oder weniger von Farbstoff erfüllt, der aber mehr an den in- 
nem als äussern Theilen angehäuft war. Dasselbe zeigte sich 
an den GefässbUndeln der Perigonslappen, nur trat hier die Färbung 
intensiver auf. Die Spiralgefässe waren frei von allem Farbstoffe, nur 
die langgestreckten dünnwandigen Zellen waren mit rolher Flüssigkeit 
erfiillt, so wie die an den Gefössbündeln zunächi^ gelegenen parcn- 
chy malischen Zellen. Die sogenannten easaprapria nahmen nur schwa- 
chen Antheil. Die üussersten Spitzen der Blüthen und Blätter boten 
die intensivste Färbung dar, die tieferen Theile des Schaftes und der 
Blätter waren schon geringer gefärbt; die Basen der Blätter und des 
^Schafles, so wie der Zwiebelkuchen und die Zwiebelhäute zeigten 
noch schwächere Färbung, die Faserwurzeln aber waren ganz unge- 
färbt geblieben. Aus dem wird ersichtlich, dass mit der Aufnahme des 
Farbstoffes zugleich eine WeiterbeflSrderung desselben verbunden war* 
Diese ist jedoch nicht auf physicalische, sondern auf organische Weise 
erfolgt« Der Farbstoff wurde in Folge der Endosmose und Exosmose 
von Zelle zu Zelle geführt, bis derselbe sich an der Peripherie ansam- 
melte. Die Durchlassung des Farbstoffes durch die Zellmembrane, ohne 
chemische Zersetzung oder Umänderung, ist nicht leicht denkbar , al- 
lein dieser Eingriff in den regelmässigen Gang der organischen Ver- 
änderungen ist nicht von der Stärke, dass er nicht durch den Lebens- 
prozess der Pflanze wenigstens zum Theile überwunden würde. Durch 
diese Versuche wurde ausser Zweifel gesetzt , dass der rothe Saft 
der Kermesbeere von den Wurzeln der Hyacinthe aufgenommen, und 
weiter geführt werde. Allein gleiche Versuche mit andern Pflanzen 
CNarcissns Tazetta L. und Calla aethiopka L.) hatten nicht diesen 
Erfolg, sie zeigten nicht die geringste Spur von Farbenaufnahme* 
Ebenso wurden auch andere Farbstoff^, z. B. rother Rübensaft , Saft 
von Ligusterbeeren, selbst von der Hyacinthe nicht aufgenommen. Eine 
Abkochung der Krappwurzel bewirkte wojil eine deutliche Färbung deifit 
Perigons, indem blassgelbe Streifen längs der Gefässbündel erschie- 
nen, allein bei näherer Untersuchung zeigten siöh die Gefässbündel fast 
ohne Spur von Färbni^, dagegen die parenchyimi^ischen Zellen hier 
und da geflUrbt yrvcen. Dieser Farbstoff wirkt also zu fremdartig auf 



Digitized by VjOOQIC 



9« 

diese POanse, als dass er sich in derselben anhäufen konnte. Ein Ver- 
gleich mit dem frühern Versuche ergibt also den Schluss, dass gewisse 
indifferente Farbslolfe von einigen Pflanzen allerdings auf organische 
Weise aufgemommen werdt^n , und dass dieser Prozess nur vom che- 
mischen Verhältnisse derselben zu den Farbstoffen abhängig gedacht 
werden kann. P. 

Boiaulseber TaiiscIiTereiu in Wien. 

Sendungen sind eingetroffen: 8. Von Herrn Guberiiialratli Dr. Streinz 
in Gralz mit Pflanzen aus verschiedenen Floren. — 9. Von Herrn P 1 u s k a 1 
in Lomnilz mit Pflanzen aus der Flora daselbst, darunter auch Cryptogamen, 

— 10. Von Herrn Major Gegenbauer in Gratz mit Pflanzen aus Sleier- 
inarl( und Italien. — Sendungen sind abgegangen an die Herreu: Baiek in 
Fünfkirchen und Mayr in Wien. 

Das Verzeichniss der neu eingelaufenen Arten wird erscheinen , sobald 
die Ruckstände zum grössten Theile berichtiget sein werden. 

«ftrteu lu l¥ieu. 

Im botanischen Garten blühen derzeit: 

Chamaedorea elatior, — Genf ata candicans L i n n. — Genista laburnofdes 

— MercuriaUs zeyheriana K z e. — Pittosporum ianceolatum Pütterlich. 

— Pittosporum ferrugineum, A i t. — PhiUyrea latifoUa L i n n. — Rkamnus 
Ataternus L i n n. — Ribes sangtäneum Pursch. — R. gluiinosum B o t h» — 

M I 11 s e r a t c# 

jrabrbiieli der liaiidulrtbsebaft« 

Herausgegeben v. W. Lobe. Hl. Jahrg. 84 Bogen. Preis geheftet Thir. 2. — 

Die besondere Brauchbarkeit dieses Jahrbuches ist Seileus des hohen 
k. k. Ministeriums für Landescultur in Wien bereits lobend anerkannt, und 
es ist infolge dessen dasselbe Seitens dieser hohen Behörde allen landwirth- 
schaftlichen Vereinen , Lehranstalten u. s. w. der österreichischen Monarchie 
zur Anschaffung empfohlen worden , worauf wir die jenseitigen verehrlichea 
Vereine noch besonders aufmerksam machen. 

Unser Jahrbuch ist in der That eines der reichhalligslen Nachschlagebü- 
cher und vereinigt in vielen hundert systematisch geordneten Nachweisen 
alle praktisch erprobten oder sonstwie bemerkenswerlhen Notizen über neue 
Betriebsweisen, Verbesserungen' und Fortschritte^ von welchen der strebsaaie 
Landwirth entweder erst sehr spät Kenntuiss erhält, oder die zum grössten 
Theile , bei ihrer Zerstreutheit in hunderten von in- und ausländischen Blät- 
tern , für das praktische Leben ganz verloren .gehen. 

Was das Jahrbuch gibt , das gibt es übersiclitlich, nach Fächern geordnet, 
systematisch. Ein alphabetisch geordnetes Inhallsverzeichniss erleichtert das 
Aufsuchen und Nachschlagen sehr. 

Jeder Jahrgang enthält circa 800 Aufsätze, Notizen, statistische und 
andere Mittheilungen u. s. w. 

Wir wenden uns mit unserm Unternehmen zunächst an die gesammten 
landwirthschaftlichen Vereine und deren Träger , weil wir voraussetzen, dass 
für diese vorzugsweise dieses Jahrbut;h ganz unentbehrlich , ja dass es ge- 
wissermassen ihre Pflicht sei, das Forterscheinen jenes für die Landwirtbscbaft 
hochwichtigen Werkes durch dessen Unterstützung zu sichern. Circulirt das 
Jahrbuch unter den einzelnen Vereinsmilgliedern , so erhalten sie alle 
Kenntuiss vom Inhalt desselben , und nach vollendetem Umlaufe bleibt das 
praktische Buch immer noch ein schätzenswerthes Werk in der Vereinsbiblio- 
Ihek, ein Werk, das nie veraltet. 

Die Redaction des Jahrbaches Die Verlagshandlung 0. S p a m e r. 
W. Lobe. ' Leipzig. Qiterstr. Nr. «7. d. 

Bedaetear mmA Hcr«n8scb«rt Alex. 8 kofltB«-- Druck von €• lieber realer. 
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Oesterreichisches 

Botanisches Wockenblatt. 

• * 'für . • ■'■''',.* 

ßotanik und ßofaniiier, Gärtner, Oekonotnen, Forstmänner« 
Aerzte, Apotheker und Tecjiniker. , 

m^iCIi« 27.IIIfirz 1851. I. JTabr»« J^ MS. 

■ ' ■ M i t 
Das Oesterreichlsche botanlsrhe Wochenblatt erscleint Jed^Hi Bonnf istiii^. Man 
pränumerirt auf dasselbe mit 4 fl. C. M. oder % Rtlilr. SO Ngr. Jährlidi «ndxwar fjur Kxempl., 
die durch die Post bezogen werden sollen, iminjande blos bef der Redaction: Wieden« 
Taubsturomengasse Nr. 63, im Auslande b I o s bei den ttetreflenfleM Post&mtem, sonst 
in der Seid einsehen Buehhandlung am Graben in Wien;. so wie bei allen Buchhand- 
lungen des In- und Auslandes. Inserate die gansse Petitzeile 5 kr. C. M. 



Imliidt: Die Nu t7. pflanzen M^xioo's. Von O/Heller. Cf^Hsettung.) 
Beiträge zur Teratologie und Pathologie der Vegetation. Von F. flu 8^ 
kal.— Flora austriaca. — Vereine, Gesellschaften, ^i^KaHen^. -r- Pen- 
sonalnotizen. — Literarische Notizen. — Interessante Garteof^flanien. — 
Gärten in Wien. — Mittheilungeu. — 

.p«^— — — — — i— — —^»^»1 1^—— 

Yeri^iieli einer .systematL^elieit AitfEäMniis 
Aer In ]9Iexleo elnlielmlj^elien^ . luifer ^em 
^olke sebrftueblielien und eidilvlrten Muta^ 

pflansen« 

Von Carl Heller. (FortseUnngO 

Scrophulärliieae. 

Buddlei a hin, ^ 

amertoana Li h. ci|. Am« au8t. Mex. 

calticarpaide* H. B. Mex. 

floribunda^ H. B. Mex. 

Tepozan oder Toposan der Indianer (hernjiud. 1. c. pag. 6ß.) 
Als harn - uiid schweisstreibend sehr geriifimt. 

iteanthaec'ae. ' 

Justicia Lin, 

ai« rea? Sehe ht. Q|.. Mex../ . 

tincioria F. m. i. n. \^^^ 

Moktle oder Mohuitii der} Indianer (Hen^nd. K c. i>¥lg*.dd7) ; 

Trompetilla der Spanier, gibt einen bl^juan. Fapbc^s^offjH^l) wif^^ 

gegen Epilepsie und ApopIex^Q^ ^fiiisowitals Febrifiigum angewendet. 

Hemandez eropflehlt die Pflanze gegen die Ruhru : .; > > < < .. ; 4 

Creseentleaew 

Cres centiaLin. , :. » » • 

d^a/a HLBi %. Mex, .^ . ^ .\ 

CmmHkoomatey TecomaU oder Q^irö der Mejtkan^r. Aus-^eitt Fielt, 
sehe bereitet man einen Sirup iriHtelst Ztiok«^, der flir irHsIt^iifMn 
empfohlen wird. ■ , , . : • .. ^» ^ 
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, c4iÄt#*Desv >. Mex. 

mmmecmrpaf, m. ia. xiofv. 

CiiQJilote der Mexicaner." Eine halbe Drachme der Wurzel auf 
i Pfund Wasser, gcfannidil nm geg«ir Wassersucht. 
Cuje /e Li n. %. Ind. occ« Am. aust. Mex. 

Arbol de Mfiara c. jicara der Mexicaner. Die Schalen der Früch- 
te wierden tu Hausgerälhen verarbeitet, wie z. B. zu Bechern, Trink- 
schalen u. s. w. Das Fruchtfleisch wird in entzündlichen, biliösen 
Krankheiten innerlich, .und äusserlich bei Contusionen als Heilmittel 
giTüliint. 

Chrpsvphp UumLxn. 

vainitQ Lim. ^.Ind. occ. Mex. 

C. vt^rmleuM Ja c q. 

C. jamaicense J a c q. 

(L nUcn^^Uum Jacq. 

Caim$o der Mexicaner. Liefert eine delicate, häuflg genossene 
Frucht. 
ÄchraB Linn. 

Sapota Linn. ^. Mex. 

A. Zapota major Gaert. 

Sofota Jchas Mi IL 

^. A. Zapatilla Jacq. 

Chico^ Zapote der Mexicaner ist ein sehr geschätzter Frucht- 
tHfum. Sechs pulverisirte Samen werden -auch «IsDiureticum gegeben. In 
grösseren Quantitäten erzeugen 9ie BaiN^grimmen und Erbrechen. — 
Das an den Samenrändem «uf geschiedene Harz liefert den von den 
Mexikanern so genannten Weihrauch „Zajtle^. 
Lucu ma Juss. 

mamorum Gaertn. fiL ^ . Ind. or. occ. 

Achrat mamosa Li n. 

Achras Sapota major Jacq. 

Sapota mamma Gaertn. 

Mamey der Mexicaner. Wegen seiner vortrefflichen Früchte sehr 
geschätzt. Die pulverisirte Rinde gebraucht man gegen Epilepsie. Das 
aus den grossen Samen reichlich geMronnene Oehl, Pixtle oder Pisth 
genannt , hat gleichen Geruch mit dem bitteren Mandelöhl und dient 
theils als Cosmeiicum^ theils als ein ^ertheilendes Einreibnngsmittel. 

salicifo lium H. B. ^. Mex. 

Zapote 6orviüAo der Mexikaner. Die minder gu^n Früchte dieser 
Arl irerden «benialls genossen. 

Ebeitaceae. 
Diospyros Linn* 

eir ginian a Lixkfi^ %. Am» sepU 

X>. concolor Mo euch 

Zapote negro der Mexicaner. Die Rinde ist ein bitteres adstringi- 
Ten4es Mittel in Diarrhömi , Fiebern u. s. w. -^ Hie m^ck geumi^ 
ü»Mk Frttohle werden tmitunter genossen. 

CGuayacan'i Hernand. 1. c. pag. 60.) 
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llMilwl|lfei>«ie . 

aquaticum L. ^. Arti. sept. 
£. jfuecaef^imt^ Mebx. ^ 

Oo(^im»li der Indianer CUc'raaad. l c. pag. tlSt«j, dient ia Ab- 
koietmng als Febriftiguin. 

Cis$u9 Linn^ 

mexicana Mo^ Sßßs. %. Mex* 

Diese nebst anderen rankpnden Art^n, schtecUweg Vi^ucoM ge-r 
nannt) enthaltet in iliren Stengel^ eine so, reifliche Sk^e eines ge- 
sehmacklosen Saftes, dass sich die Indianer in wasserarmen Wildem 
derselben zum Leschen des IXiirsles sehr erfolgreich bedienen. S(u 
diesem Zwecke wh-d eia Stück des rankenden Stammes von 1| — t 
Fnsft abgehauen 9 woraus sofort der Saß so reichlich ausfllesst , dass 
man einen Becher 2 -r* a mal füllen kann^ 
¥iii* Liiin. 

eif^iferah, %. Ind. or„ Mex. cult. 

F. HLtha Dec* 

Der Weinsto^k Cspan. Parra) wird nur bei der Stadt Parras 
im Staate Ourango zur Erzeugung von Wein angepflanzt und da nur 
in geringer Ausdehnung. Der Trauben wegen pflegt man den Wein- 
slock vorzüglich im inneren«Jlf4»vico in CMapa$ und an manchen Stel* 
len.in Yucatan« 

Aiioaiaeeae. 
Anona Linn. 

Ciertut^/taMilK .^, Am. aust. Mex. 

A. MpeUUa AiL — 

mu riodta Li nn. ^4 Ins. Carib.. Am. vateat. , Mex. 
: A. $ißlee»Uis Burm. 

squ amosa Linn. ^. Ind. or. Mex. cult. 
reticnlatahinn. % , Ins. €arib. Mex. 

^Ch%rmoUa9, Anotuu und die, leiste ArXQnoniErifßnß genannt, lie- 
fern fast die köstlichsten Früchte der Tropen. Besonders gut wegen 
seines feinen Aromas und süss - säuerlichen Geschmackes ist die 
echte Chirimolla^ welche in Mexico auf einer Höhe von 5-6000' ü. 
d. Mfl. am besten, gedeiht. Man erzeugt aus diesen Früchten sehr 
erfrischende Sirupe und aus diesen wieder sehr angenehme Getränke. 

(Forlselzung folgt.) 

IKelträKr znr Veratolos^e iittd Palh^losle dar 

Vesetattoiif 

Von F. S. Plaskal. 

Qui deviatioBes noverit, i» acquratius vias 
natarae describet. *Bacon. 

/ ^ie Natur, ist schön auch in ihren Fehlern. — So gefällt es uns 
Alles zu nennen , was von dem Gepräge , das wir tagtäglich vor un- 
s^r^9 Augen habeu^. und das wir dessbalb das normale zu nennen 
uns ang>ewöhnt haben, abweicht. Aber, wessen IJeblin^, ist nicht 
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2. B. die Rasa centifolia^ bn (temh BilMli| sich doch die Vegelalioii 
am gröbsten gegen das Herkömmliche versündigt und ihre^Normefi 
ganz ztt vergessen scheint? ' 

Meines Erachtens ist die Natur in solchen ftui^serordentlichen Bil- 
dungen noch viel bewunderuhgsUiirdigcr , Wenigsfens interessanter. 
j^YariaHo delectat^ ist ein 'altbeliebter Spruch, der vvöhl^aiioh hierher 
passen kann. Das tausenditml' (x^eeeMHe afficirt weder unser Auge, 
noch regt es unser Beobachtungs - und Denkvermögen in dem 6rsrae 
an, als es eine unerwartet genindene' abiibrnie Erscheinung an ei- 
ner Pflanze thut. FreiKch Wohl muss man den Siim für solche unge- 
wöhnliche PkinOiilene auf die botanischen Excufsionen mitnehmen. - 

Die Zeiten' sind vorbei, Wo man an den änonialeti Bildungen 
der Phytorganismen mit Gleichgttlliglceit^ ja 'mit trefst^r Verachtung 
Vorübergthg und sie für Gebilde ansafh ,* dir ilircr Mutter— dier Natw 
-^ wie auch der Wisisenschaft ganz enwürdig w*iren. Je hiriier die 
Naturforschung seit jenen kurzsichtigen iieiten -gestiegen, je mehr 
sich dadurch ihr Horizont erweiterte, desto willkommener wurden ihr 
alle Behelfe, um den Schieier von dem gefaeimnissvoüen Naturwir- 
ken immer mehr und mehr lüften zu können. So kam ^ncM 4as gründ- 
lichere Studium der von dem gewöhnlichen Verhalten abweichenden 
Vegetationsprocesse an die Reihe und die Producle der letzteren sind 
nicht mehr nur fn den Kästen der profanen Raritittensammler als 
Schanstücke aufgestellt, sondern bereits auf den Sttidiertischen un*» 
serer gefeiertsten Naturforscher zur weisen und würdigen BetiüHzung. 
Segnen wir diese Zeiten zuni Frommen^ der V^issenschafl ! 

Unter obiger Aufschrift will ich Beschreibungen von EinzelHHllen, 
welche in das Bereich der Teratologie 'iind Pathologe der Pflanzen 
gehören und nicht allein für den Phylopalhologen vom Fachet son- 
dern auch fbr den Botaiiiker tmd Pflanzerffreuüd tiberhaufn interes- 
sant sind, von Zeit zu Zeit folgen lassen , und be^inüe heute nAt der 

Vorbildung des Btüthen^apti ar ates an den cultivir- 
ten Samenpflanzen der htasBic-a v^etac en nupo- 

br assioa. ' ' 

»Mir ist noch niemals eine so ausgedehnte, so 'bedeutende und • 
eomplicirte Ver^ildung^ an einem Bltilhenstande vorgekommen , wie 
ich sie ,im letzten Sommer an der genannten Pflanze (Krautrübe, 
Dorsche) häufig beobachte^ liabe. 

Die meisten Zweigachsen boten von dem Punkte an, wo die 

-Hilheii ««linigen pegcn^ bi ^f«]^yM'ir*hDef^Verl)iM«<fsi)ta- 
sen, und zwar von der v^rkftn[iinertefl Schote an bis zur vollstän- 
digen Anthoplerose mit ümfärbung dar. 

Die untersten Blüthen an jedem Stengel blühten normal, hinter- 
liessen^pber meistens selir kurze und dünne, oft verschiedenartig ge- 
krümrote, samenlose Schoten, die bald abdorrten. Die Anzahl so 
beschaff'eft^r Schoten \vsft unglfe'icM,' variirte abei^* meistens 1, S, 3 
unter und eien So viele Über 10. '' ' ' - / 

, ;^'flöhW hinauf bildete sifchdi^^ d^m normäted AbbM- 

hfcn zti efn'em*häutigenVsclilafT)en, mehr plalteii, oft der Ouere nach 

Digitized by VjOOQIC 



Mehiükdi. gefüllte», genfieiiiifUeh »n der Spitte hoieifötlnig a«sgie-r 
ralufeien Sack aus^ der deslo länger wurde, je höher <>i)en die Vief-^ 
bildung Statt fond. Die längsten' solcher Sficke waren über 1 Zoll 
lang. Bineii solchen Balg, der entweder gar keinen oder einen nur 
▼eFkümmerten , mifisgestalleAen , iwfriichibaren Samen . enthielt, fanfl 
man bald, gesehlossea, bald an seiner Spitze oder SeUe klaffend U19A 
m diesem Falle VMicheflen dw Germitta in krüppelhafte , bHlttahen-« 
ähnliche, grünende Gebilde aus. 

' Itoch \vei|er hinauf wurde der Keleh iH's Mitleiden, gezogen. 
Die Kelchblätter nahnen eitie saHdutikeigritee Fäcbifng' und eine pe^ 
laloidische Stnictur: und Form an, wobei die CofoUi^ meialentheib 
verkümmerte, die St^übargane aber noch »orittal Uieben. Das Ova^ 
rium verwandelte sich jedoch^ dabei in* einen dünnen; und je >weiier 
aaieh oben desto mehr an Länge zunekmeiidea runden Stiele <insei^ 
ner ausgebildet^ten Länge betrug er t Vt^bis d KoHe), 4et jedoch 
gleichrtdls in einen Balg, wie. er oben beschrieben i^^urdüt, überging 
und endete. . ' 

: Allmäblich wurden mit zunehaaender Höhe endlich auch die C o^ 
ro lle und die Stauborgne von der krankhaften IMtetamorphose 
ergriffen und sämmtlich in grüne, die letzteren in petaloidische Blätt- 
chen umgewandelt. * ^ . • .r - Fortsetzung folgt). 

Slora aufiitrlai^a. ' 

— Älnu9 mgom Sprgl, Haselerle. Hr. Pfarrer Karl, zu Fiigan 
in Böhmen,' bemerkt zu dieser Pflanze : „ — Sie macht einen grossen 
Theil dßr Vorbüsche IVordböhmens und des benachbarten Sachsens aus; 
bleib! /strauchartig , ist mit Früchten und Kätzchen überschüttet, und 
hatiei.n an der untern Seite, besonders an den Rippen gelb wolliges, 
dickes, runzliches Blatt. Bisher kommt sie noch in keiner Flora vor, ob- 
gleich sie eine gute Species ist." — Hr. Dr. Lorinser, welcher 
Exemplare dieser Alnus -Avl dem bofanischen Tauschverein in Wien 
eingesendet- ;hal,te, S€;t)^ieb, apif ()ie fl^q^eftji^ai jfÄlmts.rttgosa W. 
Strauch - £rle. — Ursprünglich cull. bildet jetzt, ^lei Scbluckeo^u. in 
B<*^.fn ganJBpi;VVM4lJi^Wwle,'' ; ^ (, , f. 

— Hepßt^a^.anffMlosaDC^r—r^ßie so. lange. Zeit dein Nansen 
Aach nur ^kannte jf, angiulosa, (M^mqn^ angulo$a La i^. D i c t* A* 
p. .169. HfipatU^a . tru^sjflvanica.^- erJti^a n^l L ihs Slebenbiirg. .Ver- 
eins f. Naturwifis. . 1850. }(. ^0 wur(le von Kota chy im Jahr^,1846 
hei Jüronstadt .in. Siebei|t)ürgen. {^fgefuridan- i)^ m, af^geJOälWnen 
Laube weithin verbreitete kriechende Rhizom, die grösseren yiellappi- 
gen Blätter und auch die längeren Kelchblätter der unfruchtbaren 
Blülhe, unt^jSj?lj^i((^f^dies£\.Aft..«^glf^,voft'^^ ^?*^^' welche an 
demselben Standorte dfurchaus nicht vorkömmt. Der südöstliche Theil 
der die Karpathen' f^FTlitötiiendeW 'Oebirget, sd#ohl auf diesseitigem 

jwie jenseitigem un;(e{n AbhsuQge^.soheint nur^BT^, (a^^ifi^j^iq^zu bffgen. 

a ^Dib Fctifst^eetioniideDfmäkrisehr^chl^iiMhefk^aniiwtrtb^hafts- 
gbseHschaft hat auf'deBrSn^kQJc; .^ohioit fßtKh.t Maximüiai) gehöri- 
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IgHi 6ute Hrat^in bei Troppau die ersre Wflkiba«schtili5 erdi^t, i» 
weteher Leute ohne technische oder sonstige Bildung in dem prak- 
tischen Verfahren znr Pflege der Wälder von gebilcteten Porstmiln- 
norn unterrichtet werden sollen. Man hat hierbei YOrzttglich die Ab- 
sicht, auch tat die Pflege der GeM«indewaldungen in so ferne ecwas 
iu leisten, als man den Gemeinden die Gelegenheit gibt, fähige Per- 
sonen zu tauglichen Gemeindehegern und Watdktttem ausbilden z« 
lassen. 

— S. Maj. der Kaiser hat a«r Antrag d^ hiesigen Landwirth- 
sehallsgesellschaft an das Ministerium der Landescultur und des 
Bergwesens die Gr&ndung einer zweiten Ackerbauachule im Kron- 
hmde NiederiMterreieh genehmigt und brennt einen jährlichen Beitrag 
von 600 fl. zur Stiftung von H Stipendien auf die Dauer von 5 Jahren 
bewilliget* In Fotffe dessen sieht sich der Central -Ausschuss d^r 
Gesellschaft veranlasst, die Wirthschaftsbeaitzer und Pächter dieses 
Kronlandes, welche einen zu diesem Behnfe geeigneten grösseren 
Gnindbesitz bewirthschaften und zur Uebernahme und Leitung dieser 
Ackerbauschnle geneigt sind^ aufzufordern, sich (Uesfals schriftlich an 
die Geseilschaft zu wenden. 

Personal -MotiKeii* 

— H. Ch. Oersted, Verfasser des jiingst erschienenen Wer- 
kes : „Der Geist in der Natur" , ist am 9. d. M. in einem Alter von 
74 Jahren zu Kopenhagen verschieden. 

— Herr Sectionsrath Pabst, Director der k. k. landwirthscbaft'^ 
liehen Anstalt zu Ungarisch - Altenburg und Herr C. Bischof, Sec- 
tionsrath im montanistischen Bureau werden in Kürze eine grössere 
Reise, welche landwirthschaftlichen Interessen gewidmet ist, nach 
dem Banat antreten. 

Iilterilrtaehe JVotl^^M* 

— Der erste Band der Flora Italiana von Prof. Parla- 
t«re ist bereits erschienen. 

— Franz W. H o f m a n n hat vor Kurzem unter dem Titel : „Ku r z- 
gefa sste Lehre der Landw irthschaft in Fragen und 
Antworten", dem Landmanne ein sehr practisches Werkchen an 
die Hand gegeben, dem er nun ein zweites : „Kurzgefasste Lehre 
ober einzelne Zweige der Land wirthschaft, in Fra- 
gen und Aftt wort e n^ folgen Hess, welches ebenfalls viel Treff- 
liches enthaltet. 

Iutere!i$«(aitte GartenpQaitseii» 

, (Curtis's Botanical Magazine) 

Sydrotnestm üaeulatus Scheidw. — Acanihaceae, von Low 
BUS der Uandelsgjirtnerei zu Clapten in Kew eingeführt. Vaterland 
Mexico. (Taf. 4W6.T 

AMter sikUmensig Hook. — Compositae, vm Dr. Hooker in 
lammen gesaaunelt in den ^pengegenden von Sihkim. GIei«h wie b^i 
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As, caybmlicus wird aach bei dieser Pflanze der Stengel \tn ersten Jahre 
beinahe Tollkommen holzig, wo er dann 9 bis 4' hoch ist, zeitig 
im Winter eine Menge Blattknospen macht, aber dann im Winter 
abstirbt. (Taf. 4657.) 

. Myrtus eriiculata Sprg. — Strauch auf Mauritius und den 
angränzende« Inseln heiaiisch, wurde m Mhre i8i4 in den Kew - Gar^ 
ten eingeßihrt. Com m er s an hat aus dieser Pflanze die Gattung 
Jos sin ia gebildet, welche auch De Candolle annahm. (Taf. 
4558.) 

EcMnocactus Visnaga Hoo k. Eine der merkwürdigsten Pflanzen 
im Cacteen - Hause zu Kew, die sich durch ihr seltsames Aussehen 
auszeichnet und ihren Namen von Visnaga (Zahnstocher j erhalten hat, 
weil die mexicanischen Ansiedler die Dornen der Pflanze zu Zahnsto- 
chern verwenden. Ein Exemplar dieser Caetee^ welches 184^ in den Kew-- 
Garten eingeführt wurde, hatte eine Höbe von 9 Fuss, einen Umfang 
von SVi Fuss und wog eine Tonne. Nach einem Jahre jedoch starb 
dasselbe ab. Ein anderes UiheUidjeKS £«:ei9plar wiegt 713 Pfund , ist 
4' 6^' hoch, hat 9' 10'^ Längsumfang und 8' ?*' Querumfan^. Die Zahl 
seiner Rippen beträgt 44. Es stammt aus 5an Luis Potosi m Mexico. 
Die unbedeutenden aber zahlreichen Blumen bleiben einen grossen 
Theil des Jahres hindurch. CTaf. 45M.) 

Ciftrteii in UTien« 

Tn dem k. k. Pflanzengarlen zu Schönbrunn blühen: Acacia leptosper- 
moides, Acacia polybotrya, — Ranksia quercifoUa, — Eaumanuia gemini, — 
Flora* — Drjfondra longifoUa* — Erica coroJuUa. Erica laxißora^ breviflora. 
Erica laxiflora, grandifiora. — Geissomerfa aurantiaca — HeUeborus cor~ 
sicus, — Pitcairnia racemosa, — Brassavoia venoga, — Qongora trancata, — 
$ichomhurghia tnargiuata* 

Im botanischen Garten blühen dermalen : Anemone coronaria L in n. — 
Bouwardia flava, — Citphea pttrpurea* — . Echium giganteum, — Hermann 
nia diHicha, — higustrum nepalense W a 1 1 i c h. Ligustrttm japonicum 
T h n. Maxitaria squalens Hook. 



Mittheilun^en« 



CurrespoiMleiirs - Wa^tiBeii« 

Coblenz. CBheinpreussen) Im März. Behufs der Bearbeitung einer 
allgemeinen Topographie des Kreises Cohl e n z, welche ich 
in JGremeinschafl mit dem königl. Kreisphysikus , Herrn Med.-Rath Dr. E u- 
'lenberg» herauszugeben beabsichtige, habeich eine vollständige Ueher- 
aioht djer Yegetations-Yerhäl Inisse dieses Kreises aufgestellt, und es hat sich 
hieraus eine Reihe übersichtlicher 2ahlen ergeben., wovon ich das Wich- 
tigste liiennit zur Kenntnissnahme, der sich dafür Interessirenden mittheile. — 
Die Anzähl aller auf freiem Felde, auf Bergen und in Thalern, auf Wie- 
sen, in Wäldern, an den Ufern und in Gewässern wachsenden sichtbar blühen- 
den Pflanzen innerhalb der Gränzen des Kreises^ belauft sich auf 1170 
Arten. Darunter sind 79 Jnrlen, Jtfrddlie aarlcalliviil sind, und 4« verwilderte 
Arten. In der Nähe von Coblenz , jedoch nicht innerhalb der Qränzen des 
Kreises, finden sich uoch 50 Arien. Wir besitzen also in der nächsten Um- 
,gegend von Coblenz 122Ö Arien phanerpgamischer Gewächse, eiae ZäIiI, 
wie sie keine bekannte Gegend des mittleren Deutschlands von ähnlichem 
Umfange aufzuweisen hat. 
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Die Anzahl der verborgenbhiheDdea GewHcbse isl bocH niclilliilirekhejifl 
erforsclit ; es sind jedoeh ^Javon auch bereits über 800 Arten bekannt^ wovofi 
über 450 Arten Schwämme, Pilze und andere niedere Gebilde der Vegetation. 

In milden Wintern, wie der gegenwärtige, finden sich auch wahrend 
des Decembers und . Januars an 125 blühende Pflantenart^, zum Theil vem 
Herbste her nachblühend, zum Theil sich so frühzeitig entwiekelnd. So 
haben b. B. Haaddhiume im Jahr 1834 am 17. und im Jahr 1846 am S9. 
Januar in Blülhe gestanden. Wir Igen. 

Oekoiioniiseheii* 

Herr Bo urcier; ehemaliger französischer Generalconsul zu Quito, hat 
aus Peru zwei Enlf'rücbte von grosser Wichtigkeit mitgebracht, die eine ist 
der Hacas , welcher die Form einer langen Kartofifef und den Geschmack 
einer Lyoner Kastanie und eine rothe Farbe hat ; die andere ist der Milloeo, 
welcher Geschmack und Gestalt unserer besten Kartoffel hat. Diese Pflan- 
zen lassen sieh anbauen und aufbewahren. Herr Bourcier hat diese Pflanzen 
nach dem Jardfa deis Plantes geschickt , und man wird dort ihre Wieder- 
aupflanzung alsbald versuchen. Landw. Dor fz. 

In Frankreich ist eine interessante Entdeckung gemacht worden, näm- 
lich die Erfindung des VeiTahrens, Pflanzen einzubalsamiren. M. G a n n a I, 
bekannt durch sein Verfahren, menschliche Leichen einzubalsamiren , hat es 
nun auch unternommen, Pflanzen zu balAimiren. Das Verfahren des M. Gan- 
n a 1 ist folgendes. Er bringt die Pflanzen, welche er conserviren will, zwi- 
schen Löschpapier , welches bestimmt ist , alle äussere Feuchtigkeit dersel- 
ben zu absorbiren , nachdem sie 24 Stunden darin gelegen haben ^ werden 
sie abermals zwischen trockenes Papier gebracht und in den Apparat von 
seiner Erfindung gesetzt , in welchem sie in weiteren 24 Stunden volikom- 
men trocknen^ ohne dass die Farbe der Blätter oder die Frische der Rfülen- 
kronen sich aufTallend verändern. Dieser Apparat besteht aus einem kupfer- 
nen Cylinder, der 50 Centimeter («' 8" w.) hoch ist und 50 Centimeler im 
Durchmesser hat. In diesen Behälter legt er das Papier mit den Pflanzen 
und füllt den leer gebliebenen Raum mit 4 Kilogramm (etwa 8% Pfd. w.) 
ungelöschtem Kalk aus, worauf er den Deckel schliesst uufC den Apparat in 
einen kleinen Eimer setzt, um ihm mittelst siedenden Wassers, das in diesen 
gegossen wird, eine Temperatur von 41 — 50* Ü. zu geben. Wenn dies ge- 
schehen , wird das Gefäss durch eine kleine Luftpumpe, welche mit einem 
Hahne auf dem Decker in V^iiiindiMig Steht ^ biflleer gemacht. Nachdem 
man mit Unterbrechung t oder 3 Stunden lang gepumpt hat, wird das Ganze 
20 bis 30 Stunden in Boha gelaaacuf hlaEauf aiiilietsl nä^ den Apparat auf 
und findet die Pflanzen trocken und für immer erhallen. Personen , welche 
das Herbarium des M. G a n n a I gesehen haben, wunderten sich höchlich über 
die beinahe vollkommene Frische der Blätter und Blüten und besonders fühl- 
ten sie sich überrascht durch seine Sammlung von Pilzen, sie sahen aus als 
wären sie eben erst gesammelt worden. 

Dieses Verfahren dehnt M. Gannal auch auf die verschiedenen Ge- 
müsearten aus und ist hierbei zu den ausserordentlichsten Erfolgen gelangt. 
Sein Blumenkohl, seine Carotten und Sellerie sind, wenn sie kurze Zeit 
im Wasser gelegen, so fri^eh, als ob sie eben aus dem Korbe des Gemü- 
sehändlers kamen. 

Hortolosiseliei»« 

-- Die schwärzeste Georginie, welche bekannt ist« ist Fauvers Tous- 
Saint l" Ouvertüre. Die Form und Haltung der Blume ist vollkommen 
prachtvoll. Die Art ist in Landknollen, das Stück zu 1 Thir. zu haben in 
der S i e c k m a n n*schen Handelsgärtnerei zu Köstritz. 

Bedaetenr nnd Heranssebert Alex.HKo'niüT^-BrüekYÖn^ 
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Oesterreichisches 





für ' 

Botanik and Botaniker, Gärtner, OekonomenvForsliBftnMr« 
Aerzte, Apotheker und Tediniber. 



Das OeNterreiehlsche botanisehe Worhenblatt ersrlioint jeden Doiinerstrtg. Man 
pränumerirt auf dasselbe mit 4 tl. C. M. «der Ä Rtlilr, Vk Ngr. jahrlich und /.war für KxempL, 
die durch die Post beisogeti werden sollen, im Inlande blos bei. der Rf^dacMon t WieUen« 
Taubstummengasse Nr. 63, im Auslände blus bei den betrefrend«irpostücnft«rA;«dhst 
in der Seidel'schen Buchhandlung am Graben in Wien; su wie bei allen Buetihaikd- 
inngen des In- und Auslandes. Inserate die gansse Petifsseile 5 kr. C, M/ 

. ■ . ' ' J " 

Inhalt : Die Nutzpflanzen Mex i co's. Von C, Helle r. (Forlselzung,) 
Beiträge zur Teratolog-ie und Pathologie der Vegetation. Von F. iPlus- 
fc a I, — UebersJcht botanischer Werke, — Interessante Gartenpflanzen. 
^— Gürten in Wien. — Botanischer Tauschverein in Wien, -- Inserate. 

WeriKiielt einer Nysteinati«$elieu JlLufttftliiuiiS 
der In IMLeiLiei» eiiilieiiiiliselieii^ iiiitf^r r A^ijp 
^0lke sebrftuelilieheit i|i|d4i^idli¥lrl««I.WviiB- 

pflaiiseii« 

V«ii GRrl Heil«!-. <Foi1ielciiiif;) 

Magnolia Linn. ^ . . '^ : : 

glauca Linn. ^ Mex. .. .i;;i..< 

M. fragrans S a 1 i s b, . a 

M. longifolia Hort. 

M. BurchelUana Hort . - , . . - .. i 

Yoloxochitl der Indianer (Hernatid l c: pag. 40).' T^oh 8 Unzen 

Weininfusion auf 9 Drachmen der Samen , werden f LolTel voll des 

Morgens und Abends allgemein gegen epileptische Zufälle apgew^ndet« 

Bocconia Linn. ^ 

frvtes eem9hixi\k. '^. Mex. » - ,* 

CocoxihuM der lodianer (H^nmd. L «^ fHag tlit8>. "^^ Sift '«M 

Pflanze und die Früchte werden gegen HaulkrairkhaMen, die Wimüt 

in Abkochung gegen verschiedeRe chr«iis<$lie £.eldeii alu ü^airend 

angerühmt. 

Ag r emone hinn. 

mexicana hifiXi, 3. Mex. 

A. mutieata Dum. Cojurs '^ 

Chicolaie oder Chicolatl der Indianer (Hernand. l c. pa|f;lii^ 
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DlM^gelbKcH^, auf Bafiin wolle aufgefangene Saft wird bei O^htbaftfdf^n 
iil die k^idenden Augen gerieben und auf diese Mfeise häufig venvendet. 
rapäver Tönrnef. 

gomniferum Link« (S> GraeG> M, miii« Hex. cult. 

P. album Crantz. 

P. indehiscens Dum ort. 

P. fHj^rt/m* Crantz 

P. offictnale Gmel. . - 

P. opUferum Forsk. 

Ber Hohn, syan. Amapolai tvird als Zier- und Mutzpflanze, so 
n^ie in Europa, häufig cuUivirt« 

l^lolarieae. 

Jonidium Vent. 

pelffalaefoliumYeni. ^ Mex. 
/. t>erticülaium Schult. 
Solea eerticillata S p r. 
Viola , polygalaefolia P o ir. 
Viola .loerticillata . r t e g. 

ipecakmma ife/ potV genannt; dient als Surrogat für OepAo^r/tt 
■ Rieh. 



BIxaceae. 

%ixa Linn. 

'Oreflami Linn. ^ Mex, 

B. americana Poir. 

Ächoie oder Aokiotl d€»r Mexikaner (Hernand I. c. pag. 74), ein 
aHgemein verbreitetes Surrogat für den Safran. In letzter Zeit fuhrt 
man die Samen aus denfirsnEftsiscben Colönien als rothen FarbestofT 
stark nach Frankreich aus, wo sie unter den Namen Gut v. Gout be- 
kannt sind. 

Passllloreae: 

Pasiiflora Linn. 

caerulea .Linxi. Bras. M^x. cult. 

(Branadilla caerulea Med. Moench» 

edulis SitM^ p Bras. Mex. cult. 

P. incamata Linn. 

qnadrangularishinx^. ^ htd. occ. Mex. 

GramadUla quadrangularis Medic. 

Diese Passifloren liefern die köstlichen, unter den Namen Gra^ 
yu rfW ot -bekannten Frtichte, besonders ist es die letzte Art, die am 
4^ii«fig8ten cultivirt wird. 
! B^rfoliaia hinn. ^Jamaiea. Mex. 

P. Mw^cmaHlilU 

P. normaUs Willd. 

Murucuia perfoUata Spr. 
CoamenepUli der Indianer (Hernand 1. c. pag. 301). Die Wurzel wird 
gegen alle Arten von Vergiftungen gerühmt, daher auch Cantrayerba 
«eiMinl. 



Digitized by VjOOQIC 



Carica Lin n. '" 

Papayß Linn. > Ind. occ. Mej^. 

Papaya Carica 6 a e r t. ' 

Papaya communis Poir. 

Papaya vulgaris Lam* . - . 

Papaya der Mexikaner CHernand I. c. pag. 87ftJ. Der Melonen'^ 
bäum liefert eine ziemlich gute, erfrischende Frucht. 

:CiiciwMta«eae« 

Citrullus Neck. . * .. 

vulgaris Sehrad. (^. Afr. Ind. or. occ. Me^t. cWh. ' 

Cutumis Citrullus Sering. 

Cucurbita Citrullus Linn. •^ . ' i 

*: Cumrbüa AnguriaT^iä c\i. 

Cumtrbita pinnatipda Schrank. *' 

Zandia der Mexikaner, die Wassermelone wird iii allen heisi^ll 
Landstrichen Mexieo's cnltivirt and gedeihf dasdbiit' ^änzt Voreüg^cii; 
Cucumis Linn. 

satieus Linn. (g). Ind. or. Mex. eult* —^^ 

Pepino der Mexikaner , die Ourke, und ■ - 

•^ Meto Linn. ®. Asia 

die Melone (Melones) werden häuflg angebaut uitd genoftieil. 
Cucurbita Li nn. 
. Pcpo Linn. g). Ind. or* Hex. cuU* 

C polymorpha oblonga Duch. 

Der Kürbiss (span. Calabaza') findet sowohl als Nahrungsmittel, 
ai»Mch als Hausgerälii, indem aus der UüHe Flaseh^n, ScMUsseln, 
Trinkbecher u. &. w. verrerliget werden , in seiinsn Yieten Vftrielttei 
eitle «vsgedehnte Anwelidung. 
&€ehium Brown. 

eduie Swt ^ Ind. occ. Mex. 

Cha^ota eduUs Jacq; \ .. ... -„y., 

^icyos eduUs Sw. ' 

Ch^aie oder Choyotl der Mexikaner. Bine der nitzHehstet 
Pflanzen, indem die Früchte, Blitter und Wurzeln als Gettiilse r^icli»i 
Ddi genossen werden. CPortsetzung- folgt.) 

VeltrfiKe «Mir Veratol«NSi^ «ühI yirtl i # i a gt e ^tov 

Von F. S. Pias kal. (Fortsetzung.) ' ' 

Die ungefärbten GoroUetblätter sowohl, wie «uch die aus des 
Slauborgafiett enistandeneii, waren bald ungesüelt, baM «it ^ineai 
längeren oißt kürzeren. Stiele versehen, erreichten niaachmal eine 
bedeutende (ürössj^ , waren oft sechsmal so gross, als im Normatzu«^ 
Stande und bald spatel-, bald zuiigen- , bald lanzeUförmig. 

Aus den obersten AflerMüttern trat kein Balg ihehr :ber«as,nia 
das bisher in einen Balg umgewandelte Ovariun, sich sffaltend, ektiM- 
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falls in die Blatlmelamorphose überging, <o dass die Spitze des BIü- 
tlienstandes vollkommen gefüflle grün e Blttthen.darbol. , 

Ausnahmen von diesem gewöhnlichsten^ gradativen Yerbildiuigs- 
xustande machten einige Stengel^ die nur die ungeförbte Corolle mit 
zu Blattrudtmenien metamorphosirten, oder verkümmerlen Staiibor- 
ganen und dem Gynäceum und einzelne, die bis zur Spitze zwar nor- 
mal blühelen^ aber n^ich dem Abblühen sämmilich abortirten, 
~ $ilitimttiehe dieser monströsen peripherischen Gebilde gingen- 
iekr bald ein und fielen ab. Pie Altergebilde hielten sich länger, 
dorrten aber auch viel frOhöritb^ «ris die, normale Schoten tragenden 
Zweige* 

Was.4»a ynAchUche di^sef h(^h^ mbrkwfirdigiea nnd swsam-* 
nengesetzten Vorbildung anbelangt ^ so dürften folgende Momente 
gewiss eine Berücksichtigung verdieneu. 

Wo ich diese Verbildung antraf, standen die Pflana^fi in einem 
Garten in fetter Erde, unter oder awisdheii Büumen, aneine» Zaune, 
wü ne überall viel Schatten und Feuchligkeit hatten^ Auc^ die reg- 
nfrrvKJM Witterung wftbreid des Blühens dfirfle gewiss keinen ttnbe-«' 
deutenden Antheil daran haben. Dass die Schuld nickt Ja irgend einefl» 
krankhaften Zustande , in euier Verderbaiss oder Disposition der Sa- 
nenrttbe gelegen sein köjnne,. hinweiset der Um^stand, dass auf dem- 
selben Beete nur einige Pflanzen davon ergrifl'en wurden und feogar 
beis einer und d^rsf\lfcen Rübe einige Stengel gesunde Schoten trugen, 
andere aber die beschriebenen Yerbildungen darbelen. 

Eine krankhafte Bildting des Carduus crispun. L«,mit 
Mo schus geruch^ 

Der Cardnits vrisfm9,L.^ ist, wie viefe andere Pflamten, naler 
fOwiMen VerhAUntsnen einer Anon»Iie unterworfen^ die ich heuer 
öiler, als je, an ihm beobachtet habe. Es isl dieas die sogenannte 
Blättersucht, die Phyllomanie mancher Autoren, ein Zuslaftd, wobei 
die Pflanzen auf die Blüthenbilditng, ja selbst auf Samifikatkui ver- 
gessend, bis 7U ihrem Gipfel lauter, meist* normal geformte Blätter 
in ungewöhnlicher Anzahl zu entwickeln pflegeau Die Aehsenenden 
pfli^l^ in di^siim Falle recht hübsche , ausgebreitete Bhüroaetten, 
i^ei^t von Uafisgrür^er Faite zu b'M&fk. 

' Ein so missgebildetes Exemplar der genannten Distelart fand 
ich heuer in einem Boden , der aus verwittertem Grobkalke besteht 
V^lert'iir MMhIerslimolfeit fto^teiiAltn achnMfchroitien 2w^| 
ab und brachte ihn nach«Ha»i#<^ Beioi AlTlederbeselien erstaunte ich 
nicht wenig über den starken Moschusger;ych, den der Zweig von 
sich gab. Dieser Geruch war auch Jedem, dem ich den Zweig zeigte, 
vebht aufßiBig und hielt bis in den drüten Tag an. Um mich dessen 
MMkmdMr z« versiohem, ging ich des ^niiem Tages wieder zu dem 
StMki», de« joh den «raten Zweig genommen, und fand wirklich, dnsg 
derseHie in allen saiaen Theiten auffsfllend nach Moschus roch. 

Sollte man daher annehmen, <jhss eben die normwidrige Bildung 
der Piume iKeVrsaobe jenes Phänomens sei? Zudt»n rnus» ich noch 
teaierken^ d|as solche BiHtirtete^^^l^n^M ^twus fUilig ^nsufbhleil 
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seien, was gegen die Spitze bh am stärksten ist. Ob «feanidHl diesif 
öhlig© Prodacl der Träger des inoschvsartlg iriecliewieir Sl^ffe^ 
sein d&rfte? Bis nnn weito ick nichts Näheres darüber m mmh, d* 
ich das Phänomen erst in der vorgerückten Jahresaeil eindeckte, wo 
mir bereits Pflam&en zu wiederholten Untersuchungea maMtlkp. r 

(Wird fortgesetxt.) 

Vebersicht der im J. 1S.50 im deatocfieii Bncia- 
ftaiidel erscIlieueMen botanlsciicii Werti«. 

M. J. iiiiderssoii. Planiae-Scandinaviae Fase. I. Cyperaceae. 8^ 

Holmiae. <^ 

O. K. Bauin« üeber die ungeschlechtliche Vermehning der pha^ 

ncrog. Pflanzen. 8. Hamburg. 
C^ CBeltiert. Abhandlung ober die fossile Flora tif 4m -^r-^ 

schiedenen Steinkohtenablagemngen. 4. Dasseldorf. 
Beiträge zur Pflanzenkunde des ruaaschen Reidies. Vo» d^ k. ücad? 

d. W. (« — 7) 8. Leipzig. 
•« Bers* Handbuch der pharm. Botanik. •. Aufl. I. B. f. Berlin. 
F. Bewge und V. A Rieelie. GipftpflanzenbuiA. 1 — • Lierrg. 

4. Stuttgart. -^ 

it. B«»toloni. Fiora iiaUca T. YII. f — 4. 8. Bononiacf. > 

C. If. Blume. Museum botan. Lugduno -- Bc^atum. Nro. f — I. 

^ a Lugd. B, ? 

J. B. Bttcli. Abbildungen der in Deutschl. einh. wiMen Holzarten. 

15. L%. 4. Augsburg. . 1* 

C. Bogreiihard. Taschenbuch der Flora von Jena. 8. Leipzig. 
F* X. Britzger. Imrodm^io ad urt^m hokmicmm, a UtfMe. > 
it« Broiigiiiart. Chronologische Uebersicht der Vegelatimispe- 

rioden elc, übers, von R ftmiter, 8. Halle. * 

Brucii» Scliimper et Ottmbel. Bryök^gia em-eifoea^t— 4» 

4. Sitittgardiae« « 

B« INe^icIiw Deutschlands Flora 5, B. 8. Jena. -- 

— -— Taschenbuch der deutsehen Fhwra «. HU. 8. Jemr. » 

— — Flora universalis ^ mehrere Liefrg. 8.^Jena. 
St« BiMllleliep. Genera piantarmn supL V. 8. Vindobanae. 

II. Ffteinus und Heynihold« Flora von Dresden. L B. 3. Auft« 
Fol. Leipzig. 

— — - und C. BeliiibMP«. Plöhi von Dresden H. B. t 
Aufl. Fol. Leipzig. ' ' -> 

«. Vreseiiiauk Beiträgte aor Bfykologle. 1. Hft. 4. «firt^M. - > 
B. Frto«. 5oiiifiMi wgtiabUmm Soamünamae. IL' B. 8. Holmiae.- *'^- 
Oenera piamiarum florae Germamiae XXVL anb$lifer4r1tm pdrs.lH 

a T. G. Bischoff*. 8. Bonnae. 
H. B. Oöppert. Monographie der fosaleri Conifefeii. 4. Leydftn.' 
A. Ortsefcaeii, Bericht über die Lebtm^;^ iä der f ihMeeÄifeo^ 

graphie und syst. Botanik, während d. J. 1847. 8. Biferthi. 
Handatlas der medicinisch-pbarmaceut. Oewttdisa. ^^^9|i Lfg. 

8. Jena. ■ M 'i * t ' ^ /? 

Cl. Ueyniioid. DM'itatMkhePflanaensystedi. f. Ausg. 8« Leipzig. 
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M« JtL Htfiofle. Die Flora der Bodenseeg-egend. 8. Ertangeti. 

H. llofTniaiin. AÜas zur Flora von Hessen. I.Heft. 4. Darmstadt. 

Th. iTMitoeh. Zur Morphologie der monok. Knollen- und Zwiebel« 

gcrwidise 8. Berlin. 
P. Ktrtloiir. Die Loniceren des russ. Reiches. 8. Dorpat. 
J. W. KoMer. Alphab. Verzeichniss der verbreit. Pflanzen der 

Schweiz. 8. Zürcb. 
C. S. Kjiiitii. Efmmeratio plantarum kucusque cognitarum V. T. 

8. Stuttgardiae. 
A. Kunze. Die Farrenkräuter. II. B. 3. Lfg. 4. Leipzig.' 
F. T, Ktttziiigr, Tabulae phycologicae. 11. B. 1—3 Lfg. 8. N«rd-v 

hausen. 

tl. P. Uul^e. Deutschlands Pflanzengattungen. 1. Lfg. 4. Ldei^sig. i 

— — Flora von Deutschland 4. Aufl. »4 — 96. Lfg. %, Leipzig. 
CL V. )Pli« Hartla«. wiener a et gpecies Pahtarum^ qtmt in Bror* 

sUia collegit Fase. IX. Fol Lipsiae. 
C. B« V. Merckliti, Beobachtungen an dem Prothalium dar Far** 

renkräuler. 4. Leipzig. . i 

O. F. H^. Meyer. Flora des K. Hannover. Fol. Göttingen. 
C. >i. Meyer. Kleine Beiträge zurKenntniss der Flora Russhndi. 4. 

( St. Petersburg. 
C Müller. Synopsis muscorum frond. kucusque cognitorum. H^ — 7. 

F, 8. BeroUni. a 

F. M. Opiz. Herbarium Florae boümicae. XVL — XXII. Hundert. 

F^l.Prag. 
C« Patze. K. Meyer, und lu Elfeau. Flora der Provinz Pfeu^T 

sen. 3. Lfg. 8. Königsberg. 
Ii* PfeiflTer. Abbildung und Beschreibung blühender Cacieen. IL 

B. .6. Lfo. 4 Gus»el 
F. S. Pluskal. Neue Methode die Pflanzen zu trocknen. i(B, Brunn. 
A. it. Pritzel. Thesaurus literaiurtie boianieae. Fasct V. 4. Lipsiae^ 
H. «. I^. ReielleKbacft. Deutschlands Flora. 117 — li3. Hft. 

4. Leipzig. 

— — Dasselbe ♦ wohlf. Ausg. M. — 7%. Hfc B, L«ipiig. » 

— — iconogt*aphii$ botamoa Deo. Ä — 10. 4. LipekH* ,- 

— — Eadetn. Icones fl. germ. XHI. 1 — 4. 4. Lipüäe. 
-^ — ilandb«eh des mit PflaiMiisyaC. S. Ausg. 4. Leipzig. 
«». Ritschl. Flora von Posen. 8. Berlin. 

C. F. Rttekevt. Flora von Sachsen, ft. Ausg. 8« Grimma. 

J. F, Riiffrecfet. Vegetation des rothen Meeres. 4. SL Petereburg. 

W* Jf* ^ Salm «-Dy.ek. Caeieae in horio Dyckenn cuUae. 8. 

Bonnae, 
F, V^klaeser. ¥» Krypt. Gewächse. 4. Ekartsbergfe. 
Selileeliteiidal» Langethal und Schenk. X. Flora von Devtachkndy 

7— la. 8. Jena. 

— INeselhp d. Aufl. VIIL 4—» 8. J^na. 

— Dieselbe 4. Aufl. H. 1 — «. 8. Jena. 

.^^ . .— . Flora von Thüringen. IG«— 108. 8,. im%. 
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M. T. SdileidcuL Die Botmijk als hid«ctive Wissenschaft. S. 
Aufl. 8. Leipzig. 

— — Grundriss der'Botanik. %. Aufl, 8, Leipzig. 

— — Die Pflanzen und ihr Leben, i. Aufl. 8. Leipug. 

E. Scliiiiidleki* Abbildung und Beschreibung der w. FuMrgräser 

4. Stuttgart. 
it. Sobttiyleiii. lama^rßphia famMarum luUurulmm regtet eegei. 

7. Hft. 4. Bonn. 
'W. C. U. Schöiilielt. Taschenbuch der Flora Thüringens, it. 

Rudolstadt. 
n. Seabert. Die Pflanzenkunde t. Lfgen. 8. Siuflgart. 
O. m^. ftonder. Fhra Hamburgensis. lt. Hamburg. 
Jf. Sturm. Deutschlands Flora 93 ~ 94. Hft. 1«. Nürnberg. 
K. R. V. Trautvetter. Die Pflanzengeogr« Yerhältoisse des 

europ. Russlands. 1 ~ t. Hft. 8. Riga. 
Pi Unge r . Gmera et species ^antarum fbssUinm 8. nndobonatf. 
R. de Tisiaiil. Flora dabnatica 11|. 1. 8. Upsiae^ 
V, S. l^oiftt« Geschichte des Pflanzenreichs. 9 — lt. Hft. 8. Jena. 
it. H^lgpaud. Grundlejpng der Pflanzenteratologie. lt. Marbuiyp. 

Intere^i>miito CiarteupflünBeii« 

(Paxlon's Flower Garden.) 

Citpressut iorvlosa D.Do h. Grosser immergrüner Baum mit 
blaugrünen Blättern vom Himalaya. Die einzige Cypresse, die im Norden 
von Indien vorkommt. Nach Endlicher kommt dieser Baum in Butan 
iiml.J)fqial bis zu einer Höbe von 8500 F. über dem M. vor und er*- 
reicht einen Wuchs von 40 F« Höhe. Gr.i ffi th nennt ihn C pendula 
und mbt seine Höbe bis auf 80 F. bik. 

Verbeha trifida Kunth. Kommt in Mexico und Neu-Granachi 
vor und wurde von St. Martha beim Herzog von Northumberland ein^ 
geführt. 

Oncidium planilabre LindL Warmhaus - Orchidee aus Brasilien 
mit gelb und braunen Blumen.' 

Eria excaeala Li ndl. Warmhaus - Orchidee aus Indien. Der 
Stamm dieser Pflanze bestehet aus ekier Anzahl übereinander stehender 
zusammengedrückter Scheinknollen ^ die in einen Hals ausgehen und 
deren jeder zwei schwerl förmige Blätter treibt. 

Calceolaria cuneifarmis R u i z et Pa v. Strauch mit citronen- 
farbenen Blüthen aus Bolivia, eingeführt im J. 1846 von Th. Br i dges 
als Samen; blühet im Herbst und Winter. 

Rosa flava plena. Diese Rose fand Fortune nur in Chinn 
cultivirt vor. Sie ist auch im übrigen Asien unbekannt 

Ggnerium mrgenieum Nees. iA^tmdo dioeca Sprng. Amndb 
Seüoana SchuliO In Brasilien und Montevideo einheimsich, wird 
es von den Bewohnern der grossen Ebenen Pampas - Gras genannt. 
Die Pflanze gleicht in der Slruclur dem Bambusrohr und wird im 
Vaterlande in kurzer Zeit mannshoch. Die Blülhenrispen werden 1 V% 
— t Vi F, lang und haben ein schönes silberweisses Ansehen^ wegen 
der sehr langen Haare, womit sie bedeckt sind. 
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Clllrteii In HTIeii. 

Im boUiDischen Garten blfiben: 

Acrtcim kispfdata. — Harienbergfia otmta. — Hippia frutetcens L i n n. — 
Knunfidißm Miiptitaris Detv. — Lachm^m pwyntrem. — Lavandnia m^Uiflda 
L. — Laut0tta Setiowiama Linket Olto. — 0xaU9 /Im'ikmmda i e km. — 
PwUenaea ienvifoiia R. Br« ~ Tkunhergia atirantiaca,— 

M^tmuimther VaiiseliTerelu In ^fVlen« 

Sendunj^en sind eingetroffen: 11. Vom Herrn HauiümaaB 
ft{ eitler Sturau in Gratz mtt Pflanzen aui der Flora von ftalien/ — lt. 
Vom Herrn Hauptmann K i n z I in Wiener - Neustadt mit Pflanzen aus der 
Flora des Schaeeberfes, nwi voti Wiener-^Nenatadt. 

— S endun.^en sln^ abgegangen an iw H«rrei : Ar, II u f V- 
schmid in Linzj,: Pfarrer Karl in Fngau. Rittmeister Schneller in Freasr 
burg. De Bary in Berlin. G.' Bamberger in Bern. Landesgericbtsra44i 
Weselsky in Kuttenberg. Oekonomie Beseht. Vagner in Sziget, und 
Haberl in Wien. . 

I . II I III I I ■ IU I >• i 
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m tt FrUiMle xwet Th»ler »n UTerth und einer iineiat- 
iT^ltliehep ITerüaellaaüs werClti!«ller€Nrtrelii«a»rteii und 

Futterkräuter. 

l¥eue iandwirtliseliafVIielie liorfceltuus mit 
Vnterlialtun^iblutt) 

herausgegeben 

viHi ciaem Vereine f raktlscber Haus- und Landwirtbe durch €^ Bto«lt* 

Mit d«n ndthigen Abbildungen. 

Die Grfipdiichkeit des Inhalts, (denn hier find et der 
Landnana siels nur Nützlich- Praktisches und An sf&hr- 
li a r a •), Terbnadea mit dem sosebr billi genfreis <f fi^ t< N n m^ 
mera kalbj ährig mit Unterbaltungsblatt nur 8 Gr. oder 
10 8g r. oder 36 kr.,, ohne dasselbe aber nur halb so viel), 
tiaben dieser billigsten oller Zeitschriften bereits schon Tausende voa Lesern 
im In- und Auslande gewonnen. Die Subscribenlen empfangen die Abbil- 
^nngen der deutschen Hleearten und Futterkräuter, so wie Proben seltener 
4ietreideartea und Futterkrauler als Prilaiile ipratl«« 

Ebenso gewährt das beigegebene Gemeinnützige Unterballnaga*' 
blatt, für die halbjährige so geringe Summe von 4 Gr., besonders fiUr die 
langen Winierabende im Familienkreise, eine herrliche Unterhaltung und 
Belehrnng. 

Bei Bestellungen dieser Zeitung wolle man den Namen des Verlegers 
C. B. Polet ia Leipzig jedesmal der Bestellung beirfigea, ilamit Nie- 
maad eiae faische Zeitung erhalte. 

Es erscheint auch besonders : 

CleuaetnuatslKes UnterkMltunsiililatt flkr Mi^t uaail 

I«mit4l. 

Preis halbjährig nur 4 gGr. oder 5 Sgr. oder 18 Kr. 
Wer nach des Tages Last und Mühen sich mit den Seinigen auf eiae as^ 
genehme und lehrreiche Art unterhalten will, der wird gewiss h a I b j* ä b- 
rlg die so geringe Summe von 5 Sgr. oder 18 kr. nicht 
«ebenen, and auf obiges VnterlialtungsIMait subscribiren, was ausser darch 
die Bucbbaadlungen, auch darch ^ie aäobste Post geschehen Icaaa* 

••«Uctaar ■■« Ueraasgeber t Alex. S k • riTäT-- DmelTvoii €• U • b e rraaler^ 
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Oesterreichisches 

Bosnisches WocbeRblatt» 

Gemeiimutzigea Organ 

für 

Botanik and Botaniker, Gärtner, Oekonomen, Forslmanoer, 
Aerzte, Apotheker und Techniker. , 



"Wien, 10» April 1881. I» Smhrg. Jl/g gSm 

Das Oesterrelehlsche botanische Woeheiibl«tt erscheint Jeden Donnerst«« Mam 
prünumerirtauf da8Melbemit4 li. C. M. oder % Hthlr. %Q Ngr. jährlich und iwar fur^emnl., 
die durcb die Post bezogen werden sollen, iminlande blos bei der Redaction: Wieden. 
Taubstummengasse Nr. 63, im Auslande bios bei den betreffenden Post&nitem, sonst 
in der Seideischen Buchhandlung am Graben in Wien; so wie bei allen BucMuuid- 
lungen des In- und Auslandes. Inserate die ganze Petitzeile 6 kr. C. M. 

Iwlialt: Die Natzpflaosen Mexico'». Von G. iieller.(FoH8etza»g.) 
Personalnotizen. — Pfropfung ganzer Zweige. Von Fr. Bits che I. — 
Correspondenz. — Botanischer Tauschverein in Wien.— Gfirteil in Wien. 
— Angelegenheiten der Bedaction. — Mittheilungen. — Inserat 

VeriKiieli eluer fi^ystematteelien Aufofthluiig 
der lu meiLieo eiiilielmiiselien^ miter dem» 
Vulke sebräuelillelieu und enltlTlrlen MmIs- 

pflaiizeii« 

Von Carl Heller. (Fortsetzung.) 

BegroiUaceae. 

Begonia Linn. 

gracilis H. B. ®. Mex. 

Yerba de lä doncella genannt. Die Warzel dient als ein diur^ 
tisches und purgirendes Mittel. Ein Gleiches behauptet man avdl 
von andern Betonten -Arten. 

Cactoae* 
Cereus Mill. Haw. 

flagelliformis Mi IL p. Mex. 

Cactus flagelliformis Linn. 

Yerba de alferecia oder Janquillo der Mexikaner* Die BItttbett-» 
Infusion wird als calmirender Kinderthee angewendet 
Opunfia Ada ns. 

NopalillQ KviT-w. >. Mex. 

0. antidisenterica F. m. i. n, - 

Nopaiillo der Mexikaner. Die pulverisirte Wurzel leiste bei 
Diarrhöen und Disenterien in Gaben von 1 Scrupel bis zu Vt Drachme 
gute Dienste. 

Tuna Mi 11. >. Mex. 

0. comnca Hortul. 

CaetHs Ojmntia Linn. 

Caetui Tma Linn. 
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Lieteart in Mexico die sogenannte Tragacantha del pais aus Ih^ 
rem Harze, welches ein Surrogat Tür Ästragalus Tragacantha abgibt« 
-^ Die Früchte werden von verschiedenen Opuniien genossen und 
boissen ohne Unterschied TutMs. 

Phytolaecaceae. 
Phy tolacca Linn. 

mexicanaS\veei, (non Mill.) %. Mex. 

P* icosandra Bot. Mag. (non Linn. — ) 

Wurzel , Blätter und Früchte haben eine purgirende Eigenschaft 
und finden eine derartige Anwendung. 

Halvaeeae. 
Malfoa Linn. 

angustifoliaC^iY. p. Mex. 

Sphaerulcea angustif. Spach. 

Sphaeroma angustif. Schicht. 

Yerba del negro genannt Die Tinctur wird zu Einreibungen und 
in Bädern gegen rheumatische Leiden empfohlen. Gleiche Anwen« 
düng findet: 
Pat?oitia Ca V. 

pentocarpos Poir. 2|.. Mex. 

P. foeneta S p r. 

BUriscus pentocarpoM Linn. 
Hibiscus Linn. 

Abelmoschus L i n n. 2|.. Mex. 

H^ flafoescens C a v. 

H. longifoUus Willd. 

H. Pseudoabelmosckus Blum. 

Äbelmoschus moschatus Medic. 

Bamia Abelmoschus B. Br. 

Algalia der Mexikaner* Der Absud der Samen wird innerlich und 
ättsserlich gegen Bisse giftiger Schlangen mit ziemlich gutem Erlbig 
angewendet. 
Abelmoschus TAcd'ic. 

esculentus Guill. etPerrot. (S). Ind. or* occ* 

Hibiscus esculentus Linn. 

Bibiseus ficifolius Hill. 

Die jungen Samenkapseln werden vorzüglich inYucafan als Ge- 
müse zubereitet. 
Gossypium Linn. 

album Wight. ®. (J. 4. Ind. or. Mex. cult* 

G. eglanduhsum C a v. 

6. herbaceum Linn. 

O, Ursutum Linn* 

O. obtusifolium Roxb. 

O. tricuspidatum L a m* 

Xylon leoninum Medic. 

Xylon strictum H e d i c* 

Algodon der Mexikaner. Die Baumwolle gedeiht in den wär- 
meren Ländereien der Republik ganz vorzüglich; leider pflegt man 
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deren Cultur noch zu wenig, um sie zu einem bedeutenden Aa$<- 
fuhrsartikel zu erheben , wozu alle Bedingungen vorhanden sind. — 

Stercallaceae. 

EriodendronDec fand. 

caribaeum D on. ^. Mex. 

E. anfractuo9umy p caribaeum Dec. 

Bomhax occidentale S p r. 

Bombax pentandrum J a c q. 

Pochote odfer Pochotl der Indianer. Der Saft der Wurzel soll ein 
Febricitans sein. 
Bombax Linn. 

Ceiba Linn. ^^ Am. aust. Mex. 

B. quinatum J a c q. . ' 

Ceiba der Mexikaner, ein den alten Indianern geheiligter Baum. 
Die seidige Bekleidung des Endocarpium wird verschiedenartig be- 
nützt und heisst seda de arbol 6 de Ceiba, 
Bttttueriaceae 
Theo broma Linn. 

CacaoLinn. 4. Am. aust. Mex. 

Ca>cao minor Gaertn. 

Cacao sativa L a m. 

Cacao Theobroma Juss. 

Cacaua Quakuitl der Indianer (Hernand. 1. c. pag. 79) liefert 
die Cacaobohne (ind. Acauatl) und wird vorzüglich in TabascOj 
Chiapas und Soconusco ausgedehnt cultivirt. — 
Guazuma Juss. 

tomentosa H. B. ^. Mex. Am. austr. 

Bubroma tomentosum Spr. 

Die Bohnen der Früchte in Tabasco y^Pataste^ genannt, werden 
unter jene des Cacao's gemischt und mit selben genossen. 

(Fortsetzung folgt.) 

Per5^oual -Sfotizeii« 

— Dr. "6 e r g B i 1 1, bisher Professor am theresianischen Gym- 
nasium in Wien, hat vor Kurzem die Stadt verlassen, um die ihm 
ertheilte Lehrkanzel der Zoologie und Botanik am Joanneum in Graz 
zu übernehmen. Sein Abschied bestätigte es glänzend, wie sehr es 
der gefeierte Mann verstand , sich die Verehrung und Anhänglichkeit 
seiner zahlreichen Zuhörer, so wie die Achtung Aller, die mit ihm 
in irgend eine Berührung kamen, zu sichern. Alles drängte sich am 
Abschiedstage um ihn, dem hochgeschätzten Lehrer, Beweise der 
Dankbarkeit, der Verehrung zu bringen. Dergesammte Lehrkörper 
des theresianischen Gymnasiums veranstaltete zu Ehren seines bisheri- 
gen Mitgliedes ein Abschiedsmahl, wobei ihm ein glänzendes Belo- 
bungsschreiben der Schulbehörde übergeben wurde, nachdem er be- 
reits Tags bevor ein schmeichelhaftes Schreiben von Seile der medici- 
nischen Facultüt erhalten hatte. 

— Carl Kreutzer gibt in Kürze ein „Taschenbuch der Flora 
Wiens, oder Tabellen zur leichten Bestimmung der in den Umgebungen 
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Wiens vDrkominendeii Gewächse^ , heraus. Das Werk befindet sich 
bereits pnter der Presse und wird bei Pichler's Witwe erscheinen« 

ITeber dai» Pfropfen sauser Zweige« 

Die Vermehrungsart durch Pfropfen, das heisst durch Einfügung 
eines Reises, das nach der früheren Meinung nur ungefähr 2 — 6 
Zoll lang sein durfte , in einen Unterstamm , ist wahrscheinlich seit 
den Tagen des hohen Alterthums bekannt und angewendet. In neueren 
Reiten war diese Vervielföltigungsweise, schon der beliebten Camelien^ 
Rhododendren , Rosen etc* wegen , abgesehen von der Wichtigkeil 
ttnd dem Nutzen, welchen die Obstbaumzucht und ObstverecUung 
davon zog, äusserst belobt und betrieben, wozu auch noch die Leich- 
tigkeit der Operation^ ja man möchte sagen, die Sicherheit des Erfol- 
ge? da$ Ihrige beitrugen. 

Die Noth , die Erfinderin so vieler wichtiger Behelfe und Hülfs- 
mittel , hat auch hier einen Schritt über das gewöhnlich Versuchte 
hinausgeführt. Elementarzufälle , Krankheiten und Beschädigungen 
werthvoller Gewächse haben, indem sie theilweise die Vernichtung 
derselben mit sich brachten, oft, sehr oft und mit vollstem 
Rechte das Bedauern über die, wie es schien, unmögliche Rettung 
hochgeschätzter, auf solche Weise betroffener Gegenstände laut wer- 
den Tassen. 

Ein gewagter V^rsuöh, der, um eine schöne, bei zwei Schuh 
hohe Dryandra longifolia nicht zu verlieren, mit dem Pfropfen der 

5anzen Pflanze gemacht wurde, gelang so vollständig und glücklich, 
ass das Exemplar, welches dermalen 6 Schuhe misst, der Anlass zu 
weiterem und mannigfaltigerem Verfolge wurde. 

Banksia dryanaroide* , Isopogon Hügelü^ Hakea grandis und 
cristata durch Grünföule am Wurzelhalse dem Tode verfallen , wur- 
den mittelst Anftigung an gesunde Untersätze gerettet, ohne dass 
hierbei die Kronen dieser Pflanzen die geringste Einbusse zu erleiden 
gehabt hätten. 

Diese Erfolge bewogen zu kühneren Unternehmungen. Ein Zweig 
von Taxodium japonicum Brongn, Vi Zoll im Durchmesser und 
ftber zwei Schuh lang, mit starker und reicher Krone, wurde auf 
Taxodium distichum angelegt, Sequoya excelsa, eben auch ^/i Zoll 
dick und über a Schuh lang, mit vollständiger Verzweigung, an 
Taxod. dUtichum copulirt , beide verwuchsen aufs beste. Cupressn$ 
fflauca, pendula und macrocarpa , Biota pendula , Callitris quadri^ 
ra/rif , Frenella australiSy Podocarpus Totara wie Dammara aii- 
sirqlisj alle in 2 — 8 Schuh langen unelngekürzten Zweigen dem 
Untersatze angeftigt, gediehen in kurzer Zeit zu kräftigen und schönen 
Elxemplaren. Aralia Schefleria 3 Schuh lang Trevisia palmata Va Zoll 
dick, schlugen ebenfalls an. Aber auch QuercMS macrocarpa j in 
fast drei Schuh langem Vi Zoll dickem und stark verästeltem Zweige, 
Betula grandis und ladniata in über 3 Schuh langen Aesten, ver- 
einigten sich vor Vierteljahresfrist mit dem Untersatze zu herrlichen 
Kronenpflanzen. 

Das Verfahren bei dieser Vermehrungsart ist fast das gewöhn- 
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liehe des Copulirens, nur ist zu bemerken, dass es räthlich scheint 
kräftige Untersätze zu wählen, ohne dass dieselben bei Anfügung der 
Edelpflanze oder des Edelzweiges eingekttrzt werden. Die Copulanden 
erhalten hierbei immer einen langgezogenen Rehfussschnitt. 

Was nun die Zeit anbelangt, in welcher die eben angeführte 
Copulirungsart vorgenommen werden kann, so muss bemerkt werden, 
dass jeder Monat dazu geeignet und nur in der Pflanze der vere- 
delten Individuen, je nach dem diese beblättert oder in Winterruhe 
blattlos sind , ein Unterschied eintritt. 

Immer belaubte (Sempereirentes) Copulate werden in warmer Ab- 
theilung bei 10 — 15 Graden B. unter Glaskästen gebracht , darinnen 
gelegt und auf solche Weise versorgt , dass die Pfropfstellen 
durch die im Räume hervorgebrachte Feuchtigkeit, die in angemes- 
senem Grade erhalten werden muss, nie angegriffen werden können. 
Bodenwärme ist hierbei nicht anzurathen. 

Belaubte, jedoch alljährlich abwerfende Edelzweige auf zur 
Sommerszeit ausgegrabene, von allen Bodenanhängseln befreite, dann 
in massig feuchte, nicht angegossene Erde, wieder in Töpfe gepflanzte, 
belaubte Untersätze gepfropft, verwachsen unter Glaskästen und, wie 
immergrüne Pfröpflinge behandelt, auFs beste. 

Unbelaubte, im Stande der Ruhe sich befindende Veredlungen be- 
dürfen, da sie minderer Feuchtigkeit benöihigen, des Glaskastens 
nichf, sondern es genügt dieselben im Vermehrungslokale derartig 
aufzustellen, dass sie, durch massige Feuchtigkeit und Wärme gereizt, 
ihre Blätter entfalten. . 

Das Verwachsen der Zweige mit den Untersätzen erfolgt je nach 
der Grösse und Fähigkeit des Copulanden und der leicht oder schwer 
den Callus bildenden Pflanzenart des Unterstammes in 4 — 8 — 10 
Wochen, und erst dann tritt das successive Einkürzen, Begiessen 
und an die Luft Gewöhnen ein. Fr. Ritschel, fn Schönbrunn. 

Correspoudeiiz« 

Tetschen im April. — Meinem Versprechen und ihrer Zustim- 
mung gemäss theile ich Ihnen hier einige, bei mir in der Blüthe ste- 
hende Orchideen mit. 

In Europa «ingef. Blüht mit 

Angraecum eburneum Thouacs. Mada- 

gascar 1833 6 Blumen 
Bifrenaria racemosa Hook. Rio-Janeiro 182fi, 1 Traube 12 „ 
Brassanola glauca Bäte m. Mejiko 1837 1 ^ 
Anoectochüui argentens Lindl. Ceylon 1848 16 „ 
Coelia Bauerii Lindl. Jamaika 1790 93 „ 
Cymbidium aloifoKum Scoz. China 1790,6 „ 160 „ 
Calanthe discolor Lindl. Java 1S37 30 „ 
Epidendrum crassifolium Lindl. Rio- 
Janeiro 1826 40 „ 
Eria fiaca Lindl. Nepal 1820 10 „ 
Coodyera procera Hook. Nepal 1821 12 „ 
Lgcaste Collegii Lindl. Mejiko 1834 42 ,, 
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In Europa eingef. Blüht mit 

Lffcasie bahame A* Rieh. Quatemala 1834 3 Blumen 

„ Skinnerii Batem« Quatemala 1841 4 ^ 

„ Harrisoniae Li ndl. Süd. Am. 183Ö 20 „ . 

^ Barringtoniae Lod. West-Ind. 1790 18 ^ 

L^elia sulphurea Josst. Brasilien — 10 ?> 

MaxHlaria Parkerii Hook. Demesasa 1896 40 ^ 

9 lutea Lindl. Oaxaca 1836 60 ^ 

„' picturata Reichenb. Brasilien — ^ » 

9 mutabilis Lindl. Brasilien — ^^ j> 

r, $qualens Hook. Rio-Janeiro 1826 40 „ 
Megaclinium maximunh LindK Sierra 

Leone 1836 30 „ 

Oncidium pyramidale Ufg. Brasilien — 160 ^ 

Stelis micrastha S e cz. Peru 1805, 60 Aehren über 1000 ^ 

Josst. 

Botaniselier Tauseliirerelu iu lS¥ieii« 

Sendungen sind eingetroffen. 13. Vom Herrn Secr. Anton 
Roth in Pra^, mit Pflanzen aus Böhmen. 14. Vom Herrn Gubernialrath 
Dr. Streinz in Graz, mit Pflanzen aus verschiedenen Floren. 

Sendungen sindabgegangen: An die Herren : Anotbeker Loh- 
meyer in Neisse (Preussen) , Apotheker Genicke in Potsdam , Dr. L a g- 
g e r in Freiburg (Schweiz) ^ Dr. P a v i c h in Poseg (Siavonien) und P a w- 
I s k i in Wien. 

Gfirteii in l¥len. 

Im botanischen Garten blühen* 

Acacia myrtifoiia Willd. — Ar um iialicum L. — Barosma apicuUtta 
E c k I. •— Cyclamen persicum M i II. — Disisocacius bifomUs Lindl. — Do- 
donaea viscosa L. -- Eurybia lirata D. C. (E* ellypücd)* — Hippocrepis 
baiearica Jacq. *■- Passiflora subpeltata Ortega. — Ranunculus cortU" 
saefoUits Willd. — Shweiygeria pauciflora. — Stevia viryata, F z I. 

Augeleseulielteii der Redaetloiu 

Der Redaction ist zugekommen: 35. Vom Herrn Wenzel Karl^ Pfarrer 
zu Fiigau in Böhmen : ,,Reiseflora von Italic n.'^ Original- Auf- 
salz für das Oester. botan. Wochenblatt. 

36. Vom Herrn Johann S ey w a 1 (L Kunstgartner in St. Aegidi: ,^Bota- 
nische Notizen über St. Aegiai«'^ Original- Aufsatz für das 
Oester. botan. Wochenblatt. 

37. Vom Herrn Ritschel in Schönbrunn: ,,Ueber das Pfropfen 
ganzer Z weige.^' riginal-Aufsatz für das Oesterr. botan. Wochen- 
blalt* 

— Correspondenz. Herrn Hauptmann Z. St. in H. bei G. „Ihre No- 
tizen werden sehr erwünscht sein.*^ 

Mittheilun^en. 

Oekononilselies« 

— Legard berichtet von zwei wohl verbürgten Fällen in seiner Nachbar- 
schaft (York), wo die Anwendung von roher schwefelsaurer Magnesia, die im 
Jahre 1846 herrschende Kartoffelkrankheit auf das wirksamste verhindert habe. 
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— Im Grossherzo glhum Hessen bat man die Erfahrung gemacht, das§, 
so lange Weizen und Roggen im Gemenge gebaut wurden, niemals brandige 
Aehren im Weizen sich zeigten, und dass auf Aeckern, wo Weizen für sich 
allein schlecht fortkommt, derselbe im Gemenge mit Roggen sehr wohl ge- 
dieh. Derselbe Fall war es mit den £rbsen, welche für sich allein anf ffewis- 
seo Bodenarten nicht» im Gemisch mit Sommerroggen aber sehr gut geoiehen. 

— In der Nahe von Loben in Belgien hatte Anfangs Febru ar eine Esche 
ihre Blattknospen schon vollständig entwickelt. I 

— Baron S u r a c e hat sich seit langer Zeit in Süd-Frankreich mit der 
Cultur der Oxalis crenata^ eines Knollengewächses, beschäftiget, welches 
aus Amerika stammt, und bis jetzt in Europa wenig gekannt wird. Diese 
Pflanze besitzt einen grössern Gehalt an Nahrungsstoff als die meisten mehli- 
gen Pflanzen, die uns zur Nahrung dienen. Der Ertrag von %^ Acker war 10 
engl. Tonnen, aus welchen er 3 Tonnen Mehl erhielt, welches viel besser als 
das Mehl von Kartoffeln und Mais ist. Dieses Knollengewächs leidet nicht 
durch einen Temperaturwechsel, gedeiht bei einiger Pflege sehr schnell, und 
einmal angepflanzt» lässt es sich kaum ausrotten. Die Stengel, die man zwei- 
mal im Jahre abschneiden und als Salat geniessen kann, enthalten eine Säure, 
welche mit Wasser gemischt, sich zum Getränk eignet. Dkfe Siufe , ia Cäüi- 
rang gebracht und mit Weinessig ver«eUt, kami %nm Etnmacliea det Wh»-' 
sches verwendet werden. 

— Zu Bieiüz in Schlesien cnltivirt seit Jahren der Apotheker J o h a n n y 
verschiedene Arten von Hheum , insbesondere aber das Bkeum Emoäi 
Wall., dessen 7 bis 10jährige Wurzeln er als Ersatz des Rheum chinense 
vorschlägt. 

— Die Geschichte der Paeonie in China reicht bis in die früheste Zeit 
dieses Reiches, in welchem selbe unter dem Namen iSfcAo-^o (Schönste) bekannt ist. 
Sowohl die P. offtcinalis als auch die F. Moutan werden in grosser Menge 
in China gezogen und zwar erstere ihrer medicinischen Eigenschaften, letz- 
tere ihrer Schönheit wegen. Auch sind die Blumen derselben , daselbst 
sinnbedeutend, gleich unserem Vergissmeinnicht. Das eigentliche Vaterland, 
sagt einer der ältesten Geschichtsforscher China^s (f 536) sind die Gebirge 
Tseang-schunj, Pih-schän und Maou-schan. 

IIortolosl8ehe$^• 

— Eine schon seit alter Zeit in den Gärten eingebürgerte Zierpflanze, 
die Tigerlilie, Taglilie {Tign'dia Pavonfa Red. Ferraria Vavouia W.), 
welche einstens mit grosser Liebe cultivirt^ dann lange Zeh vernachlässiget 
wurde, wird nun wieder mit erneuerter Liebe gezogen, was dem Umstände 
zugeschrieben werden kann, dass eben in neuester Zeit verschiedene neue 
Spielarten dieser Pflanze in den Handel gebracht wurden. 

[7] I 11 s e r a t. 



Eliilaclans zur Prliunineratlou 

auf difts neu erscheinende Werk : 

Beschreibung und Cultur 

einer fressen Zahl tropischer , der Cultur werthen und in europäi- 
schen Gärten eingeführten 

ORCrtinEEIV 

mit Benützung der besten englischen, belgischen, französischen und 
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deutschen Werke und Gartenschriften, so auch grossentheils auf eigene 
Erfahrung, welche sich der Herausgeber auf seinen Reisen und durch 
seine zehnjährige Leitung des hiesigen Gartens erwarb , gegründet. 

Von 
Fraus tTosst^ 

Obergärlner 

bei Sr. Excellenz dem hochgebornen Herrn Herrn Franz Grafen v. Thunr 
Hohenftein zuTelschen an der Elbe in Böhmen, correspondirendem M>t- 
l^liede der Gartenbaugesellschaft zu Paris, Berlin und Frauendorf ; wirkendem 
Mitffliede der k. k. Gartenbaugesellschaft zu Wien, Praff und Lieffnitz^ so 
auch Besitzer der kleinen goldenen Wiener-Gartenbaugesellschafls -Medaille. , 

Dieses sehr nützliche Werk enthält die Erläuterung der Autoren, 
die allgemeine Einleitung, die Charakteristik dieser herrlichen Pflan- 
zenfamilie, die geographische Verbreitung derselben, die Eintheilung 
der Arten in terrestielle und epiphy tische , die zweckmässige Bauart, 
Beheizung der Orchideenhäuser, das Arrangement der Orchideen 
nach ihrem Vaterlande, die allgemeine Cultur- und Vermehningsme- 
thode, das Verfahren beim Verschicken und beim Erhalten der Orchi- 
deen, theils aus ihrem Vaterlande, so auch aus den europäischen 
Gärten , und die Angabe der schädlichen Würmer und Inseeten und 
die Mittel zur Vertilgung derselben. 

Femer enthält dasselbe die Herleitung der Genus, Namen, Ein- 
f&hrungs- und Blüthezeit in Europa , eine kurze geographische Be- 
schreibung der Länder, welche diese herrliche Pflanzenfamilie be- 
wohnt, nebst Angabe der Temperatun 

Die Anzahl der Genus ist 160, die der Arten und Abarten 1401; 
systematisch wurde dieses Werk nach dem Werke: Dr. Lindley's 
Genera and species of Orchideous plants^ geordnet, und mit den 
vorkommenden Synonymen verseben. Am Anhange ist der Plan \om 
hiesigen 93 Fuss langen Orchideenhause, sammt der darin ange- 
brachten Wasserheizung, so auch Zeichnungen von verschiedenen 
Gefässen, worin die Orchideen cultivirt werden. 

Das Werk erscheint in 6 Monat-Heften , jedes Heft zu 6 Bögen 
gr. Octav ; das exst^Heft wird den P. T. Herren Subscribenten mit 
Ende M ärs-zugesendet. Das ganze Werk kostet 8 fl. C. M. Lieferungs- 
weise kommt jede Lieferung auf 1 fl. 40 kr. C. M. 

Um recht zahlreiche Theilnahme wird gebeten , da so ein Werk 
in deutscher Spräche noch nicht erschienen ist und die Anschafl'ung 
der dazu nöthigen Bücher und Zeitschriften, so auch die Druckkosten 
hoch kommen. Sollte diese meine Arbeit einen erfreulichen Anklang 
finden, welcher nicht zu bezweifeln ist, so werden auch Supplemente 
nachfolgen. Man bittet den Pränumerationsbetrag , so auch die Briefe 
gefidligst zu frankiren und sich an den Herausgeber zu verwenden. 

Der Herausgeber. 

«■« ■M«««g«k€rs ltox.Skonis,-Dr«ekvon CVeb^rventer. 
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Oesten^eiehisehes 

]}«(ftiiisches Wockfiililftti 



fir 

Botanik und Botaniker, Gärtneri Monomen, Forstmänner i 

Aerzte, Apotheker und Techniker. 

IW^ien, 17. April 1831. I. Smikrg. J\/? £Om 



Oestcirelektorke kotaiilseke W««fcaiU«tt «racbeint Je««M Domieralii^. Mm 
priMunerirtiittf a«88«lbeiiiU4 fl. C M. «der S BUilr. SO N^. Jülirlich «tidswarfir Ksenpl«« 
die diireli die Po8t bexegen werden Kollen, im Iniiinde b 1 o h bei der Redaction : Wiedeiw 
TaiibstunneMgiiKse Nr. 63, im Auslände b I e s bei den betrefenden PoNtimlem, soni«! 
in der Seidei'Mehen Bucbhnndlung am CIrahen in Wien; ■« wie fmi nllen üiiebband- 
Inngen de» In-«und Auniandes. InKemte die ganze Petitseile 4 kr. C. M. 

Imlii^H: Die Natspriansea McirledY Von C. H e 1 1 e r. (Fortsetsang.) 
Vereine, Gesellsefaaften und Anstalten. — PersonalnoH^ea. — Conespm^ 
denz. ~ Literatur. — Literarisclie Novilälen. — Botaiiiseher Tauaelivereia 
in Wien. — Gärten in Wien. — Mitiheilungen. 

wWlen, 17« April.— Wir haben wieder einen Schritt vorwärts 
gemacht auf dem Felde der Naturwissenschaft, einen Schritt, der 
wohl schon in nächster Zukunft glänaende Resultate liefern dürfte. — 
Den vereinten Bemühungen der Herren Georg Frauen fe 14 und 
Dr. Schiner ist es gelungen in Wien einen Verein in's Leben zu 
rufen, der unter dem Namen: „Zoologisch -botan ischer 
Verein^ die Mission übernimmt, zur Hebung und Verbreitung der 
Zoologie und Botanik in ihrem ganzen Umfange mit allen Kräften n 
wirken , namentlich was die Förderung der Wissenschaft innerhalb 
der dsterreichischen Gesammtstaateü anbetrifft. Um diesem Vereine 
eine bestimmtere Gestaltung zu geben^ haben sich am 9. d. M. 53 Na- 
turforscher von Wien und deren Umgebung im Hörsaal des botanischen 
Gartens zusammengefunden , haben die ersten Statuten des Vereines 
entworfen, und dfe Vorsitzenden, so wie den Secretär des Vereines 
fhnrch Stinmenmehrheit gewählt* Zu Vorsitzenden wurden gewählt 
die Herren: Professor Dr. Fenzl, Director des botanischen Gartens, 
und Dr. Hekl, Custos am k. k. Naturalien - Cabinete. Zum Secretär 
wählte fnan Herrn Frauenfeld, dem zunächst wir diese neue Aem 
unserer naturwissenschaftlichen Bestrafungen zu verdanken haben. 
Mögedieses würdigen Mannes Eifer n icht allein An- 
erkennung finden, sondern auch vielfältige Fru^chte 
tr«g^ n. — — » 
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Vetfiiieli einer j^ystematM^lieii A«ifkShiiin|f 
der in 'IHeicIeo elnlieiinlisclien^ itnter dem 
¥olke sebr&nebllelMV uiidmliiirirten llTutB- 

pflanzeu« 

Von Carl Heller. (Fortsetsniig.) 

TUiaceae. 

Heliocarpus Linn. 

americami^9 Linn. ^. Mex. 

gopalifera F. m. in nov. 

Copal blanco der Mexikaner. Die pulverisirte nnd abgekoebte 
Rinde dient als Heilmittel für busartige Geschwüre. 
Tilia Linn. 

mexicana Schicht. ^.Mex. 

Surrogat für Tilia europaea Linn. 

Clttsiaceae« 

Oarcinia Linn. 

M ango 9 tan ah. ^. Ind. or. occ. Mex. cult. 

Mangostana Garcinia G a e r t n. 

Mamey de Santo Domingo der Mexikaner. Liefert eine höcbsl 
aromatische, sehr fein schmeckende Frucht. 

Aorantlaeeae. 

Citrus Linn. 

Äurantiumhinn, ^. As. or. Mex. cult. 

Aurantium Orientale Milien 

Lima Macf. Jamaica Mex. cult. 

Medica Linn. ^. As. Af. Am. cult* 

Limon vulgare Mill. 

Die Orange (Naranja) , Lima und Limone gedeihen in Mexiko 
ganz vortrefflich, besonders in der Nähe von Jalapa auf einer Hohe 
von 3 — 4000 Fuss üb. d. Mfl, — Eine sehr angenehme Frucht ist 
die Lima , eine Art süsse Cilronen. — 

Cedrelaoeae. 

Su>ietenia Linn. 

Mahagoni Linn. ^. Mex* 

Cedrus Mahagoni Mill« . 

Pepitos del Sopilote oder Zopüotl , nach Hernandez^ (\. c. p. 
94) auch Tsiontecomatl werden die Samen dieses Baum^ von denln^ 
dianern genannt und dienten mit ihrem Oehle sowohl den altea , als 
auch den modernen Mexikanern als ein Cosmelicum. — Das Holz ist 
sehr geschätzt , für Mexico aber kein Handelsartikel. 
Cedreia Linn. 

angustifolia Dec. ^. Mex. 

C. odorata B. F. (non Linn) 

od o rata Linn. /b. Amer. aust. 

<^edrus odorata Mill. 

Cedro der Mexikaner, liefert in Mexiko, vorzüglich aber in 
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Wöst- Indien das wohlrieclietade Holz zu den Gigarrenkistcben , wie 
selbe aus Havana hier ankommen. 

Malptiig-iaccae. 

Malphigia Linn. 

faginea Sw. ^. Mex. 

Nanchi oder Nananchi der Indianer. Die sehr ^dstringirende 
Rinde wird zur Befestigung des Zahnfleisches gekaut. 

glabrahinn. ^. Am. aust. Mex. 

Die süsssäuerlichen Früchte werden genossen und als erfrischend 
und Gallezustände beseitigend gertihmt. Das Gleiche gilt auch . von 
einigen Byrsonimen (ferruginea etc.). — 

Sapiiidaceae. 

P aullina Li nn. 

mexicanaW Uli, ^# Mex. 

Serjania mexicana W i 1 1 d. 

Guauhmecatl der Indianer (Hernand. L c. p. 289.) wird mit den 
Smilaceen verwechselt und statt Sarsaparilla genommen. 

Hippocrateaceaet 

Bipp ocrat ea^Lin. 

comosa Swl. ^. Antill. Mex. cult. 

Almendra (Mandel) der Mexikaner, wird seiner guten wie echte; 
Mandeln verwendeten Kerne wegen cultivirt, gedeiht aber nur 
in den ganz heissen Provinzen. — (Fortsetzung folgt.) 

Tereliie^ Gesellsebafleii liud Austalten* 

— Die königl. Gesellschaft der Wissenschaften zu Kopenha- 
gen hat für ^as laufende Jahr unter andern auch folgende Preisauf- 
g-aben gestellt ;. DiephysikalischeClasse. Wie bekannt, finden 
sich im Meere einige organische Formen, welche Kalk absondern 
und allmählig in Kalk eingehüllt werden , von deren Natur und We- 
sen man noch keine Gewissheit hat, so dass sie bald zum Thierreiche, 
bald zum Pflanzenreiche gerechnet werden. Um zu einer klaren Er- 
kenntniss in. dieser Hinsicht zu kommen, wird eine auf Beobachtung 
der lebenden Formen gegründete Entwicklungsgeschichte der zu den 
Halymedeae, Äcetabulariae Corallineae gehörenden Formen, sowie 
der Geschlechter Liagoray Actinotrichia und Galeganra gewünscht. 
Bei der Beurlheilung wird nicht so sehr darauf gesehen, ob der Ver- 
fasser die Entwicklung aller oder vieler Hauptformen geliefert habe, 
sondern desto mehr (uirauf, dass das Gegebene, selbst wenn es die 
Entwickelung nur einer einzigen der genannten Formen enhaltet, 
genau und vollständig sei , so dass dadurch die Zweifel über die 
thierische oder pflanzliche Natur der Formen oder Form gelöst wer-' 
den können. Preis: die goldene Medaille der Gesellchaft, im Werthe 
von 60 dänisch. Dukaten. — Ferner bestimmt die Gesellschaft eine 
Prämie von 200 Rhlhlr. für eine umfassende Untersuchung de^ Porst,' 
Myrieß Gate, wodurch besonders folgende Fragen entschieden wer- 
den, nämlich ; a. Welcher Slofl* oder welche Sloff'e sind es besondere, 
welehe die Benützung des Porstes zum Bierbrauen veranlasst haben 
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wd m wie tarn mm intern Ammemiwmg ab feMriidi beintdtel 
werdeiLf b Im welchen Yerli^ltiiisse st^et das Wachs tfescr Plane 
n ilea anden bekaDatea Wachsarten ? — Eadlidb, da ana h^ dem 
KAer Torgeaoaraieiie« Unfersachangea vb^ die Reife tob Fri«AteB 
wk zmmäAst aitt solchen Frichtea beschäftiget hat , welche iai rei- 
fem Zastande »ehr oder weniger Zncher eathalleii, dagegen ann noch 
kerne befriedigenden Untersochnngen dber die Reife solcher Frnchle 
nd Samengattnngen, welche znr Oelgeninnnng angewendet werden, 
angestellt hat, so bestimmt die Gesdkchaft eine Prämie von IM 
Bbdk. ffgtr eine anfVersnche gegründete Beantwortnng folgender Fra- 
gen: o. In welchem Grade nimmt die ganze Pflanze an dem Reifhngs- 
prozess Theil, wobei das Oel, besonders bei Lein- nnd Reps, herrfn*- 
tritt und in welchem Grade könnte in dem unreifen Samen, ohne Mit- 
wirining der Qbrigen llieile der Pflanze, eine T^vehrle Oelbildnng 
erwirkt werden? 6. Findet sich Oel in den Fasern des Flachses nach 
ier Sdstef c. Wie ferne Ist die Annahme begrflndet, dass die Reife 
der Samen einen solchen Einfli^s auf die Gfile des Flachses haben 
kann, dass die Fasern dadurch weniger FettstolT als Fasern von 
Fibnzen enthalten, welche, währ^id der Same noch unreif war, aus- 
gerissen worden sind? Die Preisschriflen sind Tor Ende August i8ftt 
der Gesellschaft einzusenden. In den dänischen Staaten wohnende 
Mitglieder der Gesellschaft nehmen nidit an der Rewateng Theil. 

Pers^nalatotlBeii. 

— Johann Bapt. Zahlbruckner,Privat-SecretärSr. kais. 
HohaH des Herrn Erzherzogs Johann, Mitglied mehrer gelehrten, 
industriellen und landwirthsdiafilichen Vereine, bekannter und ge- 
feierter Botaniker ist am 2. April nach einer schmerzlichen KrankbeH 
im 78. Jahre seines Lebeps in Graz verschieden. 

— Professor Dr. Georg Bill hat seine Yorlesungen ans der Bo« 
tanik am Joanneum in Graz den M. März begonnen. 

Posseff in Slavonien, im April. — Erythromvm Dens canis 
fiore Candida hat beinahe ganz verblüht. — Diese schöne Varietät 
beflndet sich hier nur in einem einzigen, eine Stunde We- 
ges langen, aber schmalen, Jagodnjak genannten, nach Norden 
sieh öffnenden Thale , in grosser Menge, am meisten gemeinschaftlich 
mit hopyrum tkalictroides ; merkwürdig ist, dass man das andere, mit 
furpmrothen Blumen in diesem Thale nirgends antreffen kann, wäh- 
rend es auf allen übrigen Hügeln und Bergen häufig , aber auch aus- 
schliesslich fbr sich allein vorkommt. — Die Ursache , warum jenes 
gerade in dem einzigen Jagodnjaker Thale vorkommt, dürfte wohl 
meistens in der Eigenthümlichkeit des Bodens zu suchen sein, indem 
die Gebirgsmasse des Poseganer Comitates nur zur tertiären und AUu- 
vial-Formation zu rechnen, und mit Ausnahme einiger, auf der 
Oberfläche Mergel und dichten Kalkslein zeigenden Gegenden , mei- 
stens aus verschiedenen Thonsteinarten mit zwischenlaufenden Schich- 
ten eines alabasterweissen Quarzes besteht. — Diese Ilionstein-Masse 
ist überall mehr oder weniger, aber im Thale Jagodnjak am meisten mit 
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^enocker durehdrungen , --- welcker vielMcht auf die HenroAringnnf 
dieser penmiiteiiteii A^rt einen wesentlichen Etnfluss ausüben dürfte, 
insoweit dass dasselbe weisse Erythronmm in Görten, mit der an-* 
dem rotben Varietät vermengt, versetzt, sich immer rein erhillet. 
*- EraniUs kffemaiis kommt hier in der Ebene hfinfig vor^ aberavdk 
auf der Spitze des Papuger Berges tSOO^ hoch. — UMthoms dume*- 
iomm hat im vorigien Winter im März und April viel geKtten und zei^ 
get sich heuer viel weniger. — Helleborus eiruUs hat im Monate 
Kovember vorigen Jahres in Menge gebiaht , und ist ans hindurch 
wiAirscheinlich ein Vorbote eines knrzen und milderen Winters ge- 
worden. . Dr. Anton Pavjch. 

Lienz in Tirol, im April. — Der Winter war in diesem Jahre 
bei uns sehr milde, da wir eine Mitteltemperatur von — t,6* R. 
hatten , nur an zwei Morgen zeigte das Thermometer -^ 49,5®, wfth« 
rend es im Februar schon aur5>® stieg, so dass wir im letzteren Monate 
nur 8 volle Frosttage zählten. An 57 Tagen erfreuten wir uns des 
herrlichsten Sonnenscheines und nur an Tagen fiel kaum so viel 
Schnee, dass für ein paar Wochen leidliche ^hlittenlnihn im Thale 
war; auch das Gebirge trägt diessmal keine bedeutenden Schneemas* 
sen. Eben so milde zeigte sich der erste Monat des Frühlings und 
selbst in den ersten Tagen, über deren Kälte so bittere Klagen aller 
Orten geführt ward, konnten wir bloss — - 7,8® aufzeichnen; vom 
9. Ml €a das Quecksilber auch des Nachts nie mehr auf 0, zeigte 
dagegen einigemale il und It Gr. Wärme im Schatten. Der Schnee 
ist (bis t500' Höhe) ganz weggeschmolzen und dieser Tage donnerten 
von allen Seiten Lawinen herab. Die Entwicklung der Vegetation 
schreitet rasch vorwärts. Corylm AreUana blühte (3009^) am M* 
Februar, Älnu9 mcana den 97. desselben Monates. Mitie März konnten 
wir schon blühend sehen Draba verna^ Atsini media ^ Lammm pur^ 
pureumy Viola areetaUySisymbrivm Thalianumy Viola hirta, Anemone 
kq^atiea etc. Crocus eemus überzieht in tausenden von Exemplare», 
beuBonders der weissblühenden Varietät die Bergwiesen bis zu tiM^ 
herab und £rica camea prangt auf dem Hute des Tirolers in schön* 
iter Blüthe. Franz Keil. 

Iiiteratiir« 

Die Pflanzenreste im Salzstocke von Wieliczka« 

Von Prof. Dr. F. Ung er. 

Ana dem 1. Bmde der Denkschriften der math. natarwistensehaHl. dasse 
der k. Akademie der Wissenaehaflen. 

Die Salzlager zeigen selten Spuren von organischen Einschüssen. 
in WieHczka aber ist man auf ein Salzlager gestossen, das zahbelche 
Anhäufungen vegetabilischer und animalischer Körper enthält. Die 
PflanzeM'este dieses Lagers haben das Aussehen der Braunkohle, und 
sind in der Regel sehr wohl erhalten. Die Holztrttmmer sind vonfbi- 
Ben Haarspalten durchzogen , die mit Salzkrystallen ansgefbtlt sind. 
Diese Haarspalten laufen auch der Quere nach, was darauf hhideutef; 
dass sie erst nach der Einschlicssung in den Salzstock entstanden sind. 
Paa Holz schwimoH Anfangs auf dem Wassor, ist aber sein Gefügt 
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ganz dtfrehdriiiigren, »o sinkt es unter. Es ist gewöhnKch mit kdrni-^ 
gern Steinsalz bedeckt, oft findet sich auch ein milchweisser und fir- 
nissglünzender Ueberzug, der ebenfalls aus Chlornatrium besteht, und 
hin und wieder mit krystallisirtem Jodkalium untermischt ist. Bringt 
man Holzstücke, an denen sich äusserlich nicht die geringste Spur 
von Salzkrystall43n zeigt, in destillirtes Wasser, so verräth schon na(A 
kurzer Zeit d^ salzige Geschmack und der Niederschlag durch sal- 
petersaures Silberoxyd, dass auch die Substanz des Holzes von Chlor- 
natrium innig durchchrungiBn ist. Beim Längenbruche des Holzes zeigt 
sich aber mittelst der Loupe, dass das Chlornatrtum keineswegs den 
Inhalt der Gelasse und Zellen ausmache, noch ihre Membranen er- 
teile, sondern lediglich auf Haarspalten abgesetzt ist. Noch deutlicher 
zeigt es sich, wenn man den Längen- und Querbruch des Holzes mit 
salpetersaorem Silberoxyd betupft. Ersterer zeigt nur in den Zwischen- 
räumen einen milchweissen Niederschlag, während letzterer, der ganz^ 
von Haarspalten durchzogen ist^ überall milchweiss erscheint. Schwie- 
riger ist es zu ermitteln, wie diese Haarspalten entstanden und da0 
Chlornatrium in dieselben eingedrungen ist. Hier muss früher ermittelt 
werden , ob das Holz im recenten oder im Zustande der Braunkohle 
vom Salze eingeschlosseit wurde. Letzteres setzt aber nicht nur das 
Vorkommen von Holz, Früchten u. s. w. in ausgezeichnet guter Er- 
haltung, sondern auch die Zerstörung des Braunkohlenlagers und den 
Transport desselben, ohne mindeste Verletzung voraus. Diese Voraus- 
setzung ist aber unwahrscheinlich und im Zusammenhange kaum 
denkbar* Die Pflanzenreste müssen daher^ schon im recenten Zustande 
vom Satee eingeschlossen und in demselben erst in Braunkohle ver- 
wandelt worden sein. Diese Annahme hat auch alle Gründe für sich, 
denn die Braunkohlenbildung setzt Einftuss von Feuchtigkeit, Aus- 
schluss der atmosphärischen Luft, bedeutenden Druck u. s. w« voraus.' 
lüese Bedingungen konnten sich hier recht wohl zusammenfinden«. 
Die Pflanzenreste brauchten nur in eine saturirte Kochsalzlösung zu 
gurathen und rasch von einer krystallinischen Masse eingeschlossen 
zu werden. Die biegsamen Pflanzentheile wurden in diesem Einschlüsse 
nach und nach spröde, zogen sich zusammen und erhielten dadurch 
Klüfte und Haarspalten« Durch diese OefTnungen drangen nun die 
noch nicht krystallisirten Kochsalztheile ein , und gestalteten sich zu 
festem Steinsalz. — Fasst man die geologischen Verhältnisse in's Auge, 
so ergibt sich, dass die Wieliczkaer Pflanzenreste zur Flora der Ter- 
tiärzait gehören, und da«s die Entstehung des Salzstockes mit d^ 
des Trachitgrünsteines von Schemnitz in dieselbe Periode fällt, worüber 
das in lyeiden Gebirgen vorkommende Taxoxyittm Qöpperti ü n g. den 
besten Aufschluss gibt. Aus der Beschaffenheit des Salzflötzes gehl 
auch hervor, dass dassN^lbe ursprünglich ein Salzsee war, dem die 
Pflanzentheile von der F^*ne aber im ruhigen Transporte zugeführt 
wurden, was der Mangel an Blättern und blattartigen Pflanzenthetlen 
deutlich beurkundet. Unter den 16 angeführten Pflanzensp^ies sind 
4 Conifereui Pmites Salinarum Partsch. > Peuce silesiaca Vng,^ 
-r- Steinkauera snbgiobosa S t e r n b g. , — Taxoxylum Göpperti U n g 
^Beiükioeae: Betnänmm parisiense Ung.; 9 Cupuliferae: Quercus 
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ÜhmopMa Ü n gf , glan^ Saiurtii U n g, — Casianta co^presm Wnf., 
saKnäruin U n g» — Fegoninm salinarnm U n g. , vasculosutn U n g. ] 
3 Jugiandeae : Jvglans tentricosa B r ö n g. ; saUnarum ü n g., costata 
Ung.; 1 Papilonaceaei Cassia grcindis \J n g. P. 

Iilterarlsehe liTovItäteii« 

— Untersuchungen üb er den Pflanzenschlaf. Von 
Herrn. Hoffm'ann, ausserördentl. Professor der Botanik in Giessen, 
Oiessen 1S51. Vedag \on Ernst H ein enfiann. 2» S. in 8. 

— Die bildende Gartenkunst in ihren modernen For- 
men. Auf 80 colorirten Tafeln mit ausführlicher Erklärung und nO- 
tbigen Beispielen , übereinstimmend mit der Torausgehenden , fassli* 
chen Theorie der bildenden Gartenkunst , dargestellt von Rudolf 
Siebeck. 1. Lief, mit «Tfln. Vonvort. 3 Bg. Theorie und Erklärung 
der Tafeln, Imp. Fol. Subscripl. - Preis 3 fl. C. M. Verlag von Friedr. 
Voigt in Leipizig. 

— Anleitung zum Botanisiren und zur Anlegung vor 
Pflanzensammlungen, nebst einer leichtfasslichen Unterweisung im Un- 
tersuchen der Pflanzen und ein^m practischen Schlüssel zum Auffinden 
der Gattungen und Arten. Von Ed. Schmidt in, brosch. Ifl. tlkr. 
Verlag von Hoffmann in Stuttgart . 

Botaiiteelier Taii^eliirerelii In MTlen« 

— Als Nachtrag zum Verzeichnisse der von Prof. Fetter gesAinmeUep 
käuflichen d a I m a t i n e r Pflanzen (Blatt Nr. 2, Seite 13) führen wir nach^ 
folgende Arten an : Agrostis pungeus S c h r e b. — 4nthr ise tf* f$i^ 
marioides S p r. — Apargia' hirta ächkr. - Asper v la caiabriv^ h. 
As. St aliana Vis. — Aster Trfpolium L* — ßellis s$flv$strfs 
Cyr. -^ ßunium divaricatvm Cesali. — Bupleurum imboealmm 
Hoppe. — Carduus candi'cansW. K. — Cat apodium loUaceum ßM» 

— Cemtau reacrfstata Brlh — Chaerophyllum coloraium L. — 
Cistus salmaefolius L. — Coriandrum testfeuiatum h. — Crfi^ 
CU8 dalmaticus Vis. Cr* varieyatus Hoppe. — Cyperus lomgßts L. — 
P i an t hu s integer Vis. — Dictamnus albus 1. — D r a b a eiongatm 
Hat. — K c h i u m pustulatum Sihtb. — Edraj anthus daknaii^vs 
ADC« — Erica mediterranea L. — Erigeronyraveolens L. — Vu^ 
phorbia filicina Portenscb. Euph* segetaUs L. — ßrititlaria 
Meieagris L. — Funiaria capnoides L. — Galium aureum Vis. -*t 
Uedysarnm capitatum Dsf- — Helminthia ßchigifles 04 rt. -r 
hathyrus latifolius L. — Leucoium joe^fUvum h., — Liuafia motu^ 
pessulanä W. — Linum tenuiflorußn L. — Lycop sis Porienscklagian^ 
V i *. ^ Medicago circinnata h* — M ed. scuteilata A i !• — Miom ßVr 
dica Elaterium L« — Ononis antiquorum L. — Orobus kicten$ M. B 

— P astin aca Opoponax Spr. ^ Phalaris eanariensis !• — Poly^ 
gaia nicaeensü Risso. — Scropkularidperegrina L. — Scutel^ 
latia ßrientaUs L. — Selijnuiti. Seg^4eriL* — ^tatice fwffifracea L. 
ßt, himonium L* — /Sternbergia eolchicifiora W* K. — Trihutna 
tarrestris L. ^Tr ifoiium suffQcaium t. r- Vi^ia jtet^foUa Rth* -- 
Xanthium spinosum L. 

Gfirteii iu Wien« 

Im botanischen Garten bfühen. 

Achyranthes sylvatica E ckl et Zey h. Achyranthes frutescens Län|. 

— Aucuba japonica Thunbg. — Ahrietia drabaefoUa FenzJ. — Colunk- 
nea Schideana* — Corigiola telephiifoUa P o u r . — Epacris sparsa. — Hovia 
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Br. — Pk^soiobium elätum Ben Ih — Tewtpietonia retusa B. Br. — Tve^ 
äia iucida Rudolph. — 

MittheilungeiL 

m aiiiil0raUl|res»» 

— Alf MiUel zur ZenV^rung der dem Gedeihen der Fraebtbanme hinder- 
Heben Moose und Flechten an denselben, gibfc die Fiore des serren das An-* 
atreieben der BöUme mit Mi leb von ungelöschtem Kalke, nachdem im Herbste 
das Moos abg^ekraKl worden, an. Als Ersatz dieses allbekannten Mittels^ wel- 
che^ aetnes unschönen Aussehens haJber minder anwendbar ist, empfiehlt die 
Bdiweiz. Ztilscbrifl. für Gartenbau ein jibriicbes Abbürsten der betreffen* 
^n Slamaie mit einer Lauge, die aus S Theilen Buchenaftche, 1 Theil Sals und 
^inem Zusatie schwarier ^ife bestehet 

— Englische und französische Journale berichten von einem Auffinge 
zweier Engländer in das Innere Afrika's, wobei dieselben in der Wüste eine 
Pflanze antrafen , die von den Eingebornen zur Stillung des Durstes gebraucht 
wird. Nach der mangelhaften Beschreibung, erhebt sich diese Pflanze Z — 4 Zoll 
aber den Boden aad beiitil eiae Wurzel von der Grösse eines Kindskopfes« 
die, aus einer selligea Substanz bestehend , ganz aul rdaem und frisebeai 
Wasser angefüllt isl. 

— Die Mnskatnass, M^isticm moscIMa^ isl seit 1795 in die englischen 
Gärten eingeführt worden; mit dem besten Erfolge aber zu iSyon in dem 
grossarligen Garten-Etablissement des Herzogs von Northnmberland» 
Vor ungefähr It Jahren wurden durch Dr. Wallich sechs Bäume obiger 
-Gattung, die noch sehr jung waren und nicht über S Zoll Höhe hatten , aus 
dem botanischen Garten zu Caleütta nach Sypn gesendet. Gegenwärtig 
ist ein^ derselben 15 Fuss hoch, hat einen Kronendnrchmesser von 6 Fuss 
•nd ist vom Boden an regelmässig mit Zweigen versehen. Dieses Exemplar 
dirfle das grösste in Europa sein. 

^ Amkerstia nobiüM zu Ealin^-Park stand im December v. J. in der 
sehöasten Blühe. Sie hat bereits eine Höhe über 15 Fuss erreicht und besitzt 
eine sehdne Form , die nach oben spitz zuläuft , ist vollkommen belaubt 
und hat gegenwärtig 7S Blüthen - Aehren, von denen einige schon über einen 
Fuss haben. — Als botanische Mei^kwflrdigkeit in diesehi Gartei\ ist eiae 
ifestreifte Catileya zu erwähnen. (Allg. Gartens.) 

— Peper&mia Knobleckeriana Se h o 1 1. Unter diesem Namen beschreibt 
Hoffärlen-Direetor Sehott zu ^önbrunn, in Nr. tsder botanischen Zei- 
tung eine neue Wepenmim aus Central-^Afrika. Diese interessante Zwergart 
entsprosste nebst anderen Gewächsen einer Erde, welche durch Dr. Knob- 
iecher, General -Vicar der Missionen in Central -Afrika, unter dem 5. «^7. 
nötdlieheu Breitengrade am Ufer des weissen Nils gesammelt und nach Wien 
gesendet wurde. 

OelLonoiulselies« 

— iierr Georff Müller, Landwirth in Nussdorf bei Wien, hat seit ein 

Kar Jahren eine Weizenart cnitivirt, deren erste Samen in einer egyptischen 
imie geftinden wurden und die so verYielfältigende Ernten gab, dass 
derselbe ans wenigen Kömeim, die er zuerst anbaute, nun im verflossene« 
Jahre bereits SO Motzen gewann. Der Hals» <Beser Art ist so stark und hoch 
als jener des ganeinen Weizens, die Aehre jedoch in Gestalt und Bildung 
BÜt den Gerstenähren verwandt. Die zahlreichen Körner derselben sind di- 
eker und grösser als die gewöhnlichen Weizenkörner, dfinscbalig und sehr 
mehhreidi. Als Sommerfrnc nt darf sto erst im März gesäet werden . 

Beteetevr wmA HerMiasebert AJex.lSk*ritn«— Draekvon €*Ueherre nter« 
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Oesterreichisches 

Botanisches Wochenblaft. 

Oemeinnntsiges Owgmn 

für 

Botanik und Botaniker, Gärtneri Oekonomen, Forstmänner,» 
Aerzte, Apotheker und Techniker. 

H^iCn, 20.. April 1851. I. dTidii«. J^ jf 7« 



Oesterreleklsebe botaalseke W^eheaMatt ersbbeint Jedes Doaaentog. Mm 
PKänumerirtauf das8elliemH4 fl. C. M. oder iRihlr. SO Ngr. Jährlicli und zwar fuc Kxenpl., 
die durch die PoRt bezogen werden sollen, im Inlande b 1 o s bei der Redaction : Wledeii, 
TavbataniBieBgaBse Nr. 63, im AiwlMide blos bei den betveffenden VMtftMbiray aoiiM 
in der SeideTscben Buclibandlung am Graben in Wien; m wie bei aUea IMicblUMd'' 
hingen des In- und Auslandes. Inserate die ganze Petitzeile 5 kr. C. M. . 

ImliibU: Die Nutzpflanzen Mexico^s. Von C. H e 1 1 e r. (Forteetzang.) 
lieber die Flora des Biesengebir^es. Von Fr. Keil. — Veneiae, &- 
Seilschaften und Anstalten. — Personalnotizen. — CorrespondeM* -^ Lite- 
ratur. — Garten in Wien. -^Angelegenheiten der Redactioo. — Hitthei- 
lungen. — Inserat. 

ITeri^iieli eiuer ^i^ystematLselieii Aiifk8J|lp«|( 
4ier itt IHEeiLleo einlieimfak^lieii^ mitor iketm 
WmUke gehräneUUeHen und enlttTlrteii TSmiti^ 

pflaiisen« 

Von Carl Heller. (Fortselzung.) 

Bttplioiribiaeea«. 

Hura Lin. 

crepit ans hin, ^. Mex. 

Quauhüailmiw ctet Indianer. Hava de Indios 4er Spanier. 
Die Samen dienen als heftiges Brech - und Abführmittel. Hernandec 
(I. c. pag. 88) hält der Pflantfe dieae Lobrede : ^Uumores omnes, 
per superna ac infema^ sed praecipuepituitam aigue- bilem detrcAwU,^ 
Acalypha Lin. 

prunifoliaH.B. 0. Mex. 

Yerbä del pastor oder del cancsr genannt « wird als onteera- 
riun^ deiergens gebraucht. 
Jairopha Lin. 

Curcas Lin. 2|.. Cuba, Mex. 

CaMgliona lohata Ii.'P. *.. 

Curcas purgans Med. 

Ricinus americanus M i I L 

Pinones de Indias genannt. Das Oehl der Samea scheint »n sei- 
ner Wirkung dem Croton iiglium L i n. gleich zu kommen. Es ist ein 
heftiges Purgans, 
Cnid.oscolus Pohl. 

herbaceus Pohl. ^. Mex.*. - i 
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• Die Wurzeln dieiler Pflanze werden in nitichen GegendeA gelwa- 
ten genos$cn. 

quinquelobus Pohl. ^. Mex. 

Jatropha urens hin., 

Janipha urens P o i r. 

Mala, tnuger der Mexikaner , vreeen ihrer heftig brennenden Be- 
haadingsebr gefürchtei, liefert in inren Samen und Saft ein Dra- 
sticum. 

^ miilißsima fohl ^\ Mex. Am* aust 

Jamfiia' Manihot Ü.B* 

Jatropha Manihot L i n. 

Die Yttca der Mexicaner liefert in ihren gebratenen oder gesol- 
leaen Knollen ein reichliches Nahrungsmittel, welches mit der Kar- 
toffel Aebnlidikeit hat. 
Bieinus Liii. 

c ommuuif Lin. (Q. Europ. aust. Amer. 

B. eulgoHs Mill. 

/{. i0tMfi««Mill. Willd. 

Palma Christi der Mexikaner. Daß Oehl der Samen wird so wie 
m Europa sehr nutzbringend angewendet. — 
^Crot on Lin. 
Vf Of>tffn Gay. ^.Mex. 

Yerbadet X^riUa der Mexikaner. Gebraucht werden dte Wurzeln 
uimI 4ie Samen. Jlntaro piilyerisirt in Ga^en von ^4 Draohme ah 
heftiges, letztere zerrieben in einer Emulsion von 2 Unzen Wasser 
als gelindes Abführmittel. 

PseudoohinaChmss. Schicht. ^. Mex. 
Colpachi oder Qaina blamai der Mexikaner dient als Surrogat für 
die echte China und zwar mit gutem Erfolge. 

sub erosum K B* ^.Mex. 

Surrogat SlurCaseäriUa (Croton Eleuteria Swtz.). Siehe Endlich. 
Enohir. bot. pag. 598.) 

Jug lan$ L inn. 

regia Linn. ^. As. min. Europ. aust. Mex, cult. 

J. heterophylla Hort. 

Der Wallnns8baum(span. iVo^tiera) wird erst in neuerer Zeit ver- 
suchsweise in einigen Gegenden Mexico's z. B. am Ostabhange des 
Orizaba 5 — MOO' u. d. Mfl. angepflanzt und scheint gut gedeibeii 



zu wollen. — 



Aiiacardiaceae. 



Schinu» Linn. 

Molle Linn. ^. Amer. aust. Mex. 

8. MuUi Autor. 

(Hemand» 1. c. pag. 54.) 

Das Harz so wie die Samen werden als adstringirendes , stär- 
kendes und Oedemata auflösendes Mittel, dessgleichen als wundenhei- 
lend gerühmt. — Der Absud der Rinde einer Schinyg - Art , die 
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ich nicht zu erniren im Stande war, von d^n Mexikanern Pah. 
genannt, soll ein Präservativmittei gegen* das Yamii» priefa und 
gegen Faulfieber überhaupt sein. — 
Rhus L in n. 

CO pallina Linn. ^. Mex. v 

|i. k. lemca$iiha Jaoq, 

GopalU der Mexikaner (H^nand. L ^. pkfp. 46.) Ueferl eiw fiH) 
Ottaltü^ €opal, deaseti Verwendung zu Fimtss n. s. w. aUgenein lien 
kanntist — 
Mamfifera Linn. 

indica Lin^n. >.Ittd. or. A. occ. Mex. cuH. ) 

jr* Atnba Forsk. 

M, ^omestica Gaert. 

M. montana Heyne. 

M. satita Hort. par. 

Der Mangobaum liefert eine deliciö^e groisie äaMge Ffucht 
iUaugeg der M^dkaner) und gedeih ebgletcfa Bms Osl-^Indieii Mm*^ 
mettd, in Mexico noch auf einer Hohe von MW Üb« d. MfL gami; 
giit.^ — ia Jamaica i^t dieser Baum so wie Fersea ffruH^nma vetv*:. 
wildert zu finden. 
Anaeariium hinn. 

acöidentaie Linn» ^. fand, or« occ. Mex» ; 

Aayouba oceidemiaU» Gaert. t 

€4$$int)iMm pomferum Lam. » 

MaranOH der Mexikaner, pmmne dt Atajon, der Ftanzosto. Hpk 
birnförmigen , fleischigen, für Früchte gehaltenen BbwieiAliiivr 
werdai häufig genossen und haben einen angenehmen stt»l-siuer- 
Hch, etwas «nsammenziehenden Gesdimack. Die Samen (seme» ilfnM> 
tarSi oecid. Elephantenlaus) enthalten ein caustisches Oehi, erze«^' 
gen daher roh genossen Uebeligkeiten und Erbrechen, gebrateik 
haben sie einen Mandelgesohmack und sttid unsdMidlfei. Man erzewgtf 
aus selben epispastis^e Salben, und wendel »e «uch bei BiarriiOeii 
und als stärkendes Mittel an« 
Spondias hinn. 

lutea Linn. ^. Mex. ,i 

8. M^m^ii^ Jac<|. 

& Myrobalanus Linn» l 

armta^äel pai$ genannt. Die zicmKch gftit schmeckenden FrtU^htei 
werden allgemein gegessen, (K)ch erzeugen sie im UebernMss geiids^ 
sen 2ttWeifen sehr heftige Diarrhöen. 

Eiap krium SG<fp» 

oopuiliferum Uo^. Sess, ^. Mex. 
Amffr is copailifera Spr. 

Arch^m der Mexikaner. Die resina wird- pntveriftirt in Oalicn 
ven I Scrupel bis V% Drachme gegen Wassersucht gegeben. Hterliar 
dürfte der in Her«and. I. c. pag. 48 beschriebene Capal QmtMkmti 
flu liehen sein^ da Cöpaifera officmalis L. in Mexico nicW voi-zu- 
hommen scheinti^ -^ 
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Amfr9$ LinRy > 

Teeütnaoa D&c. ^. iiex, 

A* mariltifta M09. Sess. 

ambrosiaca M09. Sess. ^. Mex* 

Icica serrata D e c. . •> 

lAgnoaloe oder Linanue der Mexikaner , liefert ei« all. Parfüm 
g«hmiehteii vobtHe» Oehl^ wdches ia der zweitefi Art jeddch reich- 
Kcher Whanden zn sein scheint als in der erste». Beide Artse« sab 
ich unter diesem Trivialnamen- im Herbarium des botanischen Garieas 
zu Mexico. Der Balsam der Burseraceen gilt fiir ein Snacetht^eM^ 
des Capaivae^ Balsams und findet zuweilen auch eine derartige An- 
wendung. — (F<nrtsetzuiig. fotgl.) 

ITelwr die Flora des Rlefiieiiseblrseii^ 

Von Fr. K e i 1, Magister der Fharmacie*. 

Der Sbreig der Sudeten, den man vorzugsweise Ri^engehirge 
MBfl^ 4« i. die mehrmals gegattelle Hodiebene von der TafelficMe 
an^ bis MdK;h der Sdineekoppe zum UrsfNrung des Bobers, iis^ n 
natnrwiiieasdHiftlicher , besonders pflanzUeher Beziehung nach allen 
Seiten hin so vielfältig geschildert, dass es srhwersdn dürfte, elvra» 
Neues darüber zu sagen. Wenn wir dessenungeachtet «nT diesen Ge»- 
genstand zurackkonme4i , so gescki^ es bios^ die Verschiedenheit 
nachzuweisen, die zwischen der Flora des Riesengebkges und jener der 
deutschen Central*Alpen herrscht, obwohr beide Gebiete in geognosti- 
Mh^r BeziehmigCUrgebirgs^Fomalion) so innig mit einaader ver- 
wluidl slid. 

Werfen wir v(»rerst einen aUgemeineii Blick auf diePhy;sjofnoiQio 
der Pflanzenwelt , so finden wir in beiden Gebieten ziemliche Ueber- 
einatimmung; nur sind die Almen und Bergmahden in den Alpen 
viel seltener, die eine solche Mannigfaltigkeit der Artea und jene Ue|H 
psil^eit des Pteiaenwuchses zeigen , wie sie die weisse und Eib- 
Wiese besonders an den hurtigen Seifen (Alpenbächlein) aufzuweisen 
haben, ein BItttenteppich, der Jeden, der das erste Mal das Aiesenge^ 
birge ersteigt, freudig überrascht, und den man oft tagelang verge-r 
bens in den Alpen sucht. 

Gehen wir auf die einzelnen Pflanzen unseres Gebi^es über, so 
begegnen wir vor allen andern mehreren Arten, die Mos dem Riesen- 
gebisge dnzig und allein eigen . sind^ so Hieraehtm cydomiaefoUum 
VilL, Pedieularii Mudeiica W., PyruM sudeiica Tausch, ßalium 
MudeUcuin Tausch, Cardamine Opitsm PresI, Arab^ wdeiica 
Tausch CV^ola sidetica W-> BupUwrwm imgifol'vm^ p airopurpureum 
Tausch?) Ihnen schliessen sich zunächst jene Pfl^nzanartef)* tn, 
die vorzugsweise dem Jiohen Norden eigen, hier ihre südliche Grenze 
finden, ohne mehr in die Alpen vorzudringen : Saxifragu nw^lis L., 
Rmkus Chamaefnoru»h.i Carex rigida Good., C. vaginatß Tausch, 
Stdix Weigeliana W. etc. — ßalium saxa4He L., Gmm iHelinainm 
S G h I e i € h.y Ledum palustre L. und Trienialis europ(Ua L., obwohl 
alle noch südlich vom Riesengebirge selbst tbeilwcise bis indieSobwetz 
gehen, sind in den Alpen noch nicht gefunden worden. Wir konb- 
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ificn nun an eine Gnip^ von -Arien, iM»^ okinSbhl in beiden Gebieten 
zu Hanße, doch im ^ Riesengebirge unbestritten hsiufiger vorkommen, 
als in den Alpen. Äuffaliend ist in dieser Beziehung das t^erapiim^ 
alpinum h. Während wir z. B. in einem Umkreise von hundert 
Schritten um die Wiesenbaude herum ganz gemächlich hunderl 
Individuen dieser Art gammeln mit alf den mannigfaltigen Yarielätef, 
die Tausch so genau (Flora 1837 pag, 67 seq*) bescl^rieb » gk; 
IL melanocephalutn^ tubulosum, sndeticum, decipie»9y apicultUum und 
nigrescens W. , finden wir dieselbe Art in den Alpen meist so vereint 
zeit, dass wir tagelang kaum einige Exemplare erhaschen, können; 
dazu zeigt sich fast stets dieselbe Form, selten die Varietäl^n fiumikim 
und Hallen bildend« — Wie üppig und zahlreich sieht an allci! ?f'i- 
fen die duftende Valeriana ximimcifolia M i k., die goldgelbe Cinera- 
ria crispa Jacq. etvar., wie wuchert das heTvWchii Delphinium elatnm 
L beim Pantschfall im Eibgrund und hier in den Alpen! Kaum ein 
einsames Exemplar dieser Arien erfreut uns nach langem Suchen 
in den Alpen Oesterreichs und der.nord-öslUchen Steiermark! — Ade- 
nostyles albifrong Rchb., der treue, häufi*?e Begleiter der vorigen, 
scheint in den Alpen grösstentheils durch Adenostyles alpina B. de F. 
vertreten jsu sein, Hypochaeris uniflora V 11 L, Crepis grandißora 
Tausch, Alchemilla ß$sa Schum., Sagina saxaüUs Wimm., Ane- 
mane nareissißora L. , Allium sibirirum W. , Eriophonim alpinum 
L., Lifmaea borealis Gron. dürften ebenfalls viel häufiger im Rie- 
sengebirge vorkommen als in den Alpen, und Swcrtia perennis L. 
ist oberhalb des kleinen Teiches so häufig, als ich sie seitdem nie 
fand. — AulTallend ist das Vorkommen von Pinus Pumilio Hnke, 
der, obwt)hi fast Mos dem Kalke folgend, doch im Riesengebirge in 
solcher Menge (am Brunberg, Teufelsgärtchen etc.) anflriit, dass die 
Urgesteinsalpen darin weit zurückbleiben ; selbst nicht die Strecke 
hinter dem Rauriser Bauernhanse, beim Aufstich zum hochen Thor, 
kann damit verglichen werden, wenn auch dort auf sehr kalklialtigem 
Gneusse die Bergföhre noch am häufigsten gefunden wird. 

(Schluss fotgt ) 

TerelMe^ Ciesellsebafteit und AiMtoUftn« \ 

Die Akademie der Wissenschaften in Wien wird heuer Jene 
feierliche Sitzung, welche sonst. am 30« Mai, dem Namenstage ükvek 
Stifters, Kaisers Per d inand, und ihrem dgentlrehen Geburtsfestd*, 
stattfand, nicht abhalten kdnnen, wdl in Folge der vom Ministerium 
angeordneten Reform ihrer Statuten und deren zeitwetlfiger Ausser-*, 
kraftsetzung die Akademie nicht im Stande ist , ihre Punctionäre zu 
wählen. Die ordentliche Einberufung aller Mitglieder zu dieser Ple^ 
narsitzung muss wenigstens d — 4 Wochen vor derselben gesefieheh 
und so dürfte 'diese Feier auch in dem günstigen, aber uniYffhrscheln- 
liehen Falle nicht erfolgen kennen, wenn dieses InstHut schoA iii 
nächsten Monate seine neuen Statuten erhielte. Uebrigens solf (fct 
Entwurf über die Reorganisirung der Akademie bereits dem Mtnisterluin ' 
des Innern vorgelegt sein und dürfte demnächst unter Beteiehung 
von Mitgliedern der Akademie und des Unterrichts - Ministeifams in 
Berathung gezogen werden. 
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Ver«Miiialii€fttiBeii# 

— Dr. F r i e d; We 1 w i t s c h, der bei vielen Botanikern Oester- 
rricbts, namentlich Wiens nocli int guten Andenicen leben dürfte, und 
dermalen als Director des königf. botanischen Gartens m Lissabon 
mrgestelU ist , hat sich kftrzüeh an das Ministerium des Aeussern mft 
der Bitte tim Erneuerung seines Passes (er ist Ocsterreicher und ÄWar 
geborner Kärnthner) gewendet, zugleich sich bei dieser Gelegenheit 
angeboten, auf seiner nach Afrika vorhabenden vrissenscbaftlichen 
Reise dem Wiener Museum Pflanzen einsenden zu wollen. 

— Dr. Engelbert Prangner, Mitglied des Benedictiner« 
Stiftes zu Admont, hat die Lehrkanzel der Naturgeschichte am theres. 
Gyilinasium in Wien übernommen, nachdem er durch zwei Jahre an 
der philosophischen Fakultät und am Gymnasium in Gratz Vorträge aus 
4er Naturgeschichte hielt. Professor Prangner ist bekannt als Au- 
t«r mehrer Werke über Geognosie und arbeitet gegenwärtig gemein- 
schaftlich mit Professor Dr. Ung er an einem Werke über die Por- 
m«lion des Laitha- Gebirges. 

Correspoiideiiz* 

Dresden im April. — Endlich kann ich Ihnen mittheileo, dass 
meine Reise, die ich in Nr. 1. des botanischen Wochenblattes bekaani 
machte , hoflTentlich mit dem 8. Schiffe, etwa im Juni, vor sich gehen 
wird. Meine Anstalten sind getrofTen^ sowohl um einegfösstmögUehsto 
Ausbeute zu gewinnen, als auch selbe für die Freunde der Natur- 
wissenschaft zugänglich zu machen. Die Bestimmung meiner Pflan- 
zen, so wie die Beschreibung der neuen Sachen hat Herr Dr. G. Rei«» 
chenbach hier übernommen. Für die Ornithol(^ie habe ich Herrn 
Hofrath Reichenbach gewonnen. Moose und Flechten wird Herr 
Dr. Rabenhorst, Algen Herr Dr. Jessen bestimmen. Die Lept^ 
doptem aber werden vom Herrn Director K a d e n in Dresden be-^ 
achrieben werden, überdies werden neue Sachen durch Herrn Dr. 
H errichschäfer in Regensburg abgebildet. Für meine Coleopier» 
werden die Bestimmungen wahrscheinlich von dem Stettin er Vereine 
übernommen werden; eben so fUr die Hemiptern, Dipiern, Orihop^ 
lem^ MjfwmMpiet^ «von der. Universität in Erlangen. • Sie s^hen aus 
diesem, dfiss ich für gntß Bestimmungen für meine einznseadenden 
Gegenstände i>estmöglichst besorgt war, desshalb Jeder gesuchte und 
werthvolle Sachen von mir erhalten dürfte. — Da ich auch für lebende 
Pflanzen sehr viele Aufträge erhalten habe , so suche ich jetzt einen 
jungen Mann, der Lust hätte, die Reise mit mir zu machen und mich 
beim Einsamnieln der Pflanzen unterstützen kQnnte. Natürlich will ich 
ihm seine Arbeit vergüten und nebstbetdie Hälfte des Gewinnes über- 
laaseo, auch*für alle Unkosten und Auslagen will ich stehen, so 
dass er nur die Reisekosten für seine Person zu tragen hätte. Ein 
gebildeter' Gärtner wäre mir am liebsten oder wenigstens müsste 
er niit dem Nothwendigsten d^ Gärtnerei vertraut sein. Sollte sich 
Jemand in Oesterreich finden , so möffß er sich recht bald an mich 
wenden (Adr. Dorf Streble bei Dresden Nr. 19.) Einen Tbeil von 
kleinen lebenden Pflanzen wird Herr Hofgärtner Wendsch^ih in 
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Dresden übernehmen. Da meine Frau und Kinder mindestens nocti 
ein Jahr in Dresden bleiben, so können alle später eingehenden Be- 
stellungen unter meiner Adresse hieher fortgehen. Späterhin werde 
ich einen Commissionär in Dresden bekannt machen. Die Coinmission für 
Wien und 0. esterreich übernimmt dann, unserem Ueberein- 
kommen gemäss, die Redaction des Oester. botan. Wochenblattes. Grus* 
sen Sie alle meine Gönner und Freunde in Oesterreich. 

Kaufmann G. Straube. 

lilteratiir* 

Deb er sieht der Arbeiten und Veränderangen der schlesischeo 
GeteUsehafI für vaterlä&dische Cultur im Jahre 1849 *- Breilav 1850. 

Diese Uebersicht einer sehr thätigen Gesellschaft kann man mit 
Recht ein beachtenswerthes Werk nennen, denn wir finden in dem- 
selben ausser den gewöhnlichen Berichterstattungen über die gesammte 
Gesellschaft und deren Sectionen, mannigfaltige treffliche Aufsatzei 
welche, so wie die Berichte selbst, nach den Sectionen, in die sie ihrem 
Inhalte nach gehören , eingetheilt sind. So finden wkr unter vielen 
andern auch u)lgende Hittheilungen und Aufsätze, die zunächst ftlr nns 
von Interesse sind, als: Beitrag zur Entwickelungsgeschichte der Pflan- 
zenzelle von Dr. F. C o h n , die schlesischen Carex - Arten aus der 
CJruppe der C. caespitosa von Fr. Wimmer; über Varieläten und 
Monstrositäten dcsEquisetum Telmateia Ehrh. und über Lemna ar^ 
rhi^a L. von Milde; eine Uebersicht der bisher bekannt gewordeoei 
Bastarde von Salix, von Fr« Wimi««r; ^ber die Algen Schlesiens 
von Prof. 6 ö p p e r t und Dr C o h n ; mehrere Mittbeiluagen über 
die Flora Schlesiens; Lichßnes florae Silesiae von J. vonFlotow. 
Endlich über die Cultur der Karotte vom Pr^Nnenaden - Inspeelor 
Schauer. Das Werk bildet einen missigen Band in Ouai^^rmat. 

Ciftrteu iii l¥ieu. 

Im botanischen Garten blühea derzeit : 

Aeschynanthus ramosissimus. — Aphelandra carnea* — Astrayatus 
mmularius L a m. — CampiUa Blataria, — Etodea egyptica E n d 1. — 
Erica obata* — Hartenhergia ovata, — Leucostema iatifoUa ß e n t h. — 
VuUenaea tenuifoUa R. Br. — Stevia viryuUa F z I. — Thomasia wüßora 
Bügel. — Vastrinyia lonyifolia. - 

Aiiseleseiiheiteii der lledacUoii# 

Der Redaction ist zugekommen : äS. Von Herrn Pfarrer Karl zu Fugau 
in Böhmen: n,Rabus!^ Original Aufsatz für das „Oesterreicbische botanische 
Wochenblatt.'' 

39. Von einem ßotanophilen : ,^Ueber die Lehrmethode der Botanik.^* 
Original Aufsatz für das „Oesterreiehisehe botanische Wochenblatt. ^ 

40. Von Herrn Ludwig von Heuflar, Ministerial - Secretär io Wien: 
,,T r a 1 1 i n n i c k's Briefwechsel. Besprochen von l. von H e a f 1 a r.'" Ori^aal 
Aufsatz für das „Oeslerreichische botanische WocheublaU." 

41. Vom Herrn F. S. Ptuskal in Lomnilz: „Beiträge zur Teratologie 
und Pathologie der Vegetation." Original -Aufsatz für da»„ üesterreichiscIiB 
botanische Wochenblatt.'' 

— Berichtigung. Wir ersuchen im Blatte Nr. 14 Seite 107 Zeile 7 
von ttotea statt „ungefärbte«", zu lesen „umgefärbten" ebenso Seite 108 
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Z«Ue 4 von oben; dajiQ ersnctien wir auf derselben Seile ZeUe a Hack Gy- 
nficeum einzuschalten ^,darboten*'^ und Zeile 9 slatt ,»Ariergrebilde^^ Bu lesen 
,,Ach8engebilde^% — Im Blatte Nr. 15. wolle man Seite 117 Zeile 7 von oben 
Statt „Pflanie^* lesen „Pflege". 

niaiiiiisraltisei^« 

— Jener Baum (Aquilaria Ayolacha) ^ welcher das kostbare, unter dem 
Namen Aloe- oder Adlerholz bekannte Holz liefert, wächst an verschiedenen 
Tbeilen Hindoslans nnd in Gochinchina. Um sich das Höh zu verschaffen:, 
werden die Bäume umfefaauen and nur diejenigen Theile aus dem Zellen- 
gewebe herausgeschnitten, welche den Geruch von sich geben , der dem 
Holze den hohen Werth verleiht* Das Holz wird gepulvert und als Weih- 
ranck iii den ^chinesischen Tempeln nnd selbst in England verbrannt. Man 
kaun au^ denselben auch ein wohlriechendes Od destilliren. Diejenigen Tkeile 
des Holzes, welche das Oel enthalten, sind schwerer, als das Wasser und 
sinken dessbalb auch darin unter. 

Botaiilsehes* 

-" Ueber eine Hissbildung am Tardscacum dens leonis berichtet Dr, 
C. E. V. Mercklin im ,,Bullelin d. I. Soc. imp^r. des Naturalistes de Mos- 
con. An. 18.50^^ Folgendes: Im Innern des hohlen Blöthenstengels befand 
iHch vor dem Recepiacuium mit breiterer Basis ausgehend nnd allmählig 
•ick versckmälernd, frei in der Höhlung, fast bis znm Gmnde herabkriechend, 
ein wnrzeläknlicher Körper, der nach aussen aus zarten, grossen, fast reckt-*- 
eckigen Zellen, dann aus schmalen, lang gestreckten, zngesBitzt«n oder zn- 
gerundeten Zeilen bestand, zwischen welchen 3 Gefässbündel vertheilt waren, 
die aus gestreiften Gefässzellen bestanden und zwischen sich einzelne Milch- 
saflgefilsse hatten. Es war abo keine beim Hohlwerden stehengebliebene 
lellei^Mirtion. 

(üaminluiiKeii. 

— In dem y^Messagere Foytio di Modena^ Nr. 378 vom 89. Jänner 1851 wird 
die Nachricht gegeben, dass in Folge eines Vorschlages des Dr. Hector 
Dali, Professor -»Substitut für das Lehrfach der Botanik an der UniversitiH 
zuModen'a^ mtt Genehmigung 4er höelisten Autoritäten beschlossen sei, 
ein Herbarium anzulegen, in welchem alle Pflanzen der Eslensisehen Staaten 
in solcher Menge gesammelt werden sollen, dass mit auswärtigen botanischen 
Anstalten ein Tauschverkebr betriebon werden körnie. Dies Herbarium soll 
nach Bestimmung Sr. kön. Hoheit den Namen: „A. Kthario Atestiuo^ föhren, 
und die Bildung, so wie die Leitung desselben dem Dr. C e I i anvertraut wer- 
den. Es wird dabei die Hoffnung ausgesprochen , dass diese Einrichtung sich 
des Beifalls aller Freunde der Botanik erfreuen werde, da die Flora der 
Estensischen Staaten so interessant sei, in der, besonders wenn man die jen- 
seits der Apenninen gelegene Gegend, die Kette der Apuanischen Alpen 
und die darunter gelegenen Thäler von Massßse und Garfagiuma in'^s Auge 
fasse , seltatfe nnd köwtiohe Pftanaen vorkämen. - 

('] I II s e r a t# 



filtt Herbariuin Tlvuiii^ 

bestehend aus mehreren tausend Pflanzen, ans den kärnth., Österreich., steyer. 
nnd schweizer Alpen, so wie eine Flora ans Ober -Italien mit besonderer 
Sannlang der Moose, dann bei 70 ffanz gut konservirte botanische nnd 
medieiaische Bücher sind im Hause ifr. 146 in Pettau in Steyermark beim 
Eigentbümer M. V* zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen sich entweder per- 
sönlich, oder mittelst frankirter Briefe ebendaselbst um das Nähere er- 
kundigen. 

Re4««te«r wid H«r«ii8sebert Alex. S k* fl ts. --Drack tob CVeberre nter. 
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Oesterreichisches 

Botanisches Wochenblatt. 

OemeimiutKiges Organ 

für 

Botanik und Botaniker, Gärtner, Oekonomen, Forstmänner^ 
Aerzte, Apotheker und Techniker. 

H^ien, !• mal 1831. I. Jahrs. J^ MS. 

Das Oeglerreiclilsclie bolABlsrhe W«eheBbl«(t erKCbeint jeden DonnersUig. Man 
pränunerirtauf4lati8elbemU4 fl. C. M. oder % Rtlilr. SO Nfr. JäUrlich undxwar fär Exempl., 
die durch die Pont bezogen werden (tollen, im Inlaiide b 1 o n bei der Redaction : WIeden, 
Tavbstummeiigasse Nr. 63, im Auslände b 1 u h bei den betretenden Postümtern, sonnt 
in der SeideTHclien Buchhandlung am Graben in Wien; sowie bei allen Buchhand- 
lungen de«i In- und AuHlandes. Inwerate die ganKe Petilzeile ft Kr. C. M. 



I«li»lt: Nekrolog. — Di e Nutzp Tlanzen Mexico^s. Von C. Heller. 
(FortsetEungr.) — lieber die Flora des Riesengebirges. Von Fr. Keil. 
(Schluss). — Personalnotizen. — Interessante Sartenpflansen. — Gärten 
in Wien. — Botanischer Tauschverein in Wien. — Mittheilnngen. 

Mekroloff. 

Der du rastlosen Fusses der Erde Weiten darchsogen. 
Welch' ein plötzliches Ziel, Wanderer, hat dich bestrickt! 
Alle Berge vermochten .den kühnen Lauf nicht lu henimen ; 
Sieh! ein Hügel voll Moos hat ihn auf immer gehemmt. 
Rackert. 

Dort am St. Peters - Friedhofe zu Gmtz im Angesichte der steiri- 
schen Alpen , dort ruht unter einem grünen Mooshügel seit Kurzem 
auch ein solcher unermüdlicher Wanderer , dem kein Berg zu hoch, 
kein Abgrund zu tief war, um die Natur in ihren verborgensten 
Schlupfwinkeln zu belauschen und zu studieren , ein Mann , der bis 
ÄU seinem letzten Athemzuge noch sein Streben für die Wissen- 
schaften beurkundete , ein Mann, mit dessen Tode abermals Oester- 
reich einen seiner berühmtesten Botaniker für immer verloren hat! 

Johann Baptis tr Zahl bruckn er ist es, den dort das 
kühle Erdreich deckt, der unermüdliche Botaniker, Mineralog und 
Geognost. 

Johann Baplist Zahlbruckner, Privat - Secretär S. i. 
H. des Erzherzoges Johann, wurde zu Wien am 15. Februar 17811 
geboren, wo sein Vater. Gastwirlh war. Einer unüberwindlichen Neir- 
gung folgend , verlegte er sich »ach zurückgelegten Vorstudien auf 
Oekonomie und Naturkunde, deren verschiedene Disciplinen er unter 
Jordan, Jacquin und Scherer hörte und widmete sich dann 
dem Betriebe des practischen Ltindbaues. Dem Erzherzoge J o h a n n 
schon im Jahre 1805 persönlich bekannt, erhielt er 1808 einen Ruf 
in den Dienst dieses erhabenen Freundes der Oekonomie und Natur- 
kunde. Hier bei den reichen physikalischen Sammlungen, welche 
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spiiter die Fonds des Joanneums bildeten, beschlfli^, ^tai^f es 
ihui^ Während der französischen Invasion im J. 1809, die Freigebmiig: 
dieses von der französischen Behörde bereits mit Beschlag belegten 
wissenschaftlichen Gutes %n bewirken. Im Hörs 1810 übernahm Z. 
die Leitung der Oekonomie auf der erzherzogl. Herrschaft Themberg 
In Unter -Oesterreich und führte selbe nicht ohne lohnende günstige 
Erfolge bis sum J. 1818 fort , wo er in seine zuletzt innegehabte 
Anstellung zur Person des durchlauchtigsten Erzherzoges berufen 
wurde. Von nun an hatte er das Glijck fast der beständige Begleiter 
des Erzherzoges auf den. vieh^n Reisen zu sein, die seit diesem 
Zeitpuncte zur Erhebung des natürlichen und landwirthschaftlicben 
ZuStandes der Steiermark unternonimin wurden , und benüt2te die^ 
Gelegenheit auf das beste ftlr sein Lieblingsfach, die Botanik, und 
Insbesondere zur Aufstellung der Alpenflora Kiedcrösterreichs, als 
deren vorzüglichsten Kenner er auch über die Gränzen seines Vater- 
landes längst rühmlichst anerkannt war. In diesen Zeitraum fallt auch 
die Errichtung der k. k. Landwirthsthafts- Gesellschaft in Steiermark, 
der die. für die Wirksamkeit dieser Gesellschaft so förderlich gewor- 
dene lUllwirkung Z' s. nicht fremd geblieben ist. -- Seit dem J. 1898 
nach Wien zurückgekehrt, wo er auch als beständiger Ausschuss 
der k. k. Landwirthschafts - Geseilschaft die ökonomischen Versuche 
in Breitensee leitete , halte er Husse gefunden , einen Theil seiner 
reichhaltigen ökonomischen und botanischen Erfahrungen in den 
Verhandlungen der Landw. Gesellschft. von Gratz und Wien , im 
zweiten Theile von Host's Flora austriaca^ und besonders in einem 
grösseren Aufsatze über die Vegetations- Verhältnisse in Unleröster- 
reich (in den topographischen Beiträgen 1839. Tli. l.j niederzulegen. 
Sofort lebte Z. in Wien ganz dem Studium seiner Lieblingsfiicher, 
schrieb viel, veröffentlichte aber verhä1tnissn>ässig wenig. Nicht minder 
thätig war er bei der Gründung der k. k. Gartenbau - Gesellschaft 
in Wien (1886 — 37) , die ihn ebenfalls zum Ausschuss und Preis- 
richter erwählte. Ueberhaupt m ar in letzterer Zeit kaum ein wissen* 
schaftlicher oder Kunst - Verein mehr , der an Z. nicht ein eifrig 
förderndes Mitglied gehabt hätte Auch die Landwirthschafts- Gesell- 
schaften in Gratz, Klagenfurt, Laibach, die Gesellschaft für Natur 
und Landeskunde in Brunn , die k. botanische Gesellschaft in Regens- 
burg , die grossherzogl. Weimar'sche Gesellschaft für gesämmte Mi- 
neralogie und die geognostischen Gesellschaften in Paris und anderen 
Orten zählten Z. unter ihre Mitglieder. 

So war das Leben dieses Mannes ein fortwährendes, unermüdli- 
ches Wirken und Fördern der Künste, Industrie und Wi«senschaften, 
denen er uneigennützig in jeder Beziehung die grössten Opfer brachte. 

Reichenbach verewigte Z-s. Namen in der Saxift^agen- 
Gattung Zahlbrucknera paradoxa *). Anderseits finden wir auch Z. 

*) Et wäre zu wlkatchen , dass ffir dietea Speoiet - Namen ein anderer 
gewählt wflrde , da er wohl za der Gattung SasDifraya , nicht aber zu 
dem neu aufgestellten Geous passt. Da Stemberg die Species zuerst 
besolineh, so &^Tt\t Siembergi als Name der Art am angezeigtesten 
•eia, «Bil ich erlaube mir diese Umlaufong hiermit vorznschlagen. 
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als Autor vieler Pflanzenarten , deren Beschreibungen aber in letzter 
Zeit meist im Manuscript verblieben. 

Die naturhislorischen Sammlungen Z-s. endlich, gehören zu 
den grössten Privatsammlungen der Monarchie. Sein Herbarium ztthlt 
zwischen 15 -- MOM gut bestimmte Arten , daran schliesst sich eine 
grosse Mineralien - und Pieträfactensammlung, eine Käfer* und 
Schnietterlingsammlung und eine ausgezeichnete naturhistorische 
Bibliothek , die er jedem eifrigen Verehrer der Naturwissenschaften 
bereitwilligst eröffnete. 

Nach dem Tode seiner unübertrefflichen Gattin, im Herbste 184t, 
berief ihn Erzherzog Johann an seine Seite nach Gratz , welchem 
hohen Wunsche er um so lieber nachkam , als Wien fftr ihn alle An- 
ziehungskraft verloren halte , und ihm die Nähe seines hohen Herrn 
über Alles schatzbar war. Hier wurde er mit offenen Armen von allen 
naturhistorischen Vereinen aufgenommen , war fortan wieder fast 
steter Begleiter S. k. Hoheit und lebte auf dem Boden seiner ersten 
Forschungen gewissermassen wieder neu auf, bis ihn Anfangs Min 
d. J. ein Fussübel auf das Krankenlager warf und nach ejnem vier- 
wöchentlichen Leiden der hinzugetretene Brand am f. April um 6 
Uhr Abends sein thätiges Leben endete. 

In seinem häuslichen Leben war Z. ein zärtlicher und sorgsamer 
Gatte und Vater, ein Freund seiner Freunde , ein stets frischsprudeln- 
der Quell des vielseitigstens Wissens, ein Mann des besten Herzens 
und des tiefsten Gefühls. Alle diese schönen Eigenschaften kannte 
•sein hoher Herr, und die Theilnahme des Erzherzogs, die er dem 
Schwerkranken und dann dem Ve^rstorbenen erwies , zeigte , dass 
Er in Z. nicht einen Diener, sondern einen Freund betrauerte. Mit 
thränenfeuchten Augen stand der hohe Herr am Grabe Z-s. ihm die 
letzte Ehre erweisend, den Zurückgebliebenen ein tröstender Engel, 
ein grossmülhiger Schulzherr bleibend ! 

Und so rufen wir noch ein Mal diesem biederen und tief be- 
trauerten Landsmanne, ein: Friede seiner As che, zu. 

Carl B. Heller. 

%'eriiueh eluer siiystematlsiicheii AMfeftMiing 
der In IMEeiLleo eiulieliiiiiselieii^ unter dem 
Volke sebrftiielillelieii und eultlirlrten ÜTat«- 

pflanzen* 

Von Carl Heller (Forlsetzuag.) 

Zyffophylleae. 

Guajacum L i n n. 

s and um hin n. ^. Amer. trop. 

Bos Holz (Jigmm ganctum , eulgo Franzosenholz) der Omqjae-' 
Bäume, besonders des ß. officlnalis isi seiner Härte und Schönheit 
wegen allgemein bekannt. Für die Resina der letzt genannten Art 
liefert G. sanctum ein sehr gutes Surrogat und wird als stimulirendes, 
diaphorelisobes und diurelisches Mittel verwendet. — Auch die m 
Älcohol gelöste resina Ihul dieselbe Wirkung und hat iD unseren 
Apotheken den Namen Tinct. Guqjaci naiimt. — 
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Oeraniaceae. 

GeraniumLlnn. 

carolineanumhinn, (S>. Mex. 

G. atrum Moench. 

Tlatlauhcapatli der Indianer (Hemand. I« c. pag. 893) , il//f- 
lert//(i der Spanier. Die Wurzel ist adstringirend und wird bei ent- 
zündlichen AETectionen des Halses im Decoct als Gurgelwasser in 
Anwendung gebracht. Hernandez nennt sie auch als ein Purgang, was 
zu bezweifeln ist. 

Oxalldeae. 
Öxalis Linn. 

f>iol a cea Linn. 4. Mex. 

Sa»na tinctoria .M 1 1 i n. ^ 

Xoxocoyoli oder Xoxocoyollm der Indianer (H^-nand. 1. c. pag. 
440). Surrogat für 0. Äcetosella Linn* 

Rhlzophoreae. 
Bhisioph0ra Linn. 

Mangle Linn. ^. Ind. or. occ. 

Bruguiera M(mgle DennsL 

Mangle der Mexikaner. Die sehr adstringirende Rinde dient als 
Febrtfugumj die Resina als schlechtes Suirogat für Gummi arabicum. 

liythrarleae. 

i70tmja Link. 

syphilitica Dec. ^.Mex« 
Ginoria syphilitica M 9. S e s s. 

Banchinöl der Mexikaner. Der ausgepresste Saft der Pflanze wird 
wegen seiner sehr diaphoretischen und diuretischen Eigenschanen 
in syphilitischen Leiden als heilsam erachtet, 
Lythrum Linn. 

alatum Pur seh. ?|. Mex. 

L. acinifolium M . S e s s. 

Ir. Kennedyanum H. B. 

L. virginicum K e n n e d. 

L*. Vulneraria Schrank. 

Phytagorea alata Rafin. 

Yerba del Cancer genannt. Wird als kräftiges Mittel gegen den 
Brand gerülimt. 
CtipAeaJacq. 

lanceolaia Ail. O. Mex. 

C. procumbens Cav. 

(Hemand. 1. c. pag. 864 ?) 

Atlanchan der Mexikaner. Die zerriebenen frischen Blätter 
oder die Tiuctur der trockenen, wird als sehr stärkend zu Einrei- 
bungen bei Wöchnerinnen häufig angewendet. 

Helaatonieae. 

Die Früchte und Beeren aller mexikanischen Melastomen werden 
ihres, angenehm süss - weinsäuerlichen Geschmackes wegen, ffeilos- 
senuBdauch eingesotten aufbewahrt. — (Schluss fcMgt.) 
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lieber die Vlora des Kleseuseblrgres« , 

Von Fr» K e i 1, Magister der Pharmacie. 
(Schliiss.) 

Die grösste Masse der Pflanzen des Rtesengebirges finden wir 
jedoch eben so häufig in den Alpen und hierher dürften zu zahlen 
sein; Ächillea sudetica Opitz., Agrosiis rupestris Scop^ ÄUium 
Viciorialis L. , Alsine Gerardi W. , Anemone alpina L. , Arabis 
alpina L. , Archangelica officmalis Uffm., Bart$ia alpma L., BeMa 
carpatica W., Calamagrostis Hallenana DC., Campanula. Scheuch^ 
zeri L a m, , Cardamine resedifolia L., Carduus Personata L., Carex 
atrata L. , capillaris L. , pauciflora Lighlf«, vulgaris Fr., Circaea 
alpina L., Empetrum nigrum L., Epilobiuin alpinum L., irigonmm. 
Schrnk., origanifolium Lam., Euphrasia off. c. var^ L., Fesiuca 
fDaria L. , Gentiana Asclepiadea L. j Geum tnontanum L. , Gnapha- 
Uum norvegicum G u n n. , anpinum L. , Hedynarum obtctnun L., 
Hieracium aurantiacKm L., Schmidtü Tausch, Homogyne ahina C a s s*, 
Juncus filiformis L. , trißdus L., supinus Mnch. , Ustera cordaia 
R. Br. , Lunaria rediviva L. , LMiula sudetica W. , spicaia DC, 
Orchideae omnes, PetasUes albfis Grtn«, Phleum alpinum L., Poa 
/oxa Hnk., sudetica Hnk., Potentilla anrea L., Primula minima, 
L., Ranunculus aconitifolius L. ^ Rhinanthus alpinus Bmgt. , Rho-^ 
diolo rosea L., Ribes alpinum L., petraeum Wul f;, Rosa pyrenaica 
Gou.^ Rumex alpinus L. , arifolius All., Salix auritah., Saxi- 
fraga mmcoides Wulf., Sedum rt/ftens. Hnke,, Sonchus alpinus 
L. , Streptopus amplexjfoHus DC. , Thesium alpinum L. , Veratrum 
LobelianumL.y Viola biflora L., urtd alle FiliccsMnA LycopodiaceOe. — 
Dagegen trefl*en wir Androsace obtusifoUa All., Anemone eernalis 
L. , Impefßtoria Ostruthium L , Saxifragu bryoidea L., oppositi- 
folia L., Veronica alpina L. , bellidio'des L. u. m. a^ in bedeutend 
grösserer Masse in den Alpen , als sie auf dem Riesengebirge vor- 
kommen , und die Galtung Aconitum zeigt die Eigenheit , d^ss ihre 
Arten (nach Reichenbach) wohl zahlreicher in den Alpen sich reprä- 
sentiren, allein auf ein und derselben Alm fast stets nur eine Arl 
sich vorfindet , während wir auf dem kleinen Räume der weissen 
Wiese und des Eibgrundes im Riesengebirge sammeln : A. eariega^ 
tum L., Cammarum J a c q., nastttum a F i s c h , y macrantkum Rchh* 
Stoerkianum R c h b., multifidum Koch«, albidum-B h d. u. laetum R c h b. 
— Aconitum paniculatum La m., das in den Alpen der häufigste Be-, 
gleiter von Adenostyles alpina und Mulgedium alpinum ist, fehlt im 
Riesengebirge gänzlich. 

Endlich gibt es noch eine Menge von Pflanzen , die in den Alpen 
sehr häufig angetroffen werden , und die oft an den Alpenbächen 
bis 8000^ in die Thäler herabsteigen, die wir aber im Riesengebirge 
vergebens suchen, so z. B. Rhododendron ferrugineum L., Saxifraga 
aspera L. , aizoides L. , stellaris L. , Silene rupestris L. , alpestris 
L., quadrifida L. , Valeriana montana L«, Campanula barbata L., 
Rumex scutatus L. , Gypsophila repens L., Doronieum austriacum 
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J a c q. , Primula farinosa L. , Soldanella alpina L. , Lonicera al^ 
pigena L. , Crocus eernus L , Gentiana vema L. CO (7. acaulis L. 
u. m. a ♦). 

Gehen wir flüchtig das Gesagte nochmals durch, so stellen sich 
uns als die interessantesten Pflanzen des Riesengebirges dar: Hiera^ 
cium eydoniaefalmm Froel., Saxifraga nwali$ L., Carex taginaia 
Tausch., C. rigida Good., Pedicularis sudetica W., Rubus Cha-^ 
nmemorus L. , Cardamme Opiisti P r e s L , Arabis mdeüca Tausch., 
Viola sudetica W. , Delphinium elatum L., Pyrus sudetica T-au s ch , 
SaHx Mesiaca Wild. Weigeliana W., Valeriana sambucifolia Mik., 
Cineraria MudeÜca yf . j Bupleurum longifolktm ß atropurpurenm T.^ 
Galium sudeticum Tausch., und der Botaniker, der diese Pflanzen 
findet , verlässt gewiss sehr befriedigt mit seiner Ausbeute das Rie- 
sengebirge. 

Persoiialiiotlzeu* 

— Fürst Kheven hüller, bekannt durch seine grossar* 
tigen ornithologischen Sammlungen, wurde vom Zoologisch-botanischen 
Vereine in Wien zum Präsidenten desselben gewählt. 

— H. Oenicke, Apotheker in Potsdam, allen Theilnehm ern 
des botan. Tauschvereines in Wien durch die schönen PflanzcHfi, die 
er demselben seit dessen Bestehen jährlich regelmässig in zwei Sen- 
dungen zukommen Hess , bekannt, ist vor Kurzem gestorben. 

— CarlB. Heller, unser bekannte Reisende in Mexico, hat 
die Stelle eines suppK Professors der Naturgeschichte am k. k. aca- 
demischen Gymnasium in Gratz erhalten. 

Interessante Carteiipflnuzeu* 

(Curtis''8 Botanical MagazineO 

— Schoenia oppositifolia Steetz. — Compositae. 
Schöne annuelle Pflanze vom Schwanenflusse, die Samen wurden von 
0rummond nach England versandt. Blühete zuerst im April 1816, 
der Gattungsname ist zu Ehren des Dr. Schön gegeben. Taf. 4560. 

— Lilium Wallichianum Koem et Seh« Die Pflanze 
wurde zuerst von Dn WaMich zu Scheopore entdeckt. Major 
Madden führte sie zuerst aus Nordindien CAlmonak) in den botan. 
Garten zu Belfast ein, woselbst sie im Herbste 1850 blühete. Taf. 4561. 

— Echinocactus str ept o caulon Hook. Wurde von 
Bridges aus Bolivia eingeführt und bekam den Namen von den 
spiralförmig gestellten Rippen. Taf. 456t. 

Ciftrteii in l¥ieii« 

I« botanischen Ga/teo blühen : 

Alifum triquetrum Liiin. — Aisine juniperina Fzl. '^Anemone coro^ 



*) Ich muss erwähnen, dass ich auch mit grösstem Fleisse von jenen proble- 
matischen Pflanzen, dieHaenke, Pohl, Schmidt im Riesenicebirge 
angeben, nirgends eine Spur fand, so Rhododendron^ Cortuisa JÜlaihio^ 
U , AlchenUUß alpina , Saxifraga asffera^ Prirnnta farinosa elc. 

A nmerkung des Aut. 
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mwria L i n n. — Armerfa fatdcuiata W i \ Id. — Chor^zemn ipecinkUU 
L inn. — Cloropk^tMH elatum R. B r. — Erk>siewum cutpidiUnm. — Kr fem 
brunoides L i n ii> — Gazanim Pavonia R. B r. ^ 6. rigens R. B r. — Sarctutvs 
Bmibocodinm i i n n. — Sphttenotoma sqmarr^umm Don. 

li#tanlsrher Tausebirerclii In li¥leii* 

— Scmianfen sind eingetroffen: 15. Von Herrn Franz Keil, 
Pharmacioe Magisler in Lienz mit Pflanzen aus der Flora der Gaateiner Alpen. 
i%. Von Herrn A.Huguenin, Diredor des botanischen Gartens zu Cbamberi 
mit Pflanzen aus der Flora von Snvoyen und Frankre*ch. 17. — 18. Von 
Herrn Guberntalralh Dr. Streinz in Gralz % Sendungen mit Pflanzen ver- 
adHedener Floren. 19. Von Herrn Alex v. Pawlowski in Wien mit Pflan«* 
K«tt nna der Flora von Wien. 

— )Sendunp:en sind abgegangen an die Herren: Hofralh Dr. 
Reichenba cb in Dresden^ Dr. Duft seh mid in Linz und VogI in 
Dresden, dann an die Herren : T o 1 1 e r, Dr. P o k o r n i, Dr. C a s t e 1 1 i, 
Haberl and Winkler in Wien. 

lllawni^faltigre.«^* 

^ Das Gouvernement Pensa liegt in dem Striche der centralen Hoch- 
fläche Russiaads , von wo Flüsse nach Norden und Sfiden ablaufen ; das 
Klima ist sehr rauh und wandelbar., und im Winter ist schon in t6 Stan- 
den ein Wechsel von 84* R^aumur vorgekommen ; im Sommer ist der Wech- 
sel minder stark, doch kann man aul eine Wärme von K* am Morgen Eis 
haben. Mau baut desshalb nichts als Roggen, Hafer und Buchweizen. Im vo- 
rigen Jahre war die Ernte der beiden ersten gut, und die des Buchweizens 
erträglich. Nachdem der Roggen eingeheimst, Hafer und Buchweizen meistens 
gemähet waren, trat vom t7. August bis]. September reicblirber Regen ein, 
so, dass viel von dem niedergemähleii Getreide auswuclis. Nach diesem Re- 

gen im September begann der Hafer abermals zu ffrünen , und bei näherer 
ntersuchung zeigte es sich, dass aus der alten Wurzel'neue grüne Pflan- 
zen ausschossen, wobei die Stoppeln des abgemähten Hafers als schwarz 
gewordenes Stroh stehen blieben. Auf 460 Dessjäinen Landes war bis zum 
15 und tO September der Hafer so hoch gewachsen, dass viele Bauern ihn, 
wo er schon hoch stand» als Futter für das Vieh niedermähten, und im Oc- 
tober war er bereits so hoch, dass er Stängel^ freilich keine Frucht bildete. 
Obwohl im Winter das weidende Vieh allen diesen neu emporgewachsenen 
Hafer niedertrat oder abfrass, so erhielt er sich doch unter dem Schnee; 
das Grüne an den Wurzeln war durchaus gesund. (Landw. Dorfz.) 

— Professor Heer machte in einer jüngsten Sitzung der Gartenbau- 
gesellschafl in Zürich äusserst interessante Mittbeilangen über die vorwek- 
lidien Pflanzen, welehe die älteste Steinkohle bilden nnd zeigte Abdrücke 
von denselben vor. Diese alten Steinkohlen stamnen aus den frühesten 
Perioden, die nnser Erdball durchgemacht. Die sehr schönen Abdrücke, 
welche ans erlaubt haben, jetzt noch die Gattungen und Familien zu be- 
stimmen, zu denen jene Pflanzen gehörten ^ finden sich in den Steinschich«* 
ten^ welche die einzelnen Steiukohlenschichten decken. In England und 
Belgien, welche an diesen Formationen am reichsten, finden sich oft Lager 
solcher Steinkohlen, welche aus mehr als 60 solcher übereinander gethflrm- 
leo Scbiehten bestehen. Zur Zeit ^. als diese Steinkohlen noch lebendige 
Pflanzen waren, da fanden sich auf unserni Erdball noch gar keine Pflan- 
zen mit ^chönen Blumen. Einzig solche, welche zu den blütbenlosen ge- 
borten von to — so Fuss Höhe, baumartige Ferren und Lycopodien bilde- 
ten die Waldungen, zn denen sich noch mächtige Coniferen gesellten , die 
zwar wirkliche Blumen besitzen^ aber nur von sehr unscheinbarer Gestall. 
Unter letzteren fanden sich die Riesen der damaligen Schöpfung ^ so un- 
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g^^ure Rxemphire von Uraucarien nnd Cryptomerien, weteh^ 
auch unsere Jeti&weU in einzelnen Repräsentanten besilKt. 

Schweiz. Z. für Gartenb. 

— Adolf R o q u e soll aus den Fasern verschiedener Pflanzen, insbeson- 
dere aus den der Bananen und Aio6n ein Papier erfunden haben, welches 
dem gewöhnlichen Lumpenpapier gleich kömmt, und dessen Material leicht 
in grosser Menge zu erhalten ist. 

— Ein Franzose, Herr Berando, hat in Hinsicht der Wirkung der Holz- 
kohle auf die Farbe der Blumen verschiedene Versuche gemacht und gefun- 
den, dass ein Bedecken der Oberfläche de^ Bodens mit gestossener Holzkohle 
der blassrothen Färbung der Rosen ein lebhaftes ('oloHt verleihet. Ebenso 
wurden Petunien viel schöner und intensiver darnach gefärbt. Dagegen zeigte 
sich auf die gelbe Farbe durchaas kein liemerkbarer Einfluss durch das glei- 
che Experiment. (Schweiz. Zeitsch. für Gartb.) 

Botaiilsehes«. 

— Die Flora von Dentschland ist um zwei neue Laubmoose reicher ge- 
worden. Das erste Neckera Men%iPsU Hook (aus den Rocky - mountains von 
Nordwest-America) wurde zufolge einer Mitlheiliingin der bolauisdien Zeitung 
von Lehrer Rose auf dem Thüringerwalde bei Tambach im Dietharzer Grunde 
aufgefunden. Das zweite, das Pteroyonfum perjmsiUum De Notaris, fand Apo- 
theker Bertram an Fichtenstämmen Hei Düben (Preuss Prov. Sachsen) in ei- 
ner moorig sandigen Gegend. Diese interessante Art wurde bis jetzt nur noch 
von De Notaris in Südsardinien an Olea sylvestris und von Spruce in den 
Pyrenäeo gesamnnelt. 

Pliytoeheiiilsehes. 

— Alb. Frrckhinger hat die Artatotochia Clematftis auf ihre nä- 
heren Bestandtheile untersucht und gibt selbe in ^B u c h n e r^s Bepertorium 
für Pharmacie^ als nachstehende an : Aethensches Oel von widerlichem Ge- 
rnche, Aristolochiagelb, dem der Stock Und d( ssen ausfliessender Satt die 
gelbe Färbung verdankt, und durch welches die grüne Farbe des Chloro- 
phylls umgefärbt wird ; Weichharz und bitterer Extra clivsloi!*; dann Ei weiss, 
Chlorophyll, Wachs, Cerine, Gummi, Stärkemehl, Zucker, Gerbsäure, 
Schwefelsäure, Chlor, Kali und Kalk* Es konnte weder ein Alkaloid^ 
noch ein krystallisirbarer Bitterstoff aufgefunden werden. Die Wirkung des 
Stockes auf den menschlichen Organismus ist reizend , Ekel und Brechen er- 
fegend , gelind abführend. Obwohl Orfila unsere Aristolochia zu den 
narkotisch scharfen Giften rechnet, so konnte doch Frickhiuger eine 
narkotische Wirkung der Pflanze nicht finden 

Oekoiioiiiiii^ehejii« 

— Der Stockraps, der auf der Mfirkung in Birnheim häufig gebaut wird, 
ist ein durch längere Culturdes Winterkohlrapses allmählig an kürzere Vege- 
tationszeit gewöhnter Kohlraps, daher auch Sommerkohlraps genannt. Man 
aael denselben dort zuerst im Garten iii Beete und versetzt die Pflanzen dann 
auf den Acker zwischen Kartoffeln und Runkelrüben, auf 6 — lo Sehritle im 
Quadrate. Hierbei bestocken sie sich so stark, dass die Stöcke bisweilen eine 
Höhe von 4 — 5 Fuss erreichen. Bis zum Herbste bringen sie dann reichli- 
chen Samen, in welchem ohne Beeinträchtigung der Hauptfrucht die meisten 
Haushaltungen dort sich ihren ganzen Breunöhlbedarf erziehen* 

(Hoch. Wochenblatt.) 

— Man berichtet aasGalizien, dass furchtbar wüthende Passatwinde die 
Wintersaaten völlig vernichtet haben. 

VLoriologimpIkeH. 

-— Dem bekannten Reisenden F o r t n n^e ist es gelungen, eine wirklich 

gelb blühende Camellie in einem Garten des nördlichen China aafsufinden. 
ie ghört zu den gefüllten anemonenblüthigen. 

B«4«etoiir uid Heraass«>»«ri Alex. SkoritB«~Draek tob €. Veberre nter. 
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Oesterreichisches 

BotaRischcs Wocbenblati 

föf 

iMmk uftd Botaoiker, GiriMry Oekummen^ F^rslniiiiiicrf 
Aerzte, Apotheker und Techniker. 

l¥leii« 8. mal 1851. I. Snhrg. Jlß M9. 

Dm» €^«(errelclil«eli« b^ftanlsrlie WocIienUAlt erMbeint Jeden Wvnikimm^ HäA 
priuimii«riitMufdiiifiMilt»«iiiit4 fl. C. M. eiler S Rihlr^SO Ngr. jt^hrlicli iHid swar für K^mpl., 
die durch die PoMt beasogen werden tMlleil, im Inlaiide b 1 o (c if«t der Itedii«iti6rt i Wleden, 
TaubttturamengiiHMe Nr. 63. im AuMiaiide bl«8. bei den h€inWhnidem VwUmMbtm^ B&mfui 
in der SeideT^beii Buebbandlung* am Gnihien in Wien; so wie bei aUen J^cMund- 

Idifg'en' des In- und AuMland'e». Inserate die ganze T'etitieeile 5 Kr. C.H. 
^^■^i^^l I IUI mi i II I in ^^^^mm^^ä^MmiAmüäkd 

lnli»li: Die Nutzp riaiizeii MexicoY Von C. Heller. (Sciaiifl».> 
Flora «o»trtaca. — PflanKen-- AusslelluDg der Gartenbaugesellschafl. 
Vereine, tiesellschaflen, Anstallen. — Literarische Notisen.-— - Gärten i« 
Wien. — Mittheilungen. — Inserate. ^ ^ . > . . _ >v 

WeraHebenie^^yiitematliieheii JbMftiftUfbis 
4er In lUeiLlro elulft^iiiki«Hett> «mter Aem 
Tome cetarihieiAllelieii iiiidVikKlTlHeii IfMiliB- 

pflüiizeii« 

Vo« Cflfri Heller. (Schlnts.) 
Mywtmeemm. 

Psidium Linn. 

pomiferum Li im. ^. kül. or. Am. Irop. 

P. Guaiaea p. R ad d. 

P. sapidissmum J a c q. 

Gnayava der Mexikaner, liefert eine atiemfich ffrösIsC^, bald 
apfel- bald birnförmige Frucht , die s^tir^ Hohischinecki^ntl ' ilst und 
häufig eingesotten von den Antillen unter den ^'ainen Dulde oder 
JcUea de Gtfayaca nach Europa vcfrsendet wird. 
Hyi-tfi» tinji. 

Tahasco VV^iffd. ^. Mexico. 

Malagneta oder PmMti€r dt Tahasfi^ ih Mexico , bei uns eng- 
lisches Gewürz genannt, ist als solches hinreioNdhd bekaiMt: M^^d^* 
hatco geniesst man die sttssltc^ fein aromatüscH schflic^dkefmiM^B^rea 
sehr häufig und rühmt sie als sehr magensttlrkeiiid. 
Punica Tournef. 

Granatum Linn. ^. Maurit. Europ. ä^sf. * Meile) clilt. 

GraiMMäif (fer Mexikaiiei^. — Die nwl «fn^inr zaHen Fleische 
umgebenen* Köttierdei^ FVbcht wenden häufig'genv.ssenund schiÄeASÄ'' 
auch wirklich sehr angenehm. Das Pericarpium und die' RÄldd dfei^ 
Wurzel hat vorzüglictoe», vvt M€Xi<!^ gf^ne vei^^Adfetiö adidlrtrtfeih^ndÄ 
Eigensehaften. Sehr gute Dienstethut das \>^mci m FDrm efnes^ur- 
geiwassers bei Halsleiden. — 
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Pomaceae. 

Crataegus Linn. 

mexicana in o (^. Se SS. ^. SIex. 

C Lambertiana H o rt. 

C. sHpulcKiea Lodd. 

Pirlitero der Spanier. Die Früchte werden für ein stärkendes 
Adstringens gesäten und der Absud der Wurzel gegen Wassersucht 
angewendet. 

Als zu dieser Familie gehörig sind die in den kalten Regionen 
il#Mco.'s Qultivirten Birn - und Aepfelbäume zu erwähnen. 

Rosaeeae. 
Hnbus Linn. 

trilobusMoi^* Sess. t^.Mex. 

et spec. dif)ers. in Mex. habit. 
- Die Früchte der mexikanischen Rubus - Arten findbn dort die- 
selbe Verwendung, wie in Europa die Früchte des it. fruticom» Linn. 
etCi — 

Amygdaleae. 
Prunus Linn* 

CapollinZxkCC. ^. Mex. 

P. tirgmiana M o v* S e s s. 

Cerasus canadensis M o 9. S es s. 

Cupvlm der Mexikaner (Hemand. 1. c. pag. 95.) Der Nutzen 
dieses Baumes ist der unserer Kirsche, die er aber an Güte bei Weilern 
nicht erreicht. 

Bei dieser Familie sind noch zu erwähnen: der Pfirsich-, Apri- 
kosen - , Pflaumen - und Kirschbaum , die in den gemässigten und 
kälteren Regionen Mexico's cultivirt werden. 

Chrysobalaneae. 
Chry sobalanus Linn. 

Jcaco Linn. t>. Mex. 

p. C* pellocarpus Meyer. 

C. purpureus M i II. 

Y. C. orbicularis Schumach. 

Jcaco der Mexikaner. Kommt isehr häufig in Tabasco vor. Die 
Früchte werden rohauid eingesotten gerne genossen. — 

Papilionaceae. 

J^m^lgofera Linn. 

^ arg e nf e a L i n n» ^ . As. Af. Mex. 

J. articulata Gouan« 

J. glauca L a m. 

J. tinctoria Forsk. 

• Äiiil der Mexikai^r, liefert, an der Westküste Mexico's häufig 
ci}ttivu*t, einen ganz vorzüglichen und sehr hoch geschätzten Indigo. 
Ar ahhisLinn. 

hypogaea L in n. (•). Am. Af. As, Europ. 

Ä, qmericana Tenor. 

A. africana L o u r. 
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Arachnida hypogaca M o e n c h. 

Cacauhuates der Mexikaner. Die gerösteten Samenkörner schme- 
cken wie Cette Mandeln und werden daher so und in Speisen fcfiuftg ge- 
nossen. 
Erythrina Linn. 

Corallodendron Linn. >.Mex. 

E spinosa M i 1 1. 

T:&onpantU oder Tzonpanquahuitl der Indianer, in TabMco Ar-- 
bot madre genannt. Die Blätter werden im Absud als excitirend, 
die Rinde als adstringirend gerühmt. Das weiclie korkartige Holz dient 
zu Korken , leicht tragbaren Leitern u. s. w. 
Myrospermum Jacq. 

pub esoensDec. ^. Mex- 

Myroxylon peruiferum L am. 

Myroxylon pubescens H. B. 

Hoiiziloxitl der Indianer (Hemand. 1. c pag. 5t.) liefert den 
braunen sehr wohlriechenden Perubalsam ^ welcher nur in Mittel- 
Amerika zu Hause und von dem schwar^^en des M peruiferum D. d 
aus Peru zu unterscheiden ist. — Die Verwendung als Cosmeticum 
u. s. w. ist bekannt. 
Haematoxy lom Linn. 

Camp echi^^num Linn. ^Mex. 

Polo de tinte der Mexikaner , vorzüglich häufig in Tabtuco und 
Yucatan vorkommend, liefert das für die Schwarzförberei so wich- 
tige Blauholz. Die Tinctur und das Dococt dieses Holzes ist ein ge- 
lind adstringirendes Heilmittel. 
Tamarindus Linn. 

• iK^jcaLinn. ^. Ind. or. occ. Mex. 

T. ocddentalis G a e r t n. 

Tamarindo der Spanier. Die angenehm sau erschmeckenden , ge- 
linde auflösenden Schoten sind eingesotten eine selir geschätzte Süs- 
sigkeit, die zu kühlenden Getränken verwendet und auch m^ch Europa 
ausgeführt wird. — 

Hernandez. 1. c; pag. 83. — 
Caisia Linn. 

Fistula Linn. ^. Ind. or. occ. Mex. cult. 

Bactyriloimim Fisiula W i 1 1 d. 

Cathartocarpus Fistula Pers. 

Cathartocarpus rhombifoUus G. D o n. 

Cana ßstula der Mexikaner, in einigen Gegenden cultivirt, dient 
als gelinde lösendes Mittel und ist als solches auch bei uns bekannt« 
— Die Pulpa der Samen wird zu diesem Zwecke eingesotten. 
Hymaenea Linn. 

Cour baril Linn. ^. Mex. aust. 

Coubaril der Mexikaner im südlichen Mexico vorkommend, lie- 
fert eine zweite Sorte Kopal, die zum Theil auch von H. CandolUana 
H. B. genommen werden dürfte. 

Mimoseac. 
Prosopi sLinn. 

dulcis H. B. ^. Mex. 
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P, inermis G i 1 1. mpf . 

4fiacia laeeigata Wil I d. sp. 

M^HÜs ief Mexikaner. Das stf se, die Sanea ongebeade Fleiaeh 
wird häufig genossen, 
iicaeta Neck. Willd. 

cornigera Yf i\ld. ^..Mex. 

Mimosa comigera L i n n. 

HoÜ^mamaxalU der I dianer (Hcmand. I. c. pag. 86.) Die Schöt«^ 
fhen werden gegessen. Die ^erslossenen Blätter sollen gegen das 
Gift von Schlängen- und Insecfenslichen wirksam sein, was abeir 
sehr zu bezweifeln ist. 

portoricensis Willd. ^. Antill. Mex. 

Mimosa portoricensis J a c q. . 

CopalHc der Mexikaner (Hernand. I, c. pag. 5i8.) Das Gummi 
fahr fpgen pisefiteri^^in ger«hi|i(, dient auch im puiverisirtefi Zustande 
als h^ts^^lendes Dritte). — 
IfippWilU 

pircjpalisWUU. f. Ind. öcc. Mex. 

Mimosa circinalis Linn. 

Mizquül oder ebenfalls Me^uito genannt ( Hern. |. c pag. M.) 
dient als Surrogat itkr Gummi arabicum. Das Extract aus den Blättern 
«rifd äaaserlioh gegea Ophthalmien empfohlen. 

fiti^eAerr jflta Cervant. ^. Mex. 

XUaxohitl der Indianer (Hernand. I. c. pag. 104.) Die Abkochung 
der Blätter und der Wurzel gebraucht man als Getränk in acuten 
Fiebern und bei Catarrhen, — 

Crocus i^etuehensis Herbert Bot. Reg. 1845. App. 

t. 80, Nr. 7t (Croua* nivalis Coli. Sp ru nn er) , der hi^- 
er auf dem, die Kette des Parnass und Oeta vereinigenden Gipfel 
des Berges Weluchi in Aetolien (7200') gefunden wurde , tritt nach 
Schott (Botan. Zeitung Nr. 15) auf dem südlichen Abhänge der die 
Walachei abschneidenden Alpen bei Kronstadt in Siebenbargen, un- 
gefähr 1000 Fuss über der Baumgrenze , in so bedeutender Anzahl 
auf, dass weite Strecken damit bedeckt sind. Ueberall, wo d^ Erde 
um anderer Pflanzen willen aufgegraben wurde, fanden sich Zwie- 
beln dieser Crocus-^Kn und noch Ende Juni waren die Schneefelder 
mit dessen BlOthen reichlich umsäumt. 

Scilla praecoxYf\\\A,y deren Vaterland sowohl dem Autor, 
wie den folgenden Botanikern immer unbekannt geblieben waf , ja 
die von Vielen nur % eine Varietät von Scilla bifolia gehalten wurde,^ 
blühet kurz nach dem Abwelken des obigen Cvocus fasst an den- 
selben Orten wie jener« 
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iMe 97. Ansütclliuis der k. k. OHrteuliaiie«« 
itellselmflt in HTl««. -^ Tom 26. Ms 28. April 

1831. 

Besproclien von J. B. Beer. 
Diese Freudentage , die leider! nun schon seit einigen Jahren 
den Pflanzenfreunden nnd Gärtnern von Wien und Umgebung nur e i n- 
m p 1 im Jahre geboten werden, sind vorüber. Der herrliche grosse 
Hittelsalon des Gartenhauses ist jetzt öde und leer, bis im künftigen 
Frühjahre der Drache wieder anfängt den Wasserstrahl in das klare 
Bassin fallen zu lassc^n, und die Tische sich wie mit einem Zauber-r 
schlage zu den herrlichsten Blüten -Pyramiden gestalten. In diesem 
prachtvollen und sehr schön decorirten Mittelsaale befand sich die Büste 
4es Herrn Baron Carl von Hügel unter einem bescheidenen 
Laubdache aufgestellt. Jeder Gartenfreund, jeder Gärtner in allen Thei- 
len Europa's nennt mit wahrer Hochachtung den Namen dieses verehr- 
ten Beförderers und Beschützers der Kunstgärtnerei Ihm allein haben 
wir die grossen Fortschritte der Gärtnerei in unserem schönen Vater- 
lande zu verdanken, teider ist Herr Baron v. Hügel von Wien ge- 
schieden! Die vollste Anerkennung, den wärmsten Dank 
aller Gartenfreunde glauben wir hier im Namen Aller ausspre- 
chen zu dürfen! 

Die diessjährige AossteUung bildeten , selbst wenn der Vereins- 
Garten zugezählt wird — nur 8 Concurrenteo. Wahrlieh, für Wien 
kein günstiges Resultat! Man sah, dass (Ue wenigen Aussteller ihr 
Möglichstes Ihaten, um die grossen Räume zu fttUen. Diest; anss 
jedenfalls lobend anerkannt werden. 

Schon zum öfteren aufgestellte Pflanzen gab es in Menge, da 
die Masse eigentlieb doch nur aus Rhodoraoeem besieht. So gelii es 
auch mit Primeleem, ErioetL, Acaden u. s. w. Diess ist kein Uebelstand 
zu nennen , ja geradezu unumgänglich nöihig, um eme brillante Aus- 
stellung zu schaffen, da die meisten dieser Pflanzen alljährlich sctiöner 
werden. Fortschritte in-^der Cultur (ter Gewächse waren bei dieser 
Ausstellung nicht ersichtlich. Die Aufstellung der Pflanzen war durchaua 
leicht gehalten, und besonders nett und rein ausgeführt; die Mehr- 
zahl der Tische bildeten zierliche Gruppen. Neu eingeführte 
Pflanzen wurden aufgestellt vom Herrn Ludwig Abel, Handels- 
gärtner, welcher, wie weiter unten ersichtlich, den Glanzpunct der AuS- 
slelhing bildete; — daMi von Heren Grafen von Schönborn und 
J. G. Beer. — 

Von Herrn Abel waren für die Wiener Gärtner neu: AUaplecimm 
QOCcineuM mit Blüthenk|iospen> — VUlartua grmuUfolia (nicht gran^ 
diflora) — Medinllla magnißca ^ — Medinilla >pecio9Mr — Meirü'* 
dßrea airopwpurea^ — Franciseea c^nftri^ora, — Beiamlii snc- 
culeniOf -— Tapinia MpedoJia^ — lArdU^butu tritenmim^ — DapkMi 
Fortunei , — Rkmsea estehanensh , — Aeschinanihus »peeuHUM , — 
Atschinmthnk^iMamemf,, — Vitex t^hUnm (nich* Vitea), — Tia- 
deicantia Dekeriana ("i^ht Degam-rnua)^ — Bkod^lemdrom Ona«» 
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*^Ä^iwr«, ^ Rhododendron spectabilis gfand^onftn, — Bernitelia 
t[af$tem^ ~ HemiieUa inUgrifoHa^ (practitvolhsr Battutforrn) — 
Hemitelia horrida. — 

Ausser diesen fanden wir noch in obiger Sammlung Pflanzen 
ausgestellt , welche beachlenswerth erscheinen und nicht im Aufstel- 
Jungs Verzeichnisse vorkommen, alÄ: Gardemamalei fera^ — Älloplectus 
eerliciltatus ^ — Nyctarium TolucensiSj von tietm C. Heller. — 
L'mdteya meipiloides , — Daphne atropurpurea , — Aeseolus hete^ 
ropfiyilus^ — Quergus filicifolia, — Podocarpus saHcifolvis^ — 
Mitraria coccinea^ — Adaniia 'eersicolor ^ — Salvia Lambioniy -- 
Capania grandiflora^ — Sedum? Kollariu 

Bei der Sammlung des Herrn Grafen von Schönborn fand 
sich neu eingeführt* Diclytra spectabilis ^ eine prachtvolle Pflanze 
förden freien Grund, blühend ; Rhododendron Fercaereantiw, blühend; 
Browaliia speciosa^ blühend. 

Bei der Sammlung von J. G. Beer erschien neu eingeführt: 
Nepenthes Raßesiana j — Gardenia Def>omana^ — Agalmyla sia-- 
tninea. 

Unter einer Masse von schönblühenden Azaleen^ welche wohl 
alle mehr oder minder bekannt sind, zeichneten sich folgend^ Pflan- 
zen durch gute Cultur und Schönheit der Blüthe aus : Erica ampu-- 
lacea eittata, — E. aristaia major — E. Beaumontiana — E. Harnelli — 
E. Mac Nabiana — E, propandens — E. Vestita albida — E. VesHta 
mcamata hybrida^ — Azalea magnißca flore pleno — Epacris 
puJehella (Loodiges) und die herrliche Boroma pinnata sämmtlich 
des Herrn von Art habe r; dann I>ic/yfra ÄpecfafttVw^' sehr schöne 
CaUeolarien^ BrowalHä speciosa des Herrn Grafen von Schönborn. 

Dann Eriostemon buxifolium^ Dracophylh$mBügelU^ beide schöne 
grosse Exemplare, Rhododendron fasfuosum flore pleno^ blühend aus 
dem Vereinsgarten; ferner sehr schöne Cmeraricn-Sämlinge des Herrn 
Abel, besonders beachtenswerth Nr. 643, 649, 666, 666. 

Bei der Preisverlheilung Rlr Pflanzen und Blumen erhielt Herr 
Abel den I. Preis, für: 

Älloplectus eocanens : die kleine goldene Medaille ; Accesit; Heint-- 
üia tigrma und Rhussea ef^tebanensis : die grosse silberne Medaille. 

Den HL Preis für Rhodoraceen : die grosse silberne Medaille. — ^ 

Den XHI. Preis für eine Sammlung ausgezeichneter Pflanzen : die 
grosse silberne Medaille und für Cmei-arie» - Sämlinge : die grosse 
silberne Medaille. 

Herr Rudolf Edler von Arthaber erhielt den XV; Preis für die 
wirklich prachtvolle Cullur der Pflanzen: eine grosse silberne Medaille. 
Dann dessen anerkannt sehr geschickter Gfirlner Herr Vetter den 
XVI. Preis für die schöne Anordnung seines Tisches : die grosse sil- 
berne Medaille. 

Herr Graf von Schönborn für Diclytra spectabiHs : eine grosse 
silberne Medaille und für üa/ceo/arten-Sämlinge : eine grosse sil- 
berne Medaille. 

Herr Graf von Brenner für eine Sammlung von Primula auri- 
cmla: eine grosse silberne Medaille. 
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Herr 1)1. Pabet für Viola tricolor grandißora: eine grosse sil-* 
beme Medaille. 

J. G. Beer, erhielt den IV. Preis Dir einen schönen Sämling 
von Ismene mtians^ befruchtet mit lAriope rmgens: eine grosse 
^beraa Medaille. 

Den XVIII. Preis erhielt Herr Franz Selemkar, Schlosisermeister 
zu Feuerbrunn nächst Kirchberg am Wagram , fiir eine sehr zweck- 
mässige Weinscheere : eine grosse silberne Medaille. 

Frau Klara Leiss, bürgerl. Handelsgärtnerin, erhielt eine grosse 
silberne Medaille fiir sehr geschmackvolle Kränze und Handbouquete, 
von frischen Blumen zierlich gewunden. Herr Handelsgärtner Leiss 
hatte einen Tisch mit blühenden Rosen etc. besetzt Leider waren 
die Rosen schon so abgeblüht, dass man deren Werth nicht mehr beur- 
theilen konnte. 

Ehrenvolle Erwähnung geschah bei % \iola tncolor (464,, 456 ) 
des Herrn P a bst. Dann bei Broumlia speciosa und einer Calceolaria 
des Herrn Grafen v. Schönborn. Ferner bei Daphne Fortund und 
Brassavola cuculata des Herrn Abel. 

Für Obst. Eine Partie aufbewahrter Aepfel des Herrn A. Ci- 
nibu 1 k. Preis: 3 Ducaten in Gold. Eine Partie Birnen der Frau Elise 
Schönberge r. Preis: % Ducaten in Gold. Aus besonderer Aner- 
kennung wurde den sehr schön getriebenen Erdbeeren , aus dem 
Garten des Herrn Grafen von Fries: eine grosse silberne Medaille 
Ztterluinnt/ 

Vtkr C^emttse. Blumenkohl, aus dem Garten des Herrn Grafen 
Fries in Vöslau. Auslös - Erbsen von Herrn Cinibulk, Gärtner der 
k. k. Militär- Akademie zu Wiener -Neustadt. Endivien - Salat, aus 
dem Garten des Herrn Grafen von Fries. Getriebene Kartoffel 
(Karantschu), aus dem Garten des Herrn Grafen v. Breuner und 
aus demselben Garten Phytolacca esculenta. Von sämmtlich hier ge- 
nannten Gemüsen erhielt jede Partie: eine grosse silberne Medaille 
— Ferner wurde ehrenvoll erwähnt : Getriebener Wirsigkohl ; weisse 
Gurken; Myatts Queen Victoria Rhabarb; Sinapis pekinenM und 
Carotien. 

thibegreiflicher Weise war bei der schönen Ananas^ welche 
Herr Waldbau er aus Simmering aufstellte, und welche den 
zweiten Preis für getriebenes Obst durch die Herren 
Preisrichter erhielt, bestehend in 3 Ducaten in Gold und deic kleinen 
silbernen Medaille, ga r keine werde r gedru ckte, noch ge- 
schriebene Erwähnung gemacl^i, ' da s s die Frucht 
den Preis erhielt. 

Wegen Mangel an Concurrenz blieben folgende Preise unver- 
theilt; Preis Nr. VI ßlr CombretaceenunA Melastomaoeen. Preis Nr. VU 
für Amaryllideen und /rWeeii. Preis Nr. VIH für nutzbringende Pflanzen. 
Preis Nr. IX. fiir Wasserpflanzen. Preis Nr. XI. für reichblühende aus- 
ser-europäische ^nMdeen. Preis Nr. XH fiir Rosen. Preis Nr. XIV 
fQr CuUnrpflan^n. Preis Nr. XVII fär Winlerfeigel Preis >Ir. ^, 
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wurde wegen nicht volLstäniKger Erfüllung der Preisbestimmung nicht 
ertheilt, vier grosse silberne Medaillen wurden während der Preisbe- 
aftimmnng zur Vertheilong noch zugelegt. 

Nebea dem ausgelegten Gemüse und den Garteageräthschaftefi,' 
waren mehrere Bilder von getrockneten Blüthen sehr sinnreidi und 
schön zu Blwnenbouquets auf weissem Papier geordnet ausgestellt. 
Selbe waren von* einer sehr geschätzten Dame verfertiget und haben 
durch die gut getroffene Wahl in Farbe und Blüthenform selnr ange* 
sprechen, darneben standen zwei Bilder aus Sämereien zusammenge- 
setzt. Im Ganzen war bei den wenig gebotenen Mitteln diese Blumen^ 
aussteilung eine anständige zu nennen. 

Vereliie^ Ciesellsebafton umiI Aiistatten« 

—_ Bekanntlich gibt die Gesellschaft „Lotos^^ in Prag eine Zeit- 
schrift heraus , welche meistens durch die Bemühungen ihres Aus- 
gchussDiifglfedes Bayer in'» Leben gerufen, und anfangs auch von 
Leibern redigirt wurde ; allein da Herr Johann Bayer, Inspeclor 
der k. k. n^dlieben Staatsbahn, m dienstlichen Angelegenheiten nach 
Wien berufen wurde, so übernahm Dr. Friedrich Graf von Berch-- 
tbal ddieWeiterfbhrungderSedaction der Zettschrift „Lo tos% welche 
sich als Organ des Vereines einer so vielseitigen Theilnahme erfk*euetv 
dass es möglich geworden ^ den Plan derselben 20 erweitern und wr 
der Mitte jedes Monates eine Beilage zu liefern, in welcher die 
Vereittsangelegenheiten auiigenommen werden. Die erste Beilage ist 
im April erschienen und enthält die bei der Eröffnungssitzmifp 9m^ 
tS. März d. J. gehaltenen Vorträge. Aus einem Versammlungs^-Be- 
richte der „Lotos^ entnehmea wir, dass am 10. Jänner d* X Herr 
Job. Bayer eine Uebersicht über die Lehren von der Safibeweg«ng 
in den Pflanzen gab, diess ist auch der einzige Vortrag botanischen 
Inhaltes gewesen , der während einer achtmaligen Versammlung der 
Gesellschaft, vom 6. December 1850 bis 1^4. Jänner ISÖI , gehalten 
wurde. Am 28. März hielt die Gesellschaft ihre erste Versammlung im 
neuen Vereinslocale im AUstädter Rathhause, welches Locale ihr 
vom Stadtverordneten - CoIIegium unentgeltlich zu Thi^il wurde. Bei 
dieser Versammlung war auch der Gründer des Vereines : Professor 
Dr. Kolenati aus Brunn, zugegen. 

— Der Verein der Forstschulen für Mähren und Schlesien hat 
sich am 14. April in Brunn definitiv konstituirt und den Grafen B e l- 
credi zum Präsidenten, den Grafen Wlad. Mitrowsky zum Kassa- 
curator und Oberförster Bechtel zum Gescbäflsrahrer gewählt. 

lilttfriirlselie ST^tlaeii« 

— Dr* J h a n n 1 1 hat die Drucklegung des von Profi Tausch 
in i Prag zu dem von ihm herausgegebenen y^Herbarwm fiorae hohe- 
meae^ verfassten Cataloges veran^sst , was um so beachtenswerthfer 
ist^ da dieser Catalog zugleich eine Uebersicht der Flora Böhmens* 
bieten wird; den» Tausch hat Böhmen genau durefafbrscht und sein* 
Vwzeiohniss enthält üb«r 8000 Nummern. D^ toti Dr: Ott hei^ns^ 
gcgeheno Caialog »»fafal dah«r in^ sei4fier i. Abtheihing. die Auf*^- 
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Zahlung aller von Tausch in Böhmen gefundenen Pflanzen nach dem 
Systeme De Candolle's nebst Angabe der Blaihezeit, des Fundortes 
und de^ böhmischen Benennung. Die %. Abtheilung enthält die alpha- 
betische Aufzählung der Standorte nach T a u s c h's Angaben, entworfen 
von dem ^Herausgeber. 

— ß. F. Forst er 's „Unterweisender Monatsgärtner", Verlag von 
Wöller inXeipzig, hat seine 5, Auflage erlebt. 

— Das 1. Heft von J o s s t 's „Beschreibung und Cultur tropischer 
Orchideen'' ist bereits erschienen und entspricht allen Anforderungen 
auf das beste. Wir werden nächstens eine Besprechung des Werkes 
von unserem rühmlichst bekannten Orchideen - Cultivateur Herrn 
J. G. Beer bringen. 

CSftrteii In Wien. 

Im botanischen Garten blülien derzeit: 

Acacia verticUlata Willd. — Acacia ruscifoUa Cunningh. — Acacin. 
ylaticescens. — Acacia armata R. Br. — Alonsoa grandiflora — CrotuUtria 
eleyans. — Clematis eneriilea Lindl. — Diascia iridifoUa D. C. — Phii4$frea 
media. — Ratnondia pyt*enaica L C. Rieh. — Streptocarpus Rexii» — Spara^ 
xis Gaubertii, 

Hortologriticliei»« 

— Victoria regia ^ welche die europäische Gartenwelt seit einigen Jah* 
ren in so hohem Grade beschäftigt , ist in den Garten von England , als 
zu Chatsworth, Kewund Syon - House sowohl, als indem berühmten Gar- 
ten - Etablissement des Herrn Van H o u 1 1 e in Gent , wo sie im vorigen 
Jahre ihre ersten Blumen entfaltete, in diesem Winter eingegangen, sodass 
augenblicklich keine einzige grosse Pflanze mehr exislirt. Junge Pflanzen 
sind jedoch mehrere vorhanden. Diese prachtvolle Wasserlilie ist also, 
gleich der Euryaie ferom^ annuell. (All. Gart. Zeitung.) 

— Die Herren H u g h,^ Low de Comp, zu Upper- Clapton bei London 
zeigen in Gard- Chronicle Nr. 6. an , dass sie im Juni d. J. starke Pflanzen 
von einer neuen gelbblühenden Weigelia^ W, Middendorffianay für den Preis 
von 10. S. 6 D» abgeben werden. 

Unter dem Namen Catalpa nana zieht Herr Massen seit einigen Jahren 
im freien Lande einen neuen Baum Diese neue Varietät oder Art scheint der 
Gestalt nach im, Kleinen der bekannten Catalpa syringafifolia zu ähneln. 

CJourn. d** Hortic.) 

]flaiiiilg:faltlj[^e.«$. 

— Den Wegerich iPlantago major L.) fand em in neuester Zeit Rei- 
sender auch um Aflelaide im glücklichen Australien. Er schreibt darüber: 
,,Sehen Sie, das ist wieder unser altes liebes Wegbreit, das auch hierher den 
Europäern gefolgt ist. Die rothen Indianer Amerika's nennen diese kreis- 
förmig ausgebreiteten l'^/>i^<yi/t*iM>^it in ihrer sinnigen Weise: Fusstritt der 
Weissen. Mit welchem Entzücken habe ich es in den CaUngas Brasiliens, 
auf den schrofl'en Syeniibildungen der Corditleren Chilis, in den weilen 
und öden Pampas des Rio de la Piata begrüsst. Es ist ein Liebeszeichen, 
ein Denk - an - mich aus der Heimat bescheiden sprechend. Neben mir hat 
auch einst ein euröpamüder Wandersmann gerastet.^ (Fraaend. Bl.) 

^- Die kleinen Tamarinden-Bäume im königl. Garten zu Kew sind unge«- 
fähr 14 Fuss hoch, und nach den blühenden Exemplaren zu urtheilen, wahr- 
scheinlidi die westindische Varietät ; sie können aber keine Idee geben von 
den aus^wachsenen Baume, von welchem die Reisenden sagen, dass er einer 
der herrltehslen Gegenstände in der Natur sei. „Dieser prächtige Baum", 
sagt Dr. Roxburgh „ist einer der grössten in Indien , nnd hat einen sehr 
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'fosteCr^itciM und sckalHfeii Konf oder. Krone; die Riade iai ihinkel^efärbl 
liiüd ^ctiärf, d^s Holz bart, sehr dauerhaft und in^ist achöi^ geader^^^ Df. M. 
Fadyen bemerkt^ da^s e? ipin selir schmackhafter ßauip sei nnd einen herr- 
lichen Schatten gebe. Die Einwoliner von Ostindien sind der Mein|ing^ das^ 
es gefa'hrlich sei, unter dem Banme zu schlafen, und es muss bemerkt werden, 
dass, wie bei unsern Buchen in Europa, keine Pflanze unter seinen Aesten |re- 
deibt, was zu jener Ifeihung den Grund ^leg^t haben mag. Die Blupnen haben 
wenig aufifallende Schönheit ; sie sind unbedeutend und ohne lebhaft^ Fürbun^. 
Die Ffliinzen im Kew-Garten haben keine Früchte gebracht , iiber Blumen in 
der Sommerzeit, und gewöhnlich, aber nicht immer fallen die Blätter im 
Winter ab. Der ausgebreitete Gebrauch des Marks der Tamarinden - Fruchte 
ist allgemein bekannt, besonders wegen ihrer schfitzbaren medizinischen Eigen- 
schaften. Im Osten wfrd es ohne Zucker aufbewahrt , sondern bloss an der 
Sonne getrocknet, wenn es nur von einem Theil des Archipelagus nach dem 
andern geführt werden soll, dagegen in Salz gepöckelt, wenn es nach Europa 
gesandt wird. In Westindien , sagt Dr. M. F a d y e n , wird das Mark in 
kleine Fässchen zwischen Lagen von Zucker gebracht, und Syrup aufgegossen. 
Um es auf die Länge der Zeit vor Gähruug zu schützen , wird der erste Sy- 
rup, der sehr sauer geworden ist, abgegossen, und anderer binzugethan. Eine 
sehr vorzügliche Aufbewahrung: wird in Cura^ao angewendet: man nimmt 
die unreifen Hülsen, legt sie in Zucker und setzt etwas Gewürz hinzu. Die 
Samen werden in Indien in Zeltender Noth von den ärmeren Klassen ge- 
gessen, nachdem die sehr adstringirende Samenschale entfernt, und sie vorher 
geröstet worden; sie sollen im Geschmack Aehnlicbkeit mit den gewöhnlichen 
Feldbohnen haben. Allg. Gart, ^eit^ 

m Inserat« 

In der Buchhandlung des^ 

Carl Gerold <«? Sohn 

in Wien, Stephansplatz Nr. 6S5 ist zu haben und durch alle Buchhandlungen 
des In- und Auslandes um beigefügte Preise in Conventions - IMünze zu 

beziehen : 



Beixliold , Fr. , Ansichten und Erfahrungen über den Anbau der 2ucl>er- 
Runkelrube, aus Veranlassung der Versammlung deutscher Land^irthe 
zu Karlsruhe. Mit einer lithographirten Abbildung, gr 8. 1841, br< I fl. 

Boos, J», Schönbrunn^s Flora, oder systematisch geordnetes Verzeicbniss 
der im k. k, holländischen botanischen Hofgarten zti Schönbrunn culti- 
virten Gewächse lt. 1880. ;SOkr. 

Burser , J., Lehrbuch der Landwirthschaft. 2 Bände. Vierte verb. und 
vermehrte Auflage' gr 8. 188«. ^ 6fl. 

-^ Untersuchungen über die Möglichkeit und den Nutzen der Zucker*^ 

erzeugung aus inländischen Pflanzen, gr. 8. 1811. 45 kr. 

vollständige Abhandlung über die Naturgeschichte, Cultur und Benut- 
zung des Mais. Mit Kupfern, gr. 8* 1811. 8 fl. 45 kr. 

• — - systematische Klassifikation nnd Beschreibung der in den österreichi- 
schen Weingäilen vorkommenden Traubenarten , mit den charakteristi- 
schen Merkmahlen der Gattungen und Arten, ihren wissenschaftlichen 
und ortsüblichen Benennungen und den besonderen Eigenschaften der 
Tranben Und des ans ihnen gekelterten Weines, gr. 8. 1887 br. 1 fl. 

JHofftfM««*, G., KnumeraUo plantarum pkanerogamtcarttm in Amtria in-- 
feriori crescetttium. 8. maj. 1848. br. 1 fl. 80 kr. 

MtmaMichmr^ Stephan, Cataiogus korti academici Vindobonensis. IL Voi. 
18. maj. 1843 br. 4fl. 

.- die Medicinal - Pflanzen der österreichischen Pharmakopoe. Ein Hand- 
buch für Aerzle und Apotheker, gr. 8. 1848. br. 5 fl. 
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Cittflirlt^r u. Fr. Unfper, OruDdiüffeder Botutiilr. f r. 8. 1843. brosch. 5 fl. 

CtJirinep, der kleine, oder deutliche Anweisangr, auf die leiehleste und 
wohlfeilste Art Blumen in Stulpen, Tor Fenstern et€. zu erziehen und su 
warten. Nebst einigen Zeichnungen von Blumenbretern and SIetlagen. 
Von M. G. P. Tte Anlage, gr. 8. 18«7. «4 kr^ 

CU^epiievt^» H. H. , üner die Wärme *- Bnlwickelnng in der labenden 
Pflanze. Ein Vortrag, gehalten zu Wien am 18. September t83t, in der 
Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte. gr. 8. 183S. br. «4 kr; 

Vaimi 9 J. N* , d«r Waldstand im Rrzherzogthume Oesterreich unter der 
Enns, 6^ von der k. k. Wiener La nd wirths - Gesellschaft nach land- 
wirthschaftlichen Principien eingetheiiten 50 Delegationen ^ nebst 4 
Kreis - Uebersichten und Einer dep ganzen iandes dargest^k. gr. 8. 
t84e. brosch. Sfl. 

Heinil , F* v. ^ die Land^'irlhsehafl des österreichischen Kaiserlhums. 5 
Thle. gr. 8 1808.-35. Ufl. 30 kr. 

Jeiler Tkeil auch einzeln. Ister Tbeil. 1808. tfl. 

«ler Theil. 1810. « fl. 30kr^ 

3ter Tbeil. 18U. t fl. 30 k. 

4ter Theil. IStl. « fl. 90 kr. 

5ter Theil. 1835. 3 ft. 

ier Weinban des österreichischen Kniserthums. Zugleich Anlekun/^, 

die Bebenkniiur nützlich zu betreiben, zu erweitern und zu veredeln. 
gr. 8. 1«itl. tfl. 30. k. 

der Weinbau des österreichischen Kaiserthums. Zweiter Theil. Zu- 
gleich Anleitung zur Bereitung , Warlung und Pflege der Weine, gr. 8. 
1835, 3 fl. 

(Diese beiden Theile anaoben den 4. und 5 Thett der Lnndwirthschffft auo>. 

IIo«ke , J. W. , Böhmens Hopfenbau mit besonderer Wftrdigung der Vor-, 
zügiichkeit seines Productes. Nncb^ efgenen Brfabrungen bearbeitet* 
Zweite Auflage. MH 1 litbogr. Tafel gr. 9. 1840. br; 54. kr 

HMIiliii^, J«, neue» System des Ackerbaues', gr, 8. 1894. Mit f Stein- 
dmckUfel. 36 kr. 

il4l»«i9 Fr., Anfangsgrfinde der NaturKebre In ihrer Anwenduug auf forst- 
liche und forsttechnologische Gegenstände, für angoJieiKle Forstmänner, 
Oekonomen und Cameralisten, gr. 8. 1*830. br. 3 fl. 

gemeinfasslicbe Anleitung, die Bäume und Sträuche Oesterreichs aus 

den Blattern zu erkennen. Zum Selbstunterrichte entworfen. Mit 10 Ku- 
pfcRtafeln. 10. 1830. geb. tfl. 90 kr. 

— — die morgenländischen Erdgrube» zur Aufbewahrung des Samens. Für 

Forstmänner und Oekonomen. Mit einer Kupfert. gr. 8. 1830. 30 kr. 

— — Monographie der Schwarzlohre, Pimts atisiriaca^ in botanischer und 

forstlicher Beziehung. Folio 1831. Text^ aHein 3 fl. 

— — Beschreibung der vorzüglichsten Forstinseoten , und' die bewährtesten. 

Büttel zu ihrer Verhütung und Vertilgwig 8. 1835^. 30 kr. 

— — das Nöthigste über den innern Bau der Organe und deren wichtigere 

Verrichtungen in Holzgewächsen, gr. 8. 1893. 30 kr. 

MuMibelilt 9 Alex. v. , Ideen zu einer Geographie der Pflanzen , mit er- 
läuternden Zusätzen und Anmerkungen, gr. 8. 1811. 36 kr. 

Hnein, das Pflanzenreich in einer syitematigcben Darstellung fni^ Freunde 
und Verehrer der Flora , auch als Leitfaden bei Vorlesungen^ brauchbar. 
Ohne Kupfer. 8. 1819. «4 kr. 

l^iMdley, John, Theorie der Gärtnerei. Aus dem Englischen^ übersetzt von 
C. G. Mit vielen , getreu nach den engtischen Originalen xylographirten 
Abbildungen, gr. 8. 1843. brosch. in 4 Lief. 9fl. 40krj^ 

JLiM»u»e4, Carol4 , epi staute ad Nicolt^um Josepknm Jaequin^ ex auto- 
yrapkis edidü Cur, iVic. Jon. Kquea a Sch/eibers C. Vy Pr^eftUus est 
notasque adjecft Stephanus Endlicher. 8. mqj. 1841 . iTroscb. 1 fl. 48 kr. 

ülarter^ F J., Charakteristik und Cultur des Mahaleb oder Parfümir - Kir- 
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sche^banmes. Ein Beitrag zur Forsttiotatiik , Forstlechnologrie und anis- 
serordentlichen Holzproduclion, nebsl Versuchen in RUcksichl seiner 
Benutzung für Gerberei , Färberei, Liqueur - Breonerei und Pharmaceutik. 
gr. 8. 1813. Mkr. 

mUrter, F. J. , über das Bedürfniss einer, den gegenwärtigen Zeitumstän- 
den angemessenen Holzproduction durch Errichtung und zweckmässig^ 
Verwendung von National-Baumschulen. Mit 1 Kupfer, gr. 8. 1810. 36 kr. 

die Obstbaumzuchten, nebst dem Verzeichnisse aller Bäume, Stauden 

und Buschgewächse. Mit knrzgefassten Anmerkungen aus der Natur- 
und ökonomischen Geschichte derselben. Dritte vermehrte Auflage. 8. 1795. 

1 fl. 15 kr. 

Pem», J.L. V., Darstellung der erfolgreichsten Art und W^eise des Anbaues, der 
Pflege und Aufbewahruug der Runkelrübe und der Zuckerbereitung aus der- 
selben auf dem Wege der verbesserten, siedend heissen Maceration* 
Ein ganz populäres Handbuch für Landwirlhe. gr. 8. 184S. br. tfi. 

HffUwnUty J. A., Anleitung zur Erziehung der Waldungen, gr. 8. 1821. 

3fl. 15kr. 

Lehre der künstlichen Holzzucht durch die Pflanzung* Neu bearbeitet 

und mit neuen Beiträgen vermehrt, gr. 8. 1808. t fl. 30 kr. 

Grundsätze zum Entwurf einer zweckmässigen Schlagordnung. Ein 

Beitrag zur höhern Forstwissenschaft, nebst einer vollständigen und 
gründlichen Anleitung zum Abtriebe der Wälder, gr. 8. 1812. 3 fl. 

Üotilaiase-Bodin, über die Pflege der Kamellien, frei bearbeitet von 
F. A. L e h m a n n. 8. 1828. br. 12 kr. 

über die Cullur der Heideerde -Pflanzen, von F. A. Lehmann. 8. 

1828. 24 kr. 

Ittiippep, C. L. , medicinisch-pharmaceutische Botanik oder Beschreibung 
und Abbildung sämmtlicher in der neuesten k. k« österr. Landes -Phar*- 
macopöe vom Jahre 1836 aufgeführten Arzneipflanzen ; in nalurhislori- 
scher, phytographischer, pharmacognostischer und pharmacodynam i- 
scher Beziehung , mit besonderer Rücksicht auf die botanisch - pharm a - 
ceutischen Synonyme und Verfälschung oder Verwechslung der ab- 
gehandelten Ai'zneistoffe. Mit ganz getreu gezeichneten und fein ~ colo- 
rirten Abbildungen. Zum Gebrauche für angehende und ausübende Aerzte 
und Pharmaceuten. 1. und 2. Band, gr 4. 1841-- 1842. brosch. 30 fl. 

Tp»ttliilek . L. , essbare Schwämme in dem Kaiserthume Oest erreich. 
Ein nützliches Handbuch für Botaniker, Gartenfreunde, Oekonoiiien, 
Marktrichter und Hauswirthinnen. Mit 30 nach der Natur gemalten Abbil- 
dungen. Neue Ausgabe. 8. 1830. br. « 2 fl. 30 kr. 

Oesterreichs Schwämme nach lebendigen Originalen in Wachs und nach 

der Natur in Ausgemalten Abbildungen dargestellt. Mit Beschreibungen 
und einer ausführlichen Naturgeschichte in deutscher und lateinischer 
Sprache. Mit ausgemalten Abbildungen. Neue Ausgabe. 1831. br 3 fl. 45 kr. 

IJnirer, Fr., Grundzüge der Anatomie und Physiologie der Pflanzen, gr. 
8. 1846. 2 fl. 

lIitKper , W. , systematische Darstellung der Gesetze über die höheren Stu- 
dien in den gesammten deutsch - italienischen Provinzen der österreichi- 
schen Monarchie. Zwei Theile. Nebst einem Repertorium. gr. 8. 1841. 6 fl. 

ITeiit, L. G. V., Anleitung zum gründlichen Studium der Botanik. Mit einer 
Uebersicht über den Rau naturhistorisclier Classificationssysteme, einer 
Kritik des Jussieu'schen , und den Grundzügen eines neuen natürlichen 
Systems, gr. 8. 1818. 2 fl. 1t kr. 

Ausser diesen anfeführten Werken hält obige Buchhandlung stets 
alle neuen literarischen Erscheinungen am Lager oder kann 
wenigstens solche , so wie überhaupt alle zu wünschenden 
We rke in kürzester Frist verschaffen. 

Bedaatoiir piid Heransceber t Alex. A k o fl t s. — Drnek von €*l]ebi»rreuter. 
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Oesterreichisehes 

Botanisches Wochenblatt. 

O^meinnutKigeB Organ 

für 

Botanik und Botaniker, Gärtner, Oekonomenv Fon^rnftaner^ 
Aerzte, Apotheker und Techniker. 

l¥ICIi9 13. mal 1831. I. jrahrs- J\ff 90% 

Da« l^sterrelclilselie botaniselie Woehenblalt erfKsheint Jeden Doniierstiig. Hun 
pränumerirUuf dasselbe mit 4 fl. C. M. oder S Rthir. SO Ngr. Jährlich undswaf für Exeapl., 
die durch die Post beeogeti werden sollen, iminlande blos bei der Redactioii: Wieden« 
Taubstummengnsse Nr. 63, Im Auslande blos bei den betreffenden Postämtern, sonst 
in der SeideTschen Bnchhandiung am Graben in Wien; so wie bei allen Baebhnnd- 
lungen des In- und Auslandes. Inserate die gansse Petitzeiie 5 kr. C. M. 

Inlifilt: Trattinick's Briefwechsel von L. v. H e ü f I e r. .— Perso- 
nalnotizen. — Interessante Gartenpflanzen. — Literatur. — Botanischer 
Tausehverein in Wien. -— Gärten in Wien. — MitUieilnii^ii. 

mMBsaama^mmmammmmiBmBmammmmmmmmmmmmmmmmimmmmmmämm 

VrattliilelL\«( BrlefWeeliselo 

Besprochen von Ludwig von Heufler. 

Die Ordnungsliebe und die Pieläl des vor Kurzern in holiein 
Greisenaller verslorbenen Bolanikers TraUinick, haben uns einen 
Scbalz von Briefen erhalten , die in den Jahren 1792 bis 1843 meh- 
rere ausgezeichnete Naturforscher an ihn gerichtet haben. Diese Sajnni- 
lung, welche einen Zeitraum von 51 i^ahren uinfasst , ist nicht bloss 
als eine Reihe von Autographen sehr interessant, sondern sie ist auch 
eine beachtenswerihe Owclle zur Lebensgeschichle der einzelnen Cor- 
respondenlen und zur Florenkunde der Länder, wo sie gelebt haben. 

Die meisten Briefe sind aus dem letzten Jahr^^ehent des vorigen 
Jahrhunderts, und zwar von Franz Schmidt in Prag, dem Verfasser 
der Flora bohenUca inchoaia 16, von üsteri in Zürich ll, >on 
Römerin Zürich 9, von S ehr a der in Götti^gen (1794 — 1802) 
11, von Willdeoow in Berlin 7, von Ehrharl in Herrenhausen 
bei Hannover 5, von S^hwägrichen in Leipzig (1799 — 1801) 
4, von Hoffmann in Göttingen, Mikan in Prag, Schkuhr 
in Wittenberg, Scho'tt sen. in JBrünn je 3, Flügge in Stettin, 
Jacquin sen, Roth in Vegesack je 1. Die Ztihl der Briefe nach 1800 
nimmt reissend ab, so dass aus diesem Zeilrauin keine eigentliche 
Correspondenz vorhanden ist, sondern nur vereinzelte Schreiben 
vorkommen. Diese sind von Ce sali, G ebha rd , Gen ers ic h, 
Martins, Pittoni, Porte nS ehlaff, Sehlücher, Sieber, 
Sternberg, Tausch, Trinius und W end ero th. Im Ganzen 
sind 87 Briefe von «7 Briefstellern. Alle diese Briefe sind in den 
Häfiden der Witwe Frau Barbara Trattin ick in Wien *), wohin all- 
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fällige Kau fttebhaber sich wenden miissten. Mag man ilie Samviluny «ts 
Andenken an Qinen valörlandisclien Botaniker, der durch seine y,genera 
plantarem methodo natura li-disposita. Viennae iSQ2^ sich einen 
bleibenden ehrenvollen Namen gesichert hat , oder als eine Collec- 
tion von Autographen, oder als einen Beitrag zur Botanik oder ihrer 
Literaturgeschichte betrachten, jedenfalls ist ihre fortdauernde Auf- 
bewahrung zu wünschen und wir erlauben uns , in dieser Beziehung 
auf die hiesige Hofbibliothek oder auf die Bibliothek des Stiftes Klo- 
stemeuburg, wo Trattin ick's Heimath war, oder auf eine der wis- 
senschaftikhen Anstalten' in Prag hinzudeuten, indem für Böhmen die 
Samfulüng durch die 16 sehr inhallreichcn Briefe des hoffnungsvol-r 
len, leider, so früh verstorbenen S c h m i d t einen ganz besondern 
Werlh hat. 

Zur Probe folgen hier einige Briefe, wovon zwei von Schmidt 
sehr anziehende und lebendige Mittheilungen über die Flora Böhmens 
enthalten. Der Brief von E h r h a r t , dem liebenswürdigen Schüler 
Linn6's hat biographisch einen ^'Orzüglichen Werlh und lässt einen 
tiefen Blick in jenes zufriedene , genügsame Gemüth thun. Der Brief 
des Lichenologen Hoffman n ist ein ehrenvolles Zeugniss, dass er 
sehon damals begriff, wie es so ganz gefehlt sei , die Natur einem 
System zu Liebe über einen Leisten zu schlagen und um jeden Preis 
überall Befruchtungsapparate zu erspähen, auch dort, wo sie einen 
andern Weg der Fortpflanzung einschlägt. ^Für sie ist der eine 
Weg so leicht wie der andere." Dieser Salz des alten 
Hoffmann wäre auch heutzutage manchem Anlherenspürer drin- 
gend anzuempfehlen. Die „Sammlung zur Naturkunde, Präg ITOö'* , 
welche nach dem nämlichen Briefe Hoffmann's einen Aufsatz 
Trattinick's enthalten soll, in welchem von den entdeckten 
Fructificationstheilen des Liehen tavrias eine Erwähnung geschieht, 
ist leider in ganz Wien nicht zu finden. Bekanntlich ist weder der Li- 
ehen tauricus deö Wulfen, noch der dazu gehörige Liehen lubvUfor^ 
ms Ehrh. , thamnolia rermieularis CSw.) vor: aund 6. Schärer 
enum» p. Ä43 und «44, so weit bisher bekannt war , mit Früchten 
gefunden worden und jene Notiz war in allen botanischen Werken, 
in welchen von dieser höchst merkwürdigen Hochalpenflechle die Rede 

ist, ganz übersehen worden. Die Spur derselben wird weiter verfolgt 
md es ist Hoffnung vorhanden, das Buch von Prag zu bekommen. 

Brief: I. 

Prag den 15. April 1794. 
Wohlgebor n er! 
Ich war schon besorgt , dass Sie mein Schreiben nicht erhallen 
haben; um so viel miehr freute es mich, heule Ihre Antwort erhalten 
zu haben,' denn aufrichtig gesagt, das ^Ornithogalum unifiorum reizie 
meine Sehnsucht Nun ist es zwar nicht Orii. uniflorum; es freut mich 
aber doch, weil es eine Art ist, die man vernachlässigte, und die ich in 
der. vierten Centurie meiner Fltra, wovon die ersten vier Bogen schon 
abgedruckt sind als neu unter dem Namen Ornithogalum pt^illum 
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aufstelle, und Sie es auch in Oeslerreicli fanden. Sie wächst um- Prag 
an sonnigen, magern, et^vas grasigen Hügeln. Der Boden ist ge- 
wiss nicht Ursache davon, denn ich fand öfters in ihrer Nachbarschaft 
auf viel trocknerem und schlechterem Boden Omith, luteum mit aller 
Pracht. Von unserem Ornith, Bohemico ist sie wie Tag und Nacht 
verschieden. Ich werde Ihnen davon Viele schicken. Eine Menge 
Reisendö , die sie bei mir sahen , hielten sie ftir uniflorum , welches 
aber nicht wahr ist. Ornith. pusillum habe ich im Garten versetzt, 
und alles, was ich heuer an Veränderung wahrnahm, war in den 
hohem Stengeln, übrigens hat sie ein , zwei, höchstens drei Blumen 
gehabt; dazu gehört noch, dass noch das eine Stengelblatt schmäler 
und kürzer ist, das andere aber immer gleichsam an der Basis ein- 
scheidend, und in eine pfriemenHörmige Spitze verlängert. Dracöce^ 
phalum austridcum Yi^X vor mir Niemand in Böhmen gefunden. Am 1<^. 
Mai 1799 fand ich eine einzige Pflanze auf der steilsten Pelsenwan* 
bei St. Ivan , dann die folgenden Tage eine Menge auf den Berten 
um Karlstein. Ich habe sie im Garten verpflanzt , da sie aber nachner 
bei meiner Abwesenheit vernachlässigt wurden, so gingen sie wieder 
zu Grunde. Voriges Jahr habe icff an den nämlichen Stellen , alles 
mühsamen Suchens ungeachtet, nichts finden können , vielleicht bin 
ich heuer glücklicher. Zu Ihrem Geum hybridum wünsche' ich Ihnen 
viel Glück ; aber Sie werden sich wundern , wenn es Blumen bringt 
Hören Sie, wie es mir ging. 179« kam ich bei Karlsbad auf eine 
Gebirgswiese, woan^Wai^ergräben Gefimfira^e ziemlich häufig wächst; 
auf einmal sah ich eine Stelle mit einem ganzen cespitem von einer 
andern Pflanze. Ich hatte nur Kroker's Flora Silesiaca bei der Hand, 
und fand die Pflanze beschrieben und abgebildet unter Anenüme 
dodecapetala ; nachher in Prag erfuhr ich aus Ja cq. Schriftenj dass 
es GeUm hybridum sei. Sie können sich wohl vorstellen , dass ich den 
ganzen Busch ausgrub und nach Prag in den Garten versetzte. Voriges 
Jahr trieb es Stengel und (parturiunt monies nascitur ridiculusnius) 
alle Blumen waren Geum rieale ; auf einer andern Seite stand Geum 
ritale^ mitten darunter Geum hybridum^ und das zwar von einer 
und der nämlichen Wurzel; ich habe die Exemplare ins Herbarium 
gelegt. Jetzt können Sie bei mir schon in der schönsten Blüthe an 
zwei Orten, wo nämlich hybridum und rieale aufgezeichnet war, 
dieses Speclakel bewundern. Was ist nun wohl dä^on zu halten? — 
Auf die getrockneten Pflanzen freue ich mich schon im Voraus. Hi^n 
Sic die Orchis Orhithis nicht? — Ich weiss, dass si« eine höchst 
seltene Pflanze ist , wenn Sie aber ein Exemplar entbehren können, 
so würden Sie mich ungemein verbinden. So viel ich sehe, so ist Ihnen 
an einigen Veronids vftis gelegen; ich habe bisher noch nicht frische 
Exemplare einglegt , iftid muss Ihnen einülhveilei^ älleire aus nmnet 
Sammlung beilegen, nämlich 1. Vefonica ienella; em Stückchen 
von der Pflanze abgmssen ,* dehn es sind mehrere solche cauUctUi 
mit einer gemeinschaftlichen Wurzel verbunden, t. Verök.prmectix^ ejs 
gibt gewöhnlich auch ästige Exemplarer 3. Turoi». integrifolia ex 
Budetis. 4. Veron. Ic«errw»ia, wird nicht anders gefunden. 5. Veron. 
LappagOj ich werde Ihnen schon noch dn besseres, schicken; ist 
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wirklich seltener. 6. Veron. eerna, die wahre Art. 7. Yeron. mecu^ 
lentOy ich habe es dermalen noch nicht besser. 8. Veron, acmifoliaj 
es g%t auch isq^annenlange Exemplare. 9. Vero». pilosa. 

Sie thun sehr unrecht, wenn Sie von Ihrem Plan, eine Flora 
mutriaca herauszugeben, abgehen. Ich schätze die Verdienste des 
Herrn Dr. Host und Jacquin, aber Sie wissen ja^ ein jeder 
bat seinen' eigenen Gang und warum wollen Sie den Ihrigen nicht 
machen ? 

V Qiese beiden Gelehrten haben viel zu wichtige Geschäfte, als 
dass man so ein Werk bald erwarten könnte , und hier ist die Rede 
ja gar nicht von Zuvorkommen* Sie haben schon lange in den 
Anniden der Botanik sich geäussert, eine Flora herauszugeben; da- 
mals wu3ste Niemand ein Wort, dass diese beiden Männer es thnn 
wollten; konnte nicht jetzt desshalb geschehen, wt^il Sie diess Werk 
ankündigten ? — Als ich die erste Centurie meiner Flora dem Druck 
Übergeben wollte, hiess es auf einmal, der hiesige ordentL Professor 
der Botanik will bis Ostern eine Flora herausgeben; ich Hess mich 
deasm ungeachtet nicht abschrecken, weil ich glaubte, dass es gut 
sei, vielleicht hat Er und ich es anders bearbeitet, und man wird 
ja endlich beide brauchen können; bisher blieb es aber nur Gerede^ 
und es wird ai^ch nichts erscheinen. So viel ich Sie kenne, so könnea 
Sie auch einem Jeden Genüge leisten, denn an Beobachtungsgeist 
mangelt es Ihnen nicht; und was ist besser Compilation oder Beobach- 
tungsgeist? — Lassen Sie sich also nicht abschrecken. Wenn von 
meiner Flora die %. und 3. Centurie werden in Lager gebracht sein, 
so werde ich Ihnen die ersten drei Centurien überschicken , um Ihnen 
einen Beweis meiner Freundschaft zu geben, sed 9ub rota, weil 
wegen der Dedication an den Kaiser sie nicht vor der Ostermesse er- 
scheinen werden. Vielleicht künftige Woche. Ich empfehle mich noch- 
mids ijv Ihre Freundschaft, und verhoffe bald eine Nachricht zu er- 
balten« Ihr 

ergebenster Freund 
F. V. Schmidt. 
N. S. Haben Sie kein Exemplar von Epilobium alpinum? Ich habe 
zwar, meine sind aber sehr paradox, und in der 4. Centurie 
erscheint diess Genus. Wenn sie mir mit nächster Post eines 
senden könnten? -r- Könnten Sie mir nicht ein Exemplar von 
Ihrer : „An Florens Freunde'' — schicken , hier kann ich sie 
nirgends erhalten. 

JPeraonaluotiseu. 

-^ Wilhelm Hofmeister in Leipzig hat von der philos«^ 
pbtaeken Faoult&t der Universität Rostock als Verfasser des Wer- 
kes : „Di0 Entstehung des Embryo der fhanerogamm^ den Titel «nd 
die Privilegien eines Dootors der Philosophie und Magisters der freien 
Künste ktmofis eausä erhalten. 

— N ordm an n, Professorin Odessa, hat. seine S4elle als Direc- 
tor des kolanisohen Gartens daselbst niedergelegl und hit sich liebst 
seiner Familie, nach scaner Ueimath in Finnland zurückgezogen. 
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ITereiue^ Ciesells^liilfteii iumI AiMtüUeii. 

— Der Botani seh- zoologische Verein in Wien hielt 
am 7. Mai seine zweite Zusammenkunft und zwar unter dem Vorsitze 
seines Präsidenten Fürsten Khevenhüll er und den beiden Vice- 
Präsidenten Dr. Fenzl und Heckel. Die Versammlung war zahlreich 
und selbst von eben in Wien anwesenden Fremden besucht ; unter diesea 
nennen wir Professor Dr. von Hartmann und Julius von Kovats. 
Zur Grundlage der Verhandlungen wurde die Bestimmung der Gränzen 
gelegt, innerhalb deren der Wirkungskreis der Gesellschaft auszu- 
dehnen wäre und dann die Art und Weise, auf welche die Sammlungen 
angelegt werden könnten. In Anbetreff der ersten Frage bestimmte 
man sich vorzüglich das Gebiet des vaterländischen Staatencomplexes 
zum Ziele seiner Forschungen und was die Sammlungen anbelangt, 
so beschloss man selbe streng wissenschaMich als ein Ganzes zu ord- 
nen. Schlttsslich theilte sich die Gesellschaft noch in zwei Hauptsec- 
tionen , in eine botanische und eine zoologische, auch las der Secre- 
tär des Vereines die Namen jener Herren vor, welche seit der ersten 
Zusammenkunft demselben beigetreten sind und wir ersehen aus die- 
ser langen Liste , dass derselbe einen allgemeinen Anklag gefunden, 
was zu den schönsten Hoffnungen eines glänzenden Entfaltens des 
Vereines berechtiget, zu dessen Gedeihen wir nur wünschen, dass 
entweder die Versammlungen öfter als monatlich einmal stattfinden 
möchten, oder dass bald möglichsteine strenge massgebende Geschäfts- 
ordnung eingeführt würde , welcher letztere Wunsch jedenfalls zu 
berücksichtigen wäre. 

Interessante CrarteupflaiuBeu. 

(PaztOR^s Flower Gardea.) 
-^ Phylloeactus anguliger Lcmaire. Hartweg 
fand diese schöne mit Cereus crenatus L in d I. nahe verwandte Pflan- 
ze auf seiner Reise nach €a1ifornien bei Malanejo in dem Westen 
von Mexico. Sie blühet bei Tage und die grossen weissen Blumen 
behalten ihre Schönheit und ihren Wohlgeruch mehre Stunden hindurch 
Taf. 84. 

— Banksia oecidentalis- R. Br. Proteaceae* Wächst 
strauchartig im Westen von Neu - Holand und erreicht eine Höhe von 
6 — 8 F. Obwohl schon lange in England eingeführt, hat sie doch 
erst vor Kurzem im botanischen Garten zu Glasnevin zum ersten 
Male geblühet. Taf. 35. 

— V anda caerulea Griff. Orchideae von Griffith unter 
den Cossya - Hügeln gefunden wurde, von Thopnas Lobb eingeführt. 
Das genaue Vorkommen der Pflanze ist nicht bekannt. GriffilK 
sagt , dass er sie bei dem Borpauce - Flusse auf Gordonia - Stämmen 
in den Nadelholz- und Eichenwäldern dieser Gegen* gefunSen habe. 
Taf. 3«. 

Iiiieratiuf* 

Beschreibung und Cttltur eiMr grossen Aiieahl tttßf^ 
^cher , der Gullur werther und in europäischen Gerten eingteflkkrlei 
Orchideen. Von Franz Jossl. Prag 1860 -^ 1. Heft. 



Digitized by VjOOQIC 



Die Ztti»ftmM6iisltihiBg dieses Werkes , tlestsen Uicälss beroifs das 
i. Heft so ziemlich erkennen lässf, ist für dieCultur dieser wunderbar 
herrlichen Familie genügend. Der Autor, als tüchtiger und gebildeler 
Gärtner bekannt , beschreibt nur aussereuropäische Gattungen und 
Arten. — Das schriftliche Wirken eines practischen Mannes ist das 
einzige Mittel die Pfianzencultur zu beben, desshalb grossen Dank 
Herrn Josst, der es unternommen, in unserem Vaterlande ein Werk 
zu schaffen , das , wenn auch grösslentheils , jedoch mit vieler Um«- 
sieht und Mühe zusammengetragen, immer ein schönes und nützliches 
Ganzes zu werden verspricht. 

Um irgend eine leichtere Uebersicht des Werthes und der Ver- 
breitung der tropischen Orchideen in den verschiedenen Wellgegenden, 
so auch ihrer Behandlung zu erlangen, so hat der Autor nachfolgende 
E^ntheilung getroffen, als: a. Die Characteristik derselben; b. ihre 
geographische Verbreitung ; c. die Einiheilung in terrestricle und epiphy- 
tische ; d. die zweckmässige Lage und Construction der Orchideen- 
häuser, die Heizung und das naturgemässe Arrangement; e. die all- 
gemeine Cullur und Vermehrungs- Methode; f. das Verfahren beim 
Verschicken und Erhalten der Orchideen ; g. Angabe schädlicher In- 
secten und die Millel solche zu vernichten. 

Unterziehen wir die Ausführung dieser 7 Momente der Einleitung 
einer näheren Prüfung, so müssen wir gestehen, dass die Characte- 
ristik gut durchgeführt ist. Hier erwähnt der Autor, dass manche 
Arten nur bei der Nacht ihre Blülhen öffnen, was selten zu beobach- 
ten ist. Bei der geograp bischen Verbreilungisl Alles er- 
schöpft, was sich über diesen Gegenstand sagen lässt. Die von dem 
Verfasser be»erkle Pflanze , von der Rumphius erzählt, dass die 
Blütlien derselben in Ost -Indien nur von den Frauen der höchsten 
Stände getragen werden dürfen , ist das Vncidium papilio* Die 
Eintheilung der Orchideen in tcrrestriele und epiphytische 
ist zwar kurz und leicht behandelt, allein es lässt sich auch in Wirk- 
lichkeit darüber nicht viel sagen, da die meisten Arten , welche, auf 
Holzstücke angebunden , gut vegetiren, in leichten Gompost gepflanzt, 
sich ebenfalls gut halten. So ziehet man in England und Belgien die 
Cultur in Erde dem blossen Anbinden an Holzstücke liäufig vor. Bei 
der zweckmässigen Lage, Construction etc. ist leider die 
Hauptsache nicht durchgeführt, denn es findet sich wohl eine Hin- 
weisung auf die Heizmethode, eine Berechnung, dass ein Q Fuss 
Röhrenfläche 50 Cub. Fuss Luft -Inhalt erwärmen kann, allein die 
Einrichtung der, ganzen Heizmethode , deren Beschreibung wir ver- 
missen, kommt wohl erst in späteren Heften zur Spräche, denn der 
Gegenstand ist zu wichtig , als dass der Autor ihn übergehen sollte. 
UeSrigensist diese Abthi^ung sopraclisch gehalten, dass Jeder Gärt- 
ner sich imbedingt an das Gesagte halten und befriedigender Resultate 
gewiss sein kann. Vor allem Andern aber zeigt der Abschnitt , wel- 
. eher die^llvemeine Cultur und Vermehrungs -Methode 
behandelt, Siss Jas st viele Studien gemacht und seine eigenen 
T6ieben>EiiiftltriiBgen auf das beste benutzt hat. Die Anwendung der 
LalNpnrahmen , statt der jetftt üblichen Leinwand zuaii Schattengeben 
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ist für die Orchideenhäuser neu und sehr zweckmässig. Was Seile 18 
über den Blüthensteng-el von Oncidium Bauern gesagt ist, erklärt 
sich auf folgende Weise: Der Blüthenstengel wurde durch eine 
Schnecke abgebissen , der Stengel hatte aber noch nicht abgefoltihet 
und die Pflanze besass daher noch ihre volle Kraft, aus welcher Ur- 
sache der frische Stengel an einer Scheide einen neuen Blüthentrieb 
gebildet hat; denn am Grunde jeder Scheide befindet sich ein schlafen- 
des Auge. Ich habe an Oncidium Cebolleta beobachlel, dass der 
abgeblühele Stengel aus einer der Scheiden eine junge Pflanze bil- 
dete, welche später abgenommen wurde und jetzt als eine kräf- 
tige Pflanze sich darstellt. Es ist jedoch nicht zu läugnt*n, dass abge- 
blühele Blüthenstengel selbst nach langer Zeit wieder Blülhen treiben; 
ich erinnere nur an Epidendrum luteum^ Oncidium papilio u. a. m. 
In der Abiheilung des Verfahrens beim Verschicken und 
Erhalten der Orchideen sagt der Autor beinahe Alles , was 
die Erfahrung lehrt. Pflanzen, welche durch langes Reisen sehr er- 
schöpft ankommen, erholen sich bald, wenn man sie über ein Ge- 
fäss mit Wasser auf mit Moos bekleideten Latten ausbreitet und sie 
manchmal umwendet, nur muss der Ort, wo die Pflanzen liegen, warm 
imd nicht zu licht sein , auch haben sie daselbst so lange liegen zu 
bleiben , bis sich an ihnen frische Wurzeln und Triebe zeigen. Die 
Angabe der Mittel zur Vertilgung der verschiedenen 
schädlichen Würmer und Insecten, gegen welche 
diese P flanz en f ami lie zu kämpfen hat, finden wir gut. 
Reinlichkeil ist und bleibt ja die erste Bedingung für ein Orchideen- . 
H^us. 

Mit Seite 97 beginnt der Autor die Pflanzen zu benennen und zu 
beschreiben. Wir behalten uns vor hierauf zurückzukommen , wenn 
erst die übrigen Hefte erschienen sein werden; denn erst danfi dürfte 
eine gründliche Beurtheilung möglich sein. Für jetzt bemerken. wir 
nur noch, .dass Seite 39 Reitrepia nicht Restreipa heissea soll und 
empfehlen schlttsslieh das anständig ausgestattete Buch allen Liebha- 
bern und insbesondere allen CuUivateurs der Orchideen auf das Nach- 
drücklichste ; denn wir sind fest überzeugt , dass das Werk sich in 
Zukunft als unentbehrlich für Jeden, der sich der Orchideen - Guttur 
widmet, erweisen wird. 

Jene, welehe das Werk su besitzen wünschen, weisen wir at|if 
das Inserat in Nr. 15 des botanischen Wochenblattes* J. G. Beej*. 

BotauL^eher 1?au.9eIiTerelii in Wieii. 

Sendungen sind abgegangen an die Herren: Pf4rrer K a r I ^u Fugau i« 
Böhmen, — . Conlor Schaede za AU-Retz in Preussen, — FroüpsDOr 
H o f m a n n in Brixen , — Apotheker, Müller zu Sehneeberg. in SMhi«ii 
und Dr. Ran seh e r iu Linz- ^. 

— Da ein grosser Theil der D a 1 m,a ti n er - Pi^nzen bereits vergriffmi 
ist, so wird ersucht bei Bestellungen derselben bidMEiuf weiters immer eine 
doppelte, AozabI von Arten, die man. wüKchet, abzugeben, damil die olehl 
roenr vorhandenen Desideraten durch andere, ersetzt werden könoieir» , - 

— Ich sehe mich veranlasst zu erklärei)^ da#a iob.för.dift Y oH aJi;«- 
d i g k e i t jener Pflanzen , db durch Vermittler von mir bezogen werSI^^ 
auf keine Weise .*ftrge. . * . :«. - : . • , .^ .^\j .z- ».*<*' 
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Gärten in H'teii. 

Im boUniscben Garten blähen derzeit: 

Acacf4$ lencocephala Link. — Acacia frondosa W i M d. — Acacia 
Imeata* — Alo? deftressa H a v. — Cereus flaget4ifomUs d. nothus tf o rt. 

— Cytt^huUum aloefoiium Svartz. — Cyrtochitum spec* — Cistus candi^ 
dissimtis D u n a I. — Carmichelia australis, — Carrea speciosa major B o o t h. 

— Erodium cuneatttm. — Eupaiorium adenophorum S p r. - lleäß Dahoon 
Walt. — Meialeuca imhricata Link. — Melaleuca incana R. B r. — 
Maxikurim Henchmamn Hook. — "Solana atripUcifoUa Don. — Oxyha^. 
pkas vUcosus H e r i t — Pomaderis andromadiaefolia A. Canningb. — 
Pinielea incana, r— Pauiownia imperiaUs Siebold. — StpUdium adnatum 
ft. Br. — Sempervwum caespito^um Sm. — Vestia iycioides W i 1 1 d. 

muttheilunseu. 

~ Vanille i n M ä h re n. — Bei der t7. Ausstellung der k. k. Gat- 
teubaug^edellscbart in Wien lagen mehre Früchte der Vanille (Epidettdrum 
Vanilla L.) aus dem Garten des Grafen Hardegg zu Mitlotitz in Akihren 
vor. Diese Früchte, welche vom Obergärtner Kudliczka durch künstli- 
che Befruchtung im verflossenen Jahre zur Reife gebracht wurden , sind 
jedenfalls die ersten, welche man in Deutschland gewonnen hat. 

— Baumgartner^s Alpenhaus. — Das wohlbekannte, im Jahre 
,1839 von dem Holxmeister Georg Baumgartner auf dem Scbiieeberge 
erbaute Alpenhaus ist in der Nacht vom 24. — tb. November 1850 abgebrannt. 
Da es derzeit dem Besitzer dieses von allen Schneebergbesteigern besuchten 
Alpengasthauses unmöglich ist, dasselbe ohne fremde Beihtjlfe zu erbauen, 
ftO erlässt der bekannte Tonrist. F. C. W e i d m a n n in der Wiener Zet- 
-tiing einen Aufruf an alle Freunde der vaterländischen Alpenwelt um Bei" 
träge zur Herstellung des Gebäudes für Baumgartner Solche überjiimml 
der Bäckermeister Herr Roman U h 1 in seinem Verkaufsladen (Singerstrasse 
"Nr. 887). Das erste Verzeichniss der eingelaufenen Beiträge weist bereits eine 
Summe von 21 11. 20 kr. CM. aus. 

— Bortologisches. — Die Engländer und Franzosen schmücken seit 
«iniger Zeit einzelne, besonders feuchte, einsame, dumpfe und sonst halb ver- 
lorne Plätze ihrer Laadscbaftsgärten , mit eigenen Anlagen von Farrqkrän- 
tergruppen, welche die Engländer fermery, die Franzosen fougeraie nennen, 
auch häufig an Grotten , Sturzwassern , Felspartieen anbringen. Natürlich 
nimmt man dazu nur die in Mittel- und Nord -Europa einheimischen Farrn- 
Arten und bringt dazwischen reizende Gebilde von Kletten und Schling- 
pflanzen an. 

— U p a s. — Herr Marchand, Marinelieatenant auf der Flotte der 
vereinigten nordamerikaniscbea Staaten bat einen wegen seines Giflgehaltes 
l>ekannten Üpas-Baum von Java nach New -York gebracht* Es gelang 
ihm, denselben in voller Vegetation auf der Ueberfabrt zu erhalten. Kurz 
vor der Ankonfl in Norfolk (Virginien) begann der Bfi^ zu knospen 
und Biälter zu treiben. Der Lieutenant bat ihn dem Nalionalinstitut zu Wa- 
shington ZUM Geschenk genracht, und derselbe ist im dorlio^eu Observatorium 
f» sehen^ Alles, was von der giflhauchenden Atmosphäre dieses Vejre- 

ziM]$ erzählt wurde ^ hat sieh bei diesem Transporte, so wie bei früher 
angestellten Versuchen , als gänzlich falsch erwiesen. Bloss der Saft ist 
^mg «ad bringt scbi^ell tödtliche Wirkung hervor. 

(New -York Obsrv.) 
. ^ ek o n o m i 5 c h e s. — Ein starker Hagelschlag hat bei B r e s c i a 
an vielen' Orton die Hofl'nttng aaf eine Ernte gänzlich vernichtet, so grossen 
Miiiden' bat er den Saaten gebracht. 

WlmdmmUmr luid Heransgeber t Alex. S k • fl t x. — Draek wmm G*V«bcrrea !*■(• 
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Oesterreichisches 

Betanisckes Wochenblati 

Gemeinni&tzig(6flr Organ 

für 

Botanik und Botaniker, Gärtner, Oekonomen, Forstmänner i 
Aerzte, Apotheker und Techniker. 

Wten^ 22» Ittal 1831. i. Jalirg, J\/s 2 M» 

Das Oestorrelöhlsche botaiiische Wochenblntt erscheint Jeden Donnerstag. Man 
pränumerirt auf dasselbe mit 4 fl. C. M. oder t RHilr. HO Ngr. jährlich und zwar für Kxempl., 
die durch die Post bezogen werden sollen, inilnlande bloM bei der Redaction: Wieden, 
Taubstummenga^se Nr. 63, im Auslande b I o s bei den betreffeiideii Postämtern» sonst 
in der Seideischen Buchhandlung am Graben in Wien; so wie bei allen Buchhand- 
lungen des In- und Auslandes. Inserate die ganze Petitzeile 5 kr. C. M. 

Enlialt: T r a 1 1 i n i c k's Briefwechsel von L. v. He u f I e r. (Fortsetzung^). 
— Ophrys hpbrida inter muscif'ei*am et araniferam. Ein Beitrag zur Flora 
von Wien. — Flora austriaca. — Gesellschaften, Vereine, Anstalten. — 
Literarische Notizen. — Gärten in Wien. — Angelegenheiten der Re- 
daction. — Mittheilungen. — Inserate. 

Vratt;tiil€]i\^ Brlefn^eelisel. 

Besprochen von Ludwig von Heufler. 

Brief: IL 

Prag den 31. Auguist* 179^4. 
Werlhester Freund! 

Nun bin ich wieder in Prag und habe mit vielen ßeschwerlicfh- 
kdten und Sturm und Wätler zu kämpfen gehabt. Ich glaube, dass 
wohl Schwerlich sobald ein Jahr kommen dürfte , in dem man uniser 
Riösengebirge mehr zugänglich hat , als heuer. Denn so wie Sie auf 
Ihren Oesterreicher Alpfen ungöheuere Felscnriiassen zu beklettern 
haben, uhd dann auf Schtiee wandeln müssen, so finden Sie hier 
nicht wöniger Feikenklumpen , die Ihnen dfen weitern Fortschritten 
ein* Ziel siötzen , und haben Sie diese dennoch mit aller Anstrengung 
erstiegien, so kommen Sie auf den Oipfeln; wie man zii sagen pflegt, aus " 
dem Regen in die Traufe, denn hier müssen Sie erst* Sümpfe jhit Ge- 
faht^ des üntei'sinkens durchwaten. Da aber das heurige Jahr einen 
frühzeitigen trockenen Frühling und Sommer hatte, so waren manche 
Sütn{)fe ausgetrocknet und zugänglich, die sonst nur vöri' ferne 
mutSiStenfi betrachtet werden. Meine Hoffnung war also auf eine gtdsse 
Beutle; aber wie aHe starke Hoffnung Irüglich ist, so war esciuch 
diese, dehn ebeii das zeitliche Prühjdir machte, dass die meisten 
Pflanzen ihren Lebenslauf schon geendet halten , und vidle schou 
Samen trügen; dazu kam n(fWi, dass gerade mein Ünglucksslerh 
mich in's hohe Gebirge brachte , als gerade das schlimmste und slür- 
lüisch'ste Wetter war. Indessen habe ich doch manches schöne Pflanz- 
chen gefunden, und ich will Ihnen liier einen kurzen Bericht der 
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ganzen Reise geben. Zuerst habe ich das ganze Grenzgebirge an 
Sachsen durchwandert; diese Gebirge, die sehr hoch sind, bestehen 
meistens aus Sandstein , und sind ärmlich mit gewöhnlichen Pflanzen 
bekleidet; die vorzüglichsten waren indess Aster alpinns^ Amellus, 
Circaea lutetiana intermedia, Dentaria bnlbifera. In Sümpfen Erica 
TetraliXy Ledutn palustre. An der Elbe Gratiola offieinalisy Cyperus 
fuscus, Cyperus viridescens Krok. Fl. Sil es., Scirpus capitatus 
Sehr., Littorella lacustriF, Scirptts radicans^ Cochlearia corono- 
pus , Peplis portula , Isnardia palustris , Elatine hydropiper. In 
ausgetretenen stillstehenden Wässern Stratiotes aloides^ Chara 
ßexilis et hispida , Butomus umbellatus. Dann gewiss sehr merkwür- 
dig zwei SpongieUj nämlich : Spongia lacustris und fluviatilis , die 
mit ihren armförmigen, vielästigen Ausbreitungen gar schön zu sehen 
sind. Von den Sandbergen ging ich über Basaltberge, die mehrere 
Pflanzen hervorbringen und überhaupt fruchtbarer sind , doch da ich 
sie schon zuvor genau untersucht hatte, so ging ich weiter in's grössere 
Gebirg. In dem Isergebirg fand ich meinen, schon vor sechs Jahren be- 
obachteten sonderbaren Juniperus "wieder^ und mit nicht geringer Ver- 
wunderung fand ich in der Von Gersdorfschen Bibliothek zu Mesters- 
dorf ein Buch, nämlich: Frankii hortus Lusaticus, darin dieser Jtmt- 
perus aufgezeichnet war, als : Juniperus pumilus alpinus, crescit in 
montibus Iserae. Sicher ist dieser Juniperus ganz neu. Hier fing schon 
das schlechte Wetter an, und es regnete beständig. In dem Sand der 
Iser suchte ich Steine, und fand zu meiner grossen Verwunderung 
einen kleinen, aber sehr schönen Saphir, und einen prächtigen erbsen- 
grosen Rubin. Vielleicht hätte ich noch Mehreres gefunden, wenn 
die Nässe und Kälte es zugelassen hätte , die Untersuchungen fortzu- 
setzen. So wie ich allmählig höher kam, so wurde ich auch mehr von 
den Wolken eingehüllt, und dieses dauerte Tage lang, so zwar, dass 
kein Führer, da wir kaum auf fünf Schritt« weiter vorwärts sehen konn- 
ten, sich getraute, über die Gebirgsrücken zu führen. Wir unternah- 
men es doch , obwohl wir nicht allzuweit immer kamen. Hier haben 
Sie die verzeichneten Pflanzen, als : Aconitum PhptiluSy A. neomon- 
tanumy A. Cammarumy TroUius europaeus, Veratrum album, Gentiana 
oiclepiadea, campestris; Sonchus alpinus. Ein einziges Epilobium 
rosmarinifolium, Circaea alpina, LycopodiumSetago, annotinum,,al- 
pinum^ SelaginoideSy Campanula pulla, linifolia, Hypochaeris hei-- 
eetica, Hieractum montanum J a c q., IT. alpinum, darunter steckt noch 
eine zweite ganz verschiedene Art., H. älpestre, If., eiUosum, Gna- 
phaliumnoreegicum^ Swertia perennis, Uvularia amplexifoliay Leon- 
todon alpinus Jacq., Gnaphalium supinum Haenke, Aira alpina 
caryophyllea, Phleum alpinum^ Carex acuta, atrata, limosa, dioica^ 
pulicaris , leucog lochin Ehr. Pedicularis comosa Mattuschka 
Fl. Sil, Cineraria palustris ^^ Geum montanum, Carex canescens, 
senescens, Epilobium alpinum, alpestre, latifolium, Festuca rubra, 
amethystina, Primula minima, Anemone alpina narcissiflora, Scorso- 
nera Bohemica, Allivm Schoenoprasum, Juncus niveus, Thesium al^ 
pinum, Aira coerulea, Achillea magna, Crepis austriaca , bei der 
ich doch noch Zweifel habe. Cqrex pallescens , Bartsia alpina^ Poß 
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alpintty Poa laxa H a e n k e. Sedum rubens^ Juncus trifidusy Veronica 
bellidioides^ Ranunculus nhalis, Potentilla aurea, Cacalia alpina 
domentosa J a c q , Lonicera nigra , caerulea^ Ärctium Per Sonata^ Li- 
gusticum austpiacum, Geranium phaevm , Heracleum augustifolium^ 
Viola biflora^ Salix fusca^ arbuscula^ cinerea^ aurita^ alpina S c o p. 
Ribes. petraeum. Eine Erquickung an ihren Früchten. Rosa alpina^ 
pyrenaica, Befula pumila, Eriophorum alpinum, Tussilago alpina^ 
Lychnis dioica rubra ^ Sonchus alpinus , Hiracium Liottardi Vill. 
Dauph. sehr seilen Diese sind die vorzüglichsten. Vielleicht hätte 
ich noch mehrere finden können, und viele, die ich zuvor da traf, 
fand ich nichts aber das Wetter war zu ungünstig, und manchen Tag 
konnte ich gar nicht aus den Bauden heraus. Einigemal stand das 
Thermometer 3* unter 0. Herr Rübezahl ist ein garstiger Mann , und 
scheint keine Visiten empfangen zu wollen. — Nun sagen Sie mir 
doch, wie es Ihnen geht? Haben Sie Ihre Reisen auch zurückgelegt? 
Und was macht Ihr Freund Mark? Ich hoffe recht bald von Ihnen 
und Herrn Mark eine Antwort zu erhalten. Ihren letzten Brief konnte 
Ich nicht beantworten , weil ich ihn auf der Reise schon erhielt, und 
ich ihn verlegt habe. Ungemein freut es mich', dass Sie daran Theil 
nehmen wollen; aber wie steht es denn mit den Syngenesisten, 
worum ich Sie bat? Ich habe einen schönen Fund gemacht mit 4 
Manuscripten aus dem 13. Jahrhundert naturhislorischen und vorzüg- 
lich botanischen Inhalts, die noch nicht gedruckt sind. Sie werden 
Zweifels ohne recht seltene Pflanzen gefunden haben, und ich freue 
mich schon darauf, Nachricht davon zu erhalten. Sobald ich wieder 
ein wenig in Ordnung sein werde, so werde ich einen Transport für 
Sic zusammen machen. Auch mit Gebirgssamen kann ich Ihnen für 
Ihr Gärtchen dienen , denn ich habe viel gesammelt. Nun leben Sie 
wohl , liebster Freund ! nächstens gebe ich Ihnen über das Andere 
ausführliche Anlwort, Bald hofft etwas von Ihnen zu lesen 

Ihr 

Sie schätzender Freund 
F. V. Schmidt. 
(Fortsetzung folgt.) 

Ophrys hyöriaa inier §nuseiferain et ara^ 

niferam. 

Ein Beitrag zur Flora von Wien. 
Von A. P o k o r n y. 

Bereits im Jahre 1846 fand ich in Gesellschaft meines Bruders 
auf dem durch seinen Reichlhum an Orchideen und insbesondere an 
Ophrysarlen ausgezeichneten Bisamberg nächst Wien eine merkwür- 
dige hybride Form zwischen Ophrys muscifera H u d s. und 0. arani^ 
fera Huds, So sehr verschieden dieselbe beim ersten Anblick von 
den beiden genannten Slammarten zu sein schien, so gaben sich docji 
bald bei näherer Betrachtung deutliche Merkmale ihrer Verwandtschaft 
mit beiden kund. 

Die Honiglippe ist nämlich im Umrisse verkehrt eiför- 
mig, ziemlich flach, behaart, sammt-, endlich wachsartig, ohnellöciLer, 
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in der Mitte mit einer blassen viereckigen oder hufeisenförnugen 
Zeichnung, d r e i 1 a p p i g ; die Seilenlappen kurz, eitormig ; Mittel- 
lappen noch einmal so lang, breit eiförmig, unten ajusge- 
r and et, ohne Anhängsel. Die drei äussern Perigonzipfel sind läng- 
lich, stumpf, kahl^ die zwei innefu viel schmäler^ flach, 
gefärbt. 

Von Ophry$ muscifera H u d s. unterscheidet sich diese Form 
durdi die breite, verkehrteiförmige Honiglippe, mit dem breiten, nur 
schwach ausgerandelen Mittellappen, so wie durch die ebenfalls 
etwas breitern, flachen, nicht födlichen innern Perigonialzipfel; von 
Ophrys aranifera Huds. durch die flache, dreilappige Honiglipp^ 
und die schmälern, gefärbten innern Perigonzipfel. 

Mit Ophris muscifera hat diese Form die dreilappige Honijy^lippe 
und die schmälern , gefärbten , innern Perlgonzipfeln ; mit Ophrys 
aranifera den Umriss der Lippe, die Färbung und die äussere Peri- 
gonzipfel gemein. Da nun unter einer grossen Zahl von Fxemplaren 
der Ophrys muscifera und aranifera^ trotz fleissiger und wiederholter 
Nachforschung nur zwei Exemplare dieser Form zu finden waren, 
so scheint es kßineni Zweifel zu unterliegen, dass diese auffallende 
Form nichts anderes sei, als ein seltenes Beispiel einer in freier Na- 
lurerzeugten Hybridität zwischen beiden oben genannten Stammarten, 
welche jedoch als solche eben so gut Anspruch auf genaue Beachtung 
zu machen berechtigt ist, wie die ungleich häufigem Bastardformen 
von Salix ^ Cirsium und so manchen andern Gattungen. Als ,eine 
solche Bastardform wurde dieselbe auch von allen Botanikern Wiens, 
denen ich die frischen Pflanzen zeigte, auf den ersten Blick erkannt, 
und der gleichen Ansicht ist unser trefllicher Orchideograph Herr 
H. G. Reichenbach in Dresden, dem ein in Weingeist aufbewahr- 
tes Exemplar davon zukam, und der dieselbe in seinem Supplement 
zu dfen Orchideen publiziren und abbilden wird. 

Da nun gerade die Blüthezeit dieser Gewächse jetzt vorhanden 
ist, so erlaube ich mir, die Botaniker Wiens auf die nähere Berück- 
sichtigung der Ophrydeen aufmerksam zu machen. Gewiss ist hier 
noch so Manches zu beobachten. So findet sich am Bisamberge neben 
der gewöhnlichen Form von Ophrys aranifera m^t der zweihöckeri- 
gen floriiglippe häufig eine andere mit flacher Lippe ; ebendaselbst 
beobachtete auch mein Bruder eine Ophrys muscifera mit breiter 
verkehrteiförmiger Honiglippe und einer an 0. aranifera erinner.. den 
Zeichnung. Endlich hat der verstorbene Blumenmaler Daffinger 
einß ^wischenform zwischen Ophris aranifera und 0. Arachnites 
Reich, aus unseref Gegend abgebildet, über welche mir jedoch 
nähere Notizen mangeln. Alles diess gibt zu erkennen , dass die so 
vielfach und so genau durchforschte Flora von Wien, selbst in der 
bevorzugten Familie der Orchideen, noch genug Stoff zu ferneren 
Forschungen darbietet ! 

Vlora auj^triaca. 

Dianthus callizo nti «Schott et Kotschi. — Den frucht- 
baren Forschungen des Reisenden Kotschi verdanken wir wieder 
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eine ganz neue Art. Es ist dies der Dianthus {Caryophyllum^ calli- 
zonusy welcher auf den östlichen Kalkalpen Siebenbürgens in einelr 
Höhe von 6000 bis 7500 Fuss häufig vorj^ömint. In einer Millheilung 
des Herrn Hofgärlen-Direclors S chotl an die botanische Zeitung (Nr* 
10) finden wir folgende Characterisük dieser Pflanze: „D. cauUbus 
numerosis unifloris; foliis caulinis rigidulis, lanceolata- Unearibus^ 
pbtusiuscule - acuminatis , 3 — 5 — nermis , laete mridibug^ mar- 
gine $cabris; involucri foliolis linearibus calyce longioribus L 
breeioribus ^ inferne ptirpura tinclis; bracteis dimidium calycem 
L fere totnm superantibus, atropnrp'freis*\ ealyeis late - tubulosi^ 
extus atropurpureiy striati^ intus albidi laciniis tubo t>ix brevioribus^ 
deme ac minuHsime ciliolatis^ petalorum hnünis obötato - cu- 
neatis, apice irregulariter crenulato - dentatis, unguem eersus 
albido - pallidis lineolisque reticulatim anastomo$anHbus , purpureo-^ 
nigris signatis^ celerum purpureo - kermesinis^ zona latissima velu^ 
tino ^ purpurea albido irrorafabarbataque ornatis.^ 

C ochlearia bree icaulis Facchini — Koch S. p* 
4t&9 — RMzobotrya alpina Tausch. -^ Sturm H. 88. — Maly 
p. 1J78. — Ueber diese interessante Pflaqze bemerkt Dr. Facchini 
m Vigo di Fassa in einem Schreiben : ^Um ein halbes Hundert von 
Exemplaren zusammenzubringen, habe ich durch fünf Jahre alijährlich 
eine achttägige Reise unternehmen müssen, denn die Pflanze ist an 
den wenigen Stellen, wo sie gesehen wurde , da sie auf abschüssigem 
Boden, auf eigentlicl^en Schnee- und Steinlavinenbahnen wächst, so sel- 
ien, dass man sich alljährlich nur mit wenigen Exemplaren begnügen 
muss, will man nicht die Pflanze gänzlich ausrotten. Exemplaren, 
welche Dr. Facchini dem botanischen Tauschverein in Wien 
einsandte, legte er Eliquelten mit nachfolgendem Inhalte bei: 
Cochlearia brevicaulis, Facch. 

In confinio regionis subalpinae et alpinae, in praeruptis glareosis 
et arenosis nudis (herba dßslitutisj^ so.o calcario ; cum semina ger- 
minare possint nnice tempestate pluviosa et simul calidaj ptanta 
rarissima e&t ; contrariis circumstantiis aut crescente solo , aut ob 
frigus germinationi miwus apto non prov$mt. 

Obs. Stamina ut calycis foliola et petala aeqiabili arcu a^cen- 
dentia; Stylus brevis ; stygma obtusum aut deplanatum ; caulis foliis 
vndique instructus ;' caudex (caulis purs perenm^^ p^tiolis foliorum 
et capillamentis (foliorum corruptorum ex annis praeterilis reliquis) 
aeque ut cauli^ mrens praeditus, His perspectis ^ quissanjs dixerk 
Rhyzobotryam pläntam compositam racemo rßdicali ? 

Ter eine ^ CSresellseliafteii nud JiiKstiilteii« 

— Der Ausschuss der k. k» Landwirthschafts - Gesellschaft in 
Wien hat die vor einigen Monaten ausgeschriebene Stelle eines 
Redacteurs der von ihr herauszugebenden landwirthschaftlicben Zei- 
tung dem Professor Dr. A r n s t e i n verliehen. 

— Das Ministerium des Innern hat die Reorgarnisirung der k. 
Akademie der Wissenschallen dem Institute selbst til)erlassen. 
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— Der ökonomische Verein in Peslh wurde von dem k. k. 
Ackerbauministerium aufgefordert über den Stand der Saaten in Un- 
garn im J. 1851 und seiner Zeit über das Resultat der Ernte einen 
Bericht zusammenzustellen und selben dem h. Ministerium zu unter- 
breiten. Um diesem Auftrage genügend entsprechen zu können y er- 
liess derAusschuss des Vereines einen Aufruf an alle Landwirthe 
Ungarns, durch welchen selbe aufgefordert werden, dem Vereine 
zeitweilige Berichte im Sinne obigen hohen Auftrages einzusenden. 

Iiiterarlsclie Motlzeii. 

— Von Professor H. Hoffmann's Schilderungen der deutschen 
Pflanzenfamiiien ist eine unveränderte neue Ausgabe mit neuem Titel 
erschienen, auf welchem Verlagsort und Verleger so wie die Jahres- 
zahl geändert sind, nämlich: Mainz, Verlag von J. G. Wirths 
Sohn 1651. 

— Von Professor Dr. K u n z e, Direclor des botanischen Gartens 
in Leipzig, ist vor Kurzem bei E. Fleischer die 5. Lieferung des 
L Bandes (11 — 15 Bogen 41 — 60, Tafel) der „Supplemente der Ried- 
gräser zu Chr. Schkuhr's Monographie^ herausgekommen, mit 
welcher die erste Hälfte des ersten Bandes schliesst, dann die 4. Lie- 
ferung des II. Banden (Bogen 11 — 13, Tafel 131 — 140) seines 
Werkes: „Die Farrnkräuter in kolorirten Abbildungen naturgetreu 
erläutert und beschrieben,^ Supplement zu S c h k u h r's Farrnkräuter. 
— Eben so erschien der VIIL bis XL Fase, von L in d en b erg's: 
y^Species HepaÜcarumj^ iß Bogen Text mit 99 Steintafeln. Umfasst 
68 Arten der Gattung Mastigobryum und 2 Arten von Micropterygium. 

— Der erwartete Prodromus einer Flora des Gebietes von 
Salzburg, entworfen von den Brüdern Rudolph und Julius Hin- 
terhuber, Söhnen des bekannten und jüngst in Salzburg ver- 
storbenen Botanikers, ist so eben erschienen und kann um den 
massigen Preis von 1 fl. 30 kr. CM. sowohl direcle von den Autoren 
als auch von der Oberer'schen Buchhandlung in Salzburg bezogen 
werden. 

«ftrteu in ü'ieii. 

im botanischen Garten blühen derzeit: 

Cereus Ackermanni Hort. — Coroslylis deaibata L i n d I. — Dyllvy 
ma adenopkora E n d I. — Eutaxia myrtifoUa R. B r. — Eriosiemon buxi" 
f'oiium — Oiadiolus trisUs J a c q. — Gymnograma sulfurea D e s v. — 
Oymnoyrania deaibata Link. — LachenaUa palUda A i t. — LachenaUa 
pyramidaUs, — Maxiiaria aromatica Grab» — Mahernia fragrans R e i- 
c h e n b. — Passiflora CoMUL — Passiflora Radiana D. C. — Phytolacca 
violacea R. B r. — Malphigia fucata K e r. -- 

Aiiseleseulieiteii der Redactloii. 

Der Redaction ist zugekommen : 43. Vom Herrn Franz J o s s t, Ober- 
gärtner in Tetschen, das 1. Hert seines Werkes: „Beschreibung und Cultur 
iropischer Orchideen/' 

49. Vom Herrn Rudolf Hinterhuber, Apotheker in Mondsee : „Pro- 
dromus einer Flora des Kronlandes Salzburg.^^ 

44 — 51. Von der Buchhandlung des Herrn C* B. Po 1 e t in Leipzig : 
,«Handfouch der med. pharm. Botanik von Dr. Winkle r^'* , dann „Cha- 
ractere der Gattungen und Arten sämmtlicher ofTicinellen Pflanzen von Dr. 
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Winkler'% dann: ,v<ietreue Abbildungen aller in den nenern Pliarmacopöen 
Deutschlands aufgenommenen olTic. Gewächse von Dr. Winkler 1 — 16 Lief, 
dann ,,Atlas der ofTicineilen Pflanzen von Dr. Linke. 1 — 3 Lief.^^ , dann 
„Deutschlands Pflanzengatkungen und Arten, von Dr. Linke I — S5 Lief. ;^^ 
dann ,,Flora von Deutschland von Dr. Linke. 1 — 25 Lief.^'' und ^^Erklärendes 
Wörterbuch zur österreichischen Pharmacopoe von Er. H e n n i £. 1 — 
7 Lief." 

imitthelluuseii. 

— Nadelhölzer der Erde. — Von den gegenwartig unseren Erd- 
ball bewohnenden Nadelhölzern sind ungefähr 300 Arten bekannt, welche 
Zahl aber noch jährlich durch eine Menge neuer Entdeckungen vermehr! 
wird. Von diesen kommen in Deutschland und der Schweiz nur 18 Arten 
wild vor, dagegen sind ungefähr 180 Arten in Cultur, obwohl vor etwa 
20 Jahren noch kaum 70 Arten in den Gärten gezogen wurden. 

— DieTuIpeDr. Homer. — Diese herrliche Varietät gewann Herr 
Groom zu Clagham-Risa aus Samen. Es ist eine sehr hübsche Bizarre 
mit schmalen Flaumstreifen in der Mitte jeder Petale. Eine wahre Pracht- 
hlumemit rein - gelbem Grund und reich- kastanienbrauner Zeichnung. 

(Mag. o f B o i. 
Cyanotis rittata L i n d 1. — Im Hefte 10 von P ax t o n's Flower - Garden 
wird upter diesem Namen eine PflanEe als neu beschrieben und gepriesen, 
welche leicht zum Ankauf verlocken könnte. Aber diese sogenannte Neuig- 
keit ist nichts Anderes — als nnsere altbekannte Tradescantia zebrina, 

(Frauend. BL) 

— Alte Eichbäume. — Zu Hertkovcze in Slavonien befinden sich 
nahe an der Ortskirche zwanzig riesenhafte Eichbäume von merkwardigem 
Alter, die wahrscheinlich aus den Zeiten der Albanesen stammen* Zwei die- 
ser Stämme sind auf einer Seite mit ihren Aesten dicht in einander ver- 
wachsen, so dass man glauben möchte, sie entspriessen einer einzigen 
Baumkrone. Aus der Mitte dieser Krone erhebt Sich ein hoher, schlanker Zweig, 
der wie ein eigener Baum die vereinigten Aeste fiberwichst, leider 
aber ist derselbe wegen Mangel an Saft im Absterben begriffen* 

(Frauend. Bl.) 
— Dr. Carl Friedrich V. Gärtner, geb. den 1. Mai 177», war 
der Sohn des bekannten Professors Josef Gärtner zu St. Petersburg. Er 
verlebte im Hause seines Vaters zu Calw die Knabenjahre, kam im Ocl. 
1787 als Hospes in die mindere Klosterschule zu Bebenhausen und trat nach 
beendigtem Cursus in die Hofapotheke zu Stuttgart ein , woselbst er zwei 
Jahre verblieb und sodann an der hohen Carlschule die medicinischen Collegien 
hörte. Zu Ostern 1794 begab sich Gärtner nach Jena und im folgenden 
Jahre nach Göttingen, woselbst er von der Göttinger physikalichen Pri- 
vatgesellschaft, von der nafurforschenden in Jena und Von der von Freunden 
der Entbindungskunst zu Göttingen zum Mitgliede ernannt wurde. Im J. 
1796 begab er sich nach Tübingen und disputirte daselbst im Mai. Nun schlug 
er seinen bleibenden Aufenthalt zu Calw auf liud beschäftigte sich daselbst 
mit naturhistorischen Arbeiten, begann unter andern den kryptognmischen* 
Theil vonGmelin's Flora sfhirica nebst einem Anhange zum fünften Bande 
dieses Werkes, welcher die von seinem Vater in der Ukraine gesammelten 
noch unbekannten Pflunzen enthalten sollte, zur Herausgabe zu bearbeiten, 
und fibernahm 1801 bei der patr. Gesellschaft der Naturforscher Schwa- 
bens, deren constantes Mitglied er war, einen Theil der botanischen Rubrik. 
Im Jahre 1802 trat er eine Reise nach Frankreich, England und Holland an, 
verkehrte und arbeitete auf derselben mit den hervorragen dirten Gelehrten jener 
Zeit, kehrte ein Jahr später wieder in seine Vaterstadt zurück und veiteh- 
lichte sich bald darauf mit seiner noch j^tzt lebenden Gattin. Im Jahre 1808 
erhielt er die Ernennung als Mitglied von der Wetterauischen Gesellschaft zu 
Hanau , zu welcher Zeit er an einer Geschichte der Pflanzen arbeitete. Um 
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(his J. ist« beschäftigte er sich mit der Untersuchung der Giüser und 
im J. 18«5 begann er seine Versuche über die Berruchtung rfer Gewächse, 
die er so vervielfällij^te , dass sie am Ende die Anzahl von mehr als 9000 
erreichten. Nachdem er ein Jahr später das erste Resultat seiner Versuche 
bekannt machte^ legte er im J. 18«9 der Versammlung der Naturforscher 
zu Heidelberg seine Baslardpflanzen vor und begleitete sie mit einigen Ei"- 
läulerungen. Kurs vorher wurde er Mitglied der nalurforschenden Gesell- 
schaften zu Heidelberg und Altenbuig, nachdem ihm wenige Jahre früher 
die gleiche Auszeichnung sowohl von der botanischen Gesellschaft zu Regens- 
borg, als auch von der kais. Leop. Carolinischen Akademie in Bonn zu 
Theil ward. Im J. 1837 errang er einen Preis mit der Beantwortung einer 
Frage über die Erzeugung von Bastardformen von der holländischen Akademie 
der Wissenschaften. Im J. 1844, als eben der erste Theil seiner: „Bei- 
träge zur Kenntniss der Befruchtung der vollkommenen Gewächse''^ unter der 
Presse war, b«ßel ihn eine sehr schwere Krankheit , die er glOckltcb über- 
stand und im J. 1$49 lag der zweite Theil „Versuche und Beobachtungen^*' 
vor ihm voÜendet. An seinem 50jährigen Doctorjubiläum den 11. MiH 18^, 
ernannte ihn der König von Würtemberg zum Ritter des Krön -Ordens. In 
dem letzten Jahre seines Lebens wurde er noch zum Mitgliede der holländi- 
schen Akademie der Wissenschaften zu Harlem und der Follichia in der Pfalz 
erwinnl. Am 1. Sept. 1850 legte er nach zweitägigem Krankentager sein Haupt 
zur ewigen Buhe niedei* , nachdem er ein Alter von 78 Jahren erreicht hatte. 
(Ausz. a. d. Flora.) 

Inserate« 

nn Bei M. ereir, 

Antiquar- Buchhändler , in Wien , Wollzeile Nr. 859 , ist zu haben und für 
Conv. Münze zu beziehen , 

Petermann, Dr. Willi. Ludw. 

Taschenbach 

der 

A o t a 11 1 k. 

Mir 300 Abbild, auf 18 Tafeln, gr. U. Leipzig 1849. 484 Seit* stark, neu 
carlon. Statt 3fl(. für 1 fl. C. M. 

Bei Tendier & Comp. 

[ioV sind erschienen 

. IJehei^icbt der Arsuelmittel. 

Bin Hfilfsbuch für Studierende sowohl als practische Aerzte und Wundärzte. 
Von Dr. Amt. IMeselmanit. 

Dritte vermehrte AafUfe 

Taschenausgabe cart. 1 fl. 30 kr. 



Taschenbuch 

der Flora Deutschlands und der Schweiz. 

Von Dr. G. und Fr. Lorinser. 
Xweite Ufohifeiie Ausgahe. 

. Brps chirt fl. 1. — 

HediMtear nad Heraasseber: Alex. S k o fU ■• — Draek yon Clleberrenler. 



Digitized by VjOOQIC 



OesteiT^(9hisches 

Boiahkclies Wocbeiibtati; 

O09i«iiuiutsi9#« Organ 

för 

Botanik ubd Bbt^niker, Oärtnefi Oekonomen, Forstmänner« 
Aarzte, Apotheker und Techniker. 

Das Ocsterrelohtoche bolMilscho WochenblaH erscliekit jeden D<niner8tiy^ Mm 

priouiierirlftafda88elbeinU4 il. C. M. oder t Rthlr. ü« Ngr. Jährlich und zwar für Exempl., 
M dUECh di9 PMt heeogen w0nleH ««llen, iminlande blos bei der Reductioir: Wieden, 
TMpbsdiiBiBenffisa« Mr. ^, iia Auglmidevblos hei den betretenden PosUMntiirH, hmiM 
in der SeideTschen Buchhandlung am Graben in Wien; su wie bei allen Buchhami- 
Inngen d«s In* und Auslandes* Inserate die ganze Petitzeile 6 kr. C. X. 

lüiMbM : Tr a 1 1 i n i e k'^ Briefweclisel von L. y. H e u f 1 e r. (Forisets). -^ 
Ueber deti Hopfen von Dr. Scbweinsberg. -^ PersonaUioUzen. — 
Correspbiidenz. — Literarische Notizen. — Interessante Gartenpflanzen. 
— Gärten in Wien.. — Botaniseber Tauscbverein in Wien. — Mittbei- 
lungen. — Inserate. 

TraUlüIeK^ii Vrlefireehiiel. 

* Besprochen von ludwig von Henfler. 
Brief: IH. 
(PortsetBHAg.) 
Wöhlgebör,iier 
'. insondejrs hochzueÜrend er Herr und. Freund! '. 
. , Ihren Brief nebst den 11 Dukaten habe ich rirhljg, erbfk)t^fi, und 
4M9ke Tür die gute Beaa|^lung, £s war noch imnier fri^ g^üg M«Wlf 
9ivr bedauere ich, da^a Sie so viele Mühe dcü^wegen geh#^» m4 
dm$ ich Ibiieii(dif Sachen moht^ zusenden konnte, weil ich nicifl wnsf4€y 
ob Sie sddie mU d^m Postwagen, oder mit Fracht liabea woltei^ 
lo^ wünsche y dass Sie JUIes trocken, und unyerdprben feek^m^fil 
mQgen. An gulfm EinjKicken habe ich es nicht fehlen la^/^ep, ung^ti 
«tcht^t ich tettle nodi etwas schwack bin, denn ich hake $0hon.jl4 
Tage J^ Stube hüten müssen^ boffci aber, dass icknochreinmat dm^k 
kommen w^rde. Den leeren Raum im Kasten auszufüllen ^ kake i^ 
eiii Paar Jüeiae Bück^r und eini^ Pflanzen ai^s St. Crojx beAgelegli 
wavon ich. wünscke, dass solche ikipijsn nickt uqangetiekm «^ in inügyin^ 
tu der Folj^e koffe Ihnen atick aus ^i^l^n .Gegf^dipn ßiw9ß. ^lilik^liM 
zo kftnn^y W'^nn ich nur corst eimipial weiss^.w^s Ihnen Xal^t, «ml 
was Sie zu kaben wünschen, ,. • 

Die 47$t^. kif. OOsle.Dekade von, melden J^lanH$\ogH^l^s ist 
ijockifiickt heraus, sondern kwnm^^erst di^ffßp "Wiuiei^. ßo^^l^ßoi^m 
fertig sind, werde nicht ermangeln, Ihnen selbig/&,!nek|^ ä«ii\„(|km 
gen Fprlse,tzungfn>. za^usenden. In Zt«)uifil^ woUftn.wir ttuscMp, so 
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htSk^ Sil» vikU iiötb%^ mich Mit baarenvGeld^ m feiahlan» Die kS 
gtti&f virsprodieieii gtfttoekieten Pftenz^n enta^ also nit «rtleiib 
Bei den dräsern werde mein Bestes Ihun, und hoffe so gfücklich zu 
sein, wenn nicht aH^^ dodi dfHen^feft TMÜfteitininien zu können. 
Den Doubletten - Katolog werde durchsehen , und mir daraus gegen 
andere Pflanzen etwas auä)ilte]i* Auch bin ich vielleicht so frei, etwas 
in Ihrem Samcnvei^eichnisse anzustreichen» Viel wird es nicht sein, 
denn mein Gärtchefi ist so klein, dass ich nur Wenig darin lassen 
kann. Aü(£ ziehe ich nur Pflanzen darin, äii deiieh ich einige ^mef-~ 
lul^^B müehm 1ä&e%t€ | mit den üinrigen kattn^ ieb taioh tildik ^bg^ 
Btfn j 'denii die Garlfnafbeiten nehmen mir gvt zu Tiei Zeil iveg, uinf 
fremde Hitffe Hh^ ich tiicüt , kann solche auch nicht gebtauehen^. 

Das» Ihnem ^ten die Botanik etwas sauer gemacht wird, thul 
Itoirleid. Es ging mit niöht besser, und geht e^ j<H2t Äöch flieM. 
Mail muiss mit seinem Schicksale zufrieden sein, und denl^en^ dass 

IWflf?ltf3 TT IVf/l ff Hl lIMnC^lVfill ^ TfxT If tTHlTK f/Ill>lf ffll f9Vl\JU\J 11110 mWVB 0ffffTCiy 

doch ihren grossen Nutzen baben. Wären mir mi alläii Orten bMM 
nrsdie Gärten offen gestamdeh öder hätten mich gutt^ Freunde mit 
getrockneteii , bereits oestimmteil Pflanzen Ubök'häuft, würde ich mir 
denn wohl so viele Mühe gegeben haben, solche mit Lebensgefahr, 
m einem Lattde, wo einem Wölfe begegnen , selbst zu samttrin» 
und mit der grössten Mühe und Geduld zu untersuchen ? Schwerlich I 
Klagen Sie ja nitht, A^i Sie Ihre Excnraonesi M fusse machen, 
und Ihre gesammelten Pflanzen selbst tragen müssen. Meinen Sie 
denn , dass ich ein Botaniker zu Pferde oder zu Wagen bin ? Oder 
glauben Sie etwa, dass ich mir einen Bedienten halte ? Ja nicht, mein 
Freund ! Der Herr und der Bediente sind bei mir eines und dasselbe, 
und ich trage meine Kräuter eben so gut jauf dem Buckel als Sie, 
ungeachtet ich bereits 59 Jahre zähle , und in meinem Leben mehr 
als wie irgehd ein anderer Botaniker h^fuiugelaufeh bhi. Gedulden 
l^ie sich also mit lhk*em Schicksal. Sd llitig mün noch jung und un- 
i^^fheirathet i^t, hilft tnan sich leicht durch. Ist man einmal mit, MWt 
tM nof h eiile Fräu mit zu ernäbn^A , so ist e^ noch früh giftmg 'V§ 
KIlrg^iT. Wa^ kneiiieti Sie, n^ein ganti^r Gehalt ist i9» Beiohttthrfifv 
md dflraiäs ttmss ich und melrte FHin ernähret, geklrtdet ü. li. iTv- 
Wiml^nt SO bis *• Reichsthalet Posfporto inüfeseu auch bezahlt Wef-^ 
dra, und ^^^ kostet mich meine Bibliothek nicht! Aä{ der Andr^a'^ 
Idi^ti A«cM^ habe i^h alteiii Tür 150 Reichslhaler g^autl^ ikiM #'^ 
Auctionen wären ausserdem in diesem Jähre ftoch, itt deVleh fdd 
Rüther erständen habe. Urtd nun kommt erst noch dazu , was ii* fAf 
BttitfiladeÄ kaufe« denn Alles, was ich gebrauche, mu^s ftli itttt" 
s^bHM ans^6haffen. Ih fianhoter i^ jetzt keine botanische ^idWdr/ 
Und ^e Gmtrriger kann ich nicht gebrauchen. Also slilte , Stille' lüteilf 
ftelfer TthtHnick^ und so lange es Ihnen nicht schlimme |(diet^ 
so glauben Sie, dass Sie vor vielen Andern gfücklidh sind. 

Mit eirtter Ekrharte kann ich Ihnen micht aufwarten. Ich h'abfe nur 
BMe Ai^t itt ^alürä, nämlitlh die oapekiem Thunh., uifid voit di^i^ef 
Hill- ein ^fia^fges Exemplar. 

^^ 9jrtonyhfiä tiu nihinbnCfyploffämMtH sind noch Meht ri^f! Ic* 
habe nun eine Zei^ her in dieser Classe wenig gearbeitet. Wenn ich 
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frinnuil mH meUiem P0aiizentrocknen fertig hini> so wer4e Ai^ S^fi^ 
wieder von Neuem vornehmen und SßlieB , was m^r dip andern fffi^rrpa 
fioch übrig gelassen haben. 

Ich Binss schiiessen. Leben Sie re<>bt wohl. Ich vei^arre mit wahr 
irer Bochachlung 

Der Ihrige 

F, Bhrhart- 
Herrnhausen 1794^ August 90, 

(Schluss folgt.) 

lieber den llopfeu« 

Von Dr. 11. Schwel nsi)«rg. 

Der Werlh des Hopfens hängt nicht nur von der Reichhaltigkeit 
seiner Fruchlzapfen an jenem eigenlhümlicheu Producte ab , welches 
man im gewöhnlichen Leben H o p f e n m e h l oder Hopfen staub 
nennt, somlern auch von dessen Beschaffenheit in Beziehung auf 
Genich, Geschmack und Farbe, welche letalere in einem sehr na- 
tQrliChen Zusammenhange mit erstercn beiden sieht. Boden ^ Oerl- 
lichkeit, Klima , Cultur und Zeit der Ernte haben auf die Ausgie- 
bigkeit und auf die Güte des Hopfenstaubs entschiedeoen £influss, 
was nijcht in Abrede gestellt werden kann , wenn auch in dieser 
Hinsicht verschiedene Meinungen und Vorurlheile herrschen. Bezüg- 
lich des Einflusses der Cultur ist es ausgemachte Thatsache , dass der 
Hopfenstaub in nicht befruchtetem — also samenlosem Hopfen — = reich- 
licher und gewürzhafler aiuAlit , Ms m mch% kultivirtem, wo ausge- 
bildete Samen vorhanden ^ind. Anders scheint es sich zu verhalten 
pMl der Ajiftieht über den ^nfliiss d^r Brniezeit auf die Beschaffenheit 
jhfi U^^iisliiiihs, woj^über v.ergleipbende cbeniUcbe Uutfps^iiehjiK^gfp 
gew'm genügeikde Auskunft gfben wfirden. 

Ss ^ind mir t^s jeHi nur ^wei cheipische tlfjtersuichWiW^n 4e« 
U^jpfßUßtfiVkbs bekannt gew^den, die beide laooh viel zu wünschen 
übrig lassen; die eine ist von Payen und CheYjaMiei*» dje fHfUr 
4tme von ilve^.; in> den Angaben der ersteren C^eintk»r ^eormisst 
mM den Geh«ll an Gerbstoff, in denen d«M5 Le^t#f^ 4»n Gej^U 
w» ätherischem Gel, w^s also jedeiifitlU a^ ein^ girafiv 
UikvoltkommenheU evB^heini 

Betrachtet man den im gehi>r>g^ Reife einge{$anim6lt.en U,09fm 
Miifischtm Zustande, so flidetipan den Hopfensti^u)) yon gpMgßlb^ 
^ttFba^ in gldneenden Kömcke«, die si^ leicht ^r^üpi^n Jaw9 
«Hid dadurch jene Probe g^en^, die m^ be^anotUch mit dßm. ief 
Länge nach ger ri g ft iwu ej l Hiopfef^pfen auf dein Baiyie&.der Ha«d npt^^CitM^ 
M9d den Strich nennt, aus dessen Farbe « G^rinch »ni JKl^r^gü^it 
maa auf die Ouiditüt A/^ l^roductes scblies^t. Als tt«vptlM^^ndt(i^ 
Jm HopfensUiubs erkannt man v^r^üg^eh ek sog«n«iinles Jllirei^arz 
^rtm/angemihm dnneihdringenLd g^^tir;Bbafteni Geru/^k, ^elßhfi^ h^ 4ßf 
DteitUatkm tn HaTz und Htfieris^eM^ 4^el k^QiIU, ferner gibf sio^ 
idtirok Brta«dtaiig mit Wjmfuer sog/ßfaiwtfer Bxtractivstoff vxm» ^ofi^ 
~ " ^ Stoff m /^kennen, 4i« ttbrig^n mr 



BitterkeU, und G^ribstoff 
stMidlb^e sind von geriagQi»r Be4«MfttaRg. bi d^ iri0hi%en«^qMT 
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hatiön dieser ßestandtbetle zu einem Körper, wie' der '1}0pretts(aii& 
ist , liegt der Werlh seiner Verwendbarkeit zum Hopfen des Bieres. 
Da in völlig reifem Hopfenstaub der Gehalt an Weichharz vor 
lillen andern B^andtheilen vorherrschend ist , »a soBlc woW ange- 
nommen werden, dass in der Quantität und Qualität desselben der 
wahre Masstab fUr den Werth 4es Hopfens erkannt werden dürfte 
nnd da im Allgemeinen wohl harzip; - ätherische Körper in Früchten 
nnd andern Pflanzentheilen sich um so reichliche^ bilden , als diesel- 
ben zu ihrer höchsten Vollkommenheit gelangen, so dürfte derSchluss 
wohl ein ganz natürlicher sein, dass, abgesehen von andern Verhält- 
nissen, wohl derjenige Hopfen der beste sein müssle, welcher 
zur Zeit der höchsten Reife eingesammelt wird. (Schluss folgt.) 

JPeri^oiialaotizeii« 

— Dr. Göppert in Breslau hat von der philosophischen Fa- 
cultät der Universität Gicssen das Doctor - Diplom honoris causa 
erhalten. 

— Professor Schieiden hat die Direction des botanischen 
Gartens an der Universität zu Jena übernommen. 

— Herr Georg D oll i ner aus Idria in Krain, befindet sicji 
derzeit in Wien. 

Correi^ipoiitfenaB* 

Salzburg im Mai. — In Betreff der in Mr. 4 und 5 des bm. 
Wochenbliattes enthaltenen Skizze über das Leben und Wirken d«s 
seligen Bergrathes M.Miel ich hofer, erlaube ich mh*, auf üi^tien 
ausftihrifehen Nekrolog in Nr« 4t des J. 1849 der Regensburger bot. 
Zeitung hinzuweisen und zugleich folgende, in jener enthaltene irrige 
Angabe zu berichtigen.' 

Der Herr Verfasser „pflückte^ schon vor den Stidtthorän 
von Salzburg Pffttf« PumUio, die wohl auf dem, eine Stnnde enlfemlen 
Glanegger Moor voritömmt. Dass M i e 1 i ch h o f e r schon im J. iBit 
mit den Phanerogamen abgeschlossen und von nun an seine ft*eie Zeit 
dem Sammeln der Moose widmete, ist gknk unrichtig, indem er das 
Studium der Moose nur nebenher betrieb. Er machte seine Entdedran«- 
igen an Moosen nur im Salzburgischen , nicht zumeist in Deutseh- 
land. Wenn er auch Botanik mehr für Erholung betrieb, so war er 
doch ein selbstständtger Forscher, der seine neuen Entdeckungen ivm 
Theile selbst beschrieben hat und kein blosser Sammler. Schade jectedi, 
dass er seine vielen genauf^n Beobachtungen nicht bekannt gemaehrhnl. 

In l%r. 8, S. i% wird berichtet, dass Prctfesser Hatzi €tfrwF 
Vahlii auf den Sekauer Alpen im vorigen Jahre entdeckt habe , wfth^ 
rend der Gefertigte bereits im Jahrg. 1849 ebendort S. €67 ersiMt 
hat, dass Dr. Fenzl diese für Deutschland neue Cores bereits v^nr 
mehrereif Jahren auf den Judenburger Alpen entdeckt und Gefertigt- 
lern n\§4C. paridßöra Hst. gesandt -hatte. : ^r^ Saut er. 
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Ijlterariüielte IVartizeii« 

--^Ser die vom Professor Dunal in Montpellier bearbeiteten 
iSf^teneen enthaltende Band des „Prodromns^ ist unter 4er Presse. Wt 
2ahl der Arten von Soianum belünft sich auf 960. 

-^ VonJossfs ^Beschreibung und CttHin^ tropischer Orehideem^ 
ist das f. Heft erschienen. Es reicht von Cirrhopetahim pmbriatum 
Li ndl. bis Brassaeola cordata Lindl. 

iMtoressaiite GarteMpflwMieM« 

(Curtis'*« Botanical Magazine.) 

— Passiflora pendnliflora Bert. Der kön. Garten zo 
Kew erhielt diese Pflanze von Jamaica. Eine kurze Characteristikderr 
selben findet man in De Candolle's Frodromus (3. p. 936,) Taf. 45M!. 

— Tkibavdia macraniha liook. — Vacemaetae* kl die 
schönste Art der Tkü^audien und wurde von Th. L o b b in den K o 1 «^ 
Gebirgen bei Mulmain gesammelt. Sie blQhete im December IBM 
im Garten des Herrn Veit eh. Die BIttthen haben eine Länge von 
S^ Z. und einen Durchmesser von 1 Z. sind weiss und mit rothen 
Linien durchzogen. Taf. 4566. 

— Dombeya eiburniflora Bojer. — 5«llMrMioeae. Die- 
ser Baum wurde von den Comore'schen Inseln bei Madagascar in 
Ma uritus und von da in den Garten zu Kew eingefldirt, wo er eine 
Höhe von 19 — 14 F. erreicht hat. Taf. 4568. 

— Medinilla jaeanensis Blume. — Melastomaceae. 
Wurde von Blume zuerst als itfe/afloffia beschrieben. Die Herren 
Rollisonszu Tooting erhielten diesen Strauch aus Jfava, Tat 4Mil» 

— Sobralia sessilis LindL — Orchideae^ WuTd^vor lehn 
Jahren von Schomburgk im britischen Guiana entdeckt und bat im 
Garten bei Loddiges zuerst geblühet. Taf. 1570. 

Ciftrteii in lITieiu 

Im botanischen Garten blühen: 

Aeaeia puickeiia R. Br. — Acacia /b/c#<ii Willd. — ÄUimm siri^r 
$eUmm Lindl. — Amthocerßcis vUcosa. — BiUardia kmgißorm L a b ilL — 
Cetasirus buxtfoUms Li n n. — Craiaegus oxga^4$ntha i i n n* 9* rmh'ti pUmm 
Boolh. — Epacris hrevifoUa* — Euphorbia MHiU/Desy, — ErOkrinm 
ßarikunda. — Mesen^rümtkemßm cpnspicuum Haw. -7 ßtangtesia cuneaim 
Eadl. — Mixrianthus pun(;taltHS. — Momthretia crocidm p. m0€m4aia, -r 
Passtfiora DUemma Herbertiana D. C. -- Passiflora äelenopljiißlüi Hess e c k. 
— Stercmiia nobiiis. — Pefargonium Schoitiat^um^ — PelargotUum bicoiar. 
r^ Ttmghinia venemflua P o i r. 

Kaftmilseher Viiiu»<^hvereln la Wleum ^ 

Sendangen sind eingetroffen: to. Von Herrn KavteaMi 
Straube in Dresden: Eine Sammlung von in der Tttrkei gesaauneltan PiM|- 
Ben (800 Expl. in aber 100 Arten), welche kinflieh die Centaria isti. Cl. 
in Silber oder zu 4 Bthl. (da HerrStraabe kein ^österr. Sapiavt^ld 
aammmt) beiofl^awerd^ können. Unter Einer Centime wir^ nieht vecaett- 
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del. Die Exemplare , obwobi KUiinlicb vollständig iinil nicht sparsam aaff|:e- 
lefl, sind nicht sehr s«hdn, \He die meisten auf Reisen eingpejeglen 
fnenj^n« Original «- Eliquetten feblen diirch^eliejids« 

flendtini^en sind nh gegangen an tue Herren; P. Jnhns Ze- 
lt n k n in b«ä. Krenc ^ Lan^^srioblsratti Weselsky in Kntteiiheri^ 
Dr. Weidet in Wüiehna, Uauptfunnn Kinsite Wiener « J«iuis|e(tt » Oi;. 
^^ßM^* i9 FreHMirg nni an die Herren Baron KraMss nud Pmiz ma n n 
in Wie«. 

Correspondenz: Berrn P. Y. T. Iq W. ^Sell. 3 Wochep liegt eiv 
Fascikel für Sie in Bereitschaft.'" 

Antrag. — Sollte es einem unserer jüngeren Botaniker gefallen , geii^en 
eine angemessmie Iginthidifung, mir Mi mdien bi>fmN9A9fi Arbeiten be- 
hülflieb KU sein , so wo|Je derselbe mich mit einem Besuche beehren« 

1. V e rz eichn itf s neu eingesandli^r Pflanzennrten : Artemisia r hIp~ 
siac€ A4L Ans Waltis, einfesendet vpn Bamberg er — Ch^ra hin- 
pid0 l. von Vei^edig ei#ig vpn Ziegle.r, — Lepntodoßvroceuin 
Ba enhe» Vpo den Sleier. Alpen eing. v. flatzi. — ,N ymphaea alh a 
(I. minor D. € Aus dem nördi Böhmen eIng. v. Karl. — PimmtHff4ß 
tT#f«ti^i^fi#4l. Von Venedig eing. V. Ziegler. - Pol ygal a e tit is DC. 
Vm Venedig einges; ^,Z\eg\er.^Bubuß apicu^tftuf }fif\\t. R. itß^ 
f^MifuM wbe^. ; ft. snherifctms Anders, B^ niiiic^uii» Kohl 
Auf dem n^rdt Bölunen fing. v. K a ri. — N /i //x* c^prea ß. sphaceiutu 
Wühl. Aus dem n(ird1* Böhmen eing. v. Karl. — S^xifraga Kocl^ii 
llrr. Von den Berner Alpen einy. v. Ba m b er g^r. — THia ompcHtpn 
Rho. Aus Sachsen, eipg. v. Karl. — Tffpha slailor Böen. Aus 
4mk niML liäium cing. y. KnrI. 

Briijsch^s Museum inlQndon. — Sllefinuttecficlier als die 
Intrigen Ahlheilungen iiessetben ist Jene der Botanik tedacht. flir Vorsteher 
ist Rc%er| Brown, dereinen lirtiresgehaU von nur SM) i. 1^1. Iiesieht, 
wilweni die Conser^toreii der tMgen Abtheiktogen oehst der ftreien Woh«- 
«Mf «nea üelMill Tiam |e UfO h* 61. ansgew^rl«« I«abe^. P^ vichtigsten 
TbeM dar J^oiimiseb^n ^amnEbingeii bildet xlas Üerbarium des Sir Josepifi 
Bank^«, der im Jahre IQiiO slarb und seine Sammlung nebst Bibtio4hek seinem 
jaBgen Freund Brown mit der Bestimmung vermachte, ilass sie nach dessen 
Tode in den Besitz des britisch^ ttuseums öbergebeii sollte. Hit fi r o w n's Ein 
wiUifung wurde diese ¥er^ig»ng jedoeh «ehon im Jahre 1827 vorgenom- 
men und Brown selbst als Steeper angestellt. Eine jährliche Dotation von 
«0 L. Sl. wurde fQr diese Abtheifung erst Im Jahre 1#84 aosgeworfeii , sie 
wurde aNm^lig auf 175 L. St. erM>ftt. Das allgemeine Herbarium enthalt 
nadhBrt>^9^s Angfl9)e nnge^hriro.oeo Arten, nn<i in den ungeordiieien, «der 
-geograpWsch^^eordneten SanraAnngen mög^n noöh weitere n-^6#«0 Arten 
«ffthtfken sein* Er gesiebt selbst flu, 4ass diese Ansuhl in Vergleich miidea 
Angaben iher nndere Mfentliehe und i^rivtffsammtungen gering: s^ , meMl 
9im , dnss diese Angaben in der Begel bedentend übertrieben «eien Einea 
•besootfern Werth verleih« dem Herbarnim der Umstand , dass es vi«le der 
MginalexempliNre , tiuf welehe die Linn ansehen und anderer Autoren* A^ten 
begründet sind, enthalt. Ausserden Pflanzen sind viele werthvoMie Manusoripte 
«ad Zeichnungen vorhanden. Unter den letztern sind besonders hervorzuhe- 
bes 14tt SiBekuß, dlif dft jltaf«rf J^^rn^er, C^«oJi1a#«gMv ji«f dessen 
Reisen anfertigte, dessgleichen 1482 Stücke, die auf ßank's Kosten von den 
«MtitHrAadigBloi Pflaiizen , die im iGnrfcea arofi K eiw Uöhinn, dureb FranzBü u e r 
-sminttMt mrtorde«^ MS Zetchnungen nevboHändiseber Geiräobae^ die währe Mi 
rlria^er's Reise yon tF«f diMuid B«ju«r.aiifebi44et wuj-den u. s. w. Nodi 



■■*•"■* 4ind -m erwün^n 74a i^stmebene iKupfierpkitlen von Pinnzen, die 
%mmM jmf C^ «k's «mier Rniae anffunii , und idie JNMtb «ioM .pttbücui «m4 
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g(th4H w»eh ür; WA iptts {BtU JEel|. Nr. t^) 4k^ SldrkemwM iinf dkn ilM! 
iii«iieiwei8» ^w^ Ä^ Mttff^ Ein Dri^giiiM IMIT |efN«mi«^r <fi« V^i^li^ertftt^ 
|«f«b«il5 iffifts^^ ^ ii( ikm fn^ 4en tie^fiitcH^lteii tiiMlA dn^fSbrlen A*ih&m 
t&&t beim DoiH$h6i«b^ »iclit litUeti imch gfiil%i$ 1ll»fsköriier «d^ Ph^g¥kem4r 
1^11 gokÄen ttivlterunrteh^ iHiA^tf. 

— OekotiaftiiÄchefe. — tm tottmer C^rnttiit tfefdfttt jSbrUch ^94,t4tJ 
HkiSlifany^r Cömftftt 2U2r,e44, ih der Somogrr ««.n,d4t and ia FÖnfkircheo 
43,419 Eim. Vf«in etttfiigl. Antabak wenden itrt Tolrtaer Comi(at6^,ISt Cenf- 
iii$r, im Bai'iinyin' sdüt and in der Somogy 40360 Centner jäbrifch ^ewonnea« 

— Die kratntsthe Landwiiibßdiaftsgieseltsebaft hat eme Partie rotlier urt<f 
we^^ser Irfäddiiseher KurtofTef von vorzftglicber tiüte erballen, velcbe sf^ 
«nf ihrem Ver^ichshöfe aAbftuen fassen wird, am nach jb;ünstt^er ^echstio^ 
entsprechende Oaaatltitten unter ihre AHtgliedervertbeilen za fcöanen. 

— tterichtigurtg. ~ Wenn in DC. Prodr. XI. sowohl zu Liudwia 
Camara , als auch zu L. Moritziana das Exemplar Nr. 163 der H o r i t z- 
seilen Sammlung citirt wird, so scheint dasselbe als ein Druckfehler bei 
der ersteren stehen ffiUiebtli siseiii. Audi d^ Naa« Lko ts ky ist beideq 
Verhenaceen oftKnötsky gedruckt uffd so auch Ae^iphila Kkotskijim^ 
Cham. (B. Z.) 

— Cörttw A9ta^t*0U. *- Dfesscn D«c#ot «euerlidb ^gea Awsehfaf^ 
krankheilen emprohlen wird , soll von Hura BrasiUensis S p r. abstammen. 
Er sieht denr zetfidiHitiMeii Cort. SktMntbm iftiifch«i4 «Mlsh und dfirfle 
eine Verfälschungr mit letzterem^ we^en des hohen Preises, in welchem diese 
Rinde stehet ^ sehr f^bettd erscbelnekt. H mikrOSli^piscftelr fie«leboiig unter- 
scheiden sich beide Rinden »ach Dr. Wa Iper's (Rot. Zeit. Nr. 16), dadurch 
von einander, dass bei Cor t. As^a - eou, die Parenchymzellen reichliche Stir- 
kekörnchen enthalten , wahrend fn C 6 r t. Sthnarubae bei übrigens ganz ahii- 
Hcheo aaat^miiscbem Bau üeselben fehlen» 

^ Brn(eiia«hr4i>lite9. ^ im der äefend viif^ Gri^S6Wsr4eiR 
hat ein Hagelschlag Anfangs Mai grosse Verwüstungen angerichtet. Auch im 
nördlichen Theile des B i h a r e r Comitates fiel am 10. Mai ein solcher 
Hagel , dass die ganze Ge^evd auf 4i« litis^tf|^ige Weizenernte verzichten 
mnsste; dagegen waren die Befürcliiüngen , che man in Folge der letzten 
Ueberschwfmiiitfgeit bei Ciiti Ür lle kllvOJgf ük^e Mftr^ zum Ttoile grand- 
ios, denn die unter Wasser gestandenen Saaleu haben nur dort gelitten^ wo 
eine grössere Strömung war» 

' -*- Verkauf Irischer Alpenpflanzen. — pr^ PbiK Jlncob 
Papon In'^Chürftflt'fA Vtirrigtn SoAhner Mn Vuternthmen ge^rtturfet , irel- 
chet alle Aufmerksamkeit der BotaailMr va^ient. Nach dem Vorschlage Prof. 
Göppert^s versendet derselbe frisch gesammelte, bewurzelte Exemplare 
von Alpenpflanzen in Gläser iSil}{|[IMehlbtfsM ^r Post an die Besteller; Dr. 
Pa{»«n hat vor Kurzem jsioe L^t von eiw^ 700 gemeinen und >eU^^ 



ra{»«n hat vor Kurzem jsioe L^t von eiw^ 700 gemeinen und aeuni 
Pflanzen , von denen mefii*ere den ^öndiier 'Afpeh eigenlbdfnTich sind y IiUio- 
graphiren lassen und nach den MgeMaeieir Preisen ist zu erwartun , dass er 
mehrseitig in Anspruch genommen werda|^ wird. AJüi.4eispiele mögen folgende 
dienen : Adenostyles n'riS'sC hs S tO kf. Ahtlfosace ^amaeiasme Host. 94, 
Ait9m0Me ^piMi L, vaf. ^if^üiirMi 90^ A^it$§is ^ip$hd i. 3», Xfmß ßm Aia 
tmtUi» Lv 54, Cätm iUenamu üpf». M^ Caiemcum tii pi äi m 9)0, M'My 
Brpm o^in^pifiiMt» 4. «4 > BmfiBtra^ . «i>wai L, »4^ mmüttm ipmpumtm 1/ 
3«, MikiaMts möimn^lijß^i S W a r 1 1^ a4 , MamtMottm* 0i9ßiMB k. ^ü,- JPI%^' 
yitia Chttmaehvxwn L. 18, Prf'tnula vfät^m ä c q, ^0 ^ Salix happonum L. 54, 
Saxifraga opposiWfoUa Lt ^<K Semper^cum W4iffefU H p p. 54,' Soldanetia 
pHäfita B a u m g. 30 , Taxtia cöimtiunfs L. f 4 , V>ratt*um albmm L. 34 , Vioia 
hifloru L. 34 kr. und dig. m. — Besl4ilDiigvu unter fünf Stück werden nicht 
angenommen. (Flor a.) 

^ B«i4i«ls«lMrr G«Hen4« Ynheiiaia^v«^ WMiMntUileMtlh«^)«« 
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i^ .1944 nur 4eiii Nampn nacb en hoUmBcke^ wfr und in dciMeHiOB wenig 
üdir als Omaren , Citrenen, Rosen und gemene Zierpfliinien cnltivif I wittr 
4#il^ b€fin4«t mh derselbe gegenwirtigr In emen xiemlicb ffeordnel^ Zur- 
stand« und im Besitz von mehr als 6000 Pflanzenarlen und noch immer wäeM 
di0 AnzaU der PflanEen, während durch Erbauung eines Glashaoses, dorcli 
Bewiisserungs - Vorrichtungen, Anlegung knnsilicber Felsen, Gebüselid 
n. dgJ. alles Mögliche gethan wird, um nicbleinheimische Pflanzen qultiviren 
SU Idnnen. Diese Veränderung des Gartens ist das Verdienst des dermaligeji 
Rectors der Universität von Valencia ^ Don Francisco Carbonell. 

— Verkäuriiche Sammlungen. — Das Herbarium und die 
Droguen - Sammlung; des verstorbenen Dr. L u c ä in Berlin sind zum Verkaufe 
ausffesetz. Ersteres bestehet aus 26 - 40.000 Arten und enthält von den Sie- 
ber sehen an fast alle Sammlungen , die in den letzten SQ Jahren in und 
avsser Deutschland ausgegeben worden sind. Die Dro^uensammlung ist eine 
der bedeutendsten vorhandenen. Nähere Aufschlüsse gibt R. F. Hobenac- 
ker in Esslingen. 



m 



Inserat ea 



Zu bolaniscben Excursionen ist als der beste (kurze) Ffthrer zft empfehlen : 

üle Im l¥il]|eliii üraumäller^^ 

k. k. Hof- und akademischen Buchhandlung 

Graben , Sparcasse - Gebinde 
erschienene : 

Anleitoig zur Beslimmung dtr Guttimgen 

der in 

Deutschland 

wild wmhsend^n und allgMiein kulttvirten 

Pflanzen 9 

liaeb 4er ^ehr leicbteji und sichern analytischen Methode. . 



Zum Gebrauche 
fßr die Besitzer von Mecla'» dr lUttel'» Taschenbuch der deutschen FIora5 

Bearbeüet von 

M9r. jr. C Malp^ 

ö. Frofasaor .4er ;9iätelik ander Universitäi in Grats, Hitgliede der «lediei« 
niloben FaeiiltM zu Prsft, korrespondirendem Mit^liede des rbeinkolMtt 
YeroMS für pmetisebift Medioin und der k. baierisclien boMuuschen -Gesell« 
sobftH ZK Regeasbnrg, Mil^iede ^r LandwirtbsohaflsgeseUscbaft fir Sttier- 
' mark. ^ . 

Kvrelfe Auflage 1^49. 

Preis Ifl. CM. ! 

»■»■ ■■ fc ' U fc^ gefcenAiea» mhmfUm. — JlnMk.vyi» C, Ke»<jrre»<er, 
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Oesterrettfhisches 

Botänfscbes Wochenblatt 

OemeiBButsiges Örgui 

Botanik und Botaniker? GärtDer^ Oekonomen, Forstmänner ^ 
Aerzte, Apotheker und Techniker. 

I¥ieii9 »• JThiiI 1831. I. Jahrs. J^ 99m 

wmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmi^mmmmmmmmmmmmmmmmm^mmmmmmmmm^mmmtmmtm 

Das OMi«rrHcliise|ie b^lmilsebe W«rbeaU«(l ereeheint jeden DonnernlNS. Man 
prftauBierirt«urd«8tielb«iiiit4fl.C.M. oder t Rtlilr. t« N«r. Jährlich und «war für Kxempl., 
die durch die PohI lieisogen werden soHen, imlnliinde blpt« bei der Reduction: Wieden« 
TaulistuuiniengiitiBe Nr. 63« Im AuMlmide ft I o s bei den betreffenden PoNtämtern, tiontd 
in der Seider8Chen Quchbandlung Hm Graben in Wien; «o wie bei a11<?n Buqliband- 
Innren dea In- und Auslandes. Inserate die irAnxe Petiizeile 5 kr. C. M. 

Iiiiili;lfl: Wien^ 5. Jvni. — Traitiaiek's Bricfweebtel von L, v. 

H e u r I e r, (SehluM). — Uei^er den Hopfett von Pr. S e li w e i 4 ß |) e r iT- 

(Schluss). ^ Notizen über Paulownia imperialis, — PerspipaUiolizßii. 

— Cori^^pondenz. — Literatur. — Gärten in Wien. — Bolaiiischer Tausfjhr 

vcreln in Wien. — MittheiUm^en. — Inserate. 
i— — — BB— i^H— BMK }^m \ w maa^itmBasBe^BsmmmsmKm 

^■^len* 5. Jaul. — Da wir mit Ende dieses ]ffp«a|es dien L 
Semester unseres 1. Jahrganges beendet haben , 30 laden wir bier^ 
mit zu einer weiteren Pränumeration auf das III. und IV. Qiiarial 
uiiserär Zeitschrift ein, wobei wir bemerken, A^ss selbe von uun an 
zeitweise um 4 kis S Seilen vergrössert erscheinen wird , m ie die^ 
mi( der vorliegenden Nummer bereits zum ^weiten Male in die^eni 
Quartale der Fall ist. 

Man prönumerirt auf das est erre ichis che botanische 
Wochenblatt mit 1 IL a M. auf das HI. Quartal oder mit 9 fl. 
C. M. auf den II. Semester. Nur wollen die P. T. Herren Präiiume- 
ranten ihre t^ränumerationen bei Zeiten veranlassen, damit jede Stö- 
rung M der Expedition vermieden werdj^n könne Wir bemerken, 
.dass im In lande nur jene Exemplare den berteffenden Parleien 
portofrei durch die k. k. Post zugesendet werden, auf welche 
directe 1i e i dar Redactioa: Wieden, Tauhstummengasse 
Nr. 63, 3. Stiege, «. Stock pränumerirt wird; eben so erhallen im 
Au s I a n de nur jene Parteien die Exemplare fr e i zugeschickt, welche 
auf die Zeitschrift bei dem. ihnen nüchsten Poslainte pränumeriren. 
Sonst nehmen Pränumerationen an : die Seidel'sche Buchhandlung 
am Graben in Wien» so wie alle soliden Buchhandlungen des In- 
und Auslandi^. 

Die auswärtigen Pränumeranlen, welche die Zeitschrift durch die 
Post beziehen, werden <3rsucht, die jedcsjwa^ge Büiwn^r b^ dem 
beireOenden Poslamte abholen zu lassen. SolIU; die Zustellung 4unc{i 
den ärariscben Briefträger gewünscht werden , so mtt&stp da;? diesg- 
fölHge Anwehen ym^r Artschlua^ der Zustellungsgeböhr von 6\ kr. 
C. M. fllr jedes CKiarUl b(9i dem k* k, foMamte schriftUicb gp^oJI^t 
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wärmen. Püe^PrftnunM^pto« in Wien, weicht bei der Redac|ioi| prä- 
wAn^rtrea , erhallen die Rätter am Tage des Erapbeinens mHletet 
Post in's Haus zugestellet. 

Vrattlnlek^fi^ Briefireehsel« 

Besprochen von Ludwig v. H e u f 1 e r. 
Brief: IV. - 

(Sbhlufes.) 

Öötfingen den 14. April 1796. 
EuereWoblgeboren 

Haben in Ihrer letzten verehrlichen Zuschrift an micl^ ein wur- 
ialätoli<ihes Vegetahile boigeicMess^tii^ w ckihofi io wa t imtor 4Mi 
Namen von Liehen radtciförmis Web. Var. 3. ramis ciMpr$99h 
Ton den Botanisten avf^enommen , von mir aber in das erste Heft 
meiner Vegetabilia in Eercynia snbterraneis collecta (Norimb. apud 
Franenhop* 1796) unter die Rhizomorphae , wie ich glaube, mit meh- 
rerem Recht ist gebracht worden. Wenigstens w Urde der Begriff von 
ticken dadurch so usurpirt, dass man zuletzt sich selbst mdit 
verstände. Knötchen habe ich selbst, aber noch keine tiberzeugende 
Fructificationstheile bemerken können: Ich bin auch ffanz der Mei- 
niing . dass die Natur schon bei den Lichenen durch Absätze aus 
der Mutterpflanze ohne vorhergegangene Befruchtung , wie bei 
deti Zwiebeln und Augen, sich häufiger, als durch den Samen zn 
Vermehren anfangt^ Wenigstens ist für sie der eine Weg so leicht 
ab der andere. 

Sehr angenehm wäre es mir, wenn ich unter den angestrichenen 
Pflanzen vorzüglich den Liehen taurieus mit Fructification erhalten 
sottte, dessen Sie in der Sammlung zur Naturkunde, welche der 
nun verstorbene Prof. Sc hm i dt angefangen hatte (Prag 17S5), ge*- 
denken. Zu wünschen wäre es, dass ein Gelehrter von Inrer Tbätig- 
keit an diese nun vacante Stelle, zur Fortsetzung der Flora bohemfca 
l^eiufen würde. 

Die verlangten Samen erfolgen hierbei nebst der Versicherung 
mettiei* vollkommensten Hochachtung, womit ich die Ehre habe zu 
verhtrren 

Euerer Wohlgebornen 

gehorsamer Diener 

G. F. Hoffmanm 

" Ist der Verf. von Oesterreichs Flora 1775 nicht bekannt ? Haben 
Sie Herrn Dr. Frölich, der nun in Erlangen mit einer Dissertation 
de gentianis promoeirte^ kennen gelernt^ und von welcher Seile? 
— Herr Dr. Weres wird wahrscheinlich die Geftilligkeit haben, 
die unterstrichenen Pflanzen und Samen an mich zu besorgen. 
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lieber den Hopfen» 

Von Dr. H* Schweinsber^. 

(SchlussO . 

Im Jabre 1814 wurde kh veranlasst, ein Schrifkchen herauw«^- 
gcbeir *>, in wek^em ich eines Tfaeiles die Nichtigkeil jenes sehot 
mehrere Male gemachten «ad eben damals wieder von RedlenbA^ 
eher in Prag erneuerten Vorschlags darthat, der darin bestatd» 
dass IM» durch D^tillation und Extraction aus dem Hd^plen das äithe- 
risehe Oel und das Extract gewinnen solle , um diese anstatt des. Hap* 
ien» anzuwenden, anderen Theils aber auf die sehoo vor hnger 
Zeit von mir entdeckte Möglichkeit hingewiesen habe, dass der Hop^ 
fen durch eine einfhche Behandlung sich dabin bringm lüsst, dbss er 
anemUich lange Zeit in seiner voIHconunenen Güte und Frische aiffbe^ 
wahrt werden kann. Obxwar seit beinahe M Jahren mit denl Hojpfeft 
ifi seinen ' versehiedenM Verhältnissen binlünglibh bdnnnt^ hattci ieh 
d«di bis SU jener Zeit keine Gelegenheit gehabt zu erfahren, dass 
man in Böhmen, nainenllich im Saatzer Kreise, den Hopfeft URreif 
tMAsaminle, wod«roh allerdings ^zieto zu werden scheint^ dass 
er sich länger kröftig erhält, wogegen der reif eingeerniele HopCaa, 
wie der baierische und Pfalzer Hopfen, den Hopfenstaub leichter 
durch Ausfallen verliert und ohnehin, wie es scheint, sÖknieUer an im^ 
ner Kraft einbiteust , während im böhaniscbe« Hopfen der Hcffenstaub 
nicht so weit ausgd)ädet «st, und aus diesem Grunde sich läi^r ar** 
hält und auch <tem AusfaUen nicht zu unt^li^gen scheint. Nw 
herFScbt aber hier allgelnein die AnmAne, dass gerade der böhmi- 
sche nnrelf gesammelte HopÜNi besser sei als der baieriseke, w^ß 
mir inde^ien niei^ einleuchten will , da ich einen unreifira flir 
fefaeltHrner an ätheri^hem Oele und Harz, und reicher an Extraictiv«- 
stoif, an Biltericeä und Gdrbestoff halte und di« mit böhmischem H»pt- 
i«n gebräneten Biere (namentlich dk hiesigen) bei Weilern niohl 4P 
schmackhaft und verdaulich sind, wie jene mit baierischem uftd Pfiilzer 
Hopfen, gebräutQii Biere, wesshalbdann auch hier so häufig auslätt(^ 
Vche , namentlich ba ierVs che Biere, getrunken werden.' Ich * habe 
diesen Umstand schoil häufig zur Besprechurtg gebfacht, aber stets 




4efk übtigen Verhältnissen durchaus kein Grund aufgefonden wer^- 
den kann, welcher zur Erklärung obiger Thatsacbe dienen kMn. 



*) Ü^ber den Hdphü, dfeweii ' Ite«taftdllieile vMä WMung in isirisr »«^ 
. attiiosg. zina Wtere und besend ers über die Möfttcbkeit : f«i»«r Aafb^ 
wa^iiag , so dass er nach nach Jahrea niid ;ztt jeder Zeit anslitl des 
beslen frischen Hopfens tum Bierbröucn v^jrwendet werden kann,, ^lae 
wisseuschamiche und auf eigene praclische Erfahrungen begi*Qndete 
Afthandluhs: von Heinrich S ch weins b erg, Dr. d Philos. u. s. w. 
.Wien 18^. Dfuck und Verlag' von Carl Ger Ol d, .. , 



T 
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Dieser Gegenstand ist aber von so gross^niliileresse, sowohl für 
den Oekonomen nnd Ordner, wie ntrden Chetnifcer^nd Phylologen, dass 
ich mich veranlasst finde, den Wunsch nnsznsprecben, man müge ge- 
eignete Anstallen treflTen, um die Frrge zu beantw orten^ ob die Be- 
hauptung gegründet ist: dass der böhmische unreif ge- 
sniiiMielte Hopfen besser sei als de r b«! eriich«'und 
Pfttlzi^r im h'eifen Zustande geerntete, vnd wenn 
4itn dl^r F«ll ^tih sollte, wol^in der firuAd dieier 
Kr«elieinüng liegt? 

Die Beamwortoftg dieser Fragt könnte auf feigende W«ii« fc^ 

Man saiMnIe awf einem uhKl denselben Hopfenacker in Baiem 
«pd auf «in«iki und demselben Hopfenacker in Böhmen k« gieioher 
Seil ilis ^rstie Mal unreifen und das andere Mb\ reifen HilpiMS 
HtM^kne diese Vier PäHien «hgesottdert wml gewOhtiliehe Wei^ und 
vehrehde sSe soMd wie mögitcfa z«m Hoffen des j^$ni^ it der 
Wiei»b^dai» ein und deaselke Gebräu i(ein «wd dii^^lbe. Wihne) in 
yUlf gletehe Thede gelheilt «nd jeder Theilmlt der nnmlidien Qtta»«> 
tMt Hapten jener Y&er Hopfeiiserten ^ehopft wnrd« 

Zilr BrtengiWg eines riektii^n Remrillites gehört natürKeb die 
.Awwenduligf gMeher Würxe , gleiches üewiehi «nd gleiche Dauer des 
K^diefibs hiit dem Hopiei) gl^<^er HopfenzusatB , gl^her Gäbning »^ 
ir«ylinif ' und gleicher Aufbcwahrungsori dps erseugten Bieres. Andi 
ist es n^lhig, dass man 4eA Hofrfi^A m selche Oiten in Baiem und 
-MhflieA bammle, wekhe «nerkannt den be^en Hopfi^ tiefem, alse 
Mihentlich in der Spiker Gegend «nd iln Sa«ftzer &eise. 

BSe P^üfiiing des ek^haltenea Bieres würde dann auf einem Wege 
^fCficMkeü , den ich sur Zeil nfther jni^geften werde ^ atieh müsslen 
inlkreekopische wid cleinisbhe Versuche mit jenisti vier Sorlew teni 
ifepfen Yoiyeiiohimen werden, su deren Ansfiihrutig ich nrieb gem.' 
^etWele , so wie Ich überhaupt gern bereit bvä snr Beavtwiartung ge*j 
(gei^rirtiger Ftf^ge In jedor Beztehudg tnü R«th und That an dieHimdl 
viigehM. 

Für Manchen dürften folgende, aus S i e b o 1 d's Flor» japomca 
«ntiehi^ Notiseti über die Pamlownia imperifiiis , wetche beeer das 
idrstemal ihre pr^chtvoUen Blüthe« in den Gärten Wiens (im bo^am^ 
schon und S<Awarzenberg - G«rlen*) im Freien entfgltele und alle 
Fjre«nde delr Pflanzenwelt mit gereebter Bewufiideruiig ^fiillle» mela 
ohne Inteiresfie Sein« 

Die Paulownia imperialis wird von den Botanikern in die na- 
türliche Pflanzenfamilie der Bignoniaceen gerechnet ; eine Abih ei l u ng 
4es Pflanzfenreiohes , welche faM durchgehends sc^ sebün blühende 
^«wichse enthält, die ^ich 4upch ihre grosse emblutterifeunregehnäs- 
sfgeBtumenkroneünd dut^ mit zahlreichen geflügelten Samengefüllte 
Ifruchtkapseln auszeichnet und vofrzup^sweise dem wärmeren Amerika 
a/igehört. Nach L i n n ^ gehört sie in die Didynatßia Angiospermia. 

*) Die Pautownia i^^riäiis Si'eh. iAüihit'undi li6thiit^€H «irtffn des 
Thereflianums und der Gartenbaogesellschaft. Anm. d. Redact. 
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ikr Vildrltitiii i»t l«pm^ wo sie in den sttdlidiefen n-ovinzen 
ftn donMigen Aniidlicn mü tvttdisl , jedoch aveli in den ülnigeB Thei-* 
len des japanesisclieti Reidios überall in Alleen und auch eiineln 
als Zierpflamrira c u1ti\iri wird. 

^chon Kämpfer in seinen AmamHaieM exoiicae beachreibt die- 
sen schiMn fiann unter dem japanesisdien Namen JQfrrt, cfaiMmoh Teg 
genannt, und liefert auch eine ziemlich getreue Abbildung im Hob-* 
sctmitl. Ywfi Thunberg tn dier Flpra japomicm als Bi§ha$t$a iömentosa 
beschrieben^ erMdl derselbe. Sfmen gegenwärtigen NMncn Pmitmo^ 
Uta imperialisSn Dr. Siebold's Flora japonica za £hren Ihrer k. k. 
Hoheit , der Erbprinzessin der Niederlande. Aber auch in Japan 
steht der Kirri in sehr liOliMi Anseilen^ iä 4as Wappen einer der 
höchsten Familien des Landes aus einem mit 3 Aehren gezierten 
Blatte dieses Baumes besteht. 

Der Kirri oder die Paulaumia ist eines der prachtvollsten Gewächse 
)apän^. Sein Stamm hat einen Durchmesser von S — 3 Fuss undwircl 
dO-^40 Foss hoch. Er verästeU sich in wenige, aber starke, eine 
breite iKrone bildende Aeste. Die grossen breiten Blätter sind ge- 
genständig, herzförmig und ganz oder dreilappig, beiderseits 
weich behaart. Die ausgezeichnet schönen BUuhen kommen vor den 
Blättern Anfangs April m aufrechten pyramidalen Sträussen (wie bei 
der Rosskastanie Aesculus Hippocastanum) hervor. Die einzelnen 
Blttthien sind bei f ZoU lang, glockenförmig, vorn fast zweilippig 
und ähneln den filüthcn des rothen Fingerhutes (Digilalis purpurea) 
in. der Form sehr, habea aber eine violette Farbe und sind äusserst 
wohlriechend. Die Fruchtkapseln enthalten eine grosse Menge klei- 
ner ^eflügter Samen* 

Die raulawnia imperialis empfiehlt sich auch noch durch ihr be- 
sonders rasches Wachsthum. Ein 3 Fuss langer Schössling erreichte 
im ersten Jahre eine Höhe von iO — 15 Fuss und besass nach 3 
Jahren einen Durohmesser von 4 — Ö Zoll. — Alle diese Eigenschaf- 
ten würden der Paulownia eine noch grössere Verbreitung und An- 
erii^nung in nnsern Gärten verschalTen als sie in den letzten Jahren 
ohnehin erhalten, wenn nichtdieEntwickelung der Btüthen in unserm 
Klima in eine so ungünstige Periode fiele. Da nämlich die Blüthen- 
slände bereits im Herbste sich bedeutend entwickeln, so sind die 
durch nichts gesehCUzten Blüthenknospen dem Froste und der Nässe 
unserer Winter ganz biossgestellt ^nd erliegen gewöhnlich der stren- 
gen Kälte und der Ungunst der Witterung. Im heurigen Jahre mochte 
es vorzüglich der besonders milde Winter gewesen sein, dem wir 
die ungehinderte Entwicklung dieses schönen Gewächses verdanken. 

A. Pokorny. 

— Dr. Georg Wahlenberg., Professor der Medicin und 
Botanik und Director des "botanisdien Gartens tvl Upsala , starb am 
n. Mäns. Er wurde geboren zu t^rphyttan m Werniiand amf. Oc- 
toberlTSO. * i \ . . 
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— Dr. Gustav Kunze, Professor der Botanik und Direeior des 
botanischen Gartens der Universität zu Leipzig, starb -den Ml AprU 
plötzlich am ScUagflusse. Seine sämmtHchen kostbaren Sammlungen 
vermachte er testamentarisch der Universität zu Leipzig« 

— Dr. Pöppig, Professor zu Leipzig, übernahm die Stelle ei- 
nes vicarirenden (äirtendu'ectors an dem botanisdräi Garten zu 
Leipzig. 

— - Dr. A. W ig and, bisher Privatdocent , wurde zum ausser- 
ordenUiehen Professor in der philosophischen Facultit der U^versitftl 
Marburg bcrfbrdert. 

C#rresp4üi<leiiE« 

Brixen im Mal — Ich theile Ihnen eine interessante botanische 
Erscheinung mit. Gegenwärlig befinden sich ungefähr seit zwei Wo- 
chen in der Pflanzenpresse mehrere Primulae eillosae^ Kinder dieses 
Frühlings. Sowohl die frühe Blüthezeit, nämlich in der 2. Hälfte 
Aprils, als auch der Standort ist aufTallend; denn derselbe erreicht 
nicht die Meereshöhe von ÄOOO Fuss. Nördlich von unserer Stadt hat 
sich die Eisach zwischen dem Hügellande ein sehr tiefes Bett gegra- 
ben, wie z. B. die Ladritscherbrücke neben der Franzensveste über 
einer Schlucht von mehr als 100 Fuss Tiefe gespannt ist. Zwischen 
dieser und der Stadt gibt es nun am linken oder östlichen Ufer des 
Flusses eine Stelle, wo auf einer Fcisenwand im Schatten eines Na- 
delholzwaldes diese Primuia so frühzeitig blüht, während gegenüber 
auf dem Hügel des andern Ufers, ja noch höher hinauf, der Wein- 
slock und die edle Kastanie gedeiht. Ich habe die Exemplare fleissig 
untersucht, kann aber an ihnen nur die Alpenpflanze Pr, viilosa 
Jacq. erkennen. Sie sind sehr kräftig und üppig, mit sehr klebrigen 
Blättern ; bei einigen ist die Dolde besonders reichbfüthig und die 
Hülle blattarlig. Jos. Vinz. Hofmann. 

Prag im Mai. Bereits durch 33 Jahre arbeite ich an einenri voll- 
ständigen Nomenciator hotanicus^ aus den Originalqaellea schöpfend, 
über den ich seiner Zeit eine nähere Kunde bringen werde, und der 
bereits über 800 Fascikeln enthält , mit einer Masse von Auszügen 
aus mehr als 600 Werken. Ich wünschte jedoch einem Jeden Axt 
Priorität seiner Entdeckung oder Namengebung zu sichern. Viele 
derlei Aufsätze oder Verzeichnisse gelangen gar nicht in den Buchhan- 
del, insbesonderegiltdiess für die Cataloge botanischer Gärten,, so wie 
die Samenverzeichnisse. Es ergehl sonach die freundliche Bitte an 
alle Botaniker, welche die Aufnahme ihrer Novitäten in meinem iVo- 
menclator wünschen, nnr solche gefälligst im Wege des Buchhan- 
dels kostertfrei zukommen zu lassen; für gewissenhafte Benüt- 
zung derselben bürge ich, nur muss ich bemerken, wo nicht das Jahr 
der Publication beigesetzt ist, solches gefttifgst beisetzen zu wollen. 

P. M. Opiz. 
lilteratur« 

Benkschriften der mathematisch ^ naturwissenschaniichen 
Klasse. Zweiter Band, k. k. Staatsdruckerei. 1850. 4. 
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nmlAUg in Kr. 4 &mt dra U BWd ik^lbr JkmkB^Mten be- 
reits berichtet und seitdem in den NuinmerQ 12 und 16 kürzte Auszüge 
aus zwei botanischen Abhandlungen gebracht. Nun ist der t Band 
derselben erschienen , welcher in seiner ersten Abiheilung (1117 S. 
mit 68 Tfl.) die Abhandlungen von sieben Mitgliedern in setner 
zweiten (149 S. mit 8 Tfl J die von zwei Nichtmitgliedem enthaUef. 
In diesem flnden wir botanischen Inhalts eine Abhandlung von Dr. 
Frans Unger: ^DiefossileFIora von Sotzka« — Diepflan- 
senfäbreode Schichtein So taka in Steiermark is4 ein dunkler grav* 
blauer M ergelsdiiefer , in der Luft nach und nach ganz zerbllettd, 
unmittelbar auf Kalk und Dolomit liegend , mit den Kohlenlagern in 
Verbindung. Daselbst befinden sich die Pflanzenreste, obwohl in gros- 
ser Anzahl, doch nicht im Zusammenhange ihrer Theile. Am häufig- 
sten werden Blätter, am seltensten Früchte und Sainen geAinden. 
Owreh die gltcklich^ Beschaffenheit des Mediums isi AHei so vor«*- 
trefflich erhalten , dass in einigen Fällen noch der ursprüngliche 
Glanz der Oberfläche wahrnnommeB werden kann. Die Flora von 
S 1 z k a enthält bloss Landpflanzen und zwar Strauch- und Baumarten, 
deren Abfalle in eifi Binnenmeer geführt wurden. Bis jetzt sind 4f 
Familien mit 68 Gattungen und 191 Arten erkannt worden , aus wel- 
chen Professor Unger bestimmte, dass sie eine nocene oceanische 
Insel Flora war, welche eine mittlere Temperatur von 18 — Si» R. 
erforderte und daher der jetzigen Flora des östlichen TbeHes der 
südlichen Hemisphäre gleicht, also jener der Südsee - Inseln und Neu- 
hollands nahe stehet. Ihre Bfitstefaung gebiert derselben Epoche an, 
wie die fossile Flora von Radobqj, ist aber — mit jener von M. 
Bolka und Häring — etwas älter. Die Flora d^ Südsee -Inseln, 
welche wohl die Reste eines einstigen im Sinken begriffenen Con- 
tinentes sind , ist demnach der letzte Rest einer Vegetation , die einst 
über die ganze Erde verbreitet war und auch der Flora von Sotzka 
ihren Character verlieh. — Die Abhandlung ist mit 47 Tafeln Abbil- 
dungen der fossilen Pflanzenreste in Farbendruck ausgestattet. 



Getreue Abbildung aller in den Pharmacopöen Deutsch- 
laiids aufg^Mmmenen offlicinellen Gewächse, nebst Bescifreibong der- 
seH>cn von Dr. Ed. Wink I er. Verlag von C. B. Polet in Leipzig* 

Obiges Werk erscheint bereits in ftinfter Auflage, was ganz ge- 
wiss für das Bedürfhiss der Aerzte und Apotheker spricht im Mangel 
eines Herbars, wenigstens gute Abbildungen der officinellen Pflanzen 
zu besitzen, um bei zweifelhaflen Fällen sick bei denselben Ratbs 
zu erholen. In dieser Hinsicht können wir aueh das Werk beatens 
empfehlen; denn sind. die Abbildungen auch keine Meisterwerke, so 
entsprechen sie doch den Originalen ziemlich gut uifd wo das BHd 
nicht ausreicht, dort hilft eine genügende Beschreibung nach. 
Nebst dem ist der Preis so billig gestellet , dass in Anbetracht des- 
selben das Werk trefflich genannt werden kann. i^ 
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Sendungen sind eingetroffen: t(. Von Herrn DoMiner xiir 
Idria in Krain mit Pflanzen ans der Flora daseH^al. 

8«ndung«n sind abgegangen an die Herreii; Pfarrer. Reh'^ 
nieiner zu Eichlnsrg in der Sohweia^ Junk^rmanii zu Bern, Qral^i y^^ 
Slarb^mbergin Linz and Apotheker IM 9 y er jpu Bayreuth i^ Baierii,. 

t. y er z e i c h ■ i s 9 neu eingesandter Pflanzenarten : Aretia tomemtosii^ 
Schieb, aus Wallis in der Schweiz. — Bupleurum caricifoUum. Wild, 
>^on Betlegio -am €omer-See. — Carew ßüforwUs L. von Ziirtcb. -^ Cera^ 
■Himm ttridmm L. ans St. Glarns. — Cäsium oUraceu-^Huibomm Nög ailft 
Airich. CpiWQivutMs fmperaU Vahl aus Neapel. .-^ C^Mentn poiftHm^ 
<chy^ BriL aus Neapel. — Hypericum elodes L. a«i8 Bern. ^ IkerU Hiu>4i^ 
iiUi L. vom SaLotburner Jura. — Junen« stygiuM L. aus Scbwyz^. — OrohMf 
nutritfmus "RUh. von der Nordsee. — Orobus venetus Clus. aus Neapel. — 
IH^tamogeton praeiQngus W l f . aus Berlin. — Rappfa maritima^ l. aus 
•ScMeswfg. — Serrmiuia nudUanlU von Genf. Sänimtliche Arien ei nge^ 
^tttdet «o« Wo. rimmmn.^ Tarmmwmm ir^^an» Sohtiltz aaa Saishurg «MgL 
V« Hin ter halber. 

Ciftrteii In W^len« 

; 1« botanischfn Garten blühen : 

Anchuna capenais. Thunbg. — Atynsum maritimum Lam. — JSnrybi'm 
iifici/olia, — Geuis'ta alffarhiensis Brot. — Malf^a purpurata Lindl. — 
'JHumbagö xeylanica L. — Ptumbago rhomboidea Hook. -- PhyMaceä 
itfHMMdra L. — Pieciranthu4t^ ruyosM^ W B \\ \ cM. — Vi$MUa decusai« H. 
iBf . — Siercutia nobüis. — B»iinyia coryHfdifa A i t. — 

JIKItthelliiliBeiu 

— ' A c kerbauschnle zu Neuaigen. — Die erste Prüfung daselbst 
wurde am A. Mai al^gehalten^ üie Landwirtbscbaftsgesellscbafthal ehi« eigene 
4^niint8aioii dabii gesendet und der Erfolg war ein so günstiger^ dsas. aidi 
die lieaellsehafl vernplasst sah, die Stiftungsplälze zu vermehren und dep 
Stiftungen, welche d Jahre mit gutem Erfolge in der Anstalt zubringen^ ein 
Prämium von 40 fl. C. M. zu versprechen. 

-^Verkäufliche Sammlung. — Diese umfasst sämmtliche fftau- 
zen Java'» von Zollin ger und war EigentlNim des verstorbenen Alex. 
Moritz. Die Gesammtzahl der Arten beläut'l sich auf 1040, von denen einige 
aus Japan. Selbe sind zu haben um den Preis von 40 Franken per 100. 
Kaufes halber hat man sich zu wenden an Herrn Prof. De C a n d o 1 1 e in 
-Öeiif. 

— Ztr Heil mit teil ehre» — Gegen Durchfalle wird in 4er hol. 
Zeit, eip Theeaiifgufs des getrockneten Krautes von Trifoifum arvm^e oder 
von Poientilia anserina als kräftig wirkendes Mittel gerühmt. 

— Vertilgung derFlachsseide. {Cuscuta europaed) — P o n* 
sa rd hat ein Mittel entdenskl, dureh weMies nicht mir dieser deu kfinstli- 
cbeii Wiesen so schadlicbe Parasit mit geringen Kosten vertilgt, sondern der 
Wiese auch ein neuer kräftiger Wuchs gegeben wird. Er löst zu diesem 
Zwecke zwei Masstheile Eisenvitriol in 100 Theilen Wasser auf, und begiesst 
mit dieser Lösung die Steife, wo diese Pflanze sieh entwickelt. Zwei Tage 
spater wird sie schwavz und stirbt bald darauf ab. 

' . ^ Arfc0rban öolpatet in Algier. Es. gibt deren dasdbst dan- 
zeit 99 und zwnr If in der Provinz Algier, 19 in Oran, und ^ in Coastaiir 
^ne. Sie umfasisen ein Areal von 55000 Hektaren mit einer Bevölkerung v<)p 
lOOOO Menschen. 

-^ Der Drachenbaum aufTeneiiffa.— Als - maii Im Jahre 

«140t die Insel TeneiifiFa entdeckte, fand man auf derselban einen mflchtigen 
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Dr««lieMbm^rw#lellier di^.2eiclieii dnbs sehf^'iioh««^» AlMrt'i«S8M^<mto9 
Dersellbe war ein 6eg«M«nd der Yerehlüs^r fir düe ^ BeVOHceiü «^ lii«*-!^ 
gegenhrtlHlilr noch* Hü^nfboldt b^traohfit ill»' als e(ttefi de^ fiTlisi^ nn j 
bewundernswerthesten Denkmale der Pflanzenwelt, ans längst Tefftfllg^iiet 
Zeiten, wdcb^s linser Erdball gegenwärtig besifet. MiH neniH iltf g^MMnig- 
lich'Draeb^kinJn v6ii Oratdiv«. NacA HnmbcHdrmi^tidfer StanAn d^s^elben 16 
Fnssini Dnrchmessernnd 4j^ Fnss im Umfatag:; nach And ein sind di^ Dlnkeiis 
sioneii des^tben noch bedeutender bei einer HMe yoh nngcfnthiF^«0^<F«is6. ^^ 
Geii^enwiHig^ niannt dieses riesige Fj^emplar, mit seiiieh Hunderte tDH^'Aegt««; 
deren^ jeder auf der Spitze^naeh Art der Fahnen eine mftchtig^ MiltÄN^fle 
trägt, auF Gfdsse nicht ffl«far zu, denn die Stfirbie haben ihnl ein«n gP^^stfeH 
Theil seiner Aeste gebroeheh; ^ 

— A0mve amüricUna* — Diese schon seil langer 2eit nnterdem 
Namto' Aioe d^in Bln^enffreund belcannte PflilnlE« geh«^ zn< d^^(i%%4 
weteh^ in der Cnltiir nur ^hd^chbt selten^ blühen; weMhalb'^ es i^4M'iri1lfffiMM 
Hebe Annehl ist^ dass ne' nur alle 100 Jahre etHmvIblÜflbn'.' Ms<W1Attf«»dte» 
s^s Irrlhums birgt sich darin, dass sie in verhältnissmässig kleinen #eflM«tt 
U^mf,tn^ liQch älter, als 190 tUhre werden konnte», fthm m UüJmmnmpU 
man ihr aber genugsam Platz, so wird sie in um so kürzerer Zeit blühen, je un- 
gehinderter sie sich mit ihren Wurzeln in^ einem für sie geeigneten Erdreich 
ausbreiten kann. So blühet si<l s. ß, im^südiA.en fialij«o, wo sie ganz im 
Freien aushält, in 6 — 10 Jahren. Im Hofgarten zu Weimar wurden vor unge- 
fähr 7 Jahren mehrere grosse Agaven ganz- ins freie Land gepflanzt und ivi 
Winter durch ein transportables Gewäöhshaus geschützt. Bald entwicjkeileft 
sich diese Pflanzen zu einer' in^ CuUur noch me fesAffenen UeppigkeitintH 
schon vor drei Jahren blühte eine derselben, im vori^^en Jahre aber mehrere zu 
gleicher Zeit. Der Blülhenschaft; der sieh in einigen Monaten ausbildet, er-* 
reichte in dieser kurzen Zeit eine Höhe von %T und einen Durchmesser von 
8''. In der Woche wuchs dirM«t>er|^itnt#ä^;^— S'/a' und als das Wachs- 
thum am intensivesten auftrat, in einem einzigen Tage Va'. Dieses rasche 
Wachslhum geht dann auf Kosten^ der Pflanze vor sich, welche mit ihren Un- 
geheuern saftigen flattern gieichstfim die Haupimfissjß des#t«Aes iiiteCUaMi« 
ivdaSs sfe^nacbtden A&blühen abl^mu^ (Schweiz.^äaM«bl.r^lM@MP 

— Aquilegia Ei^^e^l€knä.^\n ^r.^tA AHt „Flora," lesen wir 
über diese Pflanze folgende Notiz : 

Was mich hauptsächlich bewogen hat,' diese Pflanze (in dieser Keil- 
schrift, 1848 Nr. 10) als eigene Arfaufzasti^len und nicht als VaiL von A. 
pyrenaica zu betrachten, das sind die Worte meines seligen Freundes und 
Lehrers Koch bei der Diagnose von ^. pyrenaica. Derselbe sagt nämlich 
(ßifnops ed. ft. i. p, 94): y,calcarihiis apice rectis, iamina rotundata.^ Nun 
hatten aber alle von Freund Ei nsele.erhaltenen C&xemplare (es waren [übf^ 
100) an der Spitze lE^ebogene Sporne und gestutzte Platten, unterschied sicii 
daher wie A. atpina vimAi ^i^Mw'f«; nä^t^i :. ^/JMriftu« arcuatiu'^ und 
y^iamina truncata''^. Von ^i. alpftM unterscheidet sich aber meine Pflanze: flo- 
rihu4t 4UmS4i» w^yföirihu^, ^epoMs oiMf^^^^äue^iaHfV fmiii^'kki^UMtkr vei 
subduplicato- ternatis. In einer zweiten von Freund Einsele erhaltenen Sen- 
dung befinden sich nun aber; än^hi)viel6 Exemplare y^ianntna roiundatay, 
und es bleibt demnach pur qpchdas y^calcarihus arcuatis'^ nm A, Einseieana 
von X pyrentOtii'ttLtiiiXtt^f^e&k'Ati. N^tf lihFeft' äb^r tfr^ i er und God- 
r o n in ihrer f^Flore rM France^ (*. p, 45.) unter A, pyrenaica eine Var. P 
decipiens auf, welche sie mit Eperon^ un peu courbäs rers ta pointe ; iame 
des pätaies rätnse^ bezeichnen, und zu welcher sie, (jedochmit^inem?) A.ris- 
cosa W. K, als Äj5W^ii3^j»i;brltfS:«h.*(H)ö3Mih=Mhrttm'V** dieser Var. ß. noch 
keine Originalexemplare vergleiche;! konnte ; so zweifle ich doch kaum, dass 
A. Einseieant^ mii derselben iderttfsch sei'. Es «cheint demnach gewiss, dass 
zwar A., J^inseleana pichte, pyrenaica ist, aber doch als V^r. dazu f£||öBt,i| 
Es geht aber auch-detitlrch aus alFem Oesögten nbnIJr, ddss*aef geraifSftder 
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mfkß^mm Sjon^ —4 di» fotUiMf oiler ate^rmldele Phrtfie kvine* bnrtliBdiireii 
iferkmilr ainA, «nd dM» ?MI«i«lH nMn eine andere^ biilier \om «Heu 
MviUflelleni idsf«!» Afl birtradaele iif M/lif|Plir ala Fmf. md^tigdinrk^wtr^ 
4att mAmcl 

BiUcbfi !•. Min 18H. Kr. Selivlj^ 

— » BolftAiaelier (Sarlea in Madrid« — Me 2abl der «ef am^ 
wirlif iai Madrider b^lanlacliea Garten cniiliTirle« GewadMe^ bettuft atsH 
aal w€iif BMln' ala MNH> Arten. Der im i. 1849 von den drei Profeanirea 
daa Ciartf n» fiiMicirte Catalof umfaeal 9T8# Arte»« Ba anui in dieaMei^Mi 
alieir bloae diejeoif en f flanaeii «uFgenoamiett , welche die Proftaa^irea aeü 
flodrif «ex^a Tode (1840) hatten bealimmen könoen, denn Rto.drkguei 
iiatte aimmtliche Pflanxeneliqnetten wegnehmen laaaen. 

— ^ Ueli4^irmpium imMorimiitä^ de Litmi^e'* Muri&^ —-Herr 
Horch Ol hat dioae nene Spielart ^ welche aioh dnrch ihren, aa^nehmeii 
Ciorooh anao oi choel, aoo SaaMo geaogen. Den Yerkanf dieser mit Prctaew 
/KokHMOon POooio hol fir Dentaehland Alfred Topf in EKnut übern 
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li^l Met TeniHer A Comp« ch 

iaI 80 eben erschienen, 



der Flora 

9l«iil«cUiiii<l8 und der fitohwelzo 

V^ Dr. 6. und Fr« Lorinser. 
ZveUe irokireile Aiiavabe«^ 

Broschirt i ft. 



U^] So ^ben ist erschienen, und bei 

CmpI «m»oM «n« Soliu 

JhtehhjMlar m Wiin, Stephansplatx am Sek der Gordschmidifasse 
Nr*«n, in haben.* 

BetradikiMgen über die Erochemung 

der 

Veijilnffvnv hi der Mater 

insbesondere 

IIb der LelN^n». hh« Blldmiv9gf<hieiileh<cder l^fUuze 
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Von 

Dr. Alexander Braun, 

ordentlichem Professor der Botanik in Giessen. 

Bllt t Oliimfiiirieii Tafeln. 

nreis 5 ft. t4 kr. C IT. 



Die aiatiir, 

ibre Irifle GcMtie tii IneMnaigea tm tMste kosmisclier AascteHH. 
Allen Frenaden der Natur gremidmet 

TOB 

Wfr. OUm Vie 

VarfeiMr «es «W^teUs.'' 
gr. 8. Halle 1851. Pfreis Üroscli. 1 il. so kr. 



Her Cielst In der llatiir 

Von 

Hirns Cltrisiiim Oersted« 

Deatscbe Mgiail-Aisgabe 4. tarlkssen 2 Tlidla geheftet (iter TMl tl Begei 
Star TMl Si BeB«>. 

Preis des Iten Tbeils I II., des sUn Tbeil^ Ü fl. i4 Itr. 

Diese T«a dem berfthmten Verfasiter selbst bdMtgte UebevsetMit def 
^Mische» Otigimüii bei nkhl »Heil» diese» Yotang v soAdfefi aeicbnel sieb 
Mieb darcb ibre iaisere Afisstall«i|r i^asv in weldier sio siob de» f^Amcbtea 
det Natur rüm Alex. Hvoibold i^ anscUiessl. Bm WeHieNfes der ersten 
Nalorfeffsober dieses Jabrbtmderts, des berflbaten Bntileckers der finindtbal^ 
eaoben des BleotromagMtisaMSy — ' das Bnebv in wekheai eiier der erslen 
Malmer der Wksensebefl in kkter, fttr jcider GebHdbloR lasaiiebi^r ISpreebe 
die tiefsten Fragen der natürliche» nnd sitfliche* Wel» in kNien samtv in 
welchem er die Resultate eines langen und reichen Lebens gewisserniassen 
als Eiteul seiiMa Seftgenossea Melel, ^ eiiii noMtMf Slidl NdM^i« siMir 
Bm|>fehkuig tieft Seile der Yerlagshaadlttng enr d^ Mmretseer aar ^inen 
Inhalt. 



Anleitung 



die im nnttferen und im nÖrdKdhen fleutschfoiiu! wildwachsenden' PITanten auf 
eine leiefate und sichere Welse durch eigene UntefsnchUikg eu bestinrdien. 

Yott 

, P.F, Curie. 
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Siebenle A ufla jre , 

besorgt von 

Dr. A: B^ R ^ I c It e 11 1» a c It , 

Lehrer der Naturgeschichte^ an der RealMh^Ie zu« Leipzig und Mitglied meh- 
rerer gelehrten Geseifschalten etc. elc. 

Preis t fl. 20 kr. C. M. 



[14]' Durch' die Verlägshandlung vbii C ß. Pol et in Leipzig kann 

beftOgetf wevd^«^ < ' 

Getrei|e Abbildung 
aller tai dM Beten Pharth it ief le t ^ JwilitMiiii »CitotrUca, Berusic, BaTaric 

offlclnellett Cenrächse 

nebst ausführlicfaier BeMlireibung derselben in ^otiwHficher.plNirmaceutischer 

und medicin'lftil«f»lliiieitht voiu0r. Mä. wrlttlftttr. . fiiäei^pr. Lieferung 

nur 6 Gr. oder Tj Sgr. = 17 Xr. 

(Bine fein illaminirte Abbildaag son««h kanai 1 Crovchea.} 
5te verb. Aufläse. 

Um dem Werke eine gr^awretVerUreltfiiri^; zu scli'alTen, hat dar Verle- 
ger desselben . sich entsehkMsenf (für 274) fein illum. Kupfertafeki mit Text) 
den verhallnissinässig billigen Preis Von l5Vs Tlilr. a u T lOtlitr. P. C. zu er- 
^ItosIgeni'weiMitinaii 8ifii(de8ili«lbidir:e<>t 'b-Meflifebiai denvelfeMi wen- 
^; und der fietrsgin^emer 6d«r eiotigeii Ralemier Bafetrilw^g bfeifi^gt* Amtk 
%Mmni dafür irieht nur däi^ genaMrte Werfe der/AbbfMuäMii uMnieififte*^ 
sebn^InNigiAerselbeM, sottdef» tfM^ noch ;dis. «UBfihMidie %niMi«dyae# M* 
-tMÜ TM .Br.Widkller,. weichet »4 dea Abbildn&gcw «iiienfaebvlgdlteik 
«DMieirta» biMel, laoftofrei ciig^»iidi«irhaliev iwd.geiaflgr>to:'al]fe«bn«^äoeli 
'Mflf|0e'Weii»'. ctntir^dbriAitf eiwitl odeMmi^K vh<)tne«4i9^ mier BeÜtx^^n^ 
me^Vimiteiidsii^iftu^ei'nüslidbien W^erlses;' i. 

•i B » ii tt»^lpiiiia>d»- JPI«Mü^ jn eolor. naturgetreuen^ Abbildmifl^ili'mlt lanfti*- 
(' • üllirlicbe« B^ebneibungen von < J. Lin^e Breis, pi*;^ Uef. -yQn''l^^^-i9i) 
Pflanzen nur 6 Gr. (7| Sgr.) = 27 Xr. 

l^^utnmHlmwk^m PflanBensattniiKeii, in colorirten naturgetreuen 
Abbildungen mit Beschreibung von Dr. J. R.Linke. Preis pro Lief, 
von 12—16 illumin. Pflanzen, 8 Ngr. (Sgr.)=27Xr. 

ErlilUreiiiles l¥lirferb^kv^^ zu äffend Pharmacopöen Deutschlands 
(Austr.^. Boruss., Bayaric, Saxoa. etc.) bearbeitet, vom Apoiheker 
Jtr n s t'H e n n i g Prän.-Preis 1 Tb. 15 iHjfr:, 

Iceiie» plantaruan efficiitaliiiia in Pharmacopoeas novas recep- 
tarum cum accurata descriptione Ed. W i n k I e r i, Dr. Pr. sex gr. 

Be4««4e«r m4 H«r«iisseb«r Atextdtk^Mix. -- Draekroa C. VeberreHier. 
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Oesterreiehisches 

Botanisches Wochenblatt. 

eemeinn&tsiipM Orgmn 

für 

Botanik und Botaniker, Gärtner, Oekonomen, Forstmänner , 

Aerzte, Apotheker und Techniker. 

'■'-■''• ■ ' ■ ' .... ,..'-.--■ . ^ 

urteil 9 12. 'nnl 1891. I. SnUrg. J^ ^Sf 

Das €le«|errelelils€fte botaatorhe Woefc^aUatt eracbeinl jeden Dcmnerstiiff. Mmi 
prftnamerirtauf (ia«8elbeniU4 11. C. M. oder t Rtlilr. tO Ngr. jAhrlicImiiilzwarfiir Exenplv^ 
die dureli die PefH bezogen werden sollen, imlnlande blos bei der Redaction: Wieden^ 
TaubcftUBiNieagaiise Nr. 63, in Auslände b 1 • s bei den betreffenden Poetämtern, mhA 
in der Seid ersehen Buehhandlung. am Graben in Wien; ao wie bei allen Buebhaad^ • 
lungen deä tn* und Auslandes. Inserate die ganze Petilzelle 5 kr. C. M. 

iMitalt: Flora von Kfirnthen. Von Ed. Joseb» — floi^ Mslrwe«. 
— Vereine, Gesellschaften, Anstallen. ^Persoualnotizen. — Litentur. — in*- 
teressänte Garteapflanxen. — Gärten in Wien. — Mittheiliinitea. — Inserate. 

lieber die ü^elteiieu plmiierosaniteelien Pflau» 
zen^ welehe wUdwaehsend lu Härutheu T^r- 

koinmeH« 

Von EduardJosch. 

Ich unternehme es als ersten Versuch, den Freunden der Botanik 
meine Beobachtungen über die seltenen pbanerogaraisohen P8an2M^ 
ifvelehe wildwachsend in Kärnihen voiiiommen, hiermit mit der BfU« 
vorzulegen, diese Zucfammenstellung als nichts Vollendetes 2tt be^ 
trachten , da Beobachtungen eines Einzelnen , und wenn sio auch 
durch vi4^ie Jahre fortgesetzt worden wären ^ sehr selten den ganten 
Reichlhum der Pflanzenwelt umfassen, und immer noch einige LüCkM 
lassen. Obwohl ich bereits über dreizehn Jahre ununterbrochen W 
diesem iichönen , leider noch immer zu wenig bekannten Alp«nkndir 
in Folge meiner amtlichen Stellung wohne, und seit meinem Etntfitl^ 
in dieses Land ein botnnisches Tagebuch über meine Exkurse j^eAkkrt 
h«be; m hatte ieh dennoch noch nicht die Gelegenheit^ aHe lliiter 
dieser Provinz und alle interessanteren Alpenhöhen zu beitjutheti. W«it 
meki emsler Beruf mir nur wenig fteie Zeit gestattet , um aiiek ddii 
fi^sdÜum der Botanik zu widmen. 

Mdge indessen diese meine Meine Vorarbeil dem künftigen Nm^^ 
iasser einer Flora Kärntheils Materialien liefern, den Frenndw ^toir- 
Botanik soll sie ein Bild von den Seltenheiten unstHrer A^enfloi^ wonI 
einen Seitiag. zur Pflanzengeographie gewähren. 

Es haben schon manche tüchtige Männer über Kärtithens flort 
dter Lesewelt in einzelnen Aufsätzen NachricU gegefcen. Ich nennÄ 
hiervon aus älterer Zeit den unsterblichen Wulfen, der in einer voÄ 
Ihm emdaditen, der Ordnung d^ Mtirrhin^en zugewiesenen Pflanze, 
WidcheAO« ihm den Namra erhlBlt« im GeAichtnii^d d^r Boittiriker 



Digitized by LjOOQIC 



1»4 

foklteben ward ; den ebenfalls dem geistlichen Staiide, angjieliür^en 
Upfienwart, den Protomedicus V e s t, der in meinem Mtmuaie boia- 
tiicum lÄnU^^s System auf eine originelle Welse umstaltiete, den 
alten Baron Zoy$ ans Krain, und den gewesenen Apotheker zu 
Klagenfurl Traun feiner, welche beide in einzelnen Pflanzen ihre 
Namen verewigten ; und aus neuer Zeil vor Allen den unermüdlichen 
Alpenbesteiger Hoppe, der über 30 Jahre jeden Sommer nach Hei- 
ligenblut in Oberkärnthen kam , und von dort aus Ausflüge auf alle 
AJpen machte, und hierbei viel Neues entdeckte. Er war bei den gc- 
mfttjbiUphen ^penbewohnern jener Tbäier unter dem Ifameo : d^ 
jUte" vom Berge 9 bekannt und allgemein geliebt, ferner deaF^dd- 
zeugmeister Baron Weiden, der von Gratz aus Kämtfaen besnchie 
und einmal einen Ausflug auf die Alpe Petzen beschrieb , den Kassa- 
beamlen K o k e i 1 , meinen Freund und vielfachen Begleiter auf mei« 
nen Exfairsen , von dem wir eine Zusammenstellung der Sumpfpflan- 
zen um Klagenfurt haben , den Professor Reiner Cr af^ jeinen Ber 
nediktiner, und den Cooperator zu Sagritz bei Heiligenblut, David 
Fachen 

Bevor ich zur Lösung meiner Aufgabe übergehe, halte ich es fiir 
nicht unzweckraässig, eine kleine geographische Beschreibung unseres 
Lajfides Torauszuschicken« Kämthen zieht sich längs dem Draothal» 
hin und wird von Norden i^nd Süden durch eine Kette hoher Gebirge 
eingefi(ch1ossen. Die nördliche Alpenkette heisst die norische. Als den 
primitiven Alpen angehörig, besteht sie aus Granit, Gnciss, Thon und 
Glimmerschiefer, selten tritt hier und da Kalkstein hervor.. So wie die 
Drau von Westen nach Osten fliesst, so dehnen sich auch, die sie an 
der Nord - und Südgränze begleitenden Alpen in dies^ Richtung 
Inn. Die nördliche Alpenkette beginnt im Westen mit dem Könige 
un^arer Berge , dem 1998 W. Klafter hohen Grossglockner , der als 
triplex, confinium zwischen Kämthen, Tyrol und Salzburg seine ewige 
Eisspitze den Bewohnern Kärntheiis , die Heiligenbluter allein ausge- 
nommen, nur von einem bedeutenden hohen Berge ans sehen lässt, 
gleichsam den Menschenkindern eine Lehre gebend, dass sie, um 
zur Betrachtung der himmlischen Wahrheiten ßlhig zu sein, übar den 
Schlamm des Sinnlichen sich erheben und sich geistig höher stelleit 
müssen. Am Fusse des Grossglockners befindet sich ein gewftMges 
Gletschermeer, der Pasterzenkäs genannt, an dessen RiiMtem eft 
noch in den Muränen die seltensten Pflänzchen gefunden werden. In 
der Nähe der Johanneshütte entdeckte Hoppe auch die sehr gesnehte 
Braya alpina. Alle Spitzen, die sich vom Grossglockner gegen Osten 
bis zum Attkogel hinziehen, sind noch mit Gletschern bedeckt Der 
Aokogel mit 1715 W. Klftr. Höhe bildet den Schlussstein dieser Glet-^ 
•eherkette* Die zwischen Steiermark und KämUien sich hinziehenden 
norischen Alpen erreichen selten eine Höhe von mehr ab IfOO W. 
Klafter. Die lU>chsten Berge in dies^ Kette sind der Eisenhut mit 1986 
W» ^Klafter, die Grebenzen , die Sirbitzen , die Saualpe , und «m 
Schlüsse Kämthens die Koralpe. 

Nicht eben so von Westen gegen Osten abfallend, erscheint die 
fUdlaehe Alpenkette. Die Gebirgsart dieser Kette gehört >der s©^ 
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condfiren Period« an, und besteht fast durchgehends aus Kalk. Diese 
südliehen Alpen haben ein rauheres Ansehen , bis zu einer gewissen 
Höhe sind sie mit Wäldern und Alpenweiden besetzt, dann aber 
erbeben sie sich sehr steil, oft senkrecht in Schauder erregendetr 
Formen. Die Spitzen, die, von einer gewissen Feme gesehen, oft 
die wunderlichsten Gebilde zeigen, zerbröckeln sich fortwährend und 
werfen ihre Bruchtheile in mächtigen Riesen hinab, an deren Aus- 
mündungen die Pflanzenwelt nach und nach wieder gegen die zer«* 
störende Kraft des Gesteines die Obertiand zu gewinnen sucht. Wenn 
ein Naturforscher sich in jene Felswände wagt , wird er gewiss die 
reichlichste Ausbeute finden, er möge sich aber hüten, gerade unter 
irgend einer Felsenwand zu lang« zu weilen. Oft genügt das Auf- 
treten einer flüchtigen Gemse an den Zinnen der Wand , um ein 
Stükchen des mürben Kalkgesteines zu lösen. Dieses reisst dann oft 
grössere Blöcke mit und die Masse fUllt mit donnerähnlichem Gekrache 
in den Abgrund. Auch der Uebergang über gewisse sehr steile Riesen 
ist gefährlich , wegen des Abrutsdiens , und wer hierein noch keine 
Erfahrung hat , ziehe fleissig seinen Führer zu Rath. 

Die südliche Alpenkette hat zwei Namen. Jene Alpen, die zwi- 
schen Italien und Kärnthen hinziehen, heissen die karnischen Alpen. 
Sie reichen von der Gränze Tyrols bis zu dem grossen Einschnitte 
bei Pontafel. Die bekannteren Höhen sind jene auf der Plecken, über 
welche eine alte Römerstrasse f&hrl. W u I f e n, H oh e n w a r t, Rai- 
ner und Ves t haben diese Höhen zweimal besucht und manche seltene 
Species geftinden. Einem reisenden Botaniker wäre dor Aufenthalt in 
dem Wirihshause auf der Plecken sehr zu empfehlen. Er findet dort 
eine sehr freundliche und billige Unterkunft. Die Gränze Italiens, also 
das Zusammentreffen zweier Sprachen , die römischen Inschriften und 
die Spuren des Römerweges, die grossartige Alpen wirthschaft des 
Eigenfhümers der Plecken, der dort durch italienische Aelpler (die 
sogenannten Cannellen) eine sehr bedeutende Menge Käse erzeugt, 
der seinen Absatz meist in Udine und Triest findet, dürfte einem 
fremden Reisenden sehr viel StoflT zu Beobachtungen geben , und ist 
er Botaniker oder überhaupt Naturforscher, wird er gewiss 4 — 5 
Tage gerne dort weilen. Auch Schwächlingen und gemüthskranken 
Grossstädtem wäre dieser Aufenthalt sehr wohlthätig. Sonst ist in 
dieser Kette für Botaniker nur noch die Kühweger - Alpe südlich von ' 
Hermagor zu bemerken , auf welcher die auf der ganzen Erde sonst 
noch nirgends entdeckte Wnlfenia carinthiaca von Wulfen zuerst 
gefunden worden ist Auf der Generalstabskarte von Inneri^sterreich 
ist diese Alpe mit dem Namen GarlnerkogI bezeichnet. Ich fand die 
Wulfenia noch reichlicher, ja massenweise auf der südlichen Ab- 
dachung des Gartnerkogels , auf der Watschacheralpe, zu der man 
auch von Pontafel über den Bombaschgraben aufsteigen kann. 

Der andere Zweig der südlichen Alpenkelte zieht sich grösslen- 
thells zwischen Kärnthen und Krain hin und wird die Karavanken - 
Kelle genannt. Als westlicher Flügelmann erhebt sich der Manhart ' 
(Mangart) 1410 W. Klftr. Andere für Botaniker merkwürdige Berge 
sind : Der Terglöu (Triglav , zu deutsch Dreihaupt) lö06 W- Klafter, 
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(welcber jedoch schon ganz dem Lande Kraia a»(retorO» der Vill»-' 
eher MiUagskogel , die Selenitza und Orlatscha am Loibelübergan^e^ 
die Ubir, die Vellacher Kotschna mit dem 1347 W. Klafter hohen 
Grintouz, die Petzen 1113 W. Klafter hoch, und am Schlüge alsöi^t-^ 
lieber Flügelmaan der Ursulaberg« 

Die Flüsse , welche Kömthen durchströmen nnd grdssleiitbeils in 
die Drau münden, sind solche, welche aus den norischen Alpen her- 
abkommen , und solche , welche auf der südlichen Alpenkette ent- 
springen. Zu den ersten gehören von Westen nach Osten : die Moll, 
welche aus dem PasterzengletscW unter dem Grossglockner heraus-^ 
fliesst, die Malnitz, die Lieser mit dem Nebenflusse der Moha, die 
Gurk mit der Malnitz als Nebenfluss, die Gocitschiza, Ypn Hüttenberg 
kommend, und die Lavant, welche das schönste und Gruchlbarste 
Thal Kärnthens $ das Lavantthal durchströmt. Die südliche Alpenkette 
i^hlt wenigere bedeutende Flüsse, der grösste ist die Gail , welche 
ihre Quellen in Tirol hat und fast parallel mit der Drau durch ganz 
Oberkämthen fliesst, das Lesach- und Gaitthal bUdet und «nter 
Yillach ihren Lauf in der Drau endet , nachdem sie noch die von 
Tarvis herabkommende Gailitz aufgenommen. Da weiter hinab die 
Drau ganz nahe an der Alpenkette sich hinzieht, so sind nur kleinere 
Alpengiessbilche möglich geworden, unter denen höchstens der Loi- 
belbach und die Vellach , welche von der Kotsclina herabkommt , be- 
merkenswerth sind. Zwischen der Petzen und dem Ursulaberge lauft 
die Miss , und bildet kurz vor ihrer Mündung in die Drau die Landes*- 
gränze gegen Steiermark. Ober Tarvis ist die italienische Wasser- 
scheide und von da läuft die Fella im Kanalthale nach Pontafel hinab 
i^nd ergiess.t sich in Italien in den Tagliamento. Die ganze Strecke 
zwischen dem Drau - und Gailthale enthält Hochgebirg , die Villachcr 
Alpe (Dobratsch) am Ende dieses Zuges gegen Osten gelegen, ist 
der merkwürdigste Berg. Eben so enthält das Land zwischen der 
Möli und der Drau Hochgebirg; die höchste Spitze ist da$ Kreuzeck. 
in diesen beiden Gebirgszügen wechselt höchst sonderbar Granit 
und Kalk; Mittelgebirge sind bloss in Unterkärntben. Südlich -von 
Klagenfurt, längs der Drau, ist ein Mittelgebirg von Nagelflue. Die 
Gegend südlich von der Stadt Klagenfurt heisst die Satnitz, und wird 
wegen ihres Pflanzenreicbthumes der botanische Garten gemannt. Es 
erhält sich hier die Sage ,^ dass der alte Wulfen absichilieh Alpen-» 
pflanzen dort ausgesetzt oder durch Samen übersiedelt baj^. 

Nachdem ich somit ein kleines Bild der Geographie von Kärnthen, 
in 80 weit es für den Aufsatz nöthig war, entworfen babe^ stelle 
ich nun die von mir aufgefundenen seltenen Pflanzen Kärnthens nach 
Koch's Taschenbuch der deutschen und Schweitzer -Flora zusammen* 
Ich nehme aber nur jene Species als seltene auf, die in dem glänzen 
Gebiete der Flora Koch's als selten anzunehmen sind, und daher 
nicht das, was bloss in Kärnthen selten ist, während es in andern 
Ländern als Gemeinheit gilt. Ich habe daher immer Rücksicht auf 
die Angaben Koch's genommen , betreflbnd das Vorkommen der 
i^Aanzen. Wenn Koch bemerkt, dass die Pflanze nur .stellenweise 
in- seinem Gebiete vorkommt , hielt ich eine solche Pflamoe für eine 
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seltene; diess auch dann, weom Koch mir efizelne Ldnder seines 
Gebietesi als die Heimat einer Pflanze bezeichnet. Gibt er jedoch die 
ganze Alpenkette überhaupt als Vaterland der Pflanze an , schabe ich 
diese meist nicht aufgenommen, obschon sie in KärntKen zu treflen IstJ 

(Fortsetzung folgt.) 

Vl«ira mintrlarii« 

— Da ich die Fundorte nachstehender Arten, die bei Ve- 
nedig vorkommen , nirgends näher bezeichnet finde , so glaube, ick 
sie mittheilen zu dürfen. 

Polygala exilis, D. C. Dieses niedliche, bisher nur in Frank* 
reich und Spanien vorgekommene Pflänzchen, wurde von meinem ver- 
ittorbenen Freunde, Herrn OberatUeutenant Carl Kellner von 
Köllensiein, der sich um die Bereicherung Äer Flora Ve-^ 
nt4i^$ gt^s^ Verdienste erwarb, auf der Insel Treporti entdeckt,, 
wo ich sie auch in seiner Gesellschaft wta A%. Juni ±%M wsa^ 
melte. Sie Wächst iam stndigen Meeresufer zwischen Apocfnum 
wnetum in zahlreichen Exemplaren. 

Phaffmcdan rupesire. D. C. Kommt vor «uf Mauer« ,^.attd 
VaUantia muralis L. auf der Bru^wehr des Fortes S. A^dfe», 
und aswar auf der dem Udo zugekehrten Seite. Beide wurdeft. 
ebenfalls durch Herrn v. Kellner aufgefunden. :ff 

Ziegler, HMptmaiK. 

Arum aljrinnm Schott k Kölsch y. Unter dieson Saneor 
finden wir in Nr. 15 der botan. Zeitung wieder eine neue PfllMz» 
aus den südlichen Alpen Siebenbürgens y woselbst sie in der Ragion 
des Pmms pumüio' vorkömmt, beschrieben von SckolL Daü. iL 
alpinum wurde von Kotschy aufgefunden und Schott ^ihtfoi-. 
gen4e Characterisitk desselben an : „ii. falM Mo^ttmtu , Maa 
reiracersis obtusis ; spathae iub& itdn$ atropnrpwrto,; ^mdiee b 
spaikae fance pauUo prominulo , -ovarüM anikerisque ' patteis^ 
stammadiU vero mb- decemserialibus , creherrimin otsitOy m ap^ 
pendieem tmdam cylimdvicam tetmem desinenie.^ 

Ter eine 5 Qe^elteckaf teil und AiMtaltew^ 

— Die k. k. Akademie der Wissenschaften hat zu ihrem Präsi- 
denten den nunmehrigen Handelsminister Ritter von Baumgart- 
n e r , welcher seit 1848 bei derselben die Stelle des Präsiderilenstell- 
verlreters versah , gewählt. Zum Vicepräsidenten wurde zuerst 
Herr C hm el gewählt und sodann, nachdem derselbe diesen Ehren- 
posten ablehnte, fiel die Wahl auf Dr. Karajan. 

— Die k. k. Landwirthschaftsgesellschaft in Wien wird'aiAW. 
und 24^ Juni im Landhause eine Versammlung abhalten. 

— Die Sitzungen der mathemat. naturwissenschaftlichen Klasse 
der k. k. Akademie der Wissenschaften finden in diesem Monate jFrei- 
iHg den W. und Donnerstag den 96. um 5 Uhr Nachmittags ioktokab 
der Akademie statt. Der Zutritt zu den$;elben stehet jedem freMi^de-d^r 
Wissenschaft ofl'en. . . 
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— Feldzeu^meisler Baron Weiden hal Wien Anfangt 
dieses Monates verfassen und sich nach Graz begeben. W e 1 d e s 
hat fbr die Wissenschaft der Botanik überhaupt und insbesondere für 
die Hebung der Horticultur in Graz so viel geleistet, dass seine An- 
kunft in letzterer Stadt gewiss bei allen Freunden der Botanik da*» 
^ selbst die freudigste ^Regung hervorrufen wird. 

— Dr. Kolenati, k. k* Professor der Naturwissenschaften zu 
Brttnn , erhielt das Ritterkreuz des k. sächsischen Albrecht - Ordens. 

lilteratiir« 

Prodromus einer Flora des Kronlandes Salzburg und 
dessen angränzenden Ländertheilen etc., entworfen von Rudolf H i n->> 
lerhnber, Apotheker in Mondsee und Julius Hinterhube r, 
Apotheker in Salzburg. Salzburg 1861. 

Die Umgegend Salzburgs umfasst bekainntlich eine der reichhal- 
tigsten und interessantesten Floren - Gebiete Deutsehlands und doch 
hat es seit 1797 kein Botaniker unternommen, uns eine Uebersicht 
derselben vorzuftihren, was um so auffallender erscheinen muss, 
ak die Thätigkeit der bekannten und gefeierten Botaniker Hoppe, 
Mielichhofer, Hinterhuber sen., Dr. Sauter, Braune, 
Spitzel etc. etc., jene Flora von 1797 schon, lange veraltet gemacht 
hatte. Dieses lange Schweigen wird nun endlich von den Söhnen 
Hinterhub er's durch ihren „Prodromus^ unterbrochen und durch 
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diesen ist wenigstens den zahlreichen botanischen Touristen, welche 
alljäkrig die Umgegend Salzburgs besuchen, ein Anhalt geboten, ihre 
Bxcursionen zu regeln und ihre Mappen zu bereichern. Für diese 
ddier vor allen ancforn dürfte obiges Werk von grossem Nutzen sein^ 
mn so mehr, als die Autoren im Anhange eine Reihe einzelner 
Parlki* Floren des Gesammtgebietes aufstellten, so finden wir unter 
diesen eine Ebenen- Flora von Salzburg, eine Flora der Moorwiesen 
am Untersberg, eine des Gaisberges, des Untersberges, Watz- 
mann's ,, Schafberges u. a. m. Ist dieses Werk aber einerseits flir 
den Sammler eine Stütze, so ist es ftir jeden Botaniker überhaupt eine 

Sewiss interessante, wenn auch nicht vollkommen befriedigende 
terarische Erscheinung, der wir in Anbetracht dessen, dass sie 
uns mit der Flora Salzburgs, eines kleinen Theiles des angrenzenden 
Tirols und Baierns, des ganzen Salzkammergutes, des Bezirkes 
Mondsee und der Umgegend von Heiligenblut vertraut macht, alle 
Anerkennung zollen wollen, ohne gerade von einem Buche, dessen 
Zweck kein anderer als der eben angeführte ist, einen Wissenschaft- , 
liehen Gehalt zu verlangen, dem nicht einmal die einfache Aufzäh- 
lung der Pflanzen des 1. Abschnittes entspricht, da die Familien und 
Gattungen wohl nach Koch's Synopsis, die Arten aber bloss alpha- 
betisch geordnet sind. — Das ganze Werk zerfülU in mehre Ablhei- 
lnngen,*von denen die 1. die Enumeration der Pflanzen mit Angabe 
ihrer wiehtigsrfen Synonymen, Dauer, Fundorte und Blüthezeit um- 
fasst, wobei cultivirte Pflanzen grösstcnlheils umgangen sind. Die 
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f. Ablbeilunff iin|fasist ^ *wie schon bemerkt, eine Reihe von SpeeuiU 
Floren des Gesammtgebieles. Eine weitere Abtheiiung bringt mehre 
Verzeichnisse von untergeordneter Wichtigkeit und ein unfossei^des 
alphabetisches Register schliesst das Ganze, das wir insbesondere den 
Botanikern e s t e r r e i c h's als ein vaterländisches Werk 
empfehlen. S. 

Interessante Qartenpfflauseii« 

(Paxton's Flower- Garden.) 

— Coelo gyne trisaccataGiUt Epiphytische Otchidee 
aus dem tropischen Indien. Griffith fand sie in den Wäldern 
von M a m 1 auf den Khasijah - Hügeln. Hat im letzten Februar 
hei Herrn Pescatore geblühet. 

— Epidendrum anienuiferumLin dl. Orchidee aus 
Xalapa eingeführt von u e s n e 1, wurde sie eigentlich entdeckt von 
flenchmann. 

— Adenostoma fa$ciculat aVLooli. eX ktn. Immer^ 
gi^üner Strauch aus der Familie der Rosaceae. Wurde in den Gärten 
der Bortlcultürcil ^ Saeiety aus Californien eingeftthrt« 

— Oe ranium Tknnbergii Siebldt. Ein japanisches 
Unkraut , ähnlich unserm G. palustre, 

— Orniiharium striatulum Lindl. {Omithochitus 
Mtriatulus Hort. Ca/cti/^) Indische epiphytische Orchidee, welche 
im J. 1847 aus dem botanischen Garten in Kalkutta eingeführt wurde. 
Im letzten Oetober blühete ein Exemplar mit wenigen Blumen bei 
W. F« Farmer, Esq. zu Monsuqh - Park 

— Caloeola ria alba Iftuiz und Pav. Scbdner Strauek 
aus Chili, welcher bei den Herren Veitch et Comp, eingeführt 
wurde und im Juli blühet. 

— Diospyr OS amp lexicaulis Lindl, Strauch von 
Mauritius, dessen Blumen noch unbekannt sind. 

* -^ Jonopsis ienera Lindl. Auf Bäumen in vielen 
Theilen von Weslindien, sehr gemeine Orchidee- Sir Charles Le- 
rn o n empfing sie von Havana, Henderson aus Jamaica , auch 
ist sie von Funk nud S c h I i m in Caracas gesammelt worden. 

— Wahlenbergia eincaeflora Decaisne. (Canh- 
pamula vinc. Tent.) Bereits vor vielen Jahren eingeführt , wurde sie 
von Ventenat unter den'^^aiM&eii voji Malraaison beschrieben* 
S|)äter ist sie jedoch wieder verloren gegangen. Vaterland Neu- 
holland. 

— Cymbidiusß giganteum Wallich. Erd -- Orchidee 
einheimisch in Nepal. Hat starke, steife, schwertförmige Blätter, 
welche in zwei Reihen stehen, wodurch die Pflanze ein eigenthüm- 
liehes Anseien erhält. 

ttärten In HVlen. 

Im botanischen CSarten blQheii : 

Anomatheca juncea K-e r. — Ahtrömeria Sitnsi Spreng I. — AMrO" 
meria aurea Graham. — Bahiana disticha Ker. -- AMrÖmerfa ^ftooke" 
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jCtmgi^ta Stnitb* -- Oiadio^s cuspida4us* — 'Haem^HtA^s c^a^^ififis Jac^ 
q i II. — Jris Xiphium L. -^ ishtUbretia qj^quimaculata, — Monthreiia 
seeuiigera D. C. — Oe'oUtuthus suavis M 9 r t. ^ Pittosporum Tobina X i t 

— Presirmnthera rotundffolia R. B r. — Tropaeöktm trimacuiatum P i s h. 
^ Ü^dU&pkyUmm fiöribrnndum V. H o u 1 1 - - » Sedmnf sempertfienm 1 e d. 
Saurauja serraia D« C« — 5ci//a ciusiana £ n d I. — WaisuniM aUtretaBM 
Nek. 

Im botanifebett Girten d^a Theresia a ua»*8 blübmi analen Alpenanla- 
gen folgende f flanzen : 

TafieUUa calyctUata W*ahf. -- Aflium sibfriatm Willd. 7— Polygo- 
näJImm. p^pUcüMum Mönch. — Siaiice alpima Hopp«. — Valeriana sa- 
^oUUm !• — Aster afipinus L, — AekiUea Clavenna L. — Doronicum cor^ 
iifoUum S l e r 9 b g. -- Leontodon pgrenaeus C u a n. — Hieracium riUo- 
stim J ci|* — iiaiium Bocconi All. — Gentiana pumila J c q. — MyosQtis 
aipestris S c h m rd t. -— Linaria alpina M i 1 1. — Veronica sMcatiHs J e q. 

— 1% fruüeuiosa i. — Paederota Aperia L. — Androsace iadea L* -■ - 
Carinm Maikiali L. •— Rhododendren hirsntum L. ^— Meum aihämauiicuwk 
Jcq. — Imperaioria Obstruthium L. — SempertHvum montatmm L. — Art-' 
xifraga Aizoon Jcq. — /S. caeßia L. — S, teneiia Wulf. — Ä. stellaris , 
L. — Ä. cuneifoUa L. — «S*. umftro^a L. - Ä. hirsuta L. — S. Geum L. 
-— K. deeipiene Host. — Ä. $ed6ides L. — S. petrea L.- — »S. rotundifoUa 
L* — Anemone nareissifiora i. ^^ Ranuneulus aconitifoUns L. — Papaver 
p^enaiemm Df. ^ vIrrtM« rt4»i'tia L. -^ ^. cii^'a^a H. Br. — I^Iüi^/h' nZ/f^- 
«fr« L. — Moehringia muscosa L. — Dianthus aipimu L. •— Siieae Za^ 
wadskii Herb. -^ Alchemida fissa S c b u in. — A pubescens 'MB. — A, 
dlpiiid L. — Drgas octopetaia L. — PotentiUä aurea L. 

llittlielliiiis^ii. 

— Blnmen^Ans Stellungen. — Während auf den beiden Aus- 
stellungen, welche zu Berlin im April stattfanden sieh nur aefaV «nerheblieh 
l^lübende Omhldeen * Arte« befände« , war^n bei der grosse« Frtthlings- 
«tt89teUuiig des Garteu- uqd Blvmenbaii- Vereins tu Hamburg am t* — 3> 
April 104 Exemplare im üppigsten Biüthenstande vorhanden. 

— E r nte n a chrj chlen — Aus allen Gegenden Peutschlands laufen 
Klagen ein über die nacbtheihge Wirkung der anhaltenden Nässe ^ durch 
welche nicht nur der Beginn der Frühjahresaussaat verzögert und der Boden 
ta einem nur Aufnalime derselben ungeeigneten Zustand versetzt wird, s'on- 
ilerQ auch dla im Felde stehei^4^ Wintersaalim erheblichen Piiac htheH leiden. 

I II s e r fi t e# 



11^1 Bei Tendier A €oiii|i. f<^ 

ist so eben erschienen, 

Vaselieiilmeli - 

der Flora 

Deutschlands miil der Jieliiv^<^K# 

Von Dr. G. und Fr. L r i n s ^ r. 
Zweite irohlfeilf^ Awig:iil»e« 

" Brogchirt i fl. .. . 

B«4Mi«car wmI VeniMafteber Ales« S k o fl I m. — Drack vMi. C. Uaberrealer. 
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Oesterreichisches 

Botanisches Wochenblatt. 

0eme«imutzige« Organ 

für . 

Botanik und Botaniker, Gärtner, Oekonomen, Forstmänner ^ 
Aerzte, Apotheker und Techniker. 

' ' II 1^ 

Das Oesterreielilsehe botanlsclie Woch«MbUU erscheint jeien Dtiuierslag. Man 
DrAnuiiierirtaufda8»elbeinU4 fl. C. M. oder t Rtlilr.SO Ngr. Jährtfob andxwarfär Kzempl., 
iie <urcb'4ie PaMt bezogen «'«rden solieii, iralnJande blos bei der Redttcti»«: Wletfe«^ 
TaubstummengaMse Nr. 63, im Auslande blos bei den betreffendon Pocftftmtern, sonst 
in der SeideTscben Buchhandlung am Graben in Wien; so wie bei allen Buchhand- 
liNigeii des In- und Auslandes. Inserate die ganse Petitxeile A kr. C. M. 

mmmmmmmmmmmmmmmmmmammmtmmmmmm^mmmmammmi^mmmmmmmmmmmmmmmmmm^mmmmimmKmmmtiiiU 

iMliMt: Flora vo« Kirnth^a. Viiii £d. Josoh. (Forts^zMitf.) -^ 
Junisitzun^ des zoologisch -botaoisicben Vereines in Wien. — lieber 
die Lebrnielbode der Botanik. — Correspoodenz. — Literarische No- 
Yitfiten. — Gärten in Wien. — Mittheilungen. 

lieber die selteiieu pliaiieroframisiielien PAru- 
sen ^ welche ii^lldwaebsend In Hftriitlien ^4»-- 

komineiie 

ViM Eduard Joscli. 
(Fortsetsong.) 

Classk» !• DIeotyledoneae. 

SabclaMis I. ThakumflwM. 

Ihä. L Rantmcfilafmfe. 

Anemone alpina L. Auf fast allen norischen Alpen. Kooperator 
Fächer enldeckle am Eisenhut eine Varielftt mll glitten 
Sch\vetfhdnren Öer Früchtchen , und nannte sie Varietas glabra. 

Banunculus rutdofoliusL. Auf den höheren norischen Af petr. 

— gl a Cialis L. Ebc^nso. 

— Traunfelneri Hoppe. Auf den Karavanken (OrtalschB^ Se- 
len itza). 

-- pyrcnaeus L. Jlftllthaler - Alpen. 

— hybridus Biria. Alpen der Karavanken. 

Aquilegia Haenkeaiia Koch. Hdhere Alpen am L»ibet tnid 

in der Kotschna. 
Delphinium elatum L Am Eijsenhml. 
Aconitum Napellus L. Vor tauricum. Am Eisenhut und in def 

ganzen norischen Alpenkettä. » ' 

— paniculatum Lam. Zerstreut in den norischen Alpen. 

Qjrd. IV. Papaveraceae. ,., * 

Papaver alpiniia L. Liebl das QenXUi der IbravapM^.. > iif.«^. 
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* ' Ord. VL Cruciferae. 

Ar B'Kiß V o.c hl nensis Spreng. Höhere Loibelberge in den K»- 
ravanken. 

— Halleri L. Otirermn Walf. Anf der Obir und in den Loi- 
belalpen. 

— pumila Jacq. Vorzüglich auf den Möllthaleralpen, 

und p. laxa (ÄrabU ciliaris Willd.) In der Gamsgrube auf der 
Pasterzen. 

— b e 1 1 i d i f o 1 i a Jacq. Auf allen norischen Alpen, 
-^caerulea Haenke. Höchste Alpen um Heiligenblut 

Cardamine alpina W i 1 1 d. Höchste norische Alpen. 

— trifolia L. Im Loibelgebirge und. in der Satnitz. 

Dentaria digitata Lam. In der Satnitz auf der Leiter, und 
im Loibelthale. 

Sisymbrium s trict issimum L. Auf dem alten Schlosse in Frie- 
sach , auch in Amoldstein. 

Braya alpi^ia Sternb. und Hoppe. In der Gamsgrube bei der 
Johanneshtttte am Glöckner; 

Alyssum Wulfenianum Bernhardi. Auf der Spitze der 
Obir. 

Lanaria rediviva L. In der Ebenthaler - Felsenschlucht bei 
Khgeiifurt. 

Pe.trocallis pyrenaica Brown. Auf der Ortatscha. 

Draba aifzoides L. In der Gamsgrube unter dem Grossglockner* 
^- frigid a Saut er. Am Eisenhut. (Reichenauer Garten^ das 
ist Alpe) und auf den Alpen im Möllthale. 

— Johannis Host; (carinthMca Hoppe.^ An der Pasterzen 
am Grossglockner. 

— Fladnizensis. Wvl\{. nunc Wahlenbergii Hartm. 
Am Eisenhut; hat den Namen von dem Dorfe Fladniz. 

Cochlearia pyrenaLca DC. Am Eisenhut unter der höchsten 

Spitze, sehr selten. 
ThIaspi alpinum Jacq. Ortatscha. 
-^cepeaefolium Koch. Vitriolwand bei Aaibl.. 
H u 14? h i n s i a alpina Brown. Im Kalkgerötle häufig. 

— brevicaulis Hoppe. Eisenhut und Gamsgrube an der Pa- 
sler^^n. • 

Ord. IX. VtolaHeae. 

Viola pinnata L. Alpen bei Heiligonblut., 

— m i r a b i 1 i s L. in der Satnitz. 

•--calcarataL. p. Flava. ( VMa Zoysä W u 1 f. ) auf der Ortatscha, 
Ord. XI. DroMeraceae. 
Drosera intermedia Hayne. Sümpfe bei Klagenfurt. 

Ord. XIIL Sileneae. 
fiypsophylla repens L. Alpen im Möllthale. 
.Dianthus glacialis Hänke. Höchste Alpen um Heiligenblut 

— monspessulanus L* y. alpicola. Höhere Alpen am Loibel. 
|S^ onariaocyflioidesL. Im Kanalthale zerstreut 
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Siletie linicola. Gmelin. In Flachsfeldern in der Nähe voii 
Bleiburg im Jaunthale. 

— saxifraga. L. im Loibehhale und in Oberkärnthen sehr zer- 
streut. 

— a c a u l i s. L. Var. pedunculosa nach Reichenbach* In der Kol«- 
schna bei Fellach. 

L y c h n i s a 1 p i n a. L. Alpe bei Sagritz (in der Nähe von Heiligenbhit.) 
(Fortsetzung folgt). 

^luüsltzunii; des zoolosIseli-boteMlseben Ver- 
eines iu HTIeii. 

Die Sitzuüff begann unter dem Vorsitze des Herrn Präsidenten- 
Stellvertreters Dr. F e n z 1 um € Uhr. Die Herren Mitglieder hatten 
sich sehr zahlreich eingefunden , unter denselben befand sich diess- 
mal auch der Herr Director des k. k. Hof- und Naturalienkabinetes 
Hofrath Ritter von Schreibers; Gustos Heckel, zweiter Präsi-» 
deuten -Stellvertreter war gleichfalls zugegen. Nachdem der HerrSe-» 
cretär das Programm der Sitzung milgetheilt hatte, begannen die 
Vorträge. Herr Gustos Kollar zeigte mehrere Exemplare einer 
von ihm Im J. i848 neu entdeckten Blattwespe vor , von der er so 
glücklich war, alle Entwicklungsphasen zu beobachten. Die Wespe 
zeigt sich im Spätjahre, legt ihre Eier an die äussersten Zweige 
der Zerreiche zwischen die Oberhaut, an der man kaum eine Spur 
des Insectes entdecken kann. Die aus denselben entstandene After- 
raupe nährt sich von den jungeti Blättern der Eiche, die sie beinahe 

Sanz verwtlstet und verbirgt sich sodann in der, um den Baum sich be-^ 
ndlichen Erdschichte, etwa 9 Zoll tief, um sich zu verpuppen. Der 
Herr Gustos bezeichnete diese neue Art mit dem Namen Tenihredo 
eerris. Zum Vergleiche wurden auch andere schon bekannte Blatt- 
wespen vorgezeigt und schliesslich auf eine Made aufmerksam gemacht^ 
welche der heurigen Birnenernte verderblich zu werdej droht. Herr 
Ko II a r glaubt in der von ihm untersuchten Made eine Dtp/er^n- Larve 
Zu erkennen, die wahrscheinlich zu dem Geschlechte der C9cidon^jm 
gehören dOrfte. 

Hisrr Dr. Gonstantin Ritter v. E ttingshause n aeigt# 
hierauf eine Suite von Pflanzenversteinerungen vor, die er zu be- 
stimmen so glücklich war. Es sind diess Blätter , Blüthen und Früchter 
meist neu 4iolländischer Typen, worunter eine jEn^eMardUa in be- 
sonders schönen Exemplaren. Die gleichzeitig vorgezeigten lebenden 
Exemplare machten es Jedem möglich, die Richtigkeit der Bestimmun-' 
gen zu beuri heilen. Die fossile Flora Oesterreichs ist durch diestf 
Funde wieder bereichert worden. 

DoctorHörnes berichtete hierauf über einen interessanten Fund« 
der in den Sandgruben des k. k. Belvedereir erst in jüngste Zeit ge-^ 
macht wurde. 

Es ist diess der Stosszahn eines Mantodon. DerHerrDoctor zählt er 
bei dieser Gelegenheit die verschiedenen Funde auf, welche seit 
einer Reihe von Jahren in derselben Localität gemacht wurden und 
wies darauf hin, wie das Vorkommen gewisser Species ini)esti um< i n 
Schichten schon von vorne hinein zu einem sicheren Schlüsse über 
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(dieselbe berechtife und wie datx^ alle Zweige der Kirturwinseii- 
Schäften in so innigem Zusammenhange stehen, dass in viekn Fällen 
-der Geolog im Stande sei^ dem Zoologen den richtigen Weg zur 
Bestimmung seines Materiales anzugeben. Interessant waren airch die, 
4ttrch die Yorseigung vorweltlicher Refite klar gemachten Uitibeilun- 
gen über die Characteristik der bis jetzt g^undenen \ier Species 
«vorweltUcher Säugefbiere aus dem Wiener Becken. 

Der vierte Vortrag wurde von dem Herrn Doctor Giraud in 
französischer Sprache gehallen. Die Ent^icklungsgeschicble ein^s 
Her seltensten Coleopteren Oeslerreichs, des Doreatcma rtf6fir»w«r 
Cregenstand desselb en. Dr. Giraud find das Insect in einem alten 
Eichenstamme und beobachtete alle Lebensstadien desselben« -^ Da 
liie OekoBomie dieses seltenen Tbieres bis jetzt nicht bekannt war, 
flo ersdieint die Hittheilung des Herrn Doctors als eine wesentliche 
Bereicherung eines Zweiges der Entomologie, der bis jetzt noch wenige 
gltickliche- Resultate aufzuweisen hat , da gerade die ColevpUren m 
ihren früheren Stadien schwer zu beobachten sind. 

Der Herr Vere in s s ecretör Frauenfeld zeigte hierauf 
^ainen Zeichnungsapparat vor, den er erfunden und mittelst dessen man 
im Stamle ist, die von Herrn Custos H e c k e 1 mit Zahlendiagnosen 
bescbried^enen Fische genau und richtig abzuzeichnen. Die vor- 
gezeigten, mit diesem Appa rate bereits angefertigten Fiscbbilder glei- 
chen, obwohl der Herr Zeich ner die Originalien nie früher gesehen hatte, 
Bach der Versicherung des Herrn Custos Hecke), denselben aufs 
bestimmteste/Der Apparat ist einfach und wohlfeil, daher jedem, auch 
minder bemittelten Ichthiologen zugänglich. (Schluss folgt.) 

Heber die Ijeliiiiietliode der Botanilu 

Will mtm ein höheres Gebäude auflUhren, so muss man frtber 
einen- festen Grund gelegt haben. Dieses gilt auch von den Wissen* 
ffehaflen , ui^ namentlich soll hier von der B o t a n i k in dieser Be- 
siehung die Rede sein. 

Blickt man auf die früheren Zeiten, M— da Jahre zurück, $o 
waren die Lehrer dieser Wissenschaft bemüht, den Anfängern einen 
gründlichen Begriff der Terminologie beizubringen ^ dieselben 
mit dem Linn^'schen System, mit Beziehung auf die natürlichen 
Familien, vertraut zu machen, und ihnen die Anleitung zum Selbst- 
aufsuehcm und Bestimmen der Pflanssen zu geben. Auf diese Art wurda 
es dem Arzte, Apotheker, Oekonomen und Techniker möglich ge- 
machi, die ihm wichtigen Pflanzen richtig benennen und dieselbe« 
von allen ähnlichen gehörig unterscheiden zu lernen. 

Seitdem aber, besonders in dem letzten Dezennium, die Ana-» 
tomieund Physiologie der Pflanzen eine höhere Ausbildung 
erreicht haben , hat man bc^merken müssen , dass manche Lehrer 
den grössern Theil der ohnehin für eine so wichtige als umfang«» 
reiche Wissenschaft viel zu kurz bemessenen Zeit mit den subli- 
men undmikroskopisehen Lebren dieser Zweige der Botanik zubrack- 
ten , und hierdurch ausser Stand gesetzt wurden , ihren Schülern den 
mt friwdtichen Unterricht bdzttbringen« 

Wenn auf einer b«itanischen Lehrkanzel jahrelang nie die 
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Termnologie beendet, nie ein System der Bota ik vorgetragfen 
ivurde, was fiir ein Mutzen lässt sich da für die Wissenschaft und 
fitr das practische Leben erwarten ? 1 

Wenn man auch noch so eifrigen und wissbegierigen Anfängern, 
anstatt ihnen die Nannigfalliglieit, den Z\veck and Nutzen der ein»- 
«elnen Pflanzentheile an lebenden Pflanzen zu erklären, auf 
schwarzer Tafel die Pflanzenzellen mit Kreide Torzeichnet; so müasea 
dieselben, da sie. mit ganz anderen. Begriffen von der Botanik den 
Hdrsaalbetraten, natttrlicber Weise durch einen solchen trocknen (?) 
Vortrag von dem Studium der teientia amabilis abgeschreckt werden. 
Eine solche verkehrte Lehrmethode hätte vielleicht selbst unserra 
Vater der Botanik, Linn^, von dieser Wissenschaft abgeschreckt. 
•Er begann aber seine Studien in der freien Natur, sammelte Pflanzeii, 
«mtersnchte und verglich dieselben, und grtkndete darauf sein un- 
sterbliches System. 

Beobachtet man die Fortbildung des Menscheagesclilechtes , so 
wird man gewahr, dass sie zu allen Zeiten analytisch vmr sich 
gegangen ist. Man kann dieses noch (ilglich an Kindern beobachten, 
welche die Puppe früher von allen Seiten betrachten, und erst dann 
dieselbe zerlegen , um zu sehen , woraus dieselbe zusammengesetzt 
ist« Dieses mögen manche Lehrer der Botanik beherzigen und dahin 
trachten , dass sie das Interesse fUr diese an sich schon angenehme 
Wissenschaft bei ihren Schtilern befördern , und ihnen einen festen 
Grund zum weitern Selbststudien beibringen« 

Dieses ist um so notbwendiger, als jede Wissenschaft, so auch 
die Botanik, in das practische Lehen eingreifen muss; ^^r Oekonom, 
Techniker, Arzt und Pharmaceut will und muss durch sichere 
Kennzeichen die ihm nothwendigen Pflanzen kennen lernen. Die Leb- 
ren der feinern Anatomie, so wie der Physiologie, welche ohnediess 
noch vielen Controversen unterliegen, bilden zwar ein sehr 
wichtiges, aber mehr für den Gelehrten geeignetes Studium, Wel- 
ches erst dann an wahrem Interesse gewinnen kann, wenti man sich 
früher mit der Organographie der Pflanzen vertraut gemacht hat. 

(Schluss folgt.) 

Correispoudeiiz» 

Lienz in Tirol, im Juni. — So angenehm sich die ersten beiden 
Monate des Frühjahres, besonders April, gestalteten, so sehr hatten 
wir im Mai von der Ungunst des Wetters zu leiden. Bei einer mittL 
Wärme von »'!• R. die jene des Aprils bloss um 0'8 übersteigt, ge- 
nossen wir kaum z.\ei Tage nacheinander eines heitern Himmels; 18 
trübe feuchte Tage mit häufigem Regen überluden die höhern Ge- 
birge mit Ungeheuern Massen von Schnee, der den 30. Apri! und ««. 
Mai selbst bis zur Thalsohle herabstieg; ein mehrmaliger Reif liess 
unsere Landwirthe das Schlimmste fürchten. Doch stehen bis jetzt die 
Saaten vortrefllidi, Obst lässt sich viel erwarten, da dieFruchlbäume 
bei schönstem Wetter (17 — 18« im Schatten) sehr reichlich blühten. 
Nur der Mais (hier Hauptnahrung) will nicht recht vorwärts. — Ans 
der reichen Flora der Umgebung will ich Ihnen bloss nennen : fifei»- 
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iuma eema^ die Mftte April Berg und Thal überkleidet, Anemone 
irifoUa^ an Kalk häufig, SaUx hastata^ Primula farinosa (Rosspeck) 
ganze Strecken der Wiesen fleischroth malend; yrknula Awicula 
(gelber Speck), Dryas ociopeiala^ SoldaneUa minima^ Saxi/raga 
Bmrseriana und Rhododendron Chamaedstus in nie gesehener Pracht 
schmOcken unsere Kalkfelsen mit Pinguicula alpina bis zur Thal- 
sohle herab ; Amelanchier f>ulg. und Lonicera coerulea umrankt von 
Atragene alpina^ stehen in lichten Wäldern, in ihrem Schatten die 
carte Moehringia ffifaco^a bergend; Bihen petraeum liebt Schiefer* 
boden, und die pfirsichblüthige Saponaria ocytnotdes hftngt in rei- 
chen Rasen vom Glimmerschiefer des Iselsberges herab. Zu Tausen- 
den zieren Oentiana acaulU^ Anemone eemalis und alpina die Nie^ 
der -Almen (4000:), hier und da unierbrochen von Ranunculus hy- 
bridus und Arciosiaphylos off. — Als Curiosum muss ich bemer- 
ken , dass ich bis jetzt vergebens eine Belli» perennis suchte ; ihre 
Verwandte : das Bellidiastrum Michelü, findet sich dagegen auf allem 
Kalkgriese ein. F r a n z K e i 1. 

Tetschen im Juni,* — Ich übersende Ihnen eine Liste von den 
in den Monaten April und Mai bei mir mit Blülhen neu erschienenen 
Orchideen. 

Aerides crispum LindL Indien. 18«39 eing. mit 6 

Braseia maculaia major Hort Belg. Jamaika, „ „ „ la 

Caianihe f>erairifolia R. Br. Ost- Indien. 1819 ^ ^ 80 

Camaroiis purpurea L i n d 1. Sylhet. 1819 „ „ 16 

Cymbidium triste Gaudish. N. Caledonien. 1899 „ „ 7 

Cyrtochilum ßaeescens Li ndl. Mejico. 1836 ,> „ 9' 

IhfUh-obiftm Dalhoucianum Wall. Caicutta« 1837 „ „ 5 

— fimbriatum Hook. Ost- Indien. 1818 „ „ 170 

— pulchellum Korb. „ „ 1830 „ ,> ^^ 
Dicrypto Bauerii Lindl. Jamaika. 1893 „ „9 
Gongora maculata bicolor Mejico. i> rt n '^^ 

— — pallida Hort. Peru. „ „ ^ 70 
Laelia cinnabarina B a t e m. Brasilien* 1836 ^ 99 ^^ 
Lycaste aromatica Lindl. Mejico. 1894 ^ ^ 69 
Maxillaria Houtteii Süd -Amerika. „ „ » *0 

— tenuifolia Lindl. Brasilien. 1837 ^ ^ 30 
Megaclinium oxypterum Lindl. Sierra -Leone. 1839 ^ ^ ^^ 
Onddmm aliissimum Scoz. Guiana. 1793 „ 99 S6 

— phacelatum LindL Guatemala. « » 9» ^^ 
Phalaenopsis grandiflora Lindl. Java. „ „ „ 6 

Dem dritten Hefte meines Werkes liegt ein Blatt bei, welches in's 
erste gehört, denn pag. 46 steht eine deutsche Pflanze Malaxis pa^ 
ludosa, die nicht hinein gehört, daher ist das eine Quartblatt frisch 
l^druckt worden. 

Der Fehler ist beim Abschreiben geschehen , weil ich auch deut- 
sehe Orchideen besonders notirt hatte. Bis Ende Juli erscheinen noch 
Arei Lieferungen, womit das Werk geschlossen sein wird. 

Franz Josst. 
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lilterarlüehe M#Tltäteii. 

— Morphologischer Gnindriss der Familie der Flechten von C a« 
milleMontag ne. Aus dem Französischen mit Zusätzen von Dr. Carl 
Mililer. Halle, bei Gräger. 1851. 8. 3t S. 6 Sgr. 

— Phykologie oder Einleitung zum Studium der Algen , von C a* 
milleMontagne. Aus dem Französischen mit Zusätzen von. Dr. Carl 
Müller. Halle bei Gräger. 1851. 8. 196 S. 90 Sgr. 

CSftrten in ^Tien. 

Im botanischen Garten blühen: 

Ancmanthaea juncea K e r. — Aeschifnanthus grandiflorus, — AMHHmer 
ria pereyrina l. — Alog (Haworthia) hyhrida Salm. — A, (Haworihia) 
aracknoides Mill. — ^1. (Hawortläa) cumbaefoUa Sehr ad. — A, (Uar 
worthia) atrovirens D. C. — A* (Haworthia) Hyida D. C. — i€. (Haworthia) 
viscosa L. — A, (Apicra) spiraiis Haw. — A, (Haworthia) subrigida 
Schult. — Botryodendroa capitatum E n d 1. — Bahiana disticha K e r. — 
Caiiiprosa flava L i n d I. — Bostiaea iinearis. — Eutoca giutinea. — Lu-r 
pitms polyphyUux^ — Leptospermum f'iave^tcens Smith — Mombreiia pul^ 
chella D e h a h. — Magnoiia fuscaJta. -^ Myrius meiasiomoide« CuDnlngh« 
— Sauraya harbiyera Hook. — Photidota imbricata Li ndl. — Öladioiuß 
lonyffiorus Jacq. — Ornithogalum arabicum L. — Sempervivum dichoio^ 
mum D. C. — Psiadia ylutinom, — Phymenthanius eiatus. — Suiherkmdia 
frutencens R. Br. 

mittlieiliiiiseii. 

— Das in den Tagen des 5. — 6. Mai eingetretene nngewöhnlich stärkt 
Hochwasser hat durch Verschlammung, Abschwemmungen und Erdabsit- 
sungen die Feldfrüchte in 54 Steuergemeinden Steiermarks bedeutend be- 
scbidigt. Nebstdem wurde durch das Austreten des Drauflusses an vielen 
Orten die Saat weneschwemmt and die Erde mit einer Sandschichte be- 
deckt. 

— e k o n o m i s c h e s. — In Ungarn werden jetzt Versuche mit den 
Anbau von Nelonenkernen gemacht werden, welche durch das Miiiisteriun 
für Landeskultur aus Terkostan, Bohara und Chiwa in Russland bezogen 
wurden. 

— Die ackerbautreibende Bevölkerung in Roltenburg am R. will vom 
fiichsten Frühjahr an den Tabakbau betreiben, zu welchem Zwecke bereits 
niiehre Felder bestimmt sind. Auch hat der landwirlhschoflliche Bezirks- 
verein in seiner letzten Sitzung zwei Preise für den Tabakbau ausgesetzt. 

— Fortpflanzung des amerikanischen Tabaks. — Schon 
seit Jahren wurden in Ungarn von Seite der Staatsverwallung Versuche mit 
dem Anbau von amerikanischen Tabaksamen gemacht, ohne zu einem ge^ 
wünschten Resultat zu gelangen , denn die Pflanzen wichen schon im zwei- 
ten Jahre von der amerikanischen Gattung gänzlich ab. in neuester Zeit ist 
es einem Landwirthe gelungen die Portpflanzung des amerikanischen Tcbaks 
in ungarischem Boden durch ein eigenes chemisches, nicht kostspieliges Dung- 
mittel zu erzielen und es hat die Regierung dieser wichtigen Entdeckoug 
bereits ihre Aufmerksamkeit zugewendet uAd die Vornahme diessfälliger 
Proben eingeleitet. 

r— Gartenbau in d^en Vereinigten Staaten. — Der jähr- 
liche Werth des Ertrages durch den Gartenbau in den Vereinigten Staaten 
Nordamerika's beläuft sich auf fasst 5 Millionen Dollars und der Ertrag 
der Obstgärten beträgt 10 Millionen. Es gibt aber auch daselbst nicht eine 
Stadt, in welcher der Blumenhandel, insbesondere von Bouquets und abge- 
schnittenen Blumen, nicht von Bedeutung wäre. 
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-- In CaliforBieiit wo Kohl, Kaiioffeki • €i^*^^*! "• *• ^* vortreff* 
lieh f edeihen , wächst merkwürdii^er Weise der Weizen nicht. 

— Saiicornim* -^ Die SaUccraieH sind schon seil lange verschie- 
dentlich benulKt und erst kürzlich hat Bitn der Soci4iä pour t indm^trie 
Frankreich^s verschiedene Zubereitungen dieser Pflanze^ welche nach der 
Appert^schen Methode behandelt waren , vorgelegt« 

— Coniferen-Wäldcr Californie n's. — Von allen Wundern 
des vegetabilischen Reiches, die je gesehen worden, hSU keines den 
Vergleich aus mit dem prachtigen hohen Wuchs der Cedern and Pichten, 
welche die Berge der grossen Sierra - Nevada - Kette zieren In einem Kreis- 
raum von 50 Fuss Durchmesser hat ein Reisender 13 Fichtenbaume gezählt, 
von denen keiner unter a F. Durchmesser und 2&0 F Höhe hatte, auch 
fand sich an keinem die geringste Krömmung oder Neigung vor. An ihren 
Stämmen bemerkt man keinen Ast, bis sie die Höhe von 100 — too Fuss er- 
reicht haben, Über welche hinaus sie forlTahren ilire Gipfel zu treiben. Diese 
Wilder nehmen Hunderte, wo nicht Tausende von Quadratmeilen ein« 

— ^ Die Rose Chromateiia — Selbe soll reich und ItfngeblQhen, 
wenn man sie an einer sOdlichen oder östlichen Mauer in tiefgründigen iiahrhaftea 
Boden pflanzt , als Pfeiler- oder Spalierstrauch ziehet, nur äusserst spär- 
lich beschneidet nnd gegen den Winter gut beschützt. 

— Die grösste Kirsche. -^ Unter den bis jetzt bekannten dürfte 
es die holländische grosse Frinzes-inkirsche sein. Diese wird nicht selten 
14 Linien breit, \t Linien hoch und I Zoll dick. Sie ist herzförmig, lichtrotb 
und hat einen gewürzhaflen Geschmak. 

-^ Die Entstehung des Mutterkorns. — Johnson schreibl 
dieselbe einer durch kalte Nachtnebel herbeigeführten Erkältung des Embryo, 
woraus sich das Korn bildet, zu. 

— Neue Hybriden von Lack. — Einem Gärtnerin Lyon ist es 
gelungen, solche durch Kreuzung von hack mit lackblattrigen Levkafem 
\Cheiranthus graecus) zu erzeugen. Sie sind gezeiclinet mit allen Abstuf ungea 
von Gelb und Violet. Alfred Topf, Handelsgärtner in Erfurt, offerirt 
Samen dieser Pflanzen und zwar 100 Korn zu 7? Sgr« und 1000 Korn sii 
tRthr. 

— Die k. k. höherelandwirthschaftliche Lehranstalt 
zuUngariscb-AItenhurg. — An derselben sind für de|i laufenden 
Sommer - Semester 10 Studierende zugewachsen und zwar ans Ungarn 4| 
Steiermark 1 , Slavonien 1 , Oberöslerreich % , Serbien % , Böhmen 1 , Gali- 
zien 3 , Schlesien 1 , Siebenbürgen 9, Würtemberg 1 , Schweiz 1. Im Gan- 
zen zählt diese Anstalt bereits 58 Studieiende. 

— Monstrosität an einer Sc ahiosa arvensis» — Wir ha- 
ben iu Nr. 11 von einer Monslrosilat an einer CaleiuitUa officinalishtruMtl. 
Ein Pendant zu jener fand Herr D o 1 1 1 n e r bei Idria an einer Scabiösa arvein^ 
9iM L., bei welcher aus einem einzelneu Blülhenköpfcheü sich über zdin neue 
entwickelten. Das Exemplar befindet sich in den Händen des Herrn Dr. 
Fenzl. 

— Stand der Fei d fr ü ch te in Oesterreich — Die von dem 
Ministerium für Landescultur vor graumer Zeit abverlangten Berichte über 
den Stand der Feldfrüchte laufen nun zahlreich aus allen Theilen der Monar- 
chie ein und lauten fast durchgebends sehr günstig, was namentlich voa 
Ungarn und Italien gilt, obwohl der Weinstock in s«iner Entwicklung noch 
etwas zurück ist. Das Min'sterinin soll gesonnen sein, die ihm zugekommene« 
Berichte seiner Zeit in tabellarischer Uebersicht zu veröffentlichen. 

— Unterirdischer Wald. -— Bei Villeneuve sur Yonne in Frank- 
reich wurde im vorigen Jahre ein unterirdischer Wald entdeckt. Kastanien^ 
bäume und Fichten waren in Masse übereinander gehäuft. Der untere Theil 
ist in den Zustand von Lignil ü'>ergegangen , der obere aber so gut erhalten, 
dass die Bäume noch unversehrt sind und das Holz wie gewöhnliches bear- 
beitet werden kann. 

BedcM^teiir und Heraas^elier Alex. Skoritm* — Draekvos C. II eberrealer. 
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Oesterrdchisehes 

Botanisches Wochenblatt. 

Gemeinnütziges Organ 

für 

Botanik und BohmikM', Gärtner, Odiotionien, Forstmänner ^ 
Aerzte, Apotheker und Teetmiker. 

l¥ten^ 26> Juul 18S1> I> Jalirg, JSfs 20m 

Das 0«sleiTelrlil8che botaalselie Wo«heBlila<t erseheint jeden Donnerstag. Man 
pränumerirtftuf dasselbe BiU4 fl. C. M. »der t Rthlr. SO Ngr. Jährlich undxwar fär Kxempl., 
die durcli die Post bezogen werden sollen, imlnlande blos bei der Redaction: Wieden, 
Taubstumnengasse Nr. .63, im Auslände b I oh bei den betreffenden Postämtern, sonnt 
in der SeideTschen Buchhandlung am Graben in Wien; so wie bei allen Buchhand- 
lungen des In- und Auslandes. Inserate die ganise PetitHeile 6 kr. C. M. 

Iiilialt : Flora von Kärnthen. Von Ed. J o s c h. (Fortsetzan^r.) — 
Flora austriaca. — Ueber das Studium der Botanik. (Schluss.) — 
Junisitzuni; des zoologisch •botanischen Vereines in Wien. (Schluss.) — 
Vereine, Gesellschaften, Anstalten. — Botanischer Tauschverein in Wien. 
— Öarten in Wien. — Miltheil nngen. ___^.=_,.^,.=«.«« 

Veber die seltenen plianerosMnteelien P0an- 
sen 9 welelie urildwaelisenA in Kftmtihen T«r- 

kommen. 

Von Eduard Joscb. 

(Fortsetzung.) ^ 

Ord. Xir. Alsineae. 
Sagina saxalilis Wimmer. Alpen der Kara vanken, zerstreut 
Lepigonum rubrum Wahlberg. Sehr zerstreut durch ganz 

Kärnthen. 
Alsine austriaca Mept. und Koch. I» den Alpen der Kara- 

v&nken 

— recurva Wahlberg. Am Polnik nächst der Flecken. 
Möhringia diversifolia DoUiner.lst vom Professor Grraf 

auf ier Choralpe gefunden worden. 
Cherleria sedoides L. Fast auf allen höheren Alpen zerstreut. 
Arenaria ciliata L. Obir, Ortalscha. 

— biflora L* Eisenhut, höhere MöWhaleralpen. 
Stellaria cerastoides L. Alpen bei Beiligenblut. 
Cerastium latifolium L. MöllthaleraLpen^ 

— alpinum L. Var. glanduliferum. Selenitea- 

Yar. lanatum. Reichenaqergarlen am Kisenftitf. 

— ovatum Hopp. Ccarintkiacum. Vest) Seloaitz», Ortatscha. 
.-_ arv'eiise:Ii. fotina alpinä^ am BiBenhul. 

Ord. XVI. Lineae. 
Linum flavum Lr Auf Kalkboden ^ (Air der *imte. 
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LinuinhirsittvniL.Iiii Loibel- ^nd Jattnlbab sehr sei^trtut. 
— vificosumL Im Loibehhale. 

Ord* XXIIL Geraniaceae. 
Gerfmlum macrorr hizum L. Auf der Plecken sehr hiku&g. 

Snbclaisis E CtlyciflttM. 

Ord XXrilL Cela$Mneae. 
Evönymiis verrucosus Scop. Salnilz. 

Ord. XX/Xt Rhamneae. 
Rhamnus pumila L. Kleiner Loibel an der Strasse« 
~ alpina L. Alpen der Karavanken, verstreut. 
Ord. ;XXXI. Papilienaoeae. 
GenistapilosaL.In Wäldern im Lavanllhale. 
Cytisus laburnum L. An der Höhe der Leibelsirasae; i« der 

Satnite 
Medicago carstiensis Jacq. Ober der Satnite gegen die 

Poslslrasse. 
Trifolium rubens L. Hinter Maria - Rein gegen die Drau. 

— aorieum Wulf Kühwegeralpe im Gaillhale. 

— fragiferum L. Moorwiesen bei Klagenfurt gegen Loretto. 
-*- palUscens Schreb. (h*]aticha« 

^^ fpadice um I«, Am Bisenhut, 

— badium Schreb. Kühweferalpo. 

Dorycnium herbaceum Vill. Bei Maria-Rein. (Ein einziges 

Mal gefunden , sonst in Kftmihen nirgends.) 
Galega officinalis L. Am Stadtbache nördlich von der Stadt 

Klagenfurt. 
Phaca frigida L. Auf der Fast erzen ober Heiligenblut. 

— australisL. im oberen Möllthale. 

Oxylropis campestris DC. Auf den höheren norischen Alpen. 

— p i 1 s a DC. Bei Heiligenblut. 

— mont a na DC. Auf allen Alpen zerstreut« 

— triflora Hoppe. Höhere MöUthaleralpen , sehr nahe der 
Schneelinie. 

Aötragalus leontinus Wulfen* Nahebei Lienz in Auen der 
Drau, wird aber in neuer Zeit nur sehr selten gefunden, obwohl 
er von Leontium (Lienz) seinen Namen hat. Er gehört eiirenllich 
nicht mehr zur Kärnthner Flora. 

— alpinus L. im Möllthale. 
Coronilla vaginalis Lam. Im Loibelthale. 

— varia L. In Hollenburg an somiigen trockenen Abhängen. 
Hippocrepis comosa L. Ober der Satnitz. 

HÄdysarum obscurum L. Am Eisenhut und auf anderen nori- 
schen Alpen. 

Vicia sylvatica L. Satnitz und in andern Bergwildem sehr 
zerstreut. 

— Qroboid#a Wulf, im hohereii LoibeMiale, 
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Orobus luteus L. AnX der Ortat$cba und Selenitza, und im 
Loibelthale. 

Ord. XXXIV. Rosaeeae. 

Spiraea^alicifolia L, Im Thale Ton Glödnitz, einem Seilen- 

thale des Gurkthaies, ein wucherndes Unkraut; sonst nirgends 

in Kärnthen. 
Geum reptans L. Hosi^ auf den höchsten nortschen Alp«n, sehr 

zerstreut. 
Rubus saxatilis L. Satnitz. 
PotentillaSalisburgensts Hänke. Höhere nori^che Alpen, 

zerstreut. 

— minima Haller fil. Alpen des oberen Möllthales. 

— Clusiana Jacq. Ortatscha. 

— nitida L, Villacher und Ktthweger - Alpe einzeln , an der 
Spitze des PolUnig auf der Flecken massenweise. 

Sibbaldia procnmbens L. Am Eisenhut häufig. 
Aremonia agrimonoJdes Neck. Im Hollenburger-Park. 
Rosa pomifera Herrmann, Bei Sagritz im oberen Möllthale. 

— gallica L. Satnitz. 

Ord. XXXV. Sanguhorbeae. 
Alchemilla pufoescens N. Bieberst. Eisenhul und MöH- 
thaleralpen. 

— fissa Schummel Möllthaleralpen. 

— alpina L. Koralpo. 

Otd. XXXVI. Pomaceae, 
Cotoncaster vulgaris Lindl. Im Hollenburger Park, am 

Eiseuhut. 
Sorbus Chamaemespilus Crantz. In der Fcllacher-Kotschna. 

Ord. XXXVm. Onograriae. 
I s n a r d i a p o 1 a s tr i s L. Sümpfe bei Klagenfurt. 
TrapanatansL, Im Ossiacher-Sce und in dem kleinen See bei 
Krumpendorf. 

Ord. XLIX. ParonycfUeae. 
Herniaria glabraL. Sandboden bei Ebenthal und Fragant, seit- 
wärts des MöUthales. 

Ord. LI. CrasMulaceae. 
Rhodiola rosea L. Eisenhut und die höheren norischen Alpen. 
Sedumrillosum L. Etsenhut. 

— carinthiacum Hoppe. Eine in Koch nicht vorkommende 
Spccies, welche in der Gamsgrube an der Pasterze gefunden 
worden. Sie scheint der Rotte der Cepa^en anzugehören , und 
hat einige Aehnlichkeit mit Sedum atraium L. 

Sempervivum Wulfeni Hoppe. Am Eisenhut spärlich. 

— Funkii Braun. Auf den höheren norischen Alpen. 

— montanum L. Koralpe. 

— arachnoideum L. MöUtbalcralpe. (Fortsetzung folgt), v 
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— Ranuncului carpaticus Herbich. — üeber diese Pflanze 
sagt Schott in Nr. M der bolaqischen Zeitung: «Obgleich schon 
Willdenow diesen Ranunculus aus den Marmaroscher Alpen er- 
hallen hatte, den er wohl nur der Grösse und allgemeinen Aehnlich- 
keit wegen zuÄ. Gouani ziehen zu müssen glaubte, blieb derselbe 
doch den Botanikern, auch nach Baum gar tn er, der ihn ebenfalls 
für R. ßofiantnahm, noch verborgen. Host erwähnt nichts von 
ihm. Herb ich, der denselben in Galizien und der Bukowina, also 
am nordöstlichen Abhänge der Karpathen in lieferer Region vorfand, 
erkannte eine von allen bekannten Ranunkeln verschiedene Art darin, 
die er ohne weitere Angabe Ä. carpaticus nannte, und kürz beschrieb. 
Doch kömmt dieser R. nicht allein auf den Karpalhen in der Marma- 
rosch, dem Cziblesch und dem Kühhorn bei Rodna, sondern auch auf 
dem südlichen Alpenzuge gegen die Walachei hin , vor und zwar nur 
auf Urgestein in zerslreulen Massen.^ 

— Pulmonaria rubra Scholl.— Diese Pflanze fand Ket- 
sch y gegen Ende Juni unter den Tannen der höheren Regionen Sie^ 
benbürgens, woselbst sie zerstreut, aber nicht selten mit Certusa^ 
Symphytum cordatum, Ranunculus carpaticus etc. in Gesellschaft 
wächst. Seil mehr als vier Jahren wurde diese Art, welche durch ihre 
stets in allen Entwicklungsstadien nur rothen Blüthen, die auch ge- 
trocknet diese Farbe behalten, auffallend erschien, cullivirl und 
beobachtet , wobei sie stels ihrer ursprünglichen Form getreu sieh 
erwies. 

Nach Schott besieht die Charakteristik der P, rubra in Folgen- 
dem : P. foliis^ pilis setosis intermixtis glanduliferis hispido-hirsutis^ 
turionum sterilium exterioribus ovato-lanceolatis ^ in petiolum Ion- 
gum parce-alatum abrupte -angustatisy maculisque tandeminspersis, 
caulinis in stirpe androdynamasessilibus^ otato^lanceolatis semiam- 
plexis; in stirpe gynodynama sessilibus lanceolatis; corollae rubrae 
androdynamarum tubo calyce longiori^ gynodynamarum tubo calice 
multo bref>iorij fauce sensim ampliata^ lobis semicircularibus — b- 
servatio: Dijfert a P. offic. foliis nunquam cordatis^ pubescen- 
tia dense hispidulö'- hirsutüy calycibus obsolete-angulatis^ hispidulo- 
hirsutiSy pilis minute-bulbosis, coro IIa manifeste infundibuliformi (in 
P. offic. circa faucem repentinoin tubiim constricta') lobis semicir- 
cularibus brevibus Qin P. offic. obovatis'). 

lieber die Tjelirmetbode der Botanik« 

(Schluss). 
Wie schlecht es übrigens noch mit der Botanik bestellt ist, das 
beweisen die an den üniversiliflen gebildelen Aerzte und Apotheker. 
Hiervon einige Beispiele. — Auf dem Lande verschrieb ein Doctor 
das Decoct der Stechpalme, Hex Aquifolium. Der Kranke kam 
nach dem Gebrauch desselben in Lebensgefahr , was man sich nicht 
zu erklären wusste. Referent dieses bekam das Corpus delicti zum 
Untersuchen^ und fand lauter Blätter und Blüthen vom Stechapfel: 
Datura Stramoniuml — 
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Wie man die Blätter dieser zwei bftetat veiiscbiedeiimi Pffimiei, 
verwechseln kann, ist wahrtiaft unbegreiflicb ; dass aber weder der 
Arzt noch der Apotheker eine so wichtige o f f i c i n el 1 e Pflanze, den 
Stechapfel, nicht kannten, ist unverzeihlich und verräth die grösste 
Ignoranz. — In einer Apotheke wurden jahrelang die Blätter des 
Geraniumpratense statt denen des Aconitum Napelius verwenieU 
— Ein Arzt verlangte von einem Apotheker die frische Wurzel 
der Zaunrübe CBryonia)^ und erhielt eine mehre Fuss lange^ 
holzige Wurzel! — In einem andern Falle wurden in einer Apo- 
theke die folia Rosmarini sylvestris X^edi pö/ti«frl«) begehrt Der 
Apotheker reichte die Blätter des gewöhnlichen Rosmarin's (Äof* 
tnarinus ofßcinalis') , und als der Käufer bemerkte , dass diese ni<^ 
die echten wären, so antwortete jener, „es gäbe keine anderen.*' ' 

So könnte man noch viele ähnliche Beispiele anführen ; aber 
dieses möge hinreichen, um zu beweisen, welch schlechten Händen 
das Leben der Menschen anvertraut ist, wenn das Sanitltspersonale 
mitunter so unwissend ist. 

Bei den strengen Prüfungen sowohl der Apotheker als Medizi- 
ner wurden zwar immer meisst frische Pflanzen vorgelegt , welche 
der Candidat benennen und beschreiben musste; doch wurden die 
Examinatoren dabei meistens getäuscht; der schlecht bestellte Can- 
didat wusste sich von dem Gärtner um Geld dieselben Pflanzen zu 
verschaffen, lernte dieselben nothdürftig kennen, und kam iso bei 
der Prüfung durch. Wenn atich einzelne Aerzle und Apotheker in 
dieser Wissenschaft aus eigenem Antriebe höher gebildet sind, so 
muss man doch leider bekennen, dass der grössere TheiMn. diesem 
Fach sehr unwissend da steht, woran die von mir gerügte Lehrme- 
thode sehr viel Schuld trägt. -^ Die Lehrer der Botanik mögen daher 
bedenken, dass ihre Schüler für das pr actische Leben ge- 
bildet werden müssen, und dass man von ihnen eine desto gründ- 
lichere Kenntniss der Pflanzen fordern rauss , als davon die Gesund- 
heit und das Leben von Millionen Menschen abhängt. 

Üeberhaüpt muss ein Jeder, der mit dieser ebenso umfangrei- 
chen als höchst wichtigen Wissenschaft näher vertraut ist^ einsehen, 
dass ein einziger Lehrkurs von kaum fünf Monaten fiir dieselbe viel 
zu kurz ist, und es wäre demnach nothwendig, dieselbe • vermöge 
ihrer verschiedenen Zweige in drei Lehrkurse zu vertheilen , ^vön 
denen der 1. Ai^n theoretischen Theil, nänilich die r g a n o gr ap h i e, 
Systemkunde und die Anleitung zum Bestimmen der Pflanzen abzu- 
handeln hätte; im 9. und zwar praktischen Kurse, alle sowohl 
nützlichen als schädlichen oder durch ihre Bildung besonders 
interessanten Pflanzen lebend vorgezeigt und erklärt werden müssten; 
der 3. Kurs (welcher auch «ur Winterszeit statt haben könnte), wäre 
für solche Zuhörer bestimmt , die sich höhere Kenntnisse der Pflan- 
zenwelt anzueignen wünschten , und in welchem alle übrigen Zweige, 
als: Chemie, Anatomie, Physiologie und Geographie der Pflanzen, 
nebst der Geschichte der Botanik abgehandelt werden könnten. 

Mögen diese, von einem Veteran der Botanik niedergeschriebenen 
und für die Zeitumstände wichtigen Bemerkungen einige Beherzigcing 
und Würdigung finden. BotanophiL 
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#iiHMtaiiii|| 4to0 Mi#l#9l«€li-4M«iimtoelieü Yer« 
eines In HTIen« 

(Schluss.) 

Graf Marschall theilte mit, dass er durch die Güte der Frau 
Hofräthill V. S^chreibers, einer Enkelin des Freiberrn N. J. v. 
Jacqmin, in den Besitz der Correspondenz Wulfe n^s und Jac* 
quiii^s gelangt sei und dass es ihm gestattet worden, dieselbe dem 
Verein zur Benützung zu übergeben. Er wies daraufhin, wie in die- 
sen Briefen manche Aufschlüsse über Standorte und Diagnosen von 
Alpenpflanzen enthalten sein duften und machte den Antrag, es möge 
zur Beurtheilung derselben ein ComRö gebildet werden« Der Herr 
Vorsitzende glaubt aus dieser interessanten Mittheilung einen grossen 
Gewinn, besmiders f&r cryptogamische Pflanzen Oesterreich's, ais deren 
gründlicher Bearbeiter sich Wu If e n erprobt habe, hoffen zu dürfen 
und indem er Dir den gefälligen Antrag, die Briefe dem Vereine zur 
Disposition zu stellen, dankt, ersucht er gleichzeitig den Herrn Ober-^ 
landesgeriehtsrath August Neilriech, die Briefe in Empfang zu 
nehmen , um sie vorläufig einer nähereu Durchsicht und Prüfung zu 
unierziehen. 

Zum Schlüsse referirt der Herr Vereinssecretär über den Ver* 
kehr des Vereines seit der letzten Sitzung 

Es sind eingelangt: 
ä) eiu Schreiben des Vereines von Neubrandenburg nebst vier 
Heften Druckschriften; ' 

b) ein Sdureiben des Vereins von Wiesbaden, nebst zwei Heften 
Druckschriften ; 

c) ein Schreiben des Vereines von Stuttgart und 

d) des Vereines von Bonn. 

In allen vier Schreiben wird der entstandene Verein begrüsst 
und der fortwährende Verkehr mit demselben angebahnt. 

e) Ein Schreiben der k. \l Akademie der Wissenschaften in Wien, 
worin die lebhafte Theilnahme ausgedrückt wird, mit der man 
4afi Entstehen des Vereines daselbstzurKenntniss genommen habe 
und gleichzeitig Schutz und Förderung der 'Vereinsinteressen 
von ^ite der hohen Akademie zugesichert wir4. 

Y) Herr Franz Ante ine übergibt mr die Vereinsbibliothek sein 

bekanntes Co Ulf er en* Werk, 
y) Herr Brauer sendet seine Monographie der Gattung Chrysopa^ 
nebst den typischen Exemplaren der beschriebenen Arten, 
sowohl im vollkommenen Zustande, als auch in den Entwick- 
lungsstadien. 
h) Herr Ludwig Miller übergibt dreizehn neue, von ihm ent- 
deckte Coleopteren " Arieix der Fauna Oeslerreich's für die 
Sammlungen des Vereines. 
Ec sind dieis : Ptero9lichus UtteaiO''punciaius M i 1 1. sieir. Alpen. 
— Pierosiichus KokeiU Mill. Judenburger Alpen. — Nebria, fascia- 
iopunoMa Will Koralpe.— Meligethes Lepidii Mill. Wien, auf 
lepidium Draba. — Meligethes flavicornis Will Kul Salcia pralen- 
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Bis. — MeKgethes Kketenhütleri M 1 1 1. Auf BeHanthenmm Mtmihum. 
-X- OmopkiuM alpinus M i 11. Die gfrössle österr. Art , pus Alpenge- 
genden. — Ouedius irideus M i 1 1 Dornbacher Wälder. 
EinVerzeichniss der neu beigetretenen Milglieder, mit welchem die 
Anzahl der Milglieder bis zur heutigen Sitzung die Summe von 
i«8 erreicht. 
Um 8| Uhr wird die SUzung aufgehoben. Dr. Seh in er. 

Ter eine 9 Qeseltoeliaften AiMtalteii* 

— Die kroatische Landwirthschaflsgesellschaft hat beschlossen, 
Filialen in jeder Vice -Gespannschaft und in jedem Regiments -Bezirke 
zu errichten. 

— ZuKaaden in Böhmen ist ein landwirthschafUicher Verein 
in's Leben getreten. 

— Die k. k. patriotisch -ökonomische Gesellschaft in Prag hat die 
Absicht, in jedem der sieben Kreise Böhmens eine Filiale zu errichten. 
Zu diesem Zwecke werden bereits Versammlungen abgehalten. 

— Der Zoologisch -botanische Verein in Wien hält seine nächste 
Versaaunhing Mittwoch den t. Juli ab.r Jene Herren Naturforscher, 
welche in dieser Sitzung Vortrüge zu halten gedenken, wollen sich 
TorlHufig in die zu diesem Zwecke bestimmten und im Versamnriungs* 
loeale aufliegenden Bögen einzeichnen. 

— Die Forstmänner Ungarn's werden am dO, d. M. in Gran eine 
Versammlung abhalten. 

Botaiil^elier Taii»«liverelii Im Ü^ieii« 

Sendungen sind eingetroffen. U. Vom Herrn Dr. Leoa- 
liardi, Professor in Prag, nut Pianzen «la der Flora von Böhmen» 

Sendnngen sind abgegangen an die Herren: Dr. M. G. Rei- 
ehaabavh (il.) in Dresden; — Wartmann inZarieh; — Professor 
Haaslinazky in Eperies; -^ Lamkarertolilsrath Weselsky hi Kntten- 
berg ; ^^ Apotheker Lohmeyer und Vv i n k I e r in Neisse in Prenssen ; «^ 
Pr. B-tt h 1 in Niemes und an die Herrmi £ i t z tind Raab in Wien. 

Gorrespondens. ** Herrn F. X. in L. : ^^mmeln Sie fleissig, be- 
aondersdai Beseioknete. Sie erbalten bald das Clewtinschte^. —Herrn Prof. 
F. in Sp. «.SfWfeche am baldige Nachricht , wohin ich meine Sdintd absenden 

-^ Qiejenigen Herren Theilnehmer, welche in der Lage sind, exotische, 
in Gfirten cuitivirte Gewfichse einsnlegen, werden ersucht, solche in 1 bis 5 
Exemplaren einer Art dem Vereine einzusenden. 

Ciftrteii lü UTieii. 

Im botanischen Garten blühen : 

Arthropodium panicuiatum R. Br. — ConosipU^ deaibmia LiadL — 
I^Hiyrinchittm Bermudianum L. — Psoralea pmiaetUna Guan. — Scmetoia 
microcarpa C a v. — Lithanpermum fruUcosum* — Echium persicum. — Po- 
Umanium mexicanum. — Phiox Van ffouti. — Ceisia integrifoifm, — - SUene 
maritima. — Deutzia corymbosa. — Qeum Chiiense Balb. — Cuwipmntia 
ptmctaia L a m. — Crinum iongifoUum R o x b g. — Tetranema mexicana» — 
Qmilardim BieJkmrdt^nii Penny. — EcMwm pefraeum Tratt. 
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.• .InOarlen der k. k. GarienbangeseliscbaflbUiheii:. 

Barania denUcnkita, -- Tkmtuuia pwrj)t&ea, —■ Campanula kmaim. — 
Linaria purpurea^ — B^äantke Mangiesii. — CrucineUa sUiota. — Stiti- 
dhnm fruHcosum. — Serisa foetida fi. pi. — SoUffa heterophyUa. — Erica 
tricoior ftuperba, — Marianthus punctatus. — Tremandra verticiUaia, — 
Boronia vinUnatia, — Styüdium laricifolitim, — Androsace nepaiensis. — 
Scaevoia mycrocarpa, — CeUicoma serrata* — MirheUd reiiculmta, — Cko • 
ro%ema ericdidet. — Qauiiheria viridifiora.— Ptmeiea HeMdersonH m. nora 
xeeiandica, — Manylesia cuneata ^— Boroma gerruiata, 

IMLittlielliiiiseii. 

CuUur iiiS&dautlralieii. — Vor elwa It Jahren warSudaiisIra- 
lien noch fast gan^Uich unbekaimt^ von nur wenigen Eingeboruen bewobi^ 
und nur als das Land der Känguruh bekannt. Im Jahre 1847 waren daselbst 
schon 36000 Acres in Cultnr, von denen allein tOOOO mit Weizen bestellt 
waren. Die Qualität des australischen Weizens wird FQr die vorzüglichste 
der Welt gehalten. Der Boden ist von verschiedener Güte, der schwane 
und rothe sind die besten Bodenarten ^ auf denen oft meilenweit kein Baum 
und Strauch dem Lartdbau ein Hinderniss in den Weg legt. Wiesen und 
Felder stehen allenthalben in üppigem Gedeihen und sichern dieser Colonie 
den Fortbestand des Wohlstandes. 

— Preise für Tabak. — Zur Aurrhunterung der Tabakpflanzer in 
Ungarn ist die Ausschreibung von Geld- und Ehrenpreisen für Produzirung 
der. vorzüglichsten Tabakblätter und Tabaksämereien beantragt. 

— Zwei neue Zamien, — Einen B<ericht über dieselben finden 
wir in Nr. 19 der Allg. Gartenzeitung, wo es beisst^ dass beide Arten sich 
unter den vielen neuen und interessanten Pflanzen befanden, welche v. War- 
szewicz von seiner Reise in Central - Amerika einführte. Warszewicz 
nanntesie Za m ia Lind ieyi und Z,Sk inner i*. Beide Arten entdeckte er in 
den Cordilleren von Varayuaib — 7000 Fuss über der Meeresfläche) and 
entwarf voft ihnen an Ort imd Stelle eine Zeiclittuag. 

— Blumen-Ausstellung der Lo n doner ^ Ga rtenb^aage- 
Seilschaft cu Chiswick. — Selbe fand am 3. Mai zu Cbiswick - Gar- 
den statt, wo die Pflanzen unter drei grossen leinenen Zelten anfgesleit 

.waren. Nicht allein die Menge der Pflanzen war bedeutend, sondern diese 
zeichneten sich auch insbesohdere durch eine sehr gute Cultur aus. So befanden 
sich onter den indischen Azaleen mehre Prachtexemplare. Die dBrchsebmtl- 
liche Höbe derselben war 4 --6 Fuss, bei einem Kronendurehmesser von 
3—4 Fuss. Unter den Kalt- Warmhanspflanzeu waren viele, die bei weitem 
die der vorjährigen Ausstellung hinsichtlich äirer BlüthenfüUe und Schönheit 
übertrafen. Die Rosen standen in Töpfen und zeichneten sich dwch ihren 
kräftigen Wuchs aus. Die Orchideen endlich waren in grösster YoUkoav- 
menheit und, wie fast alle Pflanzen, in Gruppen von 10 — 90 Exemplaren nnf- 
gestellet. Unter den ausgestellten Früchten bemerkte man. eine l^wvkience* 
Ananas \on 8 Pfund 3 Lth und eine Queen von 3 Pfund 6 Lth. 

— National-Flori.cultural-Society in London. — Unter 
dieser Benennung hat sich in London eine Gesellschaft gebildet, die es sich 
zur Aufgabe stellet, als Gerichtshof alle Erzeugnisse im Fache der Bhimistik, 
ehe selbe in das Pnblikam gelangen, zu prüfen und ihren ästhetischen Werth 
zu bestimmen. 

— Zur Hebung der Waldcult ur ist beantragt, den Waldeigen- 
thümem wesentliche Steierbegfinstiguugen zu gewähren , die geeignet sein 
sollen, zum Waldbau aufzumuntern. 

•—Die Obsternte in Niederöslerreich verspricht noch immer eine 
seit Jahren nicht erlebte zu werden, so gerechtfertigt erscheint bis jetzt die 
tioffnnng, die man von der Ergiebigkeit derselben hegt. 

Bcte«tenr end Heransseber Alex. Skefltm. ^ INiMk^ea^ €«Üe betreuter. 
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Oesterreietiisehes 

Botanischeis Wocheiblatt, 

fftr 

Betafiik ond Botaniker, Gärtner, Oekonomen, Forstmänner/ 
Aerzte^ Apotheker und Techniker. 

I¥ieil9 3. #1111 1891. I. ^ahrs« Jl^ 27m 

■ 1 ' I I P I II li . il IJ M l II 1 

Das •«•«errelehlsehe botanische Woehenblatt erscbeint jeden JOsnueralM;. Man 
pr^numerirtsuf d«$8elli/einU4 fl. C. M. pder $ Rthlr. tO Ngr. JAlirlicIiiindswar für fiSeniBt« 
die dareli die Pest beategen werden «eilen, imlnlande bles bei der Bedaclio* : WiMfen, 
Taiibstunmengnsse Nr. 63, im Auslände blos l>ei den betreffenden Psslifntera. sonttt 
in der SeideTschen BnclHiandlung am Graben in Wien; sq wie bei aUea BncniuuidT 
lungen des In- und Auslandes. Inserate die gaue Petiteetle 6 kr. CM. 

InliibU: Flora von Kärntlien. Von Bd*ilo0ok* (F^rtseljHiag.) ^ 
Fumaria micraDklia Lag. and F. rosUllata Knaf» Von Dr* KnjP^f.. -r- 
üeber die Pflansen des allen Ponpeji. — Literolur. — Gärtisn \n Wjeo. — 
Angelegenheilen der Bedaclion. — MjUheilnngen. 

Veber die selteiieii ]pliimev#samliielieii PIkiM« 
seil 9 i^elelie wilduraeliseiid in Kftriitiieii T#r- 

komineii« 

Von EduardJpsch. 
(Fortsetzung.) 

Ord. IHL Groisularieae. 
Ribcs alpinum L. 3atnitz. . 

— pelraeum Wulfen. Eisenhut. 

Ord. LIV, Saxifrageae, 
S a xi f r a ga c I a l i o r M. und K. Bei Sc^warjEenbach liuitef der 
Pelzeoalpe. 

— mulata L. In der Gurnitzerschlucht bei ]a«|t«nAMrt. 

— Burseriana L. Orlatscba, Obir. 

— squarrosa Siebor. Selenilz - Alpe in der Karav^rik^iu 

— retusa GouaUp An der höchsten Spitze der Sirbitzea. 

— p p p s i t i f 1 i fl L. Bisenhut und höchste Alpen des A|:ö{lj$ale.s, 
-^Rudolphiana Ifornsch. Höchste Alpen im Mötltti|ile jf Mii- 

rau - Käs). 

— biflora All. Alpe Fröganl. 

— i^nellaWulfen. Am Mangail 
•^eerauaL. Qros^n^tganlalpe zum ]lfi)Jlth«le f^hörig. 

Zahlbracknera par adoxa Reichenb. Im obern l^v^nlthale 
(yo^ 4iewm Slao<I|MMik/ie jedoch ^^ch nic^ erb^U^; »n^ W4 
der Choralpe. 

Ord. lY. VmbeUißraß. 

Hacquetia Epipäct^s PC. ßlps« Mf» ^bellhale. 
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Astraniia carniolica Wulf. Fast in allea Alpenthäfern der 
• Karai»n|eii. 

Helosciadium repens Koch. Sumpfe bei EbentliaL 
Boplearam graninifoliam Vabl. Ortatseha sehr spärlich. 
Seseli glaacum Jacq. Im Loibellhale. 
Libanolis montanaAlL Noriscbe Alpen zerstreaL 

— athamantoides DC. Bei Friesach. 

Gaya simplexGaod. Eisenhat und höhere Alpen bei Heiligen- 
blut sehr zerstreut 

Kencedannra cervaria Lap. Satnitz. 

'— rablense Koch. Am Fnaäie des Königsberges bei RaibU daher 
der Name. 

Tommas in ia verliciliaris Bertolon.In der Satnitz und in 
den meisten Thälem der Karavanken. 

Imperotoria Ostruth ium L. Am Eisenhat. 

Beracleura elegans Jacq. Eine aulaliende Varielit v^n ff 
spondjflmm. Kommt bei Reichenau vor. 

— austriacumL. Auf den Alpen der Karavanken zerstreut. 
Siler trilobum Scop. Auf der Höhe des Loibel, selten. 
Laserpitium latifolium L. Bei Heiligenblut. 

— peucedanoides L. Im Loibellhale. 
Ckaerophyllum hirsatumL.Ia Gebüschen nicht selten, die 

. YarietoM ro9ea findet sich in der Satnitz. 
Pleurospermum austriacum Hoffm. Alpe Salenilza. 

Ord. LVUI. Loranihaceae. 
Viscum album L Kommt im Lavantlhale wuchernd auf Aopfel- und 
Birnbäumen vor , aus deren Fröchtcn der Obstmost bereitet wird. 
Ord, LIX» Caprifoliaceae. 
Lonicera coerulea L Am Loibel und am Eisenhut. 

Ord. LX. Stellatae. 
Aspernla longiflora W. K. Im Loibellhale. 
Galium rotundifolium L. An einem schattigen Waldbichlein 
ober Freienthnm bei Klagenfurt. 

Ord. LXL Valerianeae 
Valeriana tripteris L. In allen subalpinischen Regionen, 
-j^.montana L. Höher hinauf als die voriffe Species. 

— elongata L. In den höheren Bergen der ^uravanken. 

— celtica L. Sehr gemein auf den norischen Alpen, die eine 
Höhe von 1009 W. Klftr. erreichen. 

Ord. LXIL Dipsaeeae. 

Knautia longifolia Koch. Auf der Flecken und den Mölltha- 
leralpen; 

Succisa'australis Reichenbach. In det Sahiitz auf Sumpf- 
wiesen. 

Scab iosa ochroleuca L. Von Klagenfarl nördlich bis Friesach. 
(Fortsetzung foligt) 



Digitized by VjOOQIC 



In Ihrem bot. Wochenblatte Nr. t, S. 10 wird unter anderm 
4nitgetheilt, daiss Herr Winkler die Fum, micraniha Lag. bei KarlSr 
bad in Böhmen aufgefunden habe. OhwoM Schreiber Dieses nicht be- 
haupten will , dass das Vorkommen dieser Pflanze in Böhinen zur 
Unmöglichkeit gehöre , zumal er noch nicht Gelegenheit hatte , den 
Fund des Herrn Winkler in Augenschein zu nehmen; so kanii 
er doch nicht umhin ,' seinen grossen Zweifel auszusprechen Über 
die Richtigkeit janer Bekanntgebnng in Ihrem Blatte; es ist ihm viel- 
mehr höchst wiihrscheinlich , dass jene bei Karlsbad aufgefundene 
fumaria die von ihm zuerst entdeckte und beschriebene F. rostellata 
.sei, denn diese letztere wurde nicht nur von ihm, sondern auch von 
Herrn Anton Roth und Herrn Dr. Ferdinand St amm auf dem ganzen 
Zuge des Erzgebirges von Oberleitersdorf bis Klösterle und Kupfer- 
berg nachgewiesen; sie ist daselbst ein viel weiter verbreiteter^ 
Schmuck aller mit kraut«rtigen und Hülsen - Pflanzen bebauten Aeo 
ker , als F. ofßcinalis L. ^ und es dürfte darum , weil die Metallr 
berge bei Kupferberg , Klösterle und Karlsbad nachbarlich auf ein^ 
und derselben Erde, und unter gleichen klimatischen YerhäUnisseti 
neben einander thronen , kaum in Zweifel zu ziehen sein , dass die 
Nalur sie auch mit gleicher Zierde ausgestattet habe» — Uebrigens 
ist F. rasMlcUa bereits seit Jahren von Herrn Eiseiabahn - Inspector 
Johann Bayer und Herrn Dr. Pfund bei Prag au^efunden worden.; 
Herr Dr. W^itenweber uiid Herr Ortmann sammelten sie.beii 
Melnik^ bezeichneten sie aber als Varietät der F, Vaülanlü und F 
officinalis] sie 'ist aber bei Melnik. genau . dieselbe Pflanze, wie sie 
rechts und links von Kommotau aus weithin das Erzgebirge bewohnt 
— ^Am Ende aber" , wird man entgegnen , „ist F. fostellata eben 
nichts Anderes, als F. mtcraitlAa Lag. ?^ — Darum nun eben handelt 
es sich I — Als Schreiber Dieses die erwähnte böhm. Pflanze durch meh-»- 
rere Jahre beobachtet und sie so wie F. officinalis L. und F Vau" 
latUii Loisl. in allen ihren Theilen genau analysirt und verglichen 
liatte, wobei ihm hauptsächlich Koch's Synopsis FL g. 8. Aufl. als 
Leitstern diente , stellte es sich heraus , dass seine Pflanze zunäbheft 
an F. micrantha Lag. sich anreihe, und zwar durch die Form der Kelch- 
blättchen ; allein in der Blattform, und im GrössenverbäHnisse der 
D^khlSlter war sie mit F. micrantha Lag. nicht zu vereinen; zu^m 
zeigte die Blumenkrone insbesondere , so wie die Frucht einen . so 
eigentbümlic^en , von jeder andern Art der Fvnwrien .auffallend ab- 
weicbeuden Bau, dass der Zweifel an Identität der entdeckten Pflanze 
mit F. micrantha um so grössern Raum gewann, als selbst die Grösse 
der Binmenkrone der böhmischen Pflanze dem Namen der Lagasca- 
schen Pflanze widersprach. Bei dem Umstände, dass Verf. letzlere 
nicht besitzt, und in den Beschreibungen der einzelnen Fümarien^ 
Allen dem Baue der Blumenkronen so wie zum Theile auch dör 
Früchte bis dahin fast keine Rechnung gelragen war, sandte Verf., 
um sich Aufklärung zu verschafl'cn, im Jahre 1846 ^«n Herrn Uofratli 
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Original * Exemplaren der P. mieramha aus Frankreich sei , nebst 
andern Pflanzen eine Anzahl Exemplare der in Böhmen neu aufge- 
l^mä^flen FmnbHA ^ammt B^sc^hreibting. In dem lf<^iindlie!heft Ant- 
i^<ms<^eiben Am nun verkHirtefi Ni$i$ters deutscher Bofanike)* beis9t 
tfs von F. irMieUam tvortlich t ^P". f^gtelläta , eine sch&n«? Emdet^ 
kilngfl gißwiss eiM n^ue, noch Mbe^cihiriebeä« Pflante. --^ Die Bl^-^ 
lfi#nblätter der l^marhceeH haben schon lange auch meln^ Anftoerk<>' 
Ittttlkeit auf idck geisogen und d^ttb^t habe i^h neb^ ändert! Bemer^ 
kniigeii einen Anfbatj^ in die Regensburger bot. Zeitting ehii^<^ken 
Iktöeti^ y^iAdket ih Ki*. 5 des laufenden Jahrganges (1849) abgedruckt 
1»< Die f^ fkibrMihttisi sicher etwas Anderes, als Ihfß Pfiaftfcei* — 
So Hferr tiofrath Koch. — Zu gleicher Zeit hatte Verf. seine Pflanze 
nebst Besehireibttng an die k. bot. Gesellschaft zu Regensbnrg ein^ 
gosendet; der Aüf^afz wurde abgedruckt in Nn 18 des Jahrgangs 
1816 S. 9M. Derselbe gab Veranlassung, dtss der damalige AäBi^ 
«tent am n*ager Mnseum Herr Dr. Pfund, gerade kein Fi^etihd von 
-Speciesmaeberei, die erwähnte l'flan^e vom Verf. begehrte und eAiell. 
In dessen Antwort an den Verf. belsst es t ^BahingiofCs neue Arten 
tesitze ich in Orif^nal- Exemplaren; Einiges davon dütfte auch Siiß 
InteressirM, %, h* F^maria raftfinna Bub. ist P, micraniha Lag. 
nach einem Exemplar von den Ufern der Seine.^ Und in einem 
«pätem Schreiben sagte derselbe: „Die äusserst gute Meinung, die 
lißh von Ihrer /«marta hatte ) hat sich bei sorgfältigeir Untersuchung 
in feste Uebensengnng verwandelt , und ich ziehe vor der Schdnen 
Art den Hut.^ — Auf die Bürgschaft dieser beiden Botaniker, welche 
itte Babington'sche und Lagasca'^che Pflanze in Original -Exemplaren 
besassen^ mit der böhmischen Pflanze genau verglichen und gewiss 
Meh strenge beurtheiüen, sich stützend^ belianptet Verf., dass F. um- 
erantka und F, rostellatü zwei specifisch verschiedene Pflanzen seien* 
— Iferr Dr. Mal y in Graz erklärt zwar in seiner £ilii^. pl. ph, imp. 
thUi. S. f6f die F rostellata als identisch mit F. oficinnHs^ aber 

!anz gewiss mit dem grOssten Unrechte. — Es bleibt nun, um tber 
ie Existenz dieser neuen Bürgerin der deutschen Flora jeden Zwei-^ 
fei abzustreifen^ nnr noch zu wünschen übrig, dass die bei Karls- 
bad gefundene Fnmaria mit der auf dem Erzgebirge bei Kommotau 
vorkommenden verglichen werd^ kdnnte , was wohl am leichtesten 
dadurch verwirklicht würde ^ wenn Herr Win kl er so freundlich 
«elB wollt« ^ Exemplare seiner gefundenen Pflanze an den ^Lolos- 
Verein** in Prag, hei dem F irc$tettala vorliegt, gefälligst einzu- 
senden; Verf. seinerseits ist gerne bereit, Jedem, der es wünscht, 
«dne Pflanse entgegen zu bieten! Dn Knaf. 

Heller Ale Pflaiixeii des alten Pompejis 

Zur Lösung der Frage , was ftr Pflanzen sich in Pompeji vor- 
fanden, gibt es zwei Mittel, die Untersuchung der Pflanzenreste, 
die man in Vomipefi fand^ und das Studium der zahlreichen Gemiilde, 
welche das Irniere der Gebäude schmücken. Dieses Studium hat aber 
manche Schwierigkeilen ; in den Gemälden sind die Pflanzen oft schlecht 
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itMknfe^äbm^ oder es kt e» fremdes Land vörgfestdii. SO irifR 
Mm biiiiif igyjrtiscfae Landsehaßen an , Süftpfe teit si^bwimmeiideii 
iiotosbtameii abd demNelambiuin, Ewisciieii welchen Nilpferde, Kro-^ 
kodUe, Ickneumone und Enten streifen 5 am Ufer sin<i Dattelbäume^ 
«n ihren schlanken Stftmmen kenntlich» Bine solche Landschaft 
schmackt das grosse Mosaikbitd , welches den Alexander und Darius 
vorstellt. Zuweilen sind die Abbildungen ganz phantastisch. So stehft 
nmn einen Lorbeerbaum ttber eine Palme gestellt, oder ein Lorbeer- 
reis, das Ini^ der Wurzel eines Dattelbaumes kdmt« Man Yemm«* 
thet, diese Zusammenstellungen seien nach dem Geschmacke der 
AHen , welche gern gewisse Pflanzen zu Terbinden pflegten, so dass 
es den Aüschein hatte, sie seien «ns demselben Stamme entsprossen. 

Unter den Bäumen, welche am besten die italienische LandSduiA 
charakterisiren ^ sind T<>rnehndidi die Pinie (flims pineä) und die 
Cypresse {CkipreMsus 96mperf>irtn$). Beide wurden von den Alten 
cnitivirt , wie es aus den Beschreibungen ihrer Autoren tind aus den 
GemäMen von Pompeji ersichtlich ist. Man sieht daselbst Tanttenzapfett^ 
und in Herkulannm fand man Samenkdrtier der Piaie^ die verktriilt 
waren. IHe Cypressen kommen oft auf den Landschaften vor und Sind 
attweilen den Pinien beigemengt Die Fichte von Aleppo, ein die 
Kosten des Mittehneeres charakterisirender Baum, kommt auch auf 
den Abbildungen von Pompeji vor. Man erkennt noch den Oleander-^ 
bmam {Nernm Oleander)^ so wie den Bpheu, welcher die HdhUüi^en 
und die Baumstämme bedeckt; aber man findet nirgends zwri Pflan- 
zen, welche jetzt sehr häufig vorkommen, d. i. die A^a^e ilmertetvnii, 
4MI ihren feUen Blättern und ihrem kandelaberariigen Blumenstiel 
kenntlich, welche so oft mit Unrecht als Aloe ausgegeben wurde» 
dann die Fackeidistel (OpHnHa tw/^ortt) , eine Cactns*-Art. Diese 
Mden Gewächse stammen aus Amerika. — Es ist sohwet zu ent- 
ncheidett , ob der Dattelbanm ehedem wie jetzt in den verschiedene« 
Landstrichen Italiens cultivirt wurde. Dieser Baum, oft in den Ge^ 
mälden von Pompeji abgäiildet, kommt nor auf ägyptischen Land* 
Schäften vor , oder hat offenbar bloss eine symbolische Beratung« 
I>w Zwergpalme (Chamaerops hnmilis) existirte bestimmt zur Zeit der 
Rdmer^ denn Thcophrastus sagt, dass sie in Sicilien sehr häufig 
ivnehs« Sie findet sich dort noch jetzt, wkd aber sehen in der 
Bucht vim Neapel angetroffen. 

Gehen whr zu den Culturpflanten fibef. In der Umgegend von 
Pompeji wird viel Baumwolle gebaut, und dort i^ auch die ndrdltehe 
Gränze des Vorkommens dieser Pflanze. Doch l$t nh-gends diesiell^ 
auf den Fresken von Pom)»eji vorgestellt. Wir wissen, daSä diese« 
wichtige Gewächs damals nur in Indien und Aegypten cultivirt wurde, 
und dass die Araber es zuerst an dte Kftsle des Mittelmeeres brachten. 
te kannte man auch In Italien den Abiulbeerbnuin {Morui älbai da- 
mals noch nicht, der erst mit der Seiden wUrmereucht im seofast^i 
Jahrhunderte eingeführt wurde. Unter den G«tretdegatCungen culti- 
virten die Römer vornehanlich den Weizen und die Gerste; Korn 
Md Haber. Man fiind in Pompeji gedörrte Weizen« und Gersten- 
körner. Ein Gemälde stellt eine Wachtel vor, welche ein Gersteidiom 
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aufpickt und auf der Mauer steht man eine Aehr^. Qaä G^nenstuok 
zeigt eine Wachtel, welche ein Hirsekorn (Panicum italicmn) pidit. 
Der Mais wird nirgends angetroffen , aber wir wissen , dass er aas 
Amerika stammt. Jetzt wird er um Pompeji sehr viel gebaut. Dasselbe 
g^tvom Reis, der im Alterthum nur in Indien gebaut wurde. Darr- 
über, ob Holcus sorghum daselbst gebaut wurde, haben wir gar keine 
Vermuthungen. 

Unter den Gemüsegattungen sieht man Spargel, der aber dem 
unserigen nicht gleicht ; auch lassen sich Zwiebeln , Rettiche , Rü- 
ben und eine Art kleiner Kürbisse erkennen. Die Paradeisl^fel (Ly^ 
copersicum esculentum) kommen nirgends vor, sie stämimen aus 
Amerika. Der Olivenbaum war damals ebenso bedeutend M(ie jetzt. 
Das bezeugen alle Schriftsteller der Alten , und die Oehlzweige sind 
oft vorgestellt. Man hat sogar noch in einem Grefiässe eingeisötteHe Oli- 
ven gefunden, die den unsrigen glichen, und noch Geschmack hktt^ii. 
Jetzt wie damals sind und waren die Feigen und die Weintrauben 
die gewöhnlichsten Früchte von Italien. Sie sind überall abgebildet, 
und die Weinranken, die dem Bacchus geheiligt waren , werden in 
vielen Verzierungen angetroffen. Auch sieht man häufig xiepfel , Bir- 
ne i , Kirschen , Zwetschken, Pfirsiche, Granatäpfel und Mispeln. 
Einige wollten auch die Ananas auf den Abbildungen erkennen, das 
ist aber irrig , da sie aus Amerika abstammt. Die vorgebliche Ananas 
welche auf einer Schale sieht , ist die Endknospe der Zwergpalme, 
die noch jetzt in Siciiien genossen wird. — Besonders bemerkens- 
werth ist der Abgang aller Früchte , die zu den verschiedenen Oran- 
gengattungen gehören. Nichts, was an die Orange, an die Citren««, 
die Cedrate (wohlriechende Citronen) oder an die Bigaraden (grosse 
saure Qrangen) erinnert, ist zu finden. Auch scheint es festgeslellt 
zu sein, dass man diese Fruchtgattungen zur Zeit des Pliniusinllälieii 
noch nicht cultivirte. Er sagt, dass man fruchtlos versucht hatte, in 
Italien die medisclien Aepfel, d. i. die Cedrate zu naturalisiren. 
Erst im dritten Jahrhunderte kam diese Cnltur im Süden von Furopa 
auf. Früher Wurden die Limonien und Orangen durch die Araber ein- 
geführt; die Bigaraden stammen aus China, von wo sie die Portu- 
giesen nach Europa verpflanzten. 

Alles dieses zeigt, dass die italienische Flora , und besonders die 
Gartencultur grosse Veränderunffen erlitten hat. Die Ausdehnung des 
Handelsverkehrs und die Entdeckung Amerika's haben Italien mit ei- 
ner Menge neuer. Erzeugnisse bereichert. Italien war also damals 
noch nicht das Land, wo die Citroneu blühen und im dunklen Laub 
die Goldorangen glühen. (Nach dem Magazin pittoresque.) 

lilteratiir« 

Erklärendes Wörterbuch zur österreichischen Pbarma- 
copoe von Ernst H e n n i g. Leipzig. Verlag von C. B. P ole t. 

Statt jeder weiteren Besprechung dieses Wörterbuches, welches, 
in Heften mit beigegebenen Abbildungen erscheint, theilen wir 
unsem Lesern aus dessen Inhalte beispielsweise zwei Stellen mit und 
überlassen es sofort ihrer eigenen Beurtheilungskraft nach diesen 
Bruchstücken auf den Werth des Ganzen zu schliesseu. 
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Seile i in 1. Hefte heisst es : 
AcKIllei», (iQ axiXXscnc [he achiileid] Diosc.') Die Schafgarbe, der Grin-' 
mg , das Heilkraut (19. Gl. 2* 0. [Syngenesia superflua] L* Compositae 

— Anthemideae^ nat. F.) (von axtXXsio; [achiiieios] gross ^ stark, starkma- 
chead^ oder yonAchillesy dem berühmten homerischen Helden); z. B. AchU-- 
lea MiUefoUum, — Achillein^ eine eigenthümliche in der Schafgarbe 
(Achiiiea Millefoliuni) entdeckte Substanz. 

Seite 389 im 7. Hefte heisst es : 

indiiro , indecU auch Indicum, Indiguia , i , n. , der Indig , ein blaues 
Farbematerial von Indigofera tinctoria (17. Gl. 4. 0. L. ; LeguvUnosae — 
PapUionaceae nat. Fam^) in Ostindien einheimisch. Ausserdem liefern aber 
noch /. argentea (den schönsten aber wenig) i. AnH^ 1. disperma^ I. pseudo 
Unctoriü etc. Indigo* Die Indigopflanze wird alljährlich im März gesäet , in 
zwei Monaten die erste und eben so lange darauf die zweite, zuweilen auch 
noch in demselben Jahre die dritte und vierte Ernte gehalten ; jedoch ist 
itets die erste Ernte die beste. Der Indigo wird durch eine von Üebereinan- 
ierschichtung der Pflanze hervorgerufene Gährung gewonnen. Der beste In-* 
digo muss leicht sein und durchs Reiben mit dem Nagel leicht Kupferglanz 
annehmen und eine schön dunkelvioletlblaue Farbe haben ; er enthält beson- 
ders vier Stoffe: 1) Eine Art Fflanzenleim.; t) Indigobraun; 3) Indigoroth und 
4) Indigoblau. — Indigofera^ ae^ f. die Indigopflanze (17. GK 4 0. L. he- 
guminosae — PapiliotMceae nat. Fam.) (v. indigo und fero tragen, geben) 
i. B. Indigofera tinctoria» — Indigotine die eigentliche Basis des Indigo 

— Jndigpurpur s, Phoenicin — Indigsäure. Indigsaipetersäure sss IsatiH" 
säure — Indigaaurer Aether entstehet nach Gabors durch Behandlung des 
salicyls. Aethers mit rauchender Salpetersäure. — I n d i n , nach Laurents 
Untersuchung des Indigo eine den Sulfasalhgd begleitende Substanz. 

Ciärten in ^ITIeii. 

Im botanischen Garten blühen: 

OitaUs vespertmonis Z n c ca r. -— Oiadiolus cameus J a c q. — Cko^ 
rozema ericoides. — Ornithogaium thgrseides Jacq. — Pentastemon Co- 
haea* — QiUa capenHs Hort. — Pelargonium triste A i t* a. gtaucifoUmm. 
-^ Idppia dulcis. — HeUanthemum muiabiiis Fers. — Senecio purpureus 
L. ^- Smieia niiotica V a h 1. — Lavatera mexicana K z e. — Sutheriamdia 
fruteseens R. B r. •— Mepeta crispa W i 1 1 d. — Caitistemon ianceoiatM 
D. G. y «a. marginatus D. G. , b, pmiiidus D. G. , e. semperflorens L o d d. 

— Oenathera acauiis G a v., a. odorata Jacq. 

Aiidrelesenlieiteii der Redaetlon« 

Der Redaction ist zugekommen: &8. Von Herrn Franz Josst: die 
zweite und dritte Lief, seines Werkes über die tropischen Orchideen. 

53« Von Herrn Professor A. Pokorny in Wien: y^Ophrys hgbridaJ^ 
Original Aufsatz für das Oester. botan« Wochenblalt. 

54. Von dem Verein für Pomologie und Gartenbau zu Mei* 
aigen : ^ Statuten und Verhandlungen des Vereines. 5 Hefte. 

55. Von Herrn Dr. Milde in Breslau: ^Ueber l4^ol/}7iiJ1f^cA«ft'i*So)ileid. 
(temna arrhiza L.)^ Original Aufsatz für das Oester. botan. Wochenblatk. 

56. Von ebendemselben : „Ueber Formen von Equisetum arvense h-^ 
Original Aufsatz für das Oester. botan. Wochenblatt. 

IHIttlieiliiuseii« 

— DieAlg^n Sa chs ens resp. Mittel - Europas , welche von Dr. 
L. R a b e n h r s t unter Mitwirkung von Auerswald und Anderen in Hef- 
ten herausgegeben werden, sind nun bis. zur achten Decade erschienen* Letz- 
lere umfasst ausser den zehn die Decade bildenden Exemplaren noch in ei- 
nem Anbange tipe Anzahl ioteressanter Arten. . ., 
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SS« 

• ■ ■ 

— Dr. Elkan's Herbarium ist wn im 4^n 9«tiU d^f Qr« f rUxel 
^ekofipinfii. 

— Die Gesellschaft der soandiaavisclien ^a^urforsch^r wd ilire, 
Sitzung in diesem Jahre in Stockholm von U— |9, Juli halten. 

— Pflanzenausstellungen, — Die Pflanzenaus^tellunff {n Pots*- 
dam fand vom 1—15 Mai statt und ward von der Berlin - Potsdan» r 9fag- 
deburger Eisenbahndireclion veranstaltet , welche 500 Thaler fflr Prämien 
aussetzte. Um allen Ausslellem für ihre Altthe ^ine gewiss« Anerkeiinung 
zukommen zu lassen^ hatte man alle ausgestellten Gegenstände in sechs 
Klassen getheiU und selbe verhältnissmassig mit Prämien bedacht. Eine wei- 
tere Bhimen- und Pflapzenausstellung fand während den Osterfeiertagen in 
Nfirnberg statt, welche durch den Gartenbauver^in daselbst veranstaltet 
wurde und. viel Gnte^ vorwies. Eine der grossartigaten Ausstellungen war 
jedoch die diesjährige Frflhjabrsausstellung in Erfurt am 86. April , bei wel> 
eher unter andern Heinemann ffir Chterarien und CaUeotarien , P 1 9 t « 
und Sohp ffir Ert'een und Azaieen, Benary für Goldlack , Topf fUr 
CtmelUeH und Rhododetidron^tt ^ Haage ffir Neuhöllander- Pflanzen und 
Moscbköwitz dr Sieglin^ ffir Pen^^g eigepe r Anzucht vod ffir ein? 
Fmckeia siringaeflora Preise erhieften. 

— Paviownia imperiatis, — Von diesem prachtvollen Baume beHndeir 
sich mehre Exemplare in den Gärten Pressburg s, doch bei den meisten Se- 
len im Frühjahre die ßlfilhenknpspen ab. Im Gerten des Herrn M. v. Sehil- 
I e r blfibeta ein Baum •> d^sen Stamm 1 Fuss in Durdimesser bei einer 
Höbe von C3 Fuss bat. Er stehet jetzt das sechste Jahr im Garten. Auch in 
Ffiiifliirchen in Ungarn bHihete eine Paviüwnta , welche bei einer Höhe von 
34 Fuss einen Kronendurehmesser von 18 Fuss besitzt. 

Natshtheili^er Einf I uss d es 6 erberitzenstraucbes. — 
Die landwirthsehaftticbe Dorfzeitung gibt an, dass, weun in der Nähe einet 
Getreidefeldes Berberil zeostr|incher (ßerberis t^tr/g^iV L.) stehen , das Ge- 
treide fast gänzlich verkommt und selbst diejenigen Aehren, welche yoll- 
ständig ausgebildet erscheinen, taub sind. Diese nachtheilige Wirkung erfolgt 
besonders jann , wenn der BIfithenstaub der Berhrris auf das Getreide fällt. 

-^ Veraufh über 3i)denerschöpf u ng. — Ein Landwirtb hH 
ej«e« ^okhen gemacht «uid zu diese« Zve«ke seit mehr«i| Jahre» auf twtti 
VieiMpofgen ohuß Dfinger tu/ di»» eine» ßonunorffeps , auf dem- i^iideni 
ErbsMiirMitBl und all« Jahr« dM Frucht und die Erde anflysiFen kaatn. Der 
Ertrag mt suklsl fast Ms auf {fall gesunken. Hierauf bat er iie Frftohle i« 
Reihen geisäet und hehacht« das Resultat ist nun dnjB awNieivord«ntlicJi reiche 
Ernte gewesen. 

— Eint Rfua Xagnolie. ^ Diese wurde in pisem Privatgarten 
zu Vioenza durch Kreuzunj^ mit Maynoiia conspicua Salish. (Ftf/on pesf.) 
und M. •böwitu T h u n b. ($mrpur€s Gurt.) erzeugt , welche 1948 die er- 
sten Blumen hervorbrachte. Sie ist baumartiff , wächst pyramiden^fmig un<i 
erreicht jeine Hötie von fiber eo Fuss , die Blumen sind die grössten yon den 
blattabwerfenden Arten. Die untere Seite der Fetalen ist von der sjchönsten 
purpur^-hrauuen Farbe, die innern dagegen weiss in Rosa tbergehend, der 
Geruch ist sehr «ngeneb«. Juiiffe veredelte Stämme vofi t — % Fqss HtUie 
hruditea vier «nd mehrere Blumen hervor, ^r Handelssrärtner Alfred Topf 
ia Erfu^rt hat die grosse Originaljpllauie nebst der wen{g YoihattdeBen 
YerDMiinNig mit lO.Mi Fmiiken an sich gebracht und wird nun afs atleini- 
gen Besitzer dieser Art, sobald eine binlaiigliche Vermehrung verhraden sein 
wird , sie durch Subscription in den Iffudel Mnf^n. 

^ Nach amtlichen Erhebungen sind im Bih»rer Be^H*ke inUn- 
fpm in SS Ortschaften durch den Schauer am 10. Mai 8S71 Joch Balbfruebt 
und Kom^ 106 Joch Gerste, 159 Joch Hafer, 8lSi5 Joch Wiesen und 
ISltO T^igwerke Weingärten verwQstet worden. 

ile < aa l e w ai4 Her««cebcr AlM.flk«fHs. — »raekTe« €. Veberre«ter. 
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Öesterreiehisches 

Botanisches Wocheiblatt. 

GemeimintBiges Organ 

für 

Botanik und Botaniker, Gärtner^ Oekonomen, Forstmänner ^ 
Aerzte, Apotheker und Techniker. 

Das Oesterrelchlsebe betanlsehe Wochenblatt erscheint jeden Donnerstag. Man 
pränuBierirt auf dasselbe mit 4 fl. C. M. oder 2 Rtlilr. tO Ngr. Jährlicii und zwar für-£xempl., 
die durch die Post bessogen werden sollen, im Inlande b 1 o s bei der Redactioii : Wieden, 
Taubstummengasse Nr. 63, im .Auslande blos bei den betreflTenden Postämtern, sonst 
in der Seid einsehen Buchiiandlung am Graben in Wien; sowie bei allen Buchliani}- 
Inngen des In- und Auslandes. Inserate die gaiiKe Petitzeile 5 kr. C. M. 

InliMlt : Flora von Kfirnthen. Von Ed. J o 8 c h. (Fortsetzang.) — 
Botanische Notizen über St. AegidL — Beitrüj^e zur Teratologie und 
Pathologie der Vegetation. Von Pluskal. — Personalnotizen. — Ver- 
eine, Gesellschaften und Anstalten. — Correspondenz. — Botanischer 
Tauschverein in Wien. — Gärten in Wien. — Mittheilungen. — Erklärung. 

l/eber die selteiieii phaiieroiraniljiteheii Pflan- 
men ^ urelehe i^lldi^aeliseiid In Kftriithen T<ir- 

kommeii« 

Von Eduard J o s c h. 
(Fortsetzung.) 

Ord, LXIIL Compositae. 

Homogyne sj^lveslris Cassin. In WäWern der Voralpen, 
nicht selten. 

— alpina Cassin. Auf den meisten Alpen. 

— diso Ol or Cassin. Ebenso, doch seltener. 
Aster alpinusL. Bloss auf höheren norischen Alpen^ 

— a m e llu s L. Bei Hollenburg. 

Erigeron Villarsii Bellard. Bei Sagritz unter Heiligenblut. 

— grandiflorus Hoppe. Eine Varietät des £. alpinus auf 
der Astner Alpe im Möllthale. 

— uniflorus L. Auf den höchsten H6llthaler Alpen. 
InulabritanicaL. In Strassengräben hinter Völkermarkt. 
Pulicaria dysenterica Gärtn. In feuchten Gräben bej Kla- 
genfurt und St. Veit. ... 

Gnaphaliura norvegicum Gunner. Auf den Alpen an der 
Flecken und in den höheren norischen Alpen zersireMt. 

— Hoppeanum Koch. Alpen bei Heiligenblut. 

— carpaticum Wahlb. MölUhaler Alpen und am Eisenhul. 
A^leniisi a mutellina Vill. Auf der Pasler^e. 

— spicata Wulfen. Ebenso, doch noch höher als die Vorige. 
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Ackil l«a c)« reu ii«e L. Auf alle« Al^eii iMchl^i^llfiB, 4\^Vmriekts 
glabraia Hoppe koniint n«r auf der Pasterze vor. 

— macrophylla L. Auf dem kleinen Zellon ober der Pieken. 

— moschata Wulfen. HMIlhaler Alpen. 
Chrysanthemum alpinum L. Auf vielen norisclien Alpen. 
Doronicum ausiriacum Jacq. GebirgswaMer, zerstreut 
Aronicum Clusii Koch. Höhere norische Alpen. 

— fflaciale Reichen b. Norische Alpen , höher aufsteigend , als 
die vorige Species. 

•einer aria longifolii Ja<^q. jjK. dkcmd^a, A^)en oh«r Hei- 

— aurantiaca Hoppe. Ober der Satnilz. 

— ,9 Vor. ß. /a«a<a im Reichenauer Garten am Etsenhui. 
Senecio carniolicus Willd. Auf den norischen Alpen nickt 

selten« 
•— ine«««« L. Am GroMfifloefcner. 

— Doria L. Bis jetzt nur hinter dem Fosthause in VeMen md 
hinter Gumitz , an beiden Orten auf nassen Wiesen gefunden. 

— paludosus L. An der Ktagenfurt und den durch diesen Flus» 
gebildeten Sümpfen. 

— Doronicum h. Möllthaler Alpen , zerstreut. 

Cirsium eriophorum Scop. In den höheren Thälern der Ka- 
ravariken, zei^stretit^ 

— pannonicum Gand. Ober der Sitnits« 

— carniolicum Scop, In den höheren Thälern der Karavanken. 

— ochroleucum All. Flatnitz, am Eisenhut. 

— heterophyllum All. Im Reichenauer Garten am Eisenhut. 

— spinosissimum Scop, An der Pasterze am Grossglockner. 
Carduus arctioides Willd. In subalpinischen Regionen der 

Karavanken. 

— defloratus L In den karnischen Alpen und den Karavanken, 
zerstreut. 

Saussurea alpina DC. Eisenhnt und Mdllthaler Alpen, zerstreut 
Centaurea nigrescens Willd. An Rainen in Unterkamthen, 
besonders gegen die Karavanken hin hdufig» 

— phrygia L. Um Heiligenblut. 

^— montana L. In den 'nidlern der Karavanken, zersfreut. 

— iJtillaris Willd. Auf dürren Bergspitzeil Im Lavantlhal; am 
kleinen Loibel. 

Thrincia hirta Roth. Kühweger Alpe. 

Leontodon Taraxaci Lois. Gamsgrube am Grossglockner. 

— ine an US Schränk« Auf Bergen im Lavantthale. 

— Pacheri C. N. Schultz. Eine vom Kaplan Packer in Sagritz 
Bufder Salmgletscher- Region entdeckte neue Species. 

Scorzenera ari statu Ramend. Auf der Pasterze. 

— rosea W. K. Ortatscha, Pleker Alpen. 
Hypochoeria kelvetiea Jac-q. Eisenhut. 

Willemetia apargioides Cass. Bei Turrüch unter dem Ei- 
senhul. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Bntunbehe IViitUseii ftlier Sit. IkeglM. 

Bemerkenswerüi erscheint die sowohl mannigraUige als auch 
üppige Vegetation in anserer Gebirgsgegend; da&r dürfte es für 
Naturfreunde und besonders für Botaniker von einigem Interesse sein, 
die am meisten hier vorkommenden Pilanzen anzurühren» — Auf den 
Alpen, namentlich dem G ö 1 le r, findet man vorzüglich : 

Jrmeria alpina Hoppe, Bellidiasirum MicheiU C^sg. j Carex 
ßrmaEi^Bt, Cki^^anutapu$na flünke, C.eae$pi§o^'Sc0p^ wieamC 
RanufumluB anemonaides Zthihr^ INm^Ak« alpinusL., Draba Ai- 
zoides L., Empeirum mgrf$m . L* ^ Gentiana punctata L. , Homogyne 
disco'or C^ss.^ Linaria alpina Mill., Meum athafnanthicum Jacq., 
Pinus Pumilio Hfknke^ Rhodothamnus Chamaecistus Rchb., Rhodo- 
dendron ferrugineumL,^ Ranunculus alpestris L. Rosa alpinah^y Ru- 
mex alpinush., Soldanella minimaU o p p e, S. montana W i 1 1 d., Sa-- 
lixrepens L., Saxifraga caesiaL.^ S* ai«ooi»Jacq, Senecio abrota- 
nifolius h., LUmin Martagon L. ; auf Bergwiesen findet man Liliun^ 
bnlbifemm L. , und auf kaum übersehbaren Strecken Narcissus poe-- 
ticus L., Lathyrus sylvestris L., Allium Schoenoprasum L., — Gentiana 
acanlis L., Primula integrifolia Jacq.» P.auriculaL.^ P* officinali^ 
Jacq., Baltota /be/tda Lamk. kommen häufig vor; Aconitum Na- 
pellus L., Convallaria majalis L., Vina minor L , Aquilegia vulga- 
ris L., Cyclameneuropaeum L., Digitalis luleaL.y Sempervivum tec- 
torumh. findet man überall; in Wäldern Tt7ia curo/^aea selten, Ta- 
xus baccata L., mit einer Höhe von 18 — 24 Fuss , Hex Aqüifolium 
L.y Satnbucus racemosa L. ; und an Zäunen Juniperus Sahina L An 
sumpfigen Orten wächst Menyanthes trifoliata L. , Drosera rotundi'^ 
folia L. , Polygonum Bistorta L., Vaccinium uliginosum L., häufig; 
an dem naheliegenden Salzaflusse bei Maria Zell (Höllenseige) ist die 
Cocklearia officinalis L. in grosser Menge zu finden , ebenso Daphn^ 
Lanreola L. und D. Me^reutn L., (nur selten mit weissen Blüthen), 
Gentiana obtusifolia W i 1 1 d., Asperula odorata L.« Helleborus niger 
L. , Erica vulgaris L. , überzieht mit Vacciniuni Myrtillus L. , Vitis 
idaea L. ganze Bergabhänge; von Erica vulgaris L. kommt auch 
eine Varietät mit weisstyi ßlüthen vor. Iledera Uelix L., umschlingt 
die höchsten Bäume bis an den Gipfel. 

Die Grundlage der Gebirge besieht sämntlich aus Kalkboden. 
Unsere Gegend liegt nur 4 Stunden vom Fusse des Schneoberges 
in N. Oest. Diesem folgt der Höhe nach der schoa genannte G öl 1 er, 
welcher sich über ÖOOO Fuss ü. d. Mfl* erhebt, von wo man eine 
Aussicht auf sämmüiche steierische und salzburger Gebirge geniesst. 
Mit diesen steht der Gibt mit seinen erhabenen Felsenmauern in 
Verbindung, welcher dem Naturfreunde einen herrlichen Anblick dar- 
bietet. Dann die nahe gelegene Brenalpe, welche sich beiläufig 
über 4000 Fuss über den Meeresspiegel erhebt und das höchste Ge- 
birg von der Landseile ist; es gewährt von dort die Aussicht auf 
das flache Land, die Donau, bis nach Ungarn. Auch dieser Berg 
hat manche interessante Pflanzen aufzuweisen. Das Klima ist hier 
wohl ziemlich rauh, der Winter lang, was auf die im hiesigen Garten 
cultivirlen exotischen Bäume und Gesträuche grossen Einfluss hat, 
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so z. B.' geht die SctUx Babylanica L. Cnacb mehrjährige EiMirung) 
immer durch die Spätfröste zu Grunde, wie auch die Juglans regia^ 
papieraceaj Sophora japonica und andere, welche im vorigen 
Jahre durch die grosse Kälte von t8| Grad R. bis auf die Würzel- 
stöcke erfroren; dagegen kommen die bereits gesammelten Alpen- 
pflanzen sehr gut fort und blühen reichlich in unserm Thale. 

Joh. Seywald. 

Keltrftye sBur Teratologie uii4 Pathologie 4e« 

Vegetation« 

Von F. S. Pluskai. 
Die Umfärbung des Cen traldöldchens an Daucus Ca- 
rola L. 

Sie ist nicht so selten und besteht darin , dass an demjenigen 
Doldchen, welches im Mittelpunkte der Hauptdolde steht, mit Aus- 
nahme der Stielchen und Fruchtknoten, alle übrigen Theile eine dunkle 
weichselbraune Färbung annehmen , in welchem Falle eine solche 
Dolde aussieht, als wären die mittelsten Blüthchen verdorrt, oder 
als Sasse ein kleines Insect von dunkler färbe darin. 

Am gewöhnlichsten besteht die umgefärbte Dolde des Centrums 
nur aus einem einzigen Blüthchen, dessen Petala jedoch viel grösser 
und in einfache Falten , mit dem Faltenrande nach einwärts , gelegt 
zu sein pflegen und das auf einem längeren Stiele steht , daher alle 
übrigen Schwesterdöldchen überragt. Die Fructificationsorgane man- 
geln in diesem Falle vollkommen. 

Ist die Mitteldolde mehrblüthig, so sind entweder alle Blüth- 
chen umgefärbt (diess findet bei geringer Anzahl , Ö — 6 Blüthchen 
Statt), oder die Färbung ist im Mittelpunkte am dunkelsten und endet 
verwaschen gegen die Peripherie der Centraldolde. Diess ist der 
Fall bei vielen, iO — 16 Blüthchen dieser Dolde. Die sämmtlichen 
Blüthen, deren einige noch verkümmerte Staub- und Fruchtorgane 
aufweisen, sind unfruchtbar. 

Die Ursache dieser Farbeumwandlung ist noch nicht erklärt. 

Es ist übrigens unstreitig, dass dieser Pflanzenspecies ein in*s 
Rothe schlagendes Farbeprincip eigenthümlich innewohnt, obschon 
freilich nicht in dem Masse, wie etwa der gelbe Saft bei Chelido- 
nium majus u. a. 

Das Vorhandensein dieses rothen Pigments beweiset die Neigung 
der grünen , besonders aber der weissfärbigen Theile (Dolde) der 
Möhrenpflanzen zur rothen Färbung. Wir finden oft deren Stenffel, 
Stiele, Blattrippen, noch öfter die Dolde mit einem rosenrothen An- 
fluge. Bei den cultivirten Möhren gibt es sich noch deutlicher dadurch 
kund , dass es sich in grösserer Quantität in der Wurzel ablagert und 
dadurch den Unterschied der Möhren in die rothgelben und blass- 
gelben bedingt, welche sich indessen durch Samen nicht fortpflanzen 
lassen , denn der Samen von der rothen Möhre gibt wieder theils 
rothe, theils gelbe Wurzeln. 

So wie aber das rothe Pigment sich bei der cultivirten Möhre oft 
in der Wurzel concentirt , so mag es auch kommen , dass es bei 
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ctett wlldWacbs^den , wo ibiii j^nes gr^ere und beqnetnere Depot, 
wegen der mageren Wursel, abgeht, tsich an den entgegengesetzten 
Pol hinzieht und hier jene' Organtheile tingirt, die sich zu «llerietzt 
entwickelt haben. 

Pie Sterilität ist dem umgefärbten Doldchen nicht ausschNki^licfi 
eigen, da die mittelsten Dolden sowohl dieser Specieä, wie auch 
anderer Schirmpflanzen , wenn sie nicht total abortiren, doch mei-^ 
stenAette nur einen tauben Samen geben. 

Ich besitze eine CarotendoNle, an weldier die meisten Bteth^ 
clien eines der äussersten to* peHpfaerischen DOldchen die besagte 
bratine Färbung besitzen , was eine grosse Seltenheit ist. 

(Wird fortgesetzt.) 

JPersüoiialuallzeii« 

— Dr. August Einsele, bisher Gerichtsarzt zu Bcrchtes- 
gaden , übernahm das Physieat zu Tegernsee bei München 

— Professor Pariatore in Florenz hat eine Rei^ nach de« 
Norden (Schweden, Norwegen und Lapptand) unternommen, um Stu^ 
dien über die Geographie der Pflanzen zu machen. 

— Dr. Charles Bfartins, bisher aufflierwrdentl. Profesawf 
an der medic. Facultät in Paris, wurde Professor der Naturgeschichte 
an der medic. FacuMt von Montpellier und Director des botanische^ 
Gartens daselbst. 

— Prof. Godron wurde zum Ref^r der Akademie zu Mont^- 
pellier ernannt. 

¥^ereliie^ Ciesellsehafteii und AniiitaUen« 

— Der landwirthschafUiche Verein für den Budweiser Kreis in 
Böhmen constituirte sich amM. Juni zu Biidweis und wählte den Für- 
sten Job. Lobkowitz zu seinem Präsidenten. 

— Die Sitzungen der mathematisch -naturwissenschaftlichen Klasse 
der kais. Akademie der Wissenschaften werden in diesem Monate am 
10., 17.^ und 94. um 5 Uhr Nachmittags stattfinden. Der Zutrüt stehM 
jedem Freunde der Wissenschaft ofien. 

Correspoudeiiz« 

Fugau in Böhmen, im Juli. — Seil 10 Jahren habe ichte*- 
mer nach der Mönchia gesucht und konnte sie] auf iteem Standorte — 
die Viehweide bei Schluckenau — nicht wieder finden ; heuer ist sie 
sehr zahlreich erschienen, wahrscheinlich des milden Winters und 
nassen Frühjahres wegen. In ihrer Gesellschaft steht Tamawönln 
glaucescens Kit. Scheint doch eine eigene Art zu sein, die sich 
schon dadurch sehr charakterisirt, dass sie mit Taraxacum offtc. 
höchst selten in Gesellchaft vorkommt. Die lebende Pflanze M 
auf den ersten Blick zu erkennen. Im hohen Grase treibt sie tip- 
,pig, wieT. o/^c, auf trockenen Orten bleibt sie rar. ^ 

Äjuga rept p. alpina kommt bei uns a^f Bergwiesen sehr häu- 
fig vor. ; ^ '^ 

An der Älnus incana ßr abortiva geben die weiblichen Kätz- 
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chenactofpM fiHrmKeb ui rolke BlttnenbUUter über, wttf mdt i« fri^ 
sehen Zustende recht niedlich ansieht 

Gägea Sckreberi Rchb. kommt «af Aekern vor, die im Spit^ 
herbste mit Weissrüben besät waren. Da sie, je nachdem sie gestört 
W9f den isl oder nicht , tief oder seicht liegt , -^ auch küner , kräf- 
tiger und schlanker, hoher wächst, immer aber grössere Blumen 
uigt, ils G. Mienopetttla Fr., die meistens aufwiesen yorkonuH; so 
dürfte es eine G. sienopetala jl. grandißora sein. Meines Winsens isl 
sie in Gestenreich noch nicht gefunden worden. 

Des Genus IMms ist Torfaerrschend in Nordböbmoi Ich habe 
den Sommer vor zwei Jriven hauptsächlich dieser interessanten 
Gruppe zugewendet. Ich halte es für ein vorschnelles Urtheil, wenn 
man sagt: lauter Varietäten« Gewisse Species kann man leicht 
herausfinden, manche sind schwer zu bestimmen, aber nicht unbe- 
stiwnbac« Ueberginge gibl es^ ivie bei vielen andern Pflmizengat- 
tungen. Hofirath Reichenbach war so gelUlig» alte von mir ge* 
sesimetten und bestimmten Arten durctensehen, und nur eine einzige 
Species war umzutaufen nöthig» Uik werde andi künftig hanpl- 
sächlich wieder AtfAtis* Arten sammeln, obgleich es Blut kostet^ was 
Mm eben sehr «i f&rchten sdieint. 
in meiner Nähe kommen vor : 
Bmbui mpioulaius Whe., gewiss eine sehr schdne Species vom Tau- 
benberge bei Taubenhain in Sachsen. 
amtm$ earpimfoUui W he. SeUener, doch gleich an den scharf ge- 
sägten Blättern und der gestreckten Traubenrispe zu erkennen. 
RubuM caesius L. In Nordböhmen schon selten. Weiter südlich bei 

höhmisch Lefppa eine Plage der Getreidefelder. 
BmlHß$ conflifQlimM Sm. Nicht selten, an den hasela^issihnlichen 

IHütem, im lebmden Zustande sein* leicht zu erkennen. 
Rubus fi-uticosus L. plioatus Whe. Kommt in unserer Gegend mei- 
iMens mit Rosablütben vor, ist gemein und an den gefalteten Blät- 
tern eben so leicht zu unterscheiden. 
tMm f/öncftrfostfs Bellard. Nicht sehr gemein. Hauptmerkmal i dass 
unter den Steril-Stengelblällem auch fussförmige vorkommen, das 
letzte Blattpaar steht auf den Blattstengeln des zweiten Blatt- 
paares. 
Rmhm Aänus W. KL Biae der gemeinsten und schi^asten Arten, schlank, 
zaH, lebhaft grün, grünUche Blumenblätter. Sterii-Stengelblätter 
immer nur dreizählig. 
Rmbu9 idam$ h. Gemein auf Bergen. 

Bmbus mfesiui Whe. Kommt dem Rubus Köhleri sehr nahe , hat aber 
mehr ovale als runde Blätter. Zahlreich, wo er vorkommt, am 
Boden kriechend. 
RubmM idüduä Whe. Mit Rosablütben und von Rubui fruücosus durch 

laxeren Habitus und glatte Blätter unterschieden. 
Rubus suBerectus Anders. Gemein. Weisse' Blüthen und sehr wenige, 

ganz kntze Stacheln , laxer Habitus. 
Rubus vUlicaulis Whe. Hat nebst macroacanihus Whe. die gewaltig- 
ste» Stacheln , die bis zur Hälfte behaart sind } isl nichf zn ver- 
kennen. Pfarrer Karl. 
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^eaclnngen sine! ein re troffen. SS Vow Ha>m M. Tenna» 
sisi , Po^cBlIi » Triest^ mil fianxen aas der Flora des Kfistenlaftd^. -^ 
S4 Vom Herrn R a r I , Pfarrer in Fo^ran ^ aiit Pflansen ans der Flora TOli 
Mordböbman. ^-^ S5 Vom Herrn Dr. Milde in Breslau, mit flanscn toa 
dar Flora daaalbaC. 

— S. Verzeicbniss nea eingesandter Planaenarten ; Abiet emeeUa 
B C. Ans dem nördllclHta Bdhmen , enifesendet von Karl. ~ Ajm^tt tttpimm 
Y i 1 1. Von ScMuekenau eiares* von K arU — Aidrovanda vesitut^sn L. Von 
Pkas in Sehiesien, gesamm^t von Fachs einres. von Dr. Milde. -*- JK^fn^ 
a e tom campettre S c b u I e. , Ml pratense E n r b. ^ £. inundmt^m L a ae h. 
Ana Brealan eingvs. von Dr. Milde. •— Q€t^ea Stkreberi Rbb. Ana deni 
ndrdlioben Bibmen eingea. von Ka rL — Hiermeium fiexmostm W, K. Von 
Idria einges. von D o 1 1 i n e r. ~- Jasmitmm frutfcami L. Von Orenobia, ain«- 
geaend. ton Hngnenin. *— Lemna arrkiza L. Von Breslau eingea. von 
Br, Mi 1 d e. — himaria ^rifftMifaüa D C. Von Greaoble eingea. von H n g n a^ 
nin. — Mönchia erecta G. M. S. Aus dem nördU Böhmen tmg^B. vom 
Karl. 

Correspondena. Herrn Prof. 6. in T. : y^Chypiogamen kdonon Sie 
erbnken. Senden Sie einen nach Rabenborst aipbabatiscb geordneten Deside- 
niai-Catalog etn.^ — Herrn Prof. H. in J — g. ^Sia arbaHen bald aino 
Sendung. Ihre Frage wird mit Ja beantwortet.^ ~ Herrn 6-*l in K-*-t. 
j^ liegt eine Sendung flr Sie bereit.^ 

CSärten In ^l¥len. 

Im botanischen Ciarten des Tberesianums bl&ben auf den AfpenAnlagen 
folgende Pflanzen : 

Adenostpies alpina B I. dr F. — Soiidago aipesiris W. K. — AckiUem 
Cimsiuna Tausch. — Senecio abrotanffoiius L. — Crepis afpina L — 
nteratium mtranMcvm L. — H. aipfnttm L. — Campmmia puttu l. — C. 
taespitosu Scop. — t\ pusfita Ilfinke. — C. Schettchzeri Vill. — C. 
tkjfT^idea L. — Astrantia carnMica Wulf. — Sedum dasyphyUwm L. •— 
ßewtpervitmm arnchnoideum L. — Smaoifra^ga ahsoideg L. — S. gtenopetaia 
G a n d. — Papar*er Bur»eri Crantz. — Alsint ausMacm MK. — Möhrtn^ 
$ia pofygonoides MK. — Siiene alpesirfn J c <|. — J$f. petrea W« K. — itl- 
ckemiUa wtontana W i 1 1 d. 

Im botanischen Garten bliben: 

AbutUon 4triaium, — Botrpodendron capitaium Und h ^ Ttmgkimtu 
venentflua Don. — Sempervivum viUosum H a w. - • Psoralea apkyUa L. — 
Ttmrmefariia t^hfmtico*^ W i 1 1 d. — Rokmvm ianceMaium C a v. — QeniHm 
9pinasa.?oV\. — Q. candicoHs^h. — Aioi (Oasterid) elongaU. -^ l^eftfo 
rarifiara Schult. — Hikbertia voimhOi* Andr. — CaUotktmmug timnt$. 
— Leptospermttm fiavum Smith — Ascienias nkfta» L. — Diodim^ dmt p e^ 
pkaia. — PelargotUum ifuinquevuiftjerum Willd. — Vioünaria denudaim 
-Smitb. 

SHtthelluHseii« 

— Die Errichtung eines sweiten landwirlbacAafllicben Inatitnlaa In 
Ungarn ist beantragt. Dasselbe soll in der fmcbibaren Gegend dna Banates 
placirt werden. 

— Blaue Rosen zu gewinnen soll in dem durch seine Rosencultnr 
bekannten Garten des Palais Luxemburg gelungen sein. 

— Polygonum vivfpartim. — Dr. R o y I e machte in den Gebirgen das 
nördlichen Indien die Bemerltung, dass selbe wieMussoore, Kedar- 
kante, und Peer-Punzal zwischen 7000 -- 13000 Fuss, so wie Kha- 
rang, Chandow und andere Pässe mit dem europäischen Boiggonum ti» 
vipamm Obersogen sind. 
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— £ine/n<)ii e deulscbe Flechten arl. -^ Der k. k« falhieii* 
Forsikommissar A. v. Kr empel hu b e r in Mönchen beschreibt in Nr. 18 
der Flora dne solch« unter dem Nanen (^traria hararica , die er in den 
ausgedehnten Hochsrebirgswaldongen bei MHlenwald auffand, wo sie an alten 
Stämmen von Fichlen und Tannen nicht sehr häufig vorkömmt. Diese Flechte 
unterscheidet sich augenfällig von allen ihren Gattnngsverwandten , erinnert 
jedoch hinsichtlich der Farbe an Parmelfa caperata und in Besng auf ilure 
Gestalt an Cetraria jnmiperina vanet^ pimuM. 

— Dracena Draco L. — Die grdssten Stimme der jetil in England, 
namentlich im Kew- Garten befindlichen Exemplare sind tO — 13 Foss hoch. 
Diese Grösse wird von Berthelot als das erste Alter angesehen , welches der 
Baum an seinem natürlichen Standorte in 2i — 30 Jahren erreicht Ersprieht 
«oeh von swei andern Perioden , der des Zunehmens bis zur völligen Enlr- 
^wickelung. und der des Abnehmens oder Znruckgehens. Diese Feri^en sind 
indess unberechenbar. In dem zweiten Lebensalter verlieren sich die von den 
abgefallenen Blättern, surückgebliebenen Narben am Stamme und derselbe 
wird immer dicker und bringt viele Aeste hervor, an denen sich Bl&thenris- 
;pefi entwickeln. 

— Zwei neue Ackerbauschulen dürften noch in diesem Herbit 
In Böhmen ins Leben treten und ipwar zu Chetzen und Fmhonitz. 

— In Lemberg, woselbst die Hochschule inr nächsten Winterknrse 
.mit einer medicinischen Facultät vervollständigt wird , wird anch ein botasi- 

4 eher äarten angelegt. 

— Pauiownfa imperialis. — Herr Professor Grsegorcek in Taniow 
schreibt uns, dass daselbst im Garten des Fürsten Sangursko diese inter- 
essante Pflanze ebenfalls blühet. 

— Zur Errich tn^ng einer 1 a ndwirths chaftlichen Schule 
in Galizien hat Se. Majestät der Kaiser der Landwirthscbaftsgesellschaft in 
Lemberg den Betrag von 3000 fl. ein für allemal und für die Dauer von 
10 Jahren einen Unterstützungsbetrag von jährlichen 2500 fl. CM. bewilligt. 

— Kalthäuser in Russland. — An den Warmhäusern in Russland 
befindet sich immer eine 4ange, hölzerne^ dunkle, wohlverschlossene Gallerie, 
welche ein Kalthaus genannt wird. In diesen Raum bringt man eine grosse 
Anzahl Bäume mit abfallendem Laube , die bei uns im Freien wachsen , z* B. 
italienische Pappeln ^ Kastanienbäüme, mehre Eichenarten, Nussbäume, 
Ahorn , ^rten von Cytisus und besonders Rosen und Geisblatt. 

Erklftriins« 

Seit einiger Zelt kommen uns vo^i mehren Seiten Reclamationen 
von Nummern unserer Zeitschrift zu, welche die Herren Pränumeranten 

.durch die.k. k. Post nichl erhalten haben. Um jeder irrigen Meinung 
tibw das Nichteintrefl'en der bemerkten Nummern vorzubeugen , er- 
kHhren wir,^ dass die Expedition des Blkttes \on Seite der Redaction 
einer so genauen und wiederholten ConlroIIe unterliegt, dass dadurch 
das Uebersefaen auch nur Eines Pränumeranten bei der Adressirung 
unipöglich gemacht wird. Wenn demnaeh ^n Blatt an seine Bestim- 

«puüg nicht gelangt , so liegt dies ausserhalb der Verantwortlichkeit 
d^ Redaction. Wir ersuchen duher die Herren Pränumeranten im 
Falle des Nichterhaltens einer Nummer, dieselbe durch das betref- 
fende Postamt reclamiren zu lassen und nicht sich brieflich Cwas mit 

.Portoauslagen verbunden ist) an die Redaction zu wenden. Uebrigens ist 
Iptzterß stets bereit, den Herren Pränumeranten bei der Versendung 
verlorea gegangene Nummern zu ersetzen. Die Redaction. 

Redaetenr und Heransgeber Alex. $iko fit x. — Druck TOn C. IJekerr eilte f- 
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Oesterreichisches 

Botaiisches Wocbeiblatt 

Oemeinnitziges Organ 

für , 

Batfttiik iui4 Botaniker, Gärtner, OekoDomeB, ForsimtiiBery 
Aerzte, Apotheker und Techniker. 

H^len^ 17. JTiiU 1851. I. Jrabrs« J\ff 99m 



. •eslerreleblsehe beiaBlscbe W«eliMiMAtt erscheint Jeden Donnerstag. Man 
l^rtaMMerirtauf dasselbe mit4 fl. CM. oder «Rthlr. 20 Ngr. jAhrlieh nndcwar für SzemN-« 
die durch die Pest bezoffen werden aollen, iminlande bios bei der Redaction : Wieden« 
Taabstnmmengalite Nr. 63, im Auslande bios bei den betreffenden PoAtAmtern, sonst 
in der SeideTschen Buchbandlung am Graben In Wien; so wie bei allen Buchhand- 
lungen' des In- und Auslandes. Inserate die gansee Petitzeile 5 kr. C. M. 

Inlifblt: FloravoD Kfirnthen. Von Ed. Josch. (Fortsetran^.) -- 
Versammlung des soölogisch - botanischen Vereines. — Vereine, 6e- 
seUschaften und Anstalten. — Co'rrespondenz. — Interessante Gar- 
tenpflanzen. — Literatur. — Gärten in Wien. — Mittheilon^en. 

lieber die seltenen pbaiierd^sumteeben P0iui« 
Ben 9 welebe irlldwaebsend lu KftniUieu Tiir- 

kommen« 

Von EduardJosch. 

(Fortsetzung.) 

C hon drill a prenantho id es Vi II. Im Loibellhale. 

Mul gedium alpinu m Cassin. Anf der Koralpe sehr zerstreut. 

Crepis praemorsa Tausch. Ober der Satnitz. 

— iticarnata Tausch. Im Loibellhale. 

— alpestris Tausch. Zirknitzalpe bei Heiligenblut. 

— JacquiniTausch. Selenitza. 

— ^^^"^r/.^j^^^V^nK I Zerstreut auf Alpen von Oberkärnlhen. 

— grandiflora Tausch.) ^ 

Hieracium Hoppeanum Var. PiloseUa L. Auf Alpen um 
Heiligenblut. 

— bifurcum M. Biebst. Im Lavantthale. 

— angusiifolium Hoppe. Astner Alpen bei Heiligenblut. . 

— .porrifolium L In den meisten Thälern der Karavanken , an 

Felsen. 

— gl au cum Allioni. An der Judenpalfe unter HeiligenWut. 

— dentatum Hoppe. Alpen um Heiligenblut. 

— glandulifcrum Hoppe An der Paslerze. 

— pallescens W. K. Fladnitzalpe am Kisenhut. 

— albidum Vill. Auf den Alpen der Flecken und in den höheren 
norischen Alpen zerstreut. 
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Ord. LXVL CampamilAceae. - 

PhyteQin»paucirioruiTi L. Höchsle ilorische Alpen. 

— hemisphaericumL. Auf norischeit Alpen nicht selten. 

— Sieberi Spreng. Auf den Karavanken zerstreut. Auf der Alpe 
Görlitzen nördlich von Villach. 

^- n ig rum Schmidt. In den Alpenthälern der Karavanken. 

— comosumL. Bei Reibl. 

Campanula Zoysii Wulfen. An Felsen der Karavanken (im 
Loibelthale inp Fdlachthale.) 

— pulla L. Alpen bei Sagritz unter Heiligenblut. 

— spicata L. Im Kanalthale. 

Ord. LXVIL Vacdineae. 
Vaccinium uliginosumL. Auf allen nerischen Alpen. 

Ord. LXVIIL Eridneae. 
Andromeda polifolia L. Torfmoore bei St. Lorenzen in der 

Reichenau. 
Erica carnep L. In der Sainitz. 

Azalea procumbensL. Auf den norischen Alpen häufig. 
Rhododendron intermedium T a u s c h. Auf der Pasterze. 

— hirsutum L. Var. latifolium Hoppe. In der Nähe des Lei- 
terfalteisf ober Heiligenblut. 

— Chamaecistus L. Auf den Alpen der Karavanken uEd nie 
auf den norischen. Rhod* ferruginewm\\e\^ die Granitalpen, Rhod. 
hirsutum die Kalkalpen. 

Ord. LXIX. Pyrolaceen. 
Py rola chl orantha Swartz und media Swartz. Kommen 
zerstreut vor. 

Bei Pyrola unifiora bemerkte ich einen seltsamen Wechsel 
in der Stellung der Staubfäden im Verhältnisse zu den 5.Blum^- 
blättern. Ich fand die Staubfäden folgendermassen vertheiltsi) 
zwei Blumenblätter hatten 1, zwei Blumenblätter 3, und ein 
Blumenblatt % Staubfäden; 2) drei Blumenblätter hatten 3, und 
ein Blumenblatt 1 Staubfaden (ßxn Blumenblatt hatte also keinen 
Staubfaden) ; und 3) drei Blumenblätter hatten f , ein Blumen- 
blatt 3 und ein Blumenblatt 1 Staubfaden. 

Snbclassis m, Corolliflorae. 

Ord. LXXIIL Oleaceae. 
Fr axinus Ornus L. In den Thälem der Karavanken. 

Ord. LXXVII. Gentianeae. 
Swertia perennis L. Bloss auf den norischen Alpen. 
Lomatogonium carinthiacumR. Br. Höhere Alpen um 

Heiligenblut. 
G entiana p annoni c a Scop. Auf der Ortatscha. 

— punctata L. Auf den norischen Alpen. 
. — ^ruciata L. Auf Voralpen zerstreut. 

— PneumonantheL. Auf Sumpfwiesen um Klagenfurt. 

G^ortsetzung folgt.) 
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Vereines sn HWlen am 2. JfnU d. JT. 

Vorsitzender, Herr Director F e n z l. 

Es werden von dem Herrn Sekretär die neuen Mitglieder, zwan« 
zig an der Zahl verlesen , sodann die Rfr den Verein eingegange- 
nen Gegenstände vorgelegt , nämlich : 
d) Zeitschrift für Pharmacie 1851 Nr. 1—10. Geschenk des Herrn 

Sedlaczek. 
6) Naturwissenschaftliche Abhandlungen Band 1 — 3, und Berichte 
über die Versammlungen von Freunden der Naturwissenschaf- 
fen, Band 1 — «, Geschenk des Herrn Sectionsrathes Hai- 
dinger, 
c) Naumann, Vögel Deutschlands, Band 1— IIS, Geschenk Sr. 
Durchlaucht des Fürsten Kheven hüller. 
Diese beiden lezten Gaben sind höchst werlhvölle Bereicherungen 
fiir die Bibliothek, und es dürften namentlich die Abhandlungen, wel- 
che aus den Versammlungen der Freunde der Naturwissenschaften 
entstanden , welche die Vorgänger dieses Vereines waren , ihn an- 
spornen , bald ein gleiches würdiges Zeichen seiner Thätigkeit abzu- 
geben. 

Hierauf begannen die Vorträge : Herr Prof. A. P o k o r n y spricht 
über die Moosflora Unterösterreichs. Er erwähnt die Be- 
mühungen älterer Forscher in diesem Fache, bis W e I w i t s c h und G a- 
r V a g 1 i , und stellt die Zahlen zusammen, um daraus den von ihm 
aufgestellten Satz zu erhärten , dass diese Flora wohl nahezu erschö- 
pfend erforscht sein möchte. Er macht die diesem Gebiete eigen- 
thümlichen Arten namhaft und erwähnt einige hier vorkommende^ 
die ausserdem nur noch aus Nordamerika bekannt sind. Er zeigt 
alle diese Arten in getrockneten reichlichen Exemplaren vor , so wie 
auch die von ihm aufgefundene Bastardform von Ophrys nm$cifera 
und atanifera^ die er O. hyhrida benennt. Den Fascikel Pflanzen 
ttli^gibt er dem Verein als Beitrag für dessen Sammluügen. 

Herr J. Ortmann legt theils lebend, theils getrocknet drei 
von ihm in der Wiener Gegend neu aufgefundene Pflanzen vor, als: 
Sturmia Loeselü von IMloosbrun , Carex pulicarh und Ornithogalum 
fMrboiieme, Er bemerkt dabei, dass er die zweite abweichend von 
den bisherigen Beobachtungen an einem trocknen Standorte gefun- 
den habe. Für die leztere sucht er, durch Aufzählung einer Reihe 
unterscheidender Merkmale, das Artenrecht derselben, das bisher 
noch immer angefochten ist, darzuthun, welcher Meinung auch Her^ 
Director F e n z 1 beitritt, indem er noch einen an der entwickelten 
Pflanze und im Uerbar wohl nicht mehr sichtlichen , im Leben aber 
wfth09»d der ersten Entwicklung höchst aufftilligen Unterschied hinzu- 
fllgl^ik nämlich beim ersten Hervorkommen im Frühja^r bei O. nar^ 
benemm^iie hellgrünen Blätter aufwärts stehen , die von 0. pyrenai- 
^-nfafeerÄicham Boden flach niederstrecken und graugrün von Far- 
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Die getrociaieten Exemplare gtbt derselbe ebenfalls an den Ver- 

t« ti- 
li er r A: Skofitz legt mehrere i» boUiniseken Wochenblatte 
bisher erwähnte und ausführlicher besprochene Pflanzen als typische 
Exemplare für die Vereinssammlung nieder, und verspricht auch fer- 
ner solche Pflanzen dem Verein zu AberreM^hen* 

Herr F. Brauer liest ttber die Larve von Panorpa communis 
vor, welche zu ermitteln ihm nach mehrjährig vergeblidtöm Be- 
streben endlich gelungen ist. Er hat dieselbe aus Eiern erhalten und 
durch die ihm eigene Fütterungsweise gross gezogen. 

Herr A. Nielreich erstattet den Bericht über die Briefe 
Wulfen's, die ihm in der letzten Sitzung übergeben worden. Die- 
selben sind aus den Jahren von beiläufig 1770—^1790, sehr interes- 
sant, besonders JF&r die kärnthnerische Flora ; auch enthalten sie meh- 
reres Mineralogisches und einiges Zoologisches, namentlich ttber 
Colymbus. Der botanische Tbeil ist jedoch meist schon durch J a c q u i n*s 
Flora amsiriaca, den Miscellaneen und CoUectoMeen bekannt, zu 
weichem Zwecke wahrscheinlich diese Mittheilungen an J a cqu i n ge^ 
richtet waren. Ein Brief war ihm besonders interessant , wo W u 1*- 
fen seinen Dank ausdrückt, dass Jacquin die kärnthnerische Wuh 
fenia carinthiaca nach ihm benannt habe, und ihn so in die Reihe 
jener Koryphäen stellt, die dadurch der Nachweit erhalten bleiben. 
Auch gibt ein Brief Aufschluss, wie sich Aronicum Mcorpioides in 
die Flora Oesterreich's irrthümlich eingeschlichen hat. Herr Direcler 
Fenzl ersucht den Vorsprecher, diese Relation, zum Drucke ge- 
eignet , gütigst dem Verein übergeben zu wollen. 

Herr .Fr. Zekeli theilt zwei Hefte Druckschriften des Vereines 
in Halle mit, nebst dem Wunsche eines wissenschaftlichen Verkehrs^ 
den er auch im Auftrage des Vereines zu Hermannstadt zu vermit-* 
teln habe. 

Herr A. K e r n e r legt ausgezeichnet schön getrocknete PAaazeo 
des Donauthales bei Krems für den Verein vor. Die dortige Flora 
charakterisirt sich, wie es die geologischen VerJiältnisse erwarten 
Hessen , durch den Hangel an Kalkpflanzen , so wie auch durch 4m 
FeUen solcher ungarischen Pflanzen, die sich bis Wien verirren. 
Ganz besonders bemerkenswerth ist Rosa turbinalOj die er dort ge- 
&nden hat; und es ist dies nunmehr der zweite Standort fiU* diese ge- 
wiss nur verwilderte Pflanze in Deutschland. 

Terelue^ Ciesellseliallteii uud Aii^talteu. 

— Im National - Museum zu Pesth wird am 19. October eine 
Ausstellung von Landesproducten eröfinet , welche bis zum 16. No- 
vember dauern wird. Die Gegenstände aus Baumfrüchten , Trauben, 
allen Gemüse- und Getreidegattungen bestehend, müssen bis zuaa 
16. October, die spät reifenden Früchte aber läufifstens bis zum 1. 
November eingesendet werden. Nach der Ausstellung bleibt j^r 
eingesandte Gegenstand Eigenthum des Museums. 

— Der landwirtAschafUicbe Kreisverein von Gitschin hatsküi 
am S9. Juni konstituirt. Zum Präsidenten desselben wurde Herr Gr%e 
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Wald Stein gewählt Am selben Tage hat sich auch der landwirlh* 
schafUiche Kreisverein in E g er constituirt und den Gutsbesitzer Herrn 
He cht* zun Präsidenten gewählt. 

Correspoiideiis« 

Lilienfeld im Juli. — Im Nachhange tu meiner, in diesen 
Blättern abgedruckten Schilderung des Parkes des Herrn Abten ton 
Lilienfetd glaube ich, dürfte Folgendes für Freunde der Gartenkunde 
nicht uninteressant sein. 

In diesem Pflanzengarten beflnden sich zwei Exemplare der 
Virgiiia lutea^ wovon der stärkere Baum an der Wurzel 4 Zoll im 
Durchmesser hat und so eben , in den ersten Tagen des Juli, zum 
erstenmale blüht. Ein Ereigniss, um so überraschender, als diese 
Bäume noch schwach sind und nach Loudon^s Arboretum Briianmcum 
in England selten zur Blüthe; gebracht werden. 

Von der Magnolia acuminaia^ welche ganz unbedeckt die Win- 
ter aushält, erzog der Herr Abt heuer aus Samen junge Pflanzen. 
Die Magnolia Soulangeäna^ M. oboeata und Thompsoniana^ welche 
unter einer leichten Bedeckung im freien Gründe überwintern, waren 
heuer mit Blüthcn bedeckt. 

Dass der Pyrus japonica (Cydonia japonica') hier Früchte trägt, 
was in einer Garlenzeitung als etwas ganz Besonderes hervorge- 
hoben wurde , ist eine alljährliche gewöhnliche Erscheinung. 

Sehr bewunderungswürdig ist heuer eine Gruppe von mehr als 
500 Exemplaren des Eryngium alpinum mit Stengeln von 3 Schub 
Höhe mit 8-^13 herrlichen Distelkronen, wovon, die mittleren 8 — 4 
Zoll im Durchmesser haben. Dr. J. P. Castelli. 

Interessante CvartenpfUiiiBeii. 

(Paxlon's Flower - Garden.) 

— Po/y^oiMim BrtmoitM'W an ich et P.r«rctfft/bli«ifiWa II ich» 
Zwei kleine Pflanzen, Ähnlich dem P. Bistoria aus den Gebirgen des 
nördlichen Indien. Taf. 37. 

— Veronica ÄnderMOniu Soll ein Bastard von V. salMfolia und 
V. speciosa sein , welcher letzterer Art sie im Habitus gleic4il. Die 
unteren Blumen sind weiss, die oberen blau. Taf. 38. 

— Plffkme maeulata Li ndl. et P^ lagenaria Lindl. Zwei Or- 
chideen aus den indischen Alpen, von denen Erstere von Dr. Wal- 
li ch^s Sammlern auf den Kasija - Bergen gefunden wurde. Taf 39. 

— Piatanthera incisa Lindl. (^Orchis incisa Willd. Habe^ 
naria incisa Sprng.) Seltene Erd- Orchidee im J. i847 vom Gärtner 
Jt>s. E 1 1 i s zu Norwood - Hall eingeführt. 

— Saurauja macropkylla Linden. Strauchartige Ter»»frö-^ 
miacee von Ski nne raus Guatemala eingeftihrt. Blühet im Winter. 

— Ponera striata Lindl. Epiphyte Orchidee aus Guatemala. 
Vmt dieser Gattung «md noch zwei andere' Arten bekannt. P. junei^ 
/M* und P. graminifoHa , beide aus Mexiko. - > 
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— Omcidium barbaiwn Li ndl. Eingefahrt von J. Knowles 
Esq. aus Para zu Manchester. 

— Quercus agrifolia Nee. Immergrüne Eiche aus Califomien 
in wenigen schlechten Exemplaren von Hartweg in den Garten def 
Horticultural - Society eingeführt, wo sie neu ^u wachsen beginnen. 
Diese Eiche , beinahe die einzige , ivelche in Ober - Califomien die 
Grösse eines Baumes erreicht, ist reichlich auf der Fläche, auf wel- 
cher St. Barbara liegt, verbreitet. 

Iilterattir« 

Enumeratio planiarum phanerogamicarum imperiimstriaciuni" 
eersi, auct* Jos. Car. Maly, Med. Doct. etc. Vindobonae ±8tö. 
Seidel gr. 8. XVI. und «3 S. — Preis 3fl CM. 

Jedermann, der die grossen und weitläufigen Vorarbeiten kennt, 
welche der gründlichen Erforschung der Flora eines Gebietes vor- 
angehen müssen, weiss die hohe Wichtigkeit der Kenntniss des In- 
halts dieser Flora zu schätzen. Erst durch genaue Constatirung dieses 
Inhaltes oder der Summe der innerhalb der Gränzen . des Gebietes 
viNrkommenden Pflanzenarten wird die erste Grundlage zu den weitern 
floristiscben Arbeiten, den systematischen sowol als insbesondere 
den pflanzengeographischen gewönnen. Es ist daher ein nicht genug 
anzuerkennendes Unternehmen, wenn Männer, die sich die Erfor- 
schung eines grossen, die Kräfte des Einzelnen weit übersteigenden 
Gebietes zur Aufgabe gestellt , vor der Vollendung des Ganzen , die 
ihnen bezüglich des Inhalts ihrer Flora bekannten Daten in Form 
einer Aufzählung, eines Prodromus oder dergl. veröffentlichen und 
dadurch Allen , welche sich für die Sache interessiren , Gelegenheit 
verschaffen, nicht nur eine Uebersicht des dem Autor bekannten Ma- 
terials zu erhalten , sondern auch aus dieser Vorarbeit die Deside- 
rate desselben kennen zu lernen. In diesem' letztem Momente ins- 
besondre liegt für jeden Botaniker , dem es Ernst für die Sache ist, 
auch ohne ausdrückliche Ansprache des Antors, die indirecte Auf- 
forderang , seine eigenen Beobachtungen, insofern sie dem Verfasser 
unbekannt sind oder etwaige Irrthümer aufklären , bereitwilligst mit^ 
zutheilen. Nur auf solche Weise , durch die Vereinigung vieler , wo 
möglieh aller Kräfte , lässt sich am Ende Erfreulidies erwarten. 

Von diesen gewiss richtigen Grundsätzen will auch das vodie ^ 
gende Werk des Herrn Dr. Maly, nach der Vorrede des Verfassers 
selbst, beurtheilt werden. Es enthält S. 1 — 367 eine nach En d li- 
ehe r's System geordnete Aufzählung aller innerhalb der Gränzen des 
Kaiserthums Oesterr eich bisher aufgefundenen Phanerogamen , so 
weit sie ihm bekanntwurden. Da Herr Dr. Maly nicht allein die 
gesammte österreichische Literatur und die grössern Floren Deutsch- 
lands , welche ohnehin einen grossen Theil oder selbst ganz Oe$ter-« 
reich mit berücksichtigen , benützte , sondern auch durch zahlreiche 
reelle und schriftliche Mittheilungen der namhaftesten Botaniker Oeater«- 
relchs unterstützt wurde , so war er allerdings in die Lage versetzt 
eine ziemlich erschöpfende Aufzählung zu liefern. In der Thai enl*' 
hält sein Werk 3830 Arten, während in Host's Flora amiriaca 
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bloss bei 3(100, in Demts^land nach Koch's Synopi&is nur dStfO 
Phanerogamen vorkommen. £{s ivird demnach die so reiche und ge- 
nau erforsobtePbanerogamen - Flora Deutschlands von der Oesterreichs 
an Artenzahl schon jetzt be^deutend übertroffen. — Bei einer jeden 
Art ist der Nanie des Autors , eine kurze Synonymie mit Angabe der 
verglichenen Abbildungen , eine kurze Beschreibung des Standortes, 
so yfie die Namen aller Kronländer, in welchen die Art bisher beob- 
achtet wurde, beigefügt« Ein Sternchen lehrt die bereits von Host 
in der Flora austriaca angeführten von den neu hinzugekommenen 
unterscheiden. Auch diejenigen deutschen Arten, die bisher nicht 
im Gebiete der österreichischen Monarchie gefunden wurden, werden, 
in Klammem eingeschlossen, zur Vergleichung angeführt Ein eigener 
Appendix S* 369 — 401 enthält die Diagnosen von 193 Arten, welche 
weder in Bluff et Fingerhut h's Compendiutn Flora e germanicae^ 
noch in H s t's Flora austri<M:a^ weder in K o c h's Synopsis noch 
in R e i c h e n b a c h's Flora germanica ea;ctir«orta beschrieben werden. 
Es befindet sich darunter eine neue Art : Dipsacus Botterii ans Dal- 
matien; die übrigen gehören meistens der Flora von Siebenbürgen, 
dem Banale, Dalmatien und dem österreichischen Italien an. Die Be- 
schreibungen sind aus B a u m g a r t e n's Enumeratio , B e r t o- 
1 n Ts Flora italica^ Y i s i a n i's Flora dalmatica; Reiche nba ch's 
Icones , D e C a n d o 1 1 e's Prodromus , W a 1 p e r*s Repertorium u. a. 
entlehnt. Am Schlüsse des. Werkes S. 403 — 419 werden noch meh- 
rere Nachträge aus dem zweiten Bande von V is ia n i's Flora dalma- 
tica gebracht. 

So reich auch schon das Materiale, welches dem Herrn Verfasser 
£u Gebote stand , bereits war , welchen unermüdlichen Eifer er auf 
die kritische Benützung der vorhandenen Literatur verwendete, so 
weiss er doch selbst am besten,, wie manche Bereicherungen des 
schon bekannten Schatzes noch zu erwarten seien und wie viele Be- 
richtigungen der bisherigen Angaben zu erwarten stehen. In letzterer 
Beziehung insbesondere wäre? es wünschenswerth gewesen , wenn 
der Herr Verfasser auch die zweifelhaften Angaben mit angeführt 
hätte, um eben dadurch ihre wo mögliche Lösung anzubahnen. So 
sehr wir ferner der Genauigkeit und Sicherheit des Verfassers ver- 
trauen , so wäre doch wohl auch eine Hinweisung auf die Quellert, 
ans der die aufgenommenen sichern Angaben geschöpft wurden, für 
die künftigen Forscher von grosser Wichtigkeit, so wie eine genauere 
Detaillirung der Stand - und Wohnörter nicht nur die meisten öster- 
reichischen Botaniker ganz besonders interessirt hätte, sondern auch 
für die Lehre von der Verbreitung und Vertheilung der Gewächse 
Oesterreichs äusserst lehrreich gewesen sein würde» Freilich darf 
man nicht vergessen , dass das ohnehin ziemlich umfangreiche Werk 
dadurch noch voluminöser ausgefallen wäre, und der Herr Verfasser 
diese kritischen Nachweisungen und weitern Erörterungen wahr- 
scheinlich desshalb nicht in der Vorarbeit, sondern erst in dem zu 
erwarten stehenden Hauptwerke, seiner versprochenen Flora ansfria'- 
ca , zu geben beabsichtigt. Mögen daher die bisherigen Bemühungen 
des Herrn Verfassers die gebührende Anerkennung auch weiterhin 
finden und möge er , nach seinem Wunsche , jener Theilnahme der 
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fislerreicfaischen Botaniker femer sich erfrenen , deren er zur glüeklf- 
eben Voüendunf seines grossen Unternehmens bedarf 

A. Pokorny. 
Gftrteii In IBrien. 

Im bolanischen Garten blühen: 

A^mena floribunda. — Anthocerds riscosa R. B r. -^ Casgia ßoribunda, 

— Huttnffia kermanniaefoifa R. Br* — Crauuia cocdnea, — Mamütaria 
potpiheie r. quadrispina S. D. — Jf. ptOyedra Mari. — M. SeiizianmMari, 

— M, catnea Z u c c, — Id. rutiia Z u c c. — Euphorbia erosa W il 1 d. — 
Byrsonima iticida D. C. — Ardisia Solanacea R o e b. — Vioscorea bona- 
riensis Tenor. — Capparis tentiisUiqua J a c q. — Calistachys lanceoUUa 
V e n t. — Stachys coccinea J a c q. — Nepeta erispa W 1 1 1 d* — Amarpiis 
carinata. — Rondoleiia speciosa L o d d. 

Im Garten des Herrn J. G. Beer, Landstrasse Nr. 198—139 blQbea. 

Podöcarput dacryoides. — Hoya imperialis, — Hoya beUa. — fluya 
flor^unda. — Hoya BooiMi, — Piteaimia yigantea* — Aechymanthus pul- 
eher, — Laurwt cinnamomum, — Ackimenes gioxinaeflorfl. — AUemmnda 
Schottii* — Combretitm purpureum, — Slephanotis floribunda^ — Passi- 
flora onichina. — Arfstolochia fimbriata, — MedineUa Sieboidii. — Hibis- 
cus Lawrenceanus, — Heintzia tigrina* * — Ootfinia hirsuia. — Tecoma jas~ 
minoides rosea, — Dicentra (Diclytrd) spectabilis. — Sinnigia Veluiiun 
und Heller ii, — Abelia floribunda. — Boseoea purpurea* — Bilbergia rModo- 
cyanea. — Dykia remotiflora. — Clidia nobilis. 

Tropische Orchideen. 

Sobratia macrautha. -^ Dendrobium ealceolaria. — Cakmtke Masucha. 

— Calanthe Veratrifok'a. — Cycnoches reutricosum. — Oncidium pantkeri^ 
num. — Dicrgpta Bauerii. — l^ycaste Veppei. — hycaste Deftpei^ © gran- 
diflora (Beer) — Lycaste aromatica. — Epidendrum Hellerü. — Ep. ciiro^ 
tum. — Ep. piriformis. — Ep. oneidioides. — CatUeya tigrina. — Cait- 
lega intermedia. — Sargoglosum siiaveolens, — Odontkogioswm Cenfau- 
ikesii. — MaxiUaria tetiuifoUa. — Cypripedium barbaium. — Cirrkaea 
fusco" lutea, — Stankopea aurantiaca^ — Acanikopkippium bicolor. 

MittheiliiiiseM* 

— Colchicum autumnale. — Die vom Professor S c h r o f f an der Herbst- 
zeitlose angestellten Beobachtungen und z'War die mit Ausdauer fortgeseicten 
Ausgrabungen der Knollen dieser Pflanze und die mit grosser Gen auigkeifc an- 
gestellten Versuche an Thieren und Menschen ergaben« dass die wirkenden 
Kräfte derselben am stärksten zur Blüthezeit hervortreten^ dass diese milhin 
der geeignete Zeitpunkt für die Einsammlung der Knollen bilde und in letz- 
tereu zur selben Zeit eine stärkere Kraft sich offenbare, als in den Samen. 

— Deutzia gracilis. — Der Besitzer dieses mit zehn Preisen gekröaten 
Strauches ans Japan , der Handelsgärtner Baumann in Gent , wird des- 
selben schon am 1. August den Bestellern zusenden. 

— Eine Akademie der Wissenschaften soll in Konstanti- 
nopel errichtet werden. Dieselbe soll aus 40 Mitgliedern bestehen, monat- 
liche Sitzungen hallen und Correspondenten im In - und Auslande wählen. 
Auch zu einer Universität soll der Grund gelegt werden. 

— Paeonia Moutan. —- Alle bisher ans Samen gezognen Arten dieser 
Pflanze sind mehr oder weniger einfach gewesen. Kaufmann Lorberg in 
Berlin hat nun eine fast ganz gefüllte Spielart gewonnen^ bei welcher 
nur noch wenige Staubgefässe zwischen den inneren Kronenblällern und nur 
zwei etwas verkümmerl aussehende Stempel übergeblieben sind. 

— Sp a rgel -Mon s Iru m. — - Unlängst wurde in einem Garten zu 
Erlangen ein Spargel gestochen, der die Dicke und Breite einer starken 
Mannshand hatte. 

Redaetear aad Heranssebcr Alcx.Skoflts. ~ Druck tob €. Veberrenter. 
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Oesterreichisches 

Botanisches Wochenblatt 

GemeiimutzigeB Organ 

Botanik und Botaniker^ Gärtner, Oekonomen, Forstmänner , 
Aerzte, Apotheker und Techniker. 

Das Oesteiretoiilsebe bolaMlscbe WoehenbUtt erscheiBl jeden Donnerstag. Man 
pränumerirtauf dasselbe mit 4 fl. C. M. oder S Rtlilr. %0 Ngr. Jährlich und zwar fär £xempl., 
die dareh die Post bezogen werden «ollen, iminiande blos bei der Redaction : Wieden, 
TanbstnBiBiengasse Nr. «3, fni Auslände blos bei den betreffenden Postümtern, sonst 
in der Seid eTschen Buchhandlung am Grahen in Wien; so wie bei allen Buchhand- 
lungen des In- und Auslandes. Inserate die ganze Petilzeile 6 kr. C. Bf. 

iMlialt : Flort vonKärHtheji. Von Ed* J o s c h. (Fortsetzung.) — 
Ueber Wolfia MicheUi, Von Dr. Milde. — Personalnolizen. — Ver- 
eine, Gesellschaften und Anstalten. — Correspondenz. — Literarische 
Notizen. — Literarische Novitäten. — Gärten in Wien. — Mittheilungen. 
— Inserate. 

lieber die seUeuen pliaiierosaiiilii^elieii Pflaa- 
sen 9 welelie wlldwaebseiid In Kftrntbeii Tor- 

kommeii* 

Von EduardJosch. 
(Fortsetzung.) 
Gcntiana Frdhiichii H lad n. Spitze der Obin 

— a c « u I i s L. Auf allen Alpen. 

— excisa PrefiL Alpen um den Eisenhut. 

— I^avarica L. Auf den norischen Alpen» 

— brachyphy IIa Vill. Flatnitzer Alpe. . 

— verna L* Satnitz. 

— imbricata Fr öl. Kühweger Alpe. 

— pumila Jacq. Villacher Alpe. 

— prostrata Hänke. Eisenhut und habere Alpen des Mdllihales. 

— nivalis. L. Saualpe. 

— tenella Rot tb öl L Auf der Paster^e. 

— nana Wulfen. Höchste Alpen um Heiligenblui. 

Ord. LXXX, Boragmeae. 

A^perugo procumbens L. Im Park zu Hollenburg unter den 
Felswänden. 

Echinospermum deflexum Lehn). Flatnilz bei HeiligenbhiY. 

Symphytum tuberosum h. getiein; hier bloss de£»hftlb aufge- 
nommen, weil Koch die einzelnen Linder, wo es verkommt^ 
aufzählt, Kärnthen aber vergesjsen ^at. 

Cerinthe minor L. Ebenso. 
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Pilmoftafia officinalis L. Gemein. 

Mfosotis sparsiflora Mikan. Zerstreut «m Kla^aitart. 

Eritrychiuin nanum Schrad. Höchste Spitze des Eisenhut 

und der Obir. 

Ord. LXXXI. Solaneae. 
Physalis Alkekengi L. Zerstreut in den Alpentb|i|em dar Ka- 

ravanken. 

Ord. LXXXII. Verba$oeae. 
Verbascum Orientale M. Bieb. Zerstreut im Lande. .Kqc|| 

hat Kämtben bei Aufeäfalung der Länder, wo esgetr^lTea ndnd, 

ausgelass^ik 

— phoeniceum L. In der Umgebung' von Klagcnftort. ' 
Scropbularia Sc opolii Hoppe. Pers. Fellacber Kotschna. 
— c a n i n a L. Auf fast den meisten Alpen. 

— vernalis L. In Radsberg iii der Nähe von. Klagenfurt. 

Ord. LXXnU. JmtirrhiH0a0. 

Gratiola officinalis L. In Sümpfen um Klagenfurt bäu%» > 
Linaria alpina Mill. Im Gerolle der Kalkalpen. 
Veronica apbylla L. Auf den meisten Alpen. 

— 1 a t i f 1 i a L. Ober der Satnitz. 

— spicataL. In Oberkärnthen , zerstreut* 

— bellidioidesL. Bloss auf den norischen Alpen. 
Paed er ota ageria L. Auf den Kararmken.. 

Wulfenia carin thiaca Jacq. Auf dar Ktihweger imd Wotsoha« 
eher Alpe ober Hermagor im Gailthale. Dieser ist bis jetzt der 
einzige bekannte Standort. Die Aelpler jener Gegend kennen 
diese Pflanze genau und gebrauchen sie als Arznei bei gewissen 
Krankheiten der Rinder. 

Ord. LXXXIV. Orobrancheae. 

Orobraache cruenta Bertolini. Sehr zerstreut. 

— ramosa L. In Hirse und Hanffeldern um Klagenfurt, zerstreut 

Ord. LXXXV. Rhmanthaoeae. 
Tozzia alpina L. Auf der Alpe Selenitza , selten. 
Pedicularis JacquiniKoch. Höhere Möllthaler Alpen. 
• — rostrata L. Auf der Wetschacheralpe. 

— asplenifolia Flörke. Selenitza und höhere Möllthaler Alpen« 

— tuberosa L. Auf Alpen zerstreut, 
r— foliosa L. MMlthaleralpen. 

— recutita L. Bloss auf den norischen Alpen. 

Ord. LXXXVL Labiatae. 
Salvia glutinosa L. In Alpenthälern häufig. 

— verticillataL. In ganz Kärnthen zerstreut. 

Calamitt tha gr and iflora Mö neb. In subalpinischen Gegenden 

der Karavanken. 
^-~ officinalis Mönch» Im Lolbelthaie. 
Melittia Melissophy lum L. In Unterkärnthen fast tiberaO. 
Lamium ervala L. Bloss in den gegen Steiermark gränzenden 
Thälem, auch im LoibelAale. 

(Fortsetzung folgt.) 
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tJebcr Wofitia MieheiU Sclil e 1 d. 

(Lemna arrhixa L«) 
Von Dr. M i 1 d e* 

Selten ist wokl eiae Pflaaze so rerkanat worden, wie Lemittt 
(trrlma h. Einige Efoteniker, wie Reichenbach, Wiggfers^ 
Miooker haben sie fbr Entwicklaiigsstufen der bekannten Lenrna-- 
Arten gehalten, Andere, wie Sturm, für nicht entwickelte Knospen 
von- L. gikha und poiyrrlma^ Andere endlich, wie Nees, hielten 
sie für eine wurzellose Form der L. minor. Nur W i 1 1 d e n o w, 
Stettd e.l und Koch haben <ie für eine , von den andern verschie- 
dene jlft angesehen. Diese VevsGhiedenheU der Meinungen lässt sieb, 
wenn man die Resultate von genaueren Untersuchungen betrachtet, 
mir dadurch erklären, dass jene Männer die ächte Lemna arrhha 
nidkX vor sich gehabt haben ndgen , sondern nur Formen der ge« 
wohnlichen Arten; und so ist Z; B^ wirklich die Pflanze, welche Ne es 
als L ahrhi^a in seinem Herbar bezeichnet hat, nichts als eine kleine 
Form der L. wUnor^ die theiiweisc wurzellos ist. • ' 

Seit inehreren Jahren beobaehiete ich ganz in der Nähe von Bres^ 
lau in einem grossen Teiche bei dem Wirthshause von Kl. Grüneiche 
ein. nur die Grösse eines Stecknadelkopfes erreichendes Pflänzchen, 
über dessen Natur ich, da ich es immer verabsäumte genauer zu un-* 
tersuohen, niofat in^s Reine ktm. Endlich im Sommer 1849 nahm ich 
mir eiaeOuantilät davon nach Hause, um es zu beobachten. Die Pflanz-^ 
chon wurden' sorgfältig mit der Loupe und dann auch mit dem zu-* 
sammengeseteten Mikroskope untersacht, ihre Fortpflanzung durch 
Knm^ng beobachtet, und so konnte es nicht fehiefi, dass ich sie 
sehr bald, selbst ehe .ich noch H o f fma n n's yortrefl^liehe Abband-* 
kuig fäher denselben Gegenstand in W i g m a n n^s Archiv gelesen 
halle, als tkm Lenma und zwar als Lemna urrhiza L. {Wolffia Mi^ 
eheiü Schi ei d.) eriiannte. Ich lasse nun eine das Wesentlichste über 
diese Pflanze enthaltende Beschreibung folgen. Die obere Seite des 
Laubes ist wenig convex und dunkelgrün geftrbt, die untere ist halb"« 
kuglig und li^l , gelblich gefärbt und stets ohne irgend eine Spur von 
Wurzeln. Die Oberhaut besteht ans langgestreckten, nicht geschlän^ 
gelten Zellen und bt mit Spaltöffnungen versehen. Die zunädist dar-» 
unter liegenden Zellgewebspartien zeigen sich auf einem Querscbnitt* 
als pelr^rische ZiaHen; während der heller gefärbte , haibkuglige 
Theü aus Parenchym mit vielen InterceUularränmen besteht. Eigent^ 
liehe Luftoänäle fehlen. An dem Rande der oberen, dunkleren 
Schichten sieht man sehr oft ein jffrösserei^ oder kleineres Knötchen, 
und nicht selten an diesem ebenmils ein noch kleineres, anschei- 
ttemd kugebrundes Of^n« Es sind dies junge Pflänzchen; denn L. 
arrhi^a pflanzt sieh , wie alle andern Lemma , durch Kaospung fort. 
Hat die junge Pflamie eine bestimmte Grösse erreicht, so trennt sie 
si^h an der MuUerpfianze, und leUtere sowohl als ihre Sprftsslinge 
vertttihren sick auf diese ^Nfeise den ganzen Sommer htndcirch. Im 
SfMitherbste endlidi sinkt die Pflanze zu Boden und erhebt sich im 
Frul^ahr wieder , um denselben Entwicklungsgang zu durchlaufen. 



Pigitized by VjOOQIC 



^44 

Die Vermehrung geht ausserordeRÜich rasch vor sich; so überzieht 
die L. arrhiza gegenwärtig (Mitte Juni) den ganzen Teich wirklich 
zu Millionen, obgleich von ihr in der Mitte des Mai noch wenig zu 
sehen war. In diesem allen liegt eigentlich schon das ausgesprochen^ 
was Lemnm arrkU&a von allen andern Arien unterscheidet. — Für 
leine Entwicklungsstufe irgend einer Lemna kann man sie schon dess^ 
wegen nicht halten , weil die P&inz« den ganzen Sommer hindurch 
ihre eigenthümliche Gestalt beibehält, sich nie verändert und sich 
{SO fortpflanzt. Die Art der Fortpflanzung wiederum ist ganz verschie- 
den von der der übrigen JLemita- Arten. Während bei letzteren an 
mehreren Punkten des Laubes zugleich sich Knospen bilden, bringt 
Jj. arrhiaa nur eine auf einmal hervor, und aus dieser kann sich 
poch während ihres Zusammenhanges mit der Mutterpflanze eine 
zweite entwickeln. Von L. gibba^ mit der sie in der äussarn Form, 
wenigstens im Kleinen Aehnlichkeit hat , zeichnet sie sich durch ihre 
stete Wurzellosigkeit , durch die Convexität ihrer jungen Pflanzen, 
welche bei gibba erst ^äter eintritt und endlich durch die Form der' 
Oberhautzellen aus. Diese ist nämlich bei L. gibba und den and^n 
Arten eine geschlängelte, bei £. arrAtsa eine tafelförmige. Zu diesem 
allen kommt noch, dass A. Weddel in Brasilien, in der Provinz 
Matte- Grosso, eine gleichfalls zum Genus Wolffia geMrende Lenma 
blühend gefunden hat. Sie ist | — 7 kleiner als unsere Wolffia 
Michelii und ihre Oberfläche mit braunen Punkten übersät« Wir se- 
hen an dieser Pflanze zugleich, dass ausser den schon erwähnten 
Verschiedenheiten dem GenusTf^o/j^a auch ein ein sämiger Fruchtkno- 
ten und nur e i n Staubgefäss zukommet. £ine Abhandlung mit vor- 
trefflichen Zeichnungen findet sich davon in den Annales des Sciences 
naturelles^ Heft vom September 1849. 

Wie überhaupt die Lemnen gewohnlich zu mehreren Species 
bei einander vorkommen, so erscheint auch diese L. arrhiaa bei KL Grün- 
eiche in Gesellschaft der L. polyrrhi:&a L.; ausserdem findet sich 
in diesem Teiche nur noch Ceratophyllum demersum und im Herbst 
in sehr grosser Menge die Alge Coelosphaerium KtteUingianum als 
grüner Ueberzug. Bis jetzt habe ich mich vergeblich bemüht,, diese 
interessante Pflanze noch an andern Orten in Schlesien aufzufinden ; 
in den zahlreichen Teichen um Kl. Grüneiche findet sieh überhaupt 
keine einzige Lemna. 

Mdchten diese Zeilen dazu dienen , die Augen anderer Botaniker 
auf diesen Gegenstand hinzurichten; denn hoffentlich dürfte diese 
Pflanze auch in andern Gegenden Deutschlands aufgefunden werden. 

Persoiialuotlzeii» 

-^Dr. CarlMalyin Graz, einer unserer ausgezeichnetsten 
Botaniker, insbesondere was Pflanzenkenntniss und scharfe Unter- 
scheidung der Arten anbetrifll, arbeitet unverdrossen an seiner 
Flora stiriaca, von welchem Werke er so eben die zweite Ab- 
theilung die Monopeiali^ im Manuseripte beendet hat. Mit der dritten 
Abtheilung den Polypetalis und somit mit dem ganzen Werke glaubt 
er bis zum Frühjahr 18M fertig zu werden. Es ist nur zu bedauern, 
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dass Dr. IIa ly schon seit Jähren leidend ist, was ihm nicht tffl^tt 
hindert seinem Berufe als ausübender Arzt und tradirendt^r Professor 
obzuliegen , sondern ihn häufig auch in seinen botanischen Arbeiten 
hintanhaltet. — Es wäre eine eben so edle als gewiss auch frucht- 
bringende Aufgabe für den Staat, Männer, die ihr ganzes Streben 
der Wissenschaft widmen und bereits anerkannte Beweise sowohl ihrer 
Befähigung als auch ihres Fleisses geliefert haben, auf eine ange* 
messene Weise zu unterstützen , damit sie, frei von den kleinlichen 
Sorgen der Alltäglichkeit, sich mit desto unbefangenerem Geiste und 
Gemtilhe zum Wohle des Fortschrittes in der Wissenschaft ihrer Pro- 
ductivität zukehren könnten. 

— -Dr. AlexanderBräun, bisher au sserordentl. Professor 
an der Universität Giessen , ist zum Professor der Botanik und zum 
Director des botanischen Gartens an der Universität in Berlin, so wie. 
zum Director des botanischen Gartens und des Herbariums in Neu^ 
Schöneberg ernannt worden. 

— Dr. von Ledebur, russischer Staatsrath , Inhaber mehrer 
Orden und Mitglied vieler gelehrten Gesellschaften, ausgezeichnet 
als Botaniker durch seine literarischen Arbeiten , insbesondere durch 
seine j^flora russica^ starb im hohen Alter am 4. Juli zu München, 
in welche Stadt er vor einigen Jahren aus Russland übergesiedelt war.. 

> 

Vereine 5 Qeseltoebafteii uiid Au^talten« 

— Der böhmische Forstverein wird seine vierte Ver- 
sammlung vom 4. bis 7. August in Eger abhalten. 

— In Bdhmisch-Leippa hat sich der landwirthscbaftlicbe 
Kreisverein cohstituirt und den Gutsbesitzer J. Urban zum Präsi- 
denten gewählt 

— Der erste Forstverein in Ungarn hat sich vor Kurzem 
in Gran constituirt. Bereits sind über 170 Mitglieder dem Vereine 
beigetreten. 

— Mit der Versammlung der deutschen Land- und 
Forstwirthe, welche unter dem Präsidium Erzherzogs Jcrhann 
vom 1. — 7. September in Salzburg stattfindet , wird auch eine 
Ausstellung landwirthschafllichcr Erzeugnisse in Verbindung gebracht, 
behufs welcher bereits AufTorderungen an Land- und Forstwirthe zur 
Einsendung solcher ergangen sind. 

Correi»poudeu2* 

Gratz im Juli. — Es werden jetzt beinahe in allen Provinzen 
sehr viele ökonomische Institute für Wald-, Feld- und Wein-Col- 
lur errichtet, eine Massregel, die wohl bei jedem Verständigen den 
höchsten Beifall findet. Warum hat die Gartencultur noch keinen 
Vertreter gefunden, da sie doch, vorzüglich was Obst- und Gemü- 
sebau anbetrifft, ebenfalls eine ökonomische Ahtheilnng hat ? Warum 
werden so wenig Versuche gemacht, ausländische Pflanzen, Ge- 
sträuche, Bäume, als: z. B. die schönen Eichen Nord-America*s, 
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die NadoMMaBer CaUfomien's *> bei uns sm akümaUsiren^ und se 'Natz^* 
höteer statt Birkea, Pappeln un4 Erlen zu erzielen?. Ich erinnere 
mich aus, meiner Jugend , dass in dem Lande, wo ich lebte, nämlich 
in Franken, jeder Schulmeister auf dem Lande einen Fleck Erde 
SMHpemesen erhielt, w<^ er Gemüse und Obst zu bauen, und dessen 
Cul^r der Jugend zu lehren bemftssigt war, nachdem er selbst frü- 
her in dem Schullebr^ - Seminarinm Unterricht darin erhalten hatte. 
Ich erinnere miph« dass einzelne Gemeinden von der Gultur der 
Weichsein und der Borsdofer Aepfel, die so nebenher in ihreniVein- 
oder Wiesengärten gezogen wurden, viele tausend Gulden durch deren 
Verkauf bezogen. Wie viele Holzäpfel und sogenanntes Mostobst wächst 
in der öflterreichischen Ho archie, das, wäre es veredelt, den zehn- 
iftehen Nutzen trüge (es ist bekannt, dass man auch ältere Stämme 
durch vorsichtiges Pfropfen veredeln kann), während es jetzt nur 
ein saueres, wenig kaltbares Getränke liefert, dem Boden die Kraft 
entzieht, und seines Schattens wegen nichts um sich aufkommen lässt. 

IilterariiiM^lie üTotlzen« 

— Beschreibung neuer Obsts orten. Unter diesem Ti- 
tel gibt Dr. G. Lieget im Verlage von G* J. Manz in Regensburg 
ein Werk heraus, dessen 1. Heu, welches die Besclireibung der 
Pflaumen umfasst, bereits erschienen ist Dieses Werk dürfte Tür 
alle f^mologen eine erwünsc^hte Erscheinung sein, denn Dr. Li t ge 1 
ist nicht allein als ein practischer Pomolog auf das beste bekannt, 
sondern er hat sich auch durch literarische Arbeiten auf dem Felde 
der Obstzucht bereits einen wohlbegründeten Rdf erworben. Seine 
«Beschreibung neuer Obstsorten'' ist als d^s Resultat einer vieljäh- 
rigen Arbeit anzusehen , die in denselben angellihrten Obstarten fin- 
den sich alle im Garten des Autors auch wirkfich gepflanzt, er hatte 
daher die beste Gelegenheit dieselben zu beobachten und zu unter- 
suchen. Das 1. Heft, die Pflaumen, bildet überdies eine Ergän- 
zungseiner: „Systematischen Anleitung zur Kenntniss der Pflaumen.^ 
Bas f. Heft des Werkes , welches die Beschreibung neuer Früchte 
vofi allen andern Obstgattungen enthalten wird, dürfte demnächst 
erscheinen. 

— Das 1. Heft der lange erwarteten „Flora von Tirol,** 
von I^Veiherrn V. Hausmann ist, 36 Bogen stark, erschienen. Es 
enthält die 1. und t, Unterklasse der dicotyledonischen Gefässpflan- 
zen. Ein t. und 3. Heft dieses Werkes wird in Bälde folgen und 
zwar wird das f. Heft den Rest der Diootytedonen , die Monocolyle- 

. denen und cryptogamischen Gefässpflanzen enthalten , während das 

'*)'Iitt vergangenen, zwar nicht strengen Winter, haben fo^tgende ansländi- 
fthe Nsdelhöfz« hei mir im Freien, aber in ehi«r nioht g^ünsUgen Lage 
in SHaiarniark, in meinem Garten aasgehalien ; die mit ^ beset^hneten 
sind ahfr dorn Proste nt^r\ei;tn: Abtes Mori4i4a, — ^Cedrus lähnukoUL — 
^Cedrus Deodora. — Juniperus SqtMmata, — Junfperus nepalensis, — 
Jüniperus phoenicea. — ^Juniperus excelsa. — Juniperus prostrata* — 
Picea cepKcUonica^ — l^icea Pinsapo* — Pinus excelsa. — Tuxodhtm 
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3. Heft einen Anhang zv den beiden erslaii bilden soll. Zu diesem 
Zwecke wird letzteres eine vergleichende systematische UebersickI der 
Flora VAB Tirol; dieLilemtar «Ssfselben ; biogmphiaoh« Skalen sol- 
cher BotMiiker, die zu Ar in einiger Beiiehmg stehen; ei» Ter«* 
zeidiniss zweifelkafter Arten, Kachträge, Synoymen- Register und 
endlich einen Linnö'sdien Schlüssel zur Bestimmung der Gattungen 
enthalten. Der Ladenpreis des ganzen, mit zwei Registern versehenen^ 
80 --90 Bogen starken Werkes wird sich beiläufig auf 6fl. CM» her 
laufen. 

— Von Franz J o s s t's Werke : „Beschreibung und Cnltur fro*^ 
pischef Orchideen ^ , ist die dritte Lieferung bereits versendet. Diese 
reicht (Seite 177 — 979) von Brasjt atola cuculata R 6 r. bis LXVI. 
Arpgphyllum, 

*- Unter der Redaction des Prof. Grabner wird von oiMm 
Vereine von Forstmännern eine „Oesterreichische Vi er tot* 
Jahresschrift ffir Forstwesen^ heransgegeben. Das 1. Hefl 
ist berdls erschienen. 

Iiltemrlsrhe MoTlIftteii« 

-^Ferdinand Freiherr von Biedenfeld's neuestes 
Gatten- Jahrbuch. Fortgesetzt von Aug. Ferd, Schmidt. Vier- 
tes Ergänzungs - Heft. Weimar 1851. Druck und Verlag von B. F, 
Voigt XI und 148 S. gr. 8. 

— Der Begleiter in Seebäder. Eine kurzgefasiste An- 
leitung zur Heerbotanik von Ch a r 1 a Hamburg 1861. Verl. von H of f^ 
mann und Campe. Hit 19 Kupfertafeln , M S. 8. 

— Entwicklungsgeschichte des Saii^enkeimes der Fflan*> 
zen. Von Dr. 6. A. Eisengrein. Frankfurt a. H. 1851. Verl. von 
H. L. B r ö n n e r. XXVIH und 160 S. 8. 

— Das Hikroskop und seine Anwendung,' insbeiondoro 
für Pflanzen -Anatomie und Physiologie. Von Hermann Sehacht, 
Dr. Phil. Hit 6 Uthographirlen Tafeln. Berlin 1851. Verlag von G. W. 
F. Hüll er, XIV und 198 S. gr. 8. / . 

— Flora von Tirol. Ein Verzeichniss der in Tirol und Vor-- • 
arlberg wild wachsenden und häufiger gebauten Gefösspflapzen. Hit 
Bern chsich t l gung ihrer Verbreitung und örtlichen Verhältnisse , Ver- 
fasst und nach Koch's Synopsis der deutschen Flora geordnet von 
Franz Freiherrn von H ausntann. 1. Hefl, Bogen 1 — 86. Hit ei- 
nem Register Kl. 8. brosch. Preis 8fli. CH. Verlag von Wagner in 
Innsbruck. 

«ftrteu In IBTlen. 

In botaniscken Garten blähen: 

Aizoon glinoides L. fil. — Brachycoma iheridifoUa, — Ciethrn arbprea 
Alt. — Poipscias umbellata Forst. — Hypericum chinense L. — Mäher'* 
nia diffusa. — Phoenocoma proUfera Don.— Loasa grandifiora L a n. — 
Euryhia scUicifolia Fenzl. — Oxypetalum florihundum Hort. — üfyo« 
porum parvifoUum R. B r. — Geraninm slriatum L. — Frankenia Utevie, — 
Mtissenda macrophylla Wall ich. — Hibiscus spiendens, ^ Mam^rdica 
b4»t9»mea, — BUtice cordata* 
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mittlietlniigreii» 

<-* Der ktrsiieb ersehieneiieii Uebersiebt 4cs Stindet der 
FtMM^te^ wekbe d«i Minisleriiitt Meh den aus allen Ge^endei des Rei- 
«bei eingelaagten AuaweiaeD veröffentlidite, wird in September eine zweite 
Nacbweisung ftber die Ergebnisse der Ernte folgen. 

— Anbanproben von echtem Ha vaiia - Tabaksamen , die im ver- 
flossenen Jabre im Liptaner Comitate gemacbt wnrden , g eniBfen auf das 

— Von allen Punkten des Banates stimmen die Nacbricbte« 
diitn fiberdn , dass eine in jeder Beziebnyg reicbffesegnete Ernte daselbst 
SU erwarten sei , wozu die dem allmäligen Reifen der Frficbte angemessene 
Wittening viel beitrage. 

*-^ Vkioria regia. — Diese ausserordentlicbe Wasserpflanze wurde nun 
•neb im b^taniscben Garten zu Hamburg eingebürgert, woselbst fftr sie ein 
aifaias sw^ckmiasiEes Gewichsbans erbaut wurde. Dieses Haas ist %\ Y* 
lang lind ebenso tief, bei einer Höhe von 14 F. und mii einem doppelten 
(Blaadaehe versehen. Das ff rosse runde Bassin besteht aus zwei Abtbeilungen, 
einem kleinen Bassin, weiches bei 5 F. Tiefe, einen Durchmesser von 14 F. 
bat , und in welchem sich der kegelförmig aufgehäufte Erdhaufen befindet^ 
der ans Schlammerde , Saud und Haideerde bestehet ^ und ans einem zweiten 
Bassin, welches das erste umgibt. Dieses hat I^y ^' >■» Durchmesser und 
I F. Tiale , wo les an das erstere stösst , hingegen beträgt die Tiefe am 
Inaaersten Rande nur % Zoll, da selbe gegen diesen zu allmahlig abnimmt» 
Die bedeutende Wassermasse wird durch heisse Wasserröhren erwärmt , wah- 
rend die Lufttemperatur durch eine einfache Canalheizung erhöhet werden 
kann. Die Victoria regia ^ welche am 31 ♦ Mai in das Bassin gepflanzt wurde; 
hatte 4 Blitter, von denen das grösste 5 Zoll im Durchmesser misst, sie 
stamnft aus dem kön. Garten zu Herrnhausen bei Hannover. Ein Exemplar 
dieser Pflanze ist am t%, Juni in letzterem Garten zur Blüthe gekommen. 

— MaisbaninPreussen. — Das Landesökönomie-Collegium für 
Freussen , welches seit Jahren die landwirtbschaftlichen Vereine auf den 
Haisbau aufmerksam machte , hat grosse Quantitäten von Mais zur Saat aus 
Amerika kommen lassen. Man gedenkt den Maisbau besonders an den östli- 
eban Provinzen bedeutend auszudenen. 

-— Die i US s erste Phane rogam en- Grenze wird in den Cen- 
tral -Alpen mit circa 10.000 Fuss bei einer Mitteltemperatur von — 7, g* C. 
und in den sfidlichen Alpen mit 11.000 Fuss erreicht. Die höchste gefundene 
Phanerogame ist die Saasifraga ßossin^avitii ^ welche Bossingantt in ei- 
' ner Höbe von 14*706 Fnss am Chimborazo gefunden bat. 
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Jobaiin Adler f 

Stadt , Schulhof Nr. 416. 

medU*«««r md Heraasscber Alex« S k • fi t s* — Pmek tob €• U e Ib« r r • « t e r. 



Digitized by VjOOQIC 



Oesterreichisches 

Botanisches Wochenblatt. 

für 

Botanik und Botaniker^ Gärtner, Oekonomen, Forstmänner « 
Airzte, Apotheker und Teehniker. 

Das Clesterrelcblsehe bolanUebe WochenbUtt erscheint jeden DonneriiAHg. Man 
prünunerirtnuf dasselbe jnit 4 fl. C. ff. oder S Rlltlr SO Ngr. JAhrlieli und xwm* für ISxempJ., 
die durch die Post beseogen werden aollen, in» Inlande b 1 o i$ bei der Redactioii : Wieden, 
TaubstummengaMse Nr. 63, im Auslande b I o s bei den botreffenden Postämtern, sonnt 
in der Setderseheii Buchhandlung am Graben in Wien; so wie bei allen Buchhand- 
lungen des In- und Auslandes. Inserate. die ganze Pßtitzeile 5 kr. CM. 

Inhalt: Flora vonKarnthen. Voo Ed. Jos eh. (Forts^sHii^.) ^ 
Flora aiistcjiiea. — Vereine, Gesellschafleii und Anstalten. — Enfti* 
sehe Phantasien. — Interessante Gartenpflanzen. — Correspondenz. — 
Bot9njse|ier Tauschverein in Wien. -^ Gärten in Wien. — Angelegen- 
heiten der Bedaetion. ~— Mitlfaeilungen. 

lieber die seltenen pbaiierosamiselieii Pflaii- 
sen 9 welehe irlldirafAseud f if Kftriithett Tor- 

Momiiieii/ 

Von Eduard Jose b. 

(Fortsetzung.) 

Galeopsis versicolor Cur t. In Feldern um Klagenfurt häufig 

Stachys Qlpina L, Am Fusse der Sirt)ilzen; in der Fellaoher 

Kotschna. 

— annuaL. An Rainen bei Eberndorf. 
Betonica Alopecuros L. Alpen der Karavanken. 
Frunella alba Pallas, ß. pinnatifi da. Im GaiUhale b«i St. 

i$t0phan ; auch' {>ei Freienthurm. 
Ajuga pyramidalis L. Selenitza , Fladnitz. 
Or4. XC. Primulaceae. 
Lysimachia thyrsiflora L. Am Gösselsdorfer -See bei Ebern- 

dorf. 

— 'punctata L. SatnHz. 

Androsfice glacialis Hoppe. MölUhaler Alpen. Die Varielüt 
fiore roseo am Leilersteig in der Nähe des Eisenhut. 

— villosa L. Ortatscha. 

— obtusifolia All. Eisenhnt* 

Primuia farinesa L. Sumpfwiesen bei Kiagenfurt. 

— longiflora All. Alpen bei Obervellach im Möllthale. 

— auricula L, Selenitza. 

— V i 1 1 s a J a c q. Norische Alpen*^ zerstreut. 
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Primulä speclabilis Tratt. Auf allen Alpen zerstreut 

— glutinosa Wölfe n. Auf den höheren norischen Alpen* 

— minima L. Ebenso. 

Soldanella alpina L. Auf allen höheren Alpen, 
pusllla Baumg. Norische Alpen, 
minima Hoppe. Auf allen höheren Alpen* 

Snbelassis IV. HtmocUaniydeae. 

Ord. XCIV. Amaranthaceae. 

A ma ranthus prostra tus Balb. In Gärten bei Klagenfurt, ein 
Unkraut. 

— r e t r f 1 e X u s L. In Feldern um Klagenfurt. 

Ord. XCVII. Polygoneae 
Rumex alpinus L* Auf allen Alpen , doch immer nur in der 
Nähe von Alpenhütten. 

— arifolius AU. Eisenhut Loibelliöhe. 

Oxyriä digyna Camp d er a. Höhere norische Alpen* 

Ord. XCVIII. Thymeleneae. 
Daphne striata Trattinik. übir. Orlalscha, an der Paslerzen. 
— Cneorum L.kn Rosenthale bei Ferlach auf der Heide sehr 
häufig. 

Ord. C* Santalaceae. 

Thesium alpa num L. W. p. in can um. Bergbrucfa bei Sagritz 

im Obern Möllthale, von David Fächer entdeckt« 

Ord. CI. Elaeagneae, 

Hippe phae rhamnoidesL. Bei Oberdrauburg und Obervellach, 

im Gerolle. 

Ord.. CHI. Aristolochineae. 
Aristolochia Clematitis L. W. Bei St* Georgen am Sandhof 
bei Klagenfurt; sonst habe ich es in Kärnthen noch nicht gesehen. 

Ord* CV. Euphorbiaceae. 
Euphorbia procera M. Bieb. Satnitz. 

amygdaloides L. In allen Waldgegenden der Karavanken. 
Ord. CYL Urficeae. 
Parietaria erecta M, und Koch. Bei HoUenburg^ auf Hoch* 
osterwitz. 

Ord. CVIII. Cuptüiferae. 
Ostrya carpinifqlia Scop. Bei Hollenburg. 

Ord. CIX. Salicineae. 
Salixglabra Scop. In Alpenthäl«»ii zerstreut. 

— angustifolia Wulfen. Feuchte Wiesen ober der Satnilz 
gegen Berg. 

— arbusculaL. Auf Kalkalpen. 

— reticulata L. Auf höheren norischen Alpen. 

— herbacea L. Eisenhut , Sirbitzen. 

Ord. CX. BeUilineae. 
Alnus viridis DC. Auf dem Eisenhut und Loibel. 

(Fortsetzung folgt.) 
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— Carex nutans Host. Nach Dr. Maly (E»mw. p. 39) in 
Oesterreich, Ungarn, Steiermark, Siebenbürgen und Tirol vorkoui- 
inend, fand Pr. Knaf nun auch in Böhmen und zwar an und in 
Wassergräben kei Tschernowitz nächst Kommotau. 

— Lepigonum marginatum Koch. — Dr. Maly Enum. p. 294. 
— Wurde bis jetzt nur in Oesterreich, Ungarn und dem Lomb. Venet» 
Gebiete gefunden. Dr. Knaf entdeckte einen Standort in Böhmen, 
wo diese Pflanze auf Bittersalzboden an den Bitterwasserbrunnen bei 
P i 1 n a nächst Brüx vorkommt. 

— Dorycmum herbaceum V i 1 1. — Dr, Maly Enum. p. 356. 
-7- Professor Dr. Re uss fand diese Pflanze am Gebirge nächst L e i t- 
merjtz und zwar ist dies der erste bis jetzt bekannte Standpunkt 
derselben in Böhmen. 

Vereine ^ Cresellseliafteu und Anstalten« 

— Die nächste Versammlung des zoologisch r botanischen Ver- 
eines in Wien findet Mittwoch den 6. August statt. 

•^ Die erste Versammlung Ungarischer Forst wirlhe in 
Gran am 30. Juni lässt die günstigsten Resultate für die Forstzustände 
anhofi*on , da selbe nicht nur von tüchtigen Fachmännern aus yer- 
t^ehiedenen Gegenden Ungarns zahbreich vertreten war , sondern sich 
auch noch des Besuches des Herrn Grafen Gustav Königseggzu 
Autendorf, Herrschaftsbesitzer aus Prusskau, des k. k. Sectionsraths 
und. Oireetors des Ungarisch -Altenburger landwirthschaftlicheu In« 
siHuts, Herrn Dr. Pabst, des Hinisterial - Koncipisten, Hrn« Joseph 
W ess e ly eic. etc. erfreute, welche als Mitglieder dem bei der Ver- 
sammlang mit Vorbehalt der hohen Ratification bereits konstituirten 
Ungarischen Forstver ein sogleich beigetreten sind. Die nächste Ver- 
sammlung' wird Anfangs October in Ofen abgehalten werden. 

— Die Vorstehung der XIV. Versammlung deutscher Land -und 
Forstwirthe .ladet durch ein Circulare Deutschlands Land - und Forst- 
wirthe zu derselben , welche vom 1. bis 7. September d; J. zu Salz- 
burg stattfinden wird, ein. Zugleich schlägt sie sowohl für die allge- 
meinen Sitzungen als auch für die der einzelnen Sectionen, eine 
Reihe interessanter, von der Zeit gebotener Berathungsgegenstäride 
vor. Sollte sich eine eigene Section für Naturwissensoluäten bilden, 
so wird die Wahl . der zu verhandelnden Gegenstände den Theitneh- 
mern dieser Section selbst überlassen. Diejenigen Herren, welche 
sich an der Versatnnluag zu beiheiligen gedenken , wollen hiervon 
bis 1. August an die Vorstehung die Anzeige machen. 

EnsUselie Pliantasteu« 

Die Engländer sind eine Handelsnation und so ist es begreiflich, 
dass alle Gewerbe und Künste in England auf Gewinn berechnet 
sind, weniger begreiflich, dass wir Deutsche in unserer bekannten 
Gutmüthigkeit (um niehts Anderes zu sagen) so oft die Beute dieser 
Speculationen werden. Ich gehe hier, auf das Ge{>iet der Horticullur 
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über, wo, wie bekannt^ fiie ^iiiHi'^rf thr^f* überseeischen Verbin* 
dangen wegen, alle Blumenniärkte mit dem Neuesten aber auch 
Kostspieligsten ttberscHwemmen. Der Regel nBch werden nie Säme- 
reien, nur Pflanzen absegeb^n; drin^ man auf erstefe, isfo bekömmt 
man nur abgelegene Waare, auch wird oft der Keim dtirch Einlegen 
in siedendes Wasser vor dem Verkaufe getödteL Rachen aber die 
Novitäten nicht hin , um die Wünsche oder Launen des Auslands 
tu befriedigen, so Mird -— —■ oft eineahe Waare frisch aufgekocht 
und neu benamset. Hier ein kleines Beii?piel« 

Das zahllose Geschlecht der Pelargonien hat in England seit 
lange durch Kreuzung neue und theilweise sehr schöne Varietäten 
produzirt, und so bedeutenden Gewinn eingetragen; denn die eng- 
lischen Pelargonien waren ihres Baues und ihrer mannigfaltigen Fär- 
bung wegen, in den letzten Decennien eine sehr gesuchte Waare, die 
eigentlich kein wohlgeordneter Garten entbehren konnte, ihr Preis 
stie^ von % — 10 Schilling; weil sich aber dieses Geschlecht leicht 
vermehrt, so war es nicht so gewinnbringend, als es die engliischen 
Pelargonienfitttchter wünschen mochten, sio geriethen so auf eine 
neue Speculation , die wir zergliedern wollen. Auch puf dem Con- 
tinent (so bezeichnet der Engländer den übrigen Theü Europas) gab 
es Pelargonienzüchter , die so glücklich waren, manches Schöne an 
den Tag zu bringen , und so war auch dieses Schöne nach England 
gewandert, wo es indess, als .nicht schön genug, in den Win- 
kel gestelh wurde; — dahin gehören z. B, adele ^ diadematUMj ful^ 
gen$^ roseum maculatum^ reseum erectumj spleniij eet. — Diese 
wui*den nun als englisches Erzeugniss reproducirt, und unter dem 
Titel Faney-*, (oder Phantasie-) Pelargonien, als: Blanchard, Figaro, 
Lady Flora, M^ Reuaud, Reine des Fran^cUs , VeluHiiMm ekganSi 
#Ce. getauft, unter welchem sie dem Contment angepriesen , und das 
Stitok bis zu Ö Schniing, auch mehr gekauft wurde. Man stelle sich« 
das allerdings missliebige Erstaunen vor, als man ans den neuen 
theuem Freunden, die Längstbekannten an*s Tageslidit treten sah. 
Die Täuschung war geschwunden , was indess den Engländer nicht 
beirrte, sogleich unter der Benennung CurioHly * Pelargomem einen 
Arlequin, Clown, Don Quichotte, Oddity, Queen 
Adelaide etc. (abermals für den Continent) zu fabrisiren, und 
diese Waare fUr das Jahr 1860 als Novität anzupreisen. Es sind 
also dies die (^ngliichen kuriosen Phantasien, die wir hiermit 
dem blumlstischen Publikum charakterisiren wollten. W. 

Iiiteressmito fiartenpflaiiseii« 

(Curlis's Botanical - Magazine.) 

— Epidcndrum linearifolium Hook. — Orchideae, wahrschein- 
lich aus M öxico abstammend, wurde im Garten zu Kew ton Clo- 
wes eingeftthrl. T iM%. 

— Acaeia urophglla B e n t h. (A. smilacifolia F i e I d») — Wurde 
durch Samen eingeflihrt, den Drummondl84d von der Sehwa- 
nenfluss - Colonie gi^saudt hatte. T. 4573. 
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— Wiginndia caraca$ana H u m b. — Bydr^ieaceae atts Caracas. 
Witfde Yön Berlin aoa in die engUsehea Girten eingefühlt. T. 4575. 

— Chfria 4iurea L i nd 1. var. mactOtUa. — Diese Varieläl bltt- 
kele i« Jänner d* J. ia der Hanitelsgttrtnerei der Herren La comb e 
und Pince in Sxeler T. 4570. . 

^— Momordes airo^purpurea Hook. — Orchideae ans Panama 
eingeflilirl von Warazewicz. Sie bltthele im Jftnner d. J. bei J. 
Dillwyn Liewelin, Ta& «77. 

~ Damb'epa mottis Hook. CAsirapaea mollU H o r I u 1.) Bttll- 
neriaceae erreicht in den warmen Palmenhäusera eine Hohe von 80 
Fuss T. 4578. 

•— RondeleÜa f>er$icolor Hook. Rutiiaceae von See mann im 
J. 1838 von Boqneta in Yaragua ans Central - Amerika in dem Garten 
z|i Kew eingeführt. Ist ein Strauch mit sehr bitterer Rinde. T. 457f^, 

— Caniua buxifoUa Lam. Potonontaceae, einheimisch in den 
Anden von Peru. Dieser schöne Strauch bltthete bei Veiteh in Exe- 
ter. T. 4589. 

Kreufz in Croatieh, im Juli. — Das Auffallendste, wasicb 
an der diessjähriffen dasigen Flora bemerkte, ist, dass einige Pflan- 
zenarten, die in frttheren Jahren an gewissen Stellen in Menge vor- 
kamen , in diesem Jahre eben daselbst gar nicht erschienen sind ; 
dagegen kommen andere, die bisher hier entweder gar nicht oder 
doch nur sparsam vorkamen, heuer in Menge vor. So z. B. habe 
ich den Ranunculus nodifiorus L. , den ich im vorigen Jahre fuhren-» 
weise in den Sttmpfen in Moslavina sammeln konnte , heuer daselb^ 
gar nicht aufgefunden. Er wurde hier durch verkümmerte Exemplare 
von ü. kirsuius vertreten, der hier in Menge, abei: durchgehends 
verkrüppelt vorkam. Eben so wurde daselbst Oenamthe Hlaifolia M. 
B. durch OetMfühe Phelandrmm Lam. verdrängt ; Juncus Bvffoniu9 
L« wird heuer hier durchgehends durch die Form von Jtmcus Tenageia 
Ehrh. vertr^en; Stachys germanica L. durch St biennis Rth. 5/a- 
chgs älpina L. , die in den hiesigen Wäldern sehr selten oder gar 
nicht früher bemerkt wurde, kommt heuer in den niederen Laubwäl- 
dern in der innigsten Nähe von Kreutz in zahlloser Hen^e vor, doch 
weicht ihre Form bedeutend von jener ab , die ich einst m der Flora 
von Wien und Mähren gesammelt habe , so dass« man sie fast für 
Stachys heraclea All. halten könnte. Besonders häufig kamen auf 
unseren, den Ueberschwemmungen nicht ausgesetzten Wiesen Iru 
sibirica L. und /. graminea L. vor , die sonst zu den seltenen der 
hiesigen Flora ffehörten. Crocut eernus L. kam fast durchgehends 
mit weisser Blüthe, und Leucojum eernum L. kam sehr selten^ L. 
aestitmm L. habe ich bis jetzt noch gai> nicht bemerkt, was sonst 
der schönste Schmuck unserer Wiesen war. — Deniaria trifoiia 
W. K. kam sehr selten vor und setzte nie Früchte an ; Orobus «a- 
riegatus Ten. erschien zwar äusserst häufiff, Wühle sehr schön, 
abortirte fast durchgehends , wie Sie dies aus den zugestellten Exem- 
plaren selbst beobachten können. 
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Im jüngstver hoMenen Frühlinge hat in dem.Gart^ der Herren 
von Zdencey zu Raven nächst Kreutz die Pauhfvma imperiaiü 
Sieb, wunderschön geblüht^ und hat zahlreiche Früchte angesetzt, 
die bereits die Grösse einer Wallausi^ erreicht haben. Dieser faerrli* 
che Baum befindet sich hier in mehreren Exemplaren, die in schönster 
Pracht und Ueppigkeit gedeihen. Dr. Schlosser. 

B^tanlii^eher Taiii^cliveretu in l¥ieu« 

Sendungen sind eing^etro f f en : 26. Von Herrn Juratzka, 
k. k. Beamten in Wien, mit Pflanzen aus der Flora von Wien. — 27. Von 
Herrn Schneller, k. k. Rittmeister in Pressburg^ mit Pflanzen' aus der Flora 
daselbst. — 28. Von Herrn Römerin Nannest in Hähren, mit Pflanzen aus 
der Flora daselbst und von Norddeutschland. — 29. Von Herrn Dr. Schlos- 
ser, Comitats - Physikus zu Kreutz in Croatien mit Pflanzen aus Croatien. 

Sendungen si-nd abgegangen an die Herren: Dr. Rübe in Darm- 
stadt , Roth in Prag, Professor H a t z i in Judenburg. Andorfer in Lan- 
genlois and P T otte r in Wien. 

4. Verzeichniss neu eingesandter Pflanzenarten : AchUiea od0ralta 
L* Vom Karst. — Anthemis altissima L. Ans Istrien. — Asterolinon stelki" 
tum. Lk. Ans Süd -Istrien. '— Astragalus WulfenU K. Von Triest. — Bark- 
kausia scariosa R. Von Pola. — Campanuia garganica Ten. Voi^ Tianona. 
~ C. Waldsteiniana R. S. Von Monte Maggiore. — Carduus leucographus 
L. Aus Sfid - Istrien. — Cynanchum contiguum Koch. Von Triest. — Fitago 
pggmaea L. Von Promontore. — Qenista diffusa. Wild. Von Triest, -- Qen^ 
timna angusiifoliä V i 1 1. Vom Zhavn. — Leontodon Berinii Rh b. Von den 
Ufern des Isonzo. — hinum angustifoUum H u d s. Von Triest. —. L. nodi- 
ftorum L. Aus Istrien. — L* Tommasianum Rhb. Vom Monte Spaccalo. — 
Meliiottts suicata Dsf. Von Triest. Micropüs erectus L. Von Triest. — PäiY- 
iyrea media L* Von Dutno. — PsoraUea bituminosa L. Von Pola. — Sta^ 
biosa kybrida A 1 1. Von Capodislria* — Serratuta radiata M. B. Von Sbev- 
nitza. — SeseU tortuosum L. Aus Süd -Istrien. — Sonckus maritimus h 
Vom Monfalcone. — Tragopogon Tommasiiäi Seh. Von Triest. — Tri- 
foUnm maritimum H u d s. Von Rovigno. — T. patens S c h r e b. Von Triest* 
Sämmtliche Arten eingesendet von Herrn M. Tommasini^ Podest a iu Triest. 
Die Fortsetzung folgt in*der nächsten ^ummer. 

Correspondenz: HerrnDr. P. in P. ^Verfügen Sie nach Gutdünken. 
Die Au/satze för das Blatt willkommen. Eine Sendung wird vorbereitet. Ihre 
Desideraten - Cataioge variren zu schnell, um Stand halten zu können.^ 

«ftrteii In li^leii. 

Im botanischen Garten blühen : 

Ardisia sotanacea Roxb. — Melaleuca tkymifotia Smith« — ilf. pvl- 
ckeha R. B r. — Tamarindus indica L. — Hedera arborea S w. — PhgUantkus 
juglandif Otitis W i 1 1 d. — Cassia laevigata W i 1 1 d. — Clamja ornata Don. 
— Cnidoscolus napaefolius Pohl. — Trevirana lonyiflora R g I. — Jas^ 
min um Sambac. Ait. — Criimm canaliculatum Roxb. 

Anselegreiihelten der Redaettou« 

Der Redaction ist zugekommen: 57. Von Herrn Seidel, Buchhändler 
in Wien, das in dessen Verlag erschienene Werk: y,Enumeratio ptanturum 
pkanerogamicarum imperü austriaci universi Auct, Dr. Maly." 

58. Von Herrn Dr. S ch weinsbergin Wien: „B ei träge zur Che- 
mie der Pflanzen.^^ Orig. Aufsalz für das Oeslerr. bolan. Wochenblatt.* 

59. Von Herrn Dr. G. Liegel, Apotheker in Braunau, dessen Werk: 
.,Beschreibung neuer Obstsortcu.^^ 
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60* Von Herrn Dr. M a I y in Graz : „Ueber die I^lora der Umgebung von 
Bad Tuff er."^ Orig. Aufsats für das Oealerr« bot. Wochenblatt. 

61* Von Herrn J. G. B e e r in Wien : ^Beitrag zur Cultur der Vandas 
Aerides etc. ^Orig. Aufsatz für das Oesterr. botan. Wochenblatt. 

68* Von Herrn Fr. Y oifift Buchhändler in Leipzig das I. Heft von Sie- 
becks bildender Gartenkuust. 

mittlietliiiiseii« 

— Würdigung von Jossfs Orclrideeii. — In einen Berichte 
über die Pflanzen - Ausstellung des Vereines zur Beförderung des Garten- 
baues am t%, und 89. Juni in Berlin , Mrelcher sich in Nr. 87 der ^Allgemeinen 
Gartenceilun^^ befindet, lautet eine Stelle folgendermassen : „In dem Saale 
rechts war die erste Gruppe links aus dem gräflich. Thun'schen Garten zu 
Tischen in Böhmen (Obergärtner Herr «t o s s t.) Sie enthielt nur Orchideen, 
und zwar meistentheils in schönen kräftigen Exemplaren; wir sahen hier 
zum ersten Male, wie eine Orchideengruppe heschafl'en sein muss, denn alles, 
was wir bisher davon ersehen hatten, waren immer nur zehn bis zwölf Arten. 
— Es war wirklich höchst interessant diese wunderbarsten aller Blu- 
men hier in den mannigfaltigsten Formen und Farben prangen zu sehen. ^ 
Weiter unten heisst es dann: ^^Aus dem obigen Referat ist ersichtlich, dass 
die Ausstellung sehr reichhaltig war. Den Glanzpankt derselben bildeten 
freilich die herrlichen Hamburger Culturpflanzen und die prächtigen Orchi- 
deen aus Tetschen , wären diese Sachen nicht da gewesen , so hätte es frei- 
lich etwas mager ausgesehen!*^ Die Orchideen des Herrn Josst erhielten 
eine Ebrenprämie. , 

— Die Kartoffelfäule tritt in mehren Gegenden Galiziens bösar- 
tig auf. 

— Horticultur in Egypten. — In Bezug auf die egyptischen Gär- 
ten ist wenig Erspriessliches zu sagen und die Bemühungen des Gärtners sind 
wenig lohnend. Die Regenzeit dauert nur vier Monate, vom November bis 
Februar. Der Boden ist meist steinig, sandig und salzig, nur an den Ufern 
des Nils findet sich schwarzer, bindender Boden , der aber durch die Sonne 
steinhart wird. Alle Gärten und Felder sind mit VV^asserrädern versehen , wo** 
durch das Nilwasser mittelst Gräben in dieselben geleitet wird, denn ohne 
diese künstliche Bewäserung würde nichts gedeihen* SaidPascha hat gar 
keinen Sinn für Garten- und Pflanzencultur. SämmMiche Pflanzen, welche 
sein Vater Mohamed Ali mit vielen Kosten herbeischaffte und pflanzte, wur-r 
den nach seinem Tode auf Befehl Said Paschas ausgerottet und an den 
Orten, wo sich bereits hübsche Gärten befanden, baut man jetzt Nutzpflan- 
zen. In einigen Gärten des Pascha^s und andern Privatgärten befinden sich 
wenige , aber doch hübsche Pflanzen , selbst einige Coniferen* Die aus Eur 
ropa eingeführten Pflanzen stehen fast ein Jahr still , ehe sie wachsen , haben 
sie aber die Zeit überstanden, ohne zu sterben^ so ist dann ihr Wachsthnm 
äusserst schnell. Ein -und zweijährige Pflanzen gedeihen so ziemlich ^ jedoch 
ist esnöthig, sich jährlich mit frischen Samen aus Europa zu versehen, in- 
dem sie in Form und Farbe wechseln. So werden alle gefüllten D|blienarten 
in drei Jahren einfach und blühen roth. Fuchsien sterben in drei Jfikren, Pe- 
largonien halten sich in der freien Erde noch so ziemlich. 

(AlK Gartenzeitung.) 

— Gartencultur in Holland und Belgien. — Holland ist in 
Hinsicht der Gartencultur , besonders aber in der Zucht der Blumenzwiebeln 
hervorragend ; so werden aliein zu Harlem (nach Angaben Dr. G o e p p e f t\ 
die derselbe in einer Versammlung der Schles. Gesellschaft für vaterländi- 
sche Cultur mittlieilte) 180 Morgen Landes zu diesem Zwecke benutzt. Bel- 
gien , besonders Gent ist durch seinen Pflanzenhandei und durch seine zahl- 
reichen Gärten berühmt. In Gent befinden sich gegen 40 Handelsgärtnereien. 
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Unter diasen isl die iimfaugrelcbsle die des Lvis T«» Hovile, mH wel- 
cher die vortrefflich eingerichtete Mcote tMoreti&ue H prm$iane d" hwrUcui^ 
iure 40 Qmnd verbanden ist. In diefem Etabiissenettt heMadet sich auch 
die fOr die Heraosgabe der ^Fiore de* Serret et dee Jardine de V Enrej^^ 
bestimmte lithographische Anstalt, welche 8Q junge Leute Mos mit dem illn- 
miniren der Tafeln dieses Werkes beschäftiget. Per Garten seihst bestehet 
aus swei Abtheilungen, aus einer der Gewächshäuser, und Glasfensterbeete 
und aus einer für die Gewächse des freien Landes. In der ersten Abtheilung 
stehen IS Gewachshäuser, der^n Jedes 100 F. lang ist, und S4 niedrigere 
Erdhäuser und Glasfensterbeete. Dieses umfangreiche Etablissement bestehet 
19 J«hre und ist in fortdauernder rascher Ausbreitung begriffen. 

— Derkais« botanische Gartenia St. Petersburg. — Der^ 
selbe befindet sich auf der Apothekerinsel und vrurde im J. 1714 durch 
Peter den Grossen gegründet. Die Gewächshäuser des Gartens nehmen eisen 
Raum von über Otoo Fuss in der Länge ein. Einige Häuser enthalten nord<- 
amerikanische Pflanzen , ein Haus CameUien in S4 bis 90 F. hohen Exempla* 
reu, welche in demselben in freier Erde stehen, während in ersteren die 
beiden gröasten Exemplare Europas von Bkododendrom arkoreum sich be* 
finden* Ein Haus ist fOr £n'ca -Artea bestimmt und ein anderes von 154 F. 
Länge für Orchideen, letzteres wird durch ein einziges, mit kupfernen Röh-* 
reu versehenes Termosiphon geheizt. Eine weitere Abtheilung nehmen Fttrren^ 
Cacteem und Agaven ein . welche im Warmhause gehalten werden mOssen 
und die Tropenpflanzen füllen mehre geräumige Häuser aus. Die Coniferen-* 
Sammlung des Gartens ist bedeutender als die zu Paris« Das schönste Ge- 
wächshaus hat eine Länge von 885 F., eine Breite von 10 > F. und eine 
Höhe von 77 F. Im Innern wird es von 18 Säulen gestützt und das Glasdach 
hat die Form einer vieieckigen Kuppel. Im untern Theil befinden sich die 
Palmen und die grossen ausländischen Bäume. Eine 15. F. hohe Mauer trägt 
eine |l f, breite Terrasse, auf welcher lauter Tropenpflanzen von mittlerer 
Höhe sich befinden, lieber diese Terrasse erheben sich noch drei Gallerien, 
auf welche man diejenigen Pflanzen bringt , die eine grössere Wärme er* 
fordern. 

— Ueber den Tabak. — In Abraham a Santa Clara^'s „Merk's 
Wien^, einem Buche, das im Jahre 1079 in Wien erschienen ist und über 
die Pest handelt , findet sich nachfolgende Stelle Ober den Tabak: „Dieses 
Kraut wird von Johanne Nicotio, Francisci 11*, Königs in Frankreich 
Rath und Legaten in Portugal, J^fcotiama^ — von den Inwohnern der Insel 
Virginina Vppotwok, ton dem Grossprior in Frankreich, der solches 
Kraut von Nicotio zu Lysaboua in Portugal efnpfaipffen : Herba pwgni 
prioris , von den Inwohnerq Hispaniolae , Cozobiß , von Andern Planta In-' 
dica^ Piperina^ BuglQeum antßrcticumj etc. genannt« So viel man aber 
bisher wahrgenommen , hat dieses Kraut eine sehr heilsame Wirkung gegen 
die Pest, wie dann Neander bemerket, dass Weinrautheu und Tabak 
in Wein eine Stunde geweidiet und mit Citronensaft den Pestsichtigen sei 
gegeben worden , nicht ohne Nutzen. AI>sonderIich sei dienlich der Tabak- 
rauch. 

— V^f #tationscyelus. ^ Wie gross der Unterschied zwischen 
den Vegetationszeiten in versohiedeaer Höhe ist, sieht man daraus, dass in 
dei^ Alpea bei 7 — 8000 Fuss der Vegetationscyclus auf 95 Tage beschränkt 
i^t. während er bei 1500 F. 908 Tage «mfasst und in den Ebenen ein noch 
viel grösseres Feld zu seiner Ausdehnung hat. Im Durchschnitt nimmt man 
in den Alpen für die verticale Erhebung von 1000 Fuss eine Differenz von 
11 Tagen an* 

KdHerAssgeber Alex.9k«ntB* ~ DmekToaC. VelierreHter. 
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Oesterreichisches 

Botanisches Wochenblatt. 

Gemeinnütziges Organ 

für 

Botanik und Botaniker, Gäii:neri Oekonomen, Forstmänner ^ 
Aerzte, Apotheker und Techniker. 

IW^ien^ 7. August 1831. I. Jahrs« J^ ^2m 

Das Oes(err«lchlfche botanische WoehenMatt erscbeinl jeden DonnerfAag. Mmi 
prAnumerirtauf dasselbe mit 4 fl. C. M. oder t Rthlr. 20 Ngr. Jährlich und zwar für Exempl.,« 
die durch die Post belogen werden aollen, iniliiiaiide blos bei der Redaction: Wieden, 
TaubstummengsKse Nr. 63, im Auslände blos bei den betreffenden Postämtern, sonst 
in der Seid einsehen Buchhandlung am Graben in W{en; so wie bei allen Buchhand- 
Inngen des In- und Auslandes. Inserate die gan£e Petitzeile A kr. C. M. 

IiiHalt : F I r a von Kärnthen. Von Ed. Jos eh. (Fortsetzung.) — 
AosfiOge von Gastetn. Von Fr. K^il. — Personal aotiseii. — Vereint, 
Gesellschaften und Anstallen. — Pflanzencultur und Pflanzenleben. 
Von J. G. Beer. — Literarische Notizen. — Botanischer Tauschverein 
in Wien, — Gärten in Wien. Mittheilungen. 

Ueber die seltciien phaiierasamlifiicheu P0aii- 
sen 9 welclie wlldwaclisciid In Büftruttaeii Tar^ 

kommen« 

Von Eduard Josch. 

(Fortsetzung.) 

Ord. CXII. Coniferae. 
Pinus nigricans Host. Im Loibelthale , vereinzelt. 

— Cembra L. In der Umgebung des Eisenhut. 

Qassis n« Honocotyledoneae. 

Ord. CXVII. Potameae. 
Pota möge ton perfoliatus L. In der Klagenfurt bei Ebenthal. 

Ord. CXVIII. Najadeae. 
Najas minor Allion. In Gräben von Wördsee bei Klagenfurt. 

Ord. CXXl. Aroideae. 
Calla palustris L. Sumpfige Gebüsche bei Loretto in der Nähe 
des Wördersees. 

Ord. CXXIL Orchideae. 
Orchis coriophora L. In der Nähe von Klagenfurl bei Ehren- 
thal, nur einmal gefunden. 

— sambucinaL. Am Loibel. p. purpurea im Thale von Schwar- 

zenbach bei Miess. 
Anacamptis pyramidalis Richard. Salnilz. ^ 

Gymnadeniaodoratissima Richard. Gurnitzerschluchr, Se- 
lenitza. » 
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Peristylns viridis Lind ley. Auf allen Alpen sebr Eerslrent. 

— albidus Lindley. Eisenhut. 

Nigritella angustifolia Rieh. Var. flore roseo in der Vella^ 

eher Kotschha* 
Ophrys muscifera Huds. Satnitz und auf den Karavanken sehr 

zerstreut. 
Chamaeorchisalpina Rieh. Alpen bei Heiligenblut. 
Herminiummonorchis R. Brown. Satnitz gegen Berg. 
Cephatanthera pallensRieh. Im Lavantthale und bei Ebern- 
f dorf. 

— rubra Rieh. Satnitz. 

G od yera r e p e n s R. Brown. Bei Heiligenblut; auch im Parke 

zu St. Georgen am Luegsee. 
Cyprip edium ea Iceolus L. Im höheren Loibelthale. 
Spiranthesaestivalis Richard. Auf einem Sumpfe bei Kla- 
genfurt. 

Ord. CXXIIL Irideae. 
Croeus vernus All. Nördlich von Klagenfurt, sehr zerstreut. 

Ord. CXXIV* AmarylUdeae. 
Leucojum vernum L. Um Klagenfurt nicht selten. 

Ord. CXXV. Asparagea>e. 
Streptopus a mple^i f ol iu s DC. Bei Heiligenblut an einem 

Waldsaume auf dem Wege zum Gössnitz- Wasserfalle. 
Convallaria verticillata L. In den Thälern der Karavanken. 

Ord. CXXVII. Liliaceae. 
Lilium bulblferum L. In den Thälern der Karavanken, sehr 
zerstreut. 

— carniolicum Beruh. Im obem Loibelthale. 

— Martagon L. Satnitz und in den Thälern der Karavanken. 
Lloydia serotina Salisb. Eisenhut und MöUthaler Alpen. 
Erythronium D ens canis L. Lavantthal bei St. Paul. 
Anthericum ramosum L* In Unterkämthen zerstreut 
Paradisia liliastrumBertolon. Auf den Pleckner Höhen. 
Gagea minima Schult« Ober Velden zwischen Klagen fiirt und 

Villach. 

— lutea Schult Um Klagenfurt zerstreut. 

Scilla bifolia L. Im Lavantthale bei St. Paul. Kommt dort auch 

mit weissen Blüthen vor. 
Allium ochroleucumW. K. Auf der Fellacher Kotschna. 

— schoenoprasumL. ß. alpinvtn. Auf den norischen Alpen. 
Hemerocallis flava L. In der Satnitz. 

Muscari comosum Mill. Am Kanäle bei Klagenfurt , südseitig 
selten. 

Ord. CXXIX. Jvncaceae. 
JuncusJacquiniL. Höhere Möllthaler Alpen. 

— filiformis L. Alpen um Sagritz, vom Kaplan Pacherge- 
* funden. 

— castaneus Sm. Am Eisenhut, im Reichenauer Garten. 

— t r i g 1 u m 1 s L. Ilalnitzalpe. 

(Schluss folgt.) 

• 
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Von Fr. K e i I. 
■--^^ I. Gamskahrkogl. 

„Es ist stets ein hohes Vergnägen', Alpen - Gegenden im Geiste, 
nochmals zu durchwandern, sich an den Schönheiten der Landschaft^ 
an den Mannigfeltigkeiten der Kinder Florens nochmals zu ergdtzen, 
und ich erwarte daher nmsrändliche Schilderung aller Ausfi&ge, die 
Du von Bad -Gastein aus vorigen Sommer unternahmst.^ So schreibst) 
Du mir unlängst und ich folge um so freudiger Deiner freundiidhea 
Aufforderung, als ich weiss , dass Du nicht das haarscharfe Messer 
der Kritik an mein Geschreibsel legen wirst 

Endlich nach langem mürrischen Warten wieder ein schöner Tag. 
Die Reinheit der Weiterwand nördlich vom Thale, der frische Tauer— 
wind aus Süden, der häufige Thau, die Kälte des Sommermorgens r 
Alles berechtigt Dich zu der Annahme auf längere Daoer des schönen 
Wetters. Rasch sind die derben, dicht benagdlen Gebirgsschuhe an- 
gelegt, Kompas, Karte und Koch stecken wohlgeborgen in. der einen 
Tasche des kurzen üeberwurfs, während die andere bescheiden et- 
was kalte Küche enthält, die Botanlsirbüchse schaukelt sich am Rü- 
cken^ und den langen Bergstock in kräftiger Hand trittst Du Deine 
Wanderung an. Bald ist die Höhe des Badberges erreicht, einen fllüch- 
ligen Blick wirfst Du zurück in den wilden, romantischen Thalkessel 
mit seinem 470' hohen Wasserfall, seinen 46 Häusern, die, wie hin- 
güklcbt an die Thal wand, zu Deinen Füssen liegen. Doch vor Dir er- 
hebt sieh in seltener Klarheit die stolze Pyramide des Gamskahrkogels 
7800' hoch, das Ziel Deines Ausfluges, und aufjauchzen möchtest 
Du aus voller Brust im Vorgefühle dos Hochgenusses , der Deiner 
wartet. 

Bald ist die wildschäuniende, elsgeborne Kötschach überschritten 
und in einem Walde von Pteris aqtUlina steigt der schmale Fuss- 
weg bergan: Du verkürzest Deine Schritte; denn immer steiler wird 
der Weg, die Sonne immer brennender, Mangel an Athem zwingt 
Dich häufig stillzustehen und frei umschauend Dich zu erholen. Die 
Grenze der Cultur bereits hinter Dir,, geht es durch niedriges GebÜ-« 
sehe, aus Alnu9 viridis^ Betula ovatay Sambucu9 ratemosa, Lo^ 
fUcera nigra und alpigena gebildet, im Zickzack steil auf, bis Du in- 
anderthalb Stunden, bei einer Almhütte vorbei, die Hochfläche des 
Kötschachkopfes (aus Urkalk bestehend) erreichst. Gerne vergisst Da 
aber alle Beschwerden, wenn Dein Auge die reizende Landschaft 
überfliegt, die sich nun vor Dir ausbreitet. Tief unter dem Thalboden^ 
vonderdi^tumstaudeten Ache durcheilt, grade gegen Norden der Gams-^ 
kahrkogl noch stolzer undhOher als vom Thale aus, links von ihm 
Hof- Gestein mit seinem spitzen Kirchthurme, darüber die ganze 
Bergkette mit ihren Köpfen iind Kegeln , die Gastein von Rauris 
scheidet. Am wildesten scheuen Dich (westlich) die zerrissenen schncer 
gefurchten Tärchelwande (81450 an , neben denen Du tteutlich das 
Seichte Joch ^Ranz^ erkennst Am Fusse des dunkelhewaldeten 
Stubnerkogels liegt noch im Schatten des Graukogels Wildbad mit 
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seinem sehenden. ficUtier , kook dirllber im Sttiiafi die breile Masse 
des goldführenden Radhausberges , das schneebedeckte 1 0.1^00' hohe 
Schareck zur Rechten und mitleninne das blaugrühe Getäfel des 
Schlapperebengletschers. Im Osten ist Dein Blick gefesselt durch die 
grossarUge Ansicht des Tischlerkahrkecses mit dem BOckstein, das 
in wilder Schönheit vor Deinem bezauberten Auge liegt -^ Betrach- 
test Du aber Deine nächsten Umgebungen, so wirst Du nicht wenig 
tberrascht durch die bunte Pracht der Pflanzenwelt, mit der die ftal 
ebene Bergwiese, auf der Du Stehest, so reich geschmückt ist. Dabe- 
ffegnest Du der schlanken Gymnadenia odorßtistima , Liitera 0wit€i^ 
^ salep-liefernden OrcM« ifMi«cii/a und Morio^ der prirsichblütigen 
Lychnis diuma, dem blutrothen Rumex arifolms, der vielbentttzten 
Amica montana. — Chrysamthemum Leucanthemum ^ Polygala tm/- 
pom, Campanula barbaia, Ranunculus aeris, TroUius europaeuSy 
Ajuga ffeneeensiSj Hypocrepis eomosa^ Carduus defioratus^ alles 
bunt gemuseht mit zarten Agrostis^ CalamagrosHs" und Poa- Arten 
gewähren eine wahre Musterkarte aller Farben. 

In weitem Bogen umkreisest Du die höhere Spitze des Berges, 
rechts in einen kleinen Grund einbiegend, an dessen Ausgang Du mit 
Schaudern die Verwüstung betrachtest, die eine im Frühjahre nieder- 
gegangetie Schneelawine hier anrichtete. In einer Breile von 2 — 
300 Schritten liegen die riesigen Stämme von Larix europaea und 
Pinus syhesiris, wie zarte Hölzchen geknickt umher , nackt, oft der 
Rinde und Aeste beraubt durch die Wucht der abrutschenden Schnee- 
masse ; die Brücke, die Dich über den Graben bringen sollte, liegt 
zermalmt im Grunde, mühsam umkletterst Du die jähe Stelle, froh 
jenseits wieder gebahnten Weg zu finden. — Die obere Waldgrenze 
erreicht, sagt Dir deine Kenntniss der Alpen, dass die grosse Anzahl 
dicht gedrängter, kniehoher Individuen von Rumex alpinus und Aco- 
nitum Napdlus , durch die Du jetzt wadest , die unmittelbare Nähe 
einer Almhüite verräth , in der Du deine müden Glieder nach zwei- 
stündigem Marsche durch kurze Rast erquickst. 

Bald hast Du auch die obere Grenze der Alpensiräucher über- 
sehritten, ein hurtiges Bächlein bringt die Saxifraga rotundifolia 
und autumnaiis^ Epilobium alpinumj Adenostyles alpina^ Mulgedium 
alpmumj ImpertUorid Ostruthium^ Lonicera coerulea und vor Dir 
liegt in ihrer ganzen Ausdehnung die herrliche Bäckeralm. Selten 
bist Du so glücklich, diese Mannigfaltigkeit von Pflanzenarten, die- 
sen Reichthum an Individuen, diese Ueppigkeit des Wachsthumes 
9uf den Bergmähdern zu trefibn, wodurch hier Dein Blick gefesselt 
wird. Links und rechts von dem kaum fussbreiten Steige , der schräg 
über die mit 45— -60* abfallende Alm hinaufführt, sammelst Du Pedi- 
eularis recuiUa und foliosa^ Bartsia {üpina^ Verotuca a^ina et 
bellidioides^ Valeriana montana et tripteris ^ Poa aipmaj laxa^ 
Meum athamaniicum , Anemone alpina , Campanula thyrsoidea. The- 
sium alptnum, Luzula sudetica^ Phleum alpinum^ Agrosiis rupe^ 
Mtris , Potentilla aurea^ Geum montanum u. v. a. (Scbluss folgt.) 



Digitized by LjOOQIC 



— G. Straube hat sich in Gesellschaft seines Sohnes und ei- 
nes jungen kennlnissreichen Mannes, eines gelernleti Apothekers, an 
Bord der öloriosa begeben, und dürfte in diesem Augenblicke 
Buropa bereits im Rücken haben. 

— Dr. Phil. Ant. Pieper, Verfasser eines Werkes über 
das wechselnde Farbenverhältniss in den verschiedenen Lebensperio- 
den des Blattes, starb am 15. April zu -Paderborn. 

Vereine 9 QeseltecliAfteii ui^ Aii^talteii» 

— In der Silzung der mathematisch -naturwissen- 
schaftlichen Klasse der kais. Akademie der Wissenschaften 
in Wien am 17. Juli wurde eine chemische Abhandlung des Herrn 
Rob. Schwarz in Prag: „Untersuchung der Königs- Chinarinde" 
für die Sitzungsberichte aufgenommen; Dr. Bou6 hielt einen Vor- 
trag über die baumlosen Gegenden des Continents und Prof. Hyrtl 
stellte einen Antrag, welcher nicht nur den Akademikern reichen 
Stoff zu wissenschaftlichen Arbeiten herbeischaffen, sondern auch 
den Wiener Museen sehr wichtige Bereicherungen zu erwerben be- 
zweckt. Dr. Heu gl in aus Stuttgart, seiner Zeit mit dem-Consul 
Baron Müller nach Egypten gekommen, hat nicht nur sehr w^rth- 
Yolle natürhistorischc Sammlungen daselbst angelegt, sondern ist im 
Begriffe, eine Reise in das Innere von Afrika zu unternehmen, wo 
er bis zum 4. Breitegrade vorzudringen beabsichtigt. £r hat sich der 
Akademie zu Berichten und Einsendung von naturhistorischen Gegen- 
ständen angetragen, was auch angenommen wurde. Helmrei- 
ch e r in Brasilien, Heu gl in und Knoblechner in Afrika, dem- 
mächst Czarrotto und Pollak in Persien lassen für den Betrieb 
der Naturwissenschaften in den nächsten Jahren einen Epoche ma- 
chenden Aufschwung erwarten , und es ist nur um so mehr zu be- 
dauern, dass Cor da auf seiner üeberfahrt nach Mexiko — wie lei- 
der nicht mehr zu zweifeln — dem Vaterlande und der Wissenschaft 
durch irgend ein grässliches Unglück, welches das Schiff spurlos ver- 
nichtete , für immer entrissen worden ist. 

— Die in Stockholm versammelte Scandinavi^che Na- 
turforscher-Versammlung bestand aus 356 Mitgliedern, dar- 
unter 37 Dänen , 11 Norwegern , 11 aus Finland und andern Ge- 
genden, die üebrigen aus Schweden 

ErsebntsMe iii der PnaiiaEeiieultiir und dem 
PflaiiaEeiilebeu« 

Mitgellieill von J. 6. Beer. 

U.Beitrag zurCulturder Vandas , Aerides ^ Succolabium^ 
Sarcanthus^ Renanthera. 
Es ist jedem Besitzer dieser herrlichen theaerea PflaDztm woht 
bekannt , mit welcher Freiheit selbe vegetiren wollen. Diese pradit- 
voUen Gewächse bognügeri sich allein mit der wärmet, feuohten 
Luft, sie bedürfen nur ^eaignete Anklatamerungspunkte, um sich. 
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auf ihre kräftigen Worzetn gesiftüt, fest und aufrecht erhalten zu 
können, — sie verzichten cbnn auf alle Composte. Gerade aber 
diese scheinbar leicht zu ernilteaden Bedingiingen sind in de^ 
That schwer zu erfüllen. Es handelt sich hierbei um einen ^nklamme* 
rungsgegenstand , der fortwährend massig feucht 
bleibt und es ermöglicht, die dicken Wurzeln zum öfteren mit 
starker Feuchtigkeit durch Aufsi^ritzen zu versehen , ohne dass die 
Pflanze selbst nass wird. Dieses Verfahren ist bei anhaltend rauher 
Sommerwitterung und hauptsächlich im Februar, März, April, Sep- 
tember^ October von grosser Wichtigkeit. Ich erlaube mir nun auf eine 
Cullurweise aufmerksam zu machen, welche, mapche Uebelstände 
beiseitigen wird. 

Man lässt sich nach der Grösse der Pflanzen vom Töpfer hohl- 
ziegelarligä^ aufrecht stehende^ mit vielen Löchern und rauher 
Oberfläche versehene , ungiasirte, jedoch gut gebrannte Gestelle ma- 
chen. Diese Vorrichtungen legt man vor dem Gebrauche ein paar 
Tage in Regenwasser, und bindet dann mittelst Bleidraht die Pflan- 
zen auf die gegen aussen gebogene Seite dergestalt an, dass die 
Wurzeln (wenn möglich) gleich durch die Löcher nach rückwärts 
gesteckt werden. In kurzer Zeit werden sich die Wurzeln an die rauhe 
Unterfläche des Thongestelles fest angehängt haben. Die sich später 
bildenden Wurzeln suchen, wie bekannt, sich vom Lichte zu entfernen 
— wachsen durch die Löcher und verfolgen verschiedene Richtun- 
gen. — Man kann diesen aufrechtstehenden Gestellen sehr zierliche 
Formen geben. Bei über 4 Schuh hoch wachsenden Pflanzen muss 
die Vorrichtung gleich so angefertiget werden , dass man bei zuneh- 
mendem Wachsthume der Pflanze das Gestelle durch einen neuen Auf- 
satz verlängern kann.. Die Basis der Gestelle muss stark und breit genug 
sein^ um den Pflanzen einen ruhigen, sicheren Standort zu gewähren. 

Ueber 4 Schuh Höhe werden Gestelle selbst bei Renanthera coc- 
cineOj Yanda teres u» s. w. , welche wohl bis fO Schuh lang wer- 
den, nicht nöthig sein, da Pflanzen, welche 90 — 30 Jahre lang in 
Cultur und immer auf einem Platz stehen, sich selbst versorgen, 
dann aber Eisenstangen und alle Gegenstände, welche sich in 
der Nähe befinden,, umstricken. Ich erinnere hier an Renanthera 
coccinea im Jardin des plantes in Paris, Mit diesen Vorrichtungen 
werden die Pflanzen in ihrer Wachsthumsperiode leicht wachsen , im 
Winter aber auf eine leichte Weise in den Ruhestand gebracht wer- 
den, ohne dass die Wurzeln leiden. 

lilterHrlj^elie IVoUzeii« 

— Die ZaH der auf Kosten der kais. Akademie der Wissenschaf- 
ten erschienenen Werke wird durch ein neues bedeutendes ver- 
mehrt. Professor Dr. Unger übergab kürzlich der Akademie die 
ersten zwei Theile seiner: „Beiträge zur Geschichte der Pfli^nzen- 
well^ , welche mit 50 — 60 Tafeln Farbendruck ausgestattet werden 
sollen. 

— Von Dr. Jacob S tu rm's Deutschlands Flora in Abbildun- 
gen, fortgesetziyon Dn J. W. S t ur m, III. Abtheil. ;,Die Pilze Deutsch- 
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lands^ ist das M.tmd 38. Ilett (Taf. 95—48 Text. & 49-^ M.) be- 
arbeitet von C. G. Preuss erschienen. Sie umfassen eine Reihe 
von Schimmelbildungen, die zum Theil als Parasiten auf unseren Ge^ 
treidearten vorkommen, grösstentheils aber neue, bisher unbekannte 
Arten. 

— Dr. G. W. F. Wende roth gibt unter dem Titel : «.Die 
Pflanzen botanischer Gärten , zunächst die des Pflanzengartens der 
Universität Marburg^, ein Werk heraus, dessen I. Heft, welches 
die Coniferen enthaltet, bereits in Cassel erschienen ist. 

(Wien bei Gerold*) 

— Von Fr. Josst*s Werke: „Beschreibung und Cultur tropi- 
scher Orchideen^, ist nun auch die 4. Lieferung erschienen. Sie reicht 
(S. tTÜ — 868) von Arpophyllum spicafum La Idave et Lex bis 
Zygopetälum africanvm Hook. 

QftHeii In mrien. 

Im botanischen Garten blähen: 

Bignonia jasminißora K u n t h. — Fagonia cretica L. — FeuUuietmm 
axureum. — Euthaiia angustifoiia Boj. — Chnrtwodia congesia Sweel. 
— Marina persica L. — Babbingtonia camphorosma L i n d I. — Swainso^ 
nia coroniU^efoUa S a li s b. — Westringia rosmariniformis Smith. — 
Eucnide bartonioidex ZnccSiT. — Spielmannia africanaW illd. — SaMH 
canariemis L. — Clerodendrum coccineum, — Rueilia formosa A n d r. — 
RueUia speciosa Schott. 

Bataiilii^eher Tauu^chTeretn tm l¥ieii# 

Sendungen sind abgegangen an die Herren: Hauptmann 
Kinzl in Wiener - Neustadt. SenatspräsTdenten J o s c h in Klagenfurt. Dr. 
Dttftschmid in Linz. Dr. Schnitz in Deidesbeim in Baiern. Dr. Hu- 
g u e n i n in Chambery und Apoth. Hinterhuberin Mondsee. 

5. Verzeichniss neu eingesandter Pflanzenarten ; AiSium Chamaemo^ 
L. Von Lussina. —Ati^arum vulgiare Targ. Von Lussina. —Asparagus ma* 
rinus Clus. Von Zaule. — Bromus confertus M. B. Von Triest. — Carex 
Baibisä Sprg. Von Zaule. — Carpinus duinensU Scop. Von Triest. — 
Colchicwm arenarium W. K. Von Fola. — Crocus variegatus H p p. Vom 
Karst.«— Danthamia caigcina Rhb. Von Triest. — Digitalis iaevigata W. 
K« Von St. Cantian. — Euphorbia pepioides G o u. Aus Südistrien. — 
K. Wuifenii Hpp. Von Contovello. — Fritillaria mumtana Hpp« Von lip- 
piza. — Qastridium iendigerum Gaud. Aus Istrien. — Qigceria festucae* 
farwUt Heynh. Von Zaule. — ImpertUa epiindrica F. B. Von Santego. — 
Juncus pmnifmiatns Hpp. Von Triest. — Marrubium candidissimum L. Von 
Triest. — NarciMsus radiiflwruM S a I i s b. Vom Karst. — • Ophiogiossum tusi" 
tanicum L. Aus Südistrien. — Ornitkogaium refracium K i tt. und 0. sui- 
fureum Bertol. Von Triest. •— Passerina hirsuta L, Von Lussina. - 
Pedicuiaris friderici Augusti Tomm. Vom Slavnik. — Piantago BeUarÜ 
All. Von Pola. — Prasium majus L. Von Lussina. — Serapias longipetaia 
Fol 1 in. Von Triest. — Stachgs maritima L. Von Monfalcoue. — TheUgo- 
Mtm C^nocrambe L. Von Lussina. — Trichonema Bulbocodium K e r. Aus 
Südistrien. Sfimmtliche Arten eingesendet von Herrn T o m m a s i n i , Po- 
deste in Triest. 

mutttaelliiiiseii« 

^- Weissbl&hender Sarothamnus. — üeber einen solchen 
enthält NrSS der ^Flora^ eine Notiz, in welcher berichtet wird, dass Apothe- 
ker R e i n i g e in Lippstadt in seiner nächsten Umgebung an vier verschie- 
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denen Steffel» ungefnfir bis tu ein halb Fnss bobe Strfiucber Yon SptirUnin 
tcoparium mit lileiaer, fast milchweisser Blütfae aufgefunden hMi welche 
von den gr^lbblftlienden sich durch mehre characterisliscbe Abweicfaungen 
UHlerscbeiden. 

— Eine Ackerbauschule wird demnächst in Bukarest ins Leben 
gerufen. 

— Dauer der Holzarten. — lieber die Dauer verschiedener 
Hölzer hat M. 6. L. Hartig durch Vergrabung derselben Versuche . ango- 
slellt und gefunden, dass die Linde, die amerikanisch^ Birke, die Erle 
und die Espe in drei Jahren von Fäulniss angegriffen wurden; hingegen die 
gewöhnliche Weide, die Rosskastanie und die Platane in 4; der Ahorn, 
die Rotbbuche und Birke in 5 ; die Ulme , Esche , Hainbuche und italienische 
Pappel in 7 Jahren und tbeil weise in letzterer Zeit auch die Robinie, Eiche, 
gemeine Fichte , Weihmoutbkiefer und Siiberficbte angegriffen liFurdeo. 

— Das Landeaökonomie-Collegium für Preussen wendet dem 
la n d wirthscha ftli eben Versuchs w esen fortwährend eine unge- 
Iheilte Aufmerksamkeit zu. Im J. 1850 sind von dieser Behörde drei Ver- 
sucbsaufgaben , mit ausführlicher Angabe über das Anstellen der Versuche^ 
den landwirthschaftlicben Vereinen mitgelheilt worden. Für die Ermittlung 
derjenigen Substanzen, welche durch das Wachsen der Pflanzen dem Boden 
entzogen werden «' hat das LandesökonoAiie - Collegium besondere chemische 
Untersuchungen anstellen lassen , für welche das Ministerium eine namhafte 
Summe bewilligte. 

— Einflnss des Mondlicbtes aufBäume. — Edmonstone, 
der 30 Jahre lang die Verwaltung der Wälder von Demerari besorgte und 
sich viel mit der Erforschung des Einflusses des Mondes auf die Bäume be- 
schäftigte, fand diesen so sichtbar und gross, dass er es für unmöglich 
hält, ihn nicht zu bemerken. Wenn man einen Baum während des Vollmon- 
des fällt, so zerspaltet er sogleich, wie wenn er durch zwei ungeheuere 
Keile auf jeder Seite voneinander getrieben wäre. Desshalb sind solche Bäume 
als Bauholz nicht vom geringsten Nutzen. Kurze Zeit nach ihrer Fällung 
werden sie überdies von einem Wurme befallen, der dem im amerikanischen 
Mehle befindlichen ähnlich ist. Sie verfaulen viel schneller, als wenn man 
sie zu einer andern Zeit fällt. Diese* Bemerkung bezieht sich auf alle Bäume, 
die in Ostindien und in den englischen Colonien Südamerikas wachsen. Der 
Saft steigt, nach Edmonstone, während des Vollmondes immer bis in den 
Gipfel des Baumes und sinkt wieder, sowie der Mond verschwindet. 

(Monit. ifldustr.) 
•— Persea graiissHna G a e r t n. — (Latfni# Persea L.) die Avocado^ 
oder Krokodils -Birne {Alligator fear), wie die Frucht dieser Pflanze ge- ■ 
nannt wird , stehet in Weslindicn in so hohem Werlhe , dass sie ebenso, wie 
im tropischen Amerikst überall cultivirt wird. Wahrscheinlich ist sie ein Ur- 
bewohner jener Geilenden, obgleich an eh behauptet wird , dass sie von den 
Inseln des amerikanischen Festlandes eingeführt sei* Die Frucht ist bimförmi^, 
gelb oder bräunlich , oft dunkelpurpurroth gefärbt. Zwischen der Schale und 
dem harten Samen befindet sich eine helle butterarlige Substanz . welche mit 
grünlichen Adern durchzogen ist. Diese wird genossen und hat im Geschna- 
cke einige Aehnlichkeit mit Butter, doch ist dieser Geschmack so milde, dass 
man der Frucht ^wfirzhaf te oder scharfe Substanzen beimischt , als : Wein, 
Zucker etc., meistens aber Pfeffer und Salz. SB vortrefflich die Avocado 
bei vollkommener Reife ist, so gefährlich wird sie, wenn sie vor der 
Reife genossen wird , wo sie Fieber und Ruhr erzeugt. Wenn man einen 
Stein von dem Samen nimmt und damit an die weisse Wand schreibt, so 
wird die Schrift so roth, wie Blut. Der Baum erreicht eine mittelmässige 
Grösse , hat einen geraden Stamm mit rauher Rinde und 4 — 6 Zoll lange 
Blätter, welche eirund, kurz zugespitzt sind und an der Basis in einen drei- 
viertef Zoll langen Blattstiel ausgehen. Die grünlichen Blumen stehen in 
kleinen Büscheln in den Achseln der Blätter. > 

Be4A«»te«r«Bd Herausseber Alex. Utk* fit s. ~ DraekTanC. Veberreat« r. 
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Oesterreichisches 

Bttanisches Wochenblatt* 

tteaeiiuiataiges Chtgma 

für 

Botanik und Botaniker, GäituePi Oekonomen, Forstmänner ^ 
Aerzte, Apotheker und Tectmiker. 

l¥ien^ lJ3t> AwifiMt 1851. I> Jahrg. J^ 9^1 

Das Oesterreiehlsehe botaiilselie Waehenblatt erscbeint jeden Donncrstair« Man 
prftnumerirtauf dMseIbeiiiit4 il. C. M. oder f Rthtr. tO Ngr. JfthrHcli und zwar fdr Exenipl., 
die darcb die Post beseogen werden «ollen, im Inlande b 1 o 8 bei der Redaction : Wieden, 
Taubstummengasse Nr. 43, im Auslände blas bei den betreAinden FosUmtern, sonst 
in der SeideTscben Bucbbandlung am Graben in Wien; so wie bei allen BueMiand- 
hingen des In- und Auslandes. Inserate die ganze Petitzeile 6 kr. C. M. 

Inltaat: Flora von KfirntheB. Von Ed« Josch, (Si^hlnsiO — Ans- 
fliige von Gastein. Von Fr. Keif. (Schluss.) -^ Correspondenz. — Ans- 
läudische Gartenschriflen. — Literarische Notizen. — Gärten in Wien. 
— Mittheilungen. 

lieber die^seUeneM phfiner#ffaiiiiüehen JPfliin- 
zen 9 welebe wlldwuehsend In Kftmtlieii iror- 

kommeii. 

(Schliiss.) 

LuzuUmajcima DC. Auf den Alpen der sfldHcben Kette sehr «er- 
streut. 

— spadic ea DC. Auf den norisckeii Alpen. 

— s p ic a t a DC. Am Eisenhut* 

Ord, CXXXI. Cyperaceae. 
Schoenus nfgrtcans L. Sümpfe bei Klagenfurt. 

— ferrugineus L. Ebenso. 

Cladium Mariscus R. Brown. Im Göss9lsdorfer*S#e bei Gbern-* 

dorf ; in den Seen bei Keutschach. 
Rhynchospora fusca. R. und Schult. Sümpfe bei Klagenffrt 

gegen Loretto. 
Scirpus mucronatus L. Sümpfe bei Klagenfurt. 
Eriop herum alpinum L. Am Eisenhut. 
Elyna spicataSchrad. An der Pasterze bei Heiligenblut. 
Kobresia caricina Willd. MüUthaler Alpen. 
Carex dioica L. In Sümpfen bei Klagenfurt. 

— rupestrisAll. Gamsgruben am Glockner. 

— pauciflora Lightf. Beim Almwirth ober Turrach in.d^^r 
Nähe den Eisenhut. 

-^ brizoides L. An Zäunen und Waldrändern, nicht selten. 
«— lagop Ina Wähle nb« AttfderPasterzen^'jenseilg, d. {.westlich.- 
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Carex rtrlcta Gobdenöugli. An der Kl^j^c^nfiirt. . • '' -' 
•^ b i c 1 r A 1 1. Auf der Alpa Margfä*fzen im. ¥leb^ ^ei tkulgfm^ 
Wut. . . . ,, 

— ericetorum Polllclu Vor. membranaeea. Uo^ fe. Auf 
der Pasterze. 

— humilisLeysser. Auf dürrem Kalkboden im Lavantlhale. 

— ornithop oda Willd. In der Satnitz. 

— alba Scopol. In Unterkärnthen zerstreut. 

-<- pilosaScop. Ober der Satnitz an einem Waldsaume ge^en 
Berg. 

— ustulata Wahlenb. Auf der PasteKb0S-v<Mi Blum f#l4lg#~ 
funden. 

— fuliginosa Schk. Aqf der Koralpe. 

— H i c h e 1 ii H o s t. In Unterkärnthen zerstreot. 

— dijstans L. Sümpfe bei Klagenfurt. 

Andropogön ischa emum L. Sehr gemein um Klagenfurt, an 

trockenen Rainen. 
Panicum ciliar eRetzius. Bei Hollenburg und sonst in. Unter- 

kärntbea ^br zerstreut. 
Hierochloa australisR. und Schult. Im Lavantlhale. 
Phleom alpinum L. Auf den ndrischen Alpmi. 
Agrostis alpina Scopol. Ebenso. 

Calama grostis sylvat-ica DC. In Wäldern sehr zerstreut. 
Sesleria coerulea Arduin. Zerstreut im Lande. 

— microcephala DC. Auf den meisten Alpen. 

— disticjia Pers, Auf den höheren norischen Alpen. 

Avena disticbopfry IIa Vi 11. Alpen um Heiligenblut; auch im 
Bärenthaie von Kokeil gefunden. 

— argentea Willd. Im Loibelihale von Kokeil gefunden. 

— subspicata Clairv. Auf den höchsten Alpen um Heiligen- 
blut. 

Melica ciliata L. In Unterkärnthen auf sonnigen Abhängen z. B. 

Greifenberg. 
Poa caesia Sm. Am Eisenhut. 

Festuca s(padicea L. An der Pasterze bei Heiligenblut, und 
auf anderen norischen Alpen zerstreut. 
Klagenfurt , im Jftnner 1851. 

Eduard Josch, 
Senats - Präsident des k. k. Landesgeriohts. 

Ausflfise vAn Om^teln. 

Von Fr. Keil. 

I. GamskahrkogL 

(Schluss.) 

Nach einer Stunde stehst Du auf dem Lofem- Joche, das Gastein 

mit Gross - Arl verbindet und über kurzen Rasen von Äsalea pro- 

cumbensj Silene Pumilio^ Sibbaldia prooumbenSj Pedioularis asph- 
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mfoHa ^ Nigriiella angustifoliä schreitest Du Ton jetzt ohatß Pfad 
die steile Kante des Kogels MiNiir. Gar lieMkh sind die langsam tbauen- 
den Schneefleeke g-esäutnt mit der sinnigen Soldanella pusilla^ 
der zieriichen Primula minima und gMi^^osa, der azurnen GenHema 
exeisa, der dickköpfigen Ärmeria aipina^ dem bescheidenen CrotUM 
ümrnus ; jeder vorstehende Kopf ist überkteidet von dem stemblitti- 
gen Sempervivummäntanumyind arachnindeim^ oder seltener von dem 
weissfilzigen Edelw«iss Gnaphatium Leontopodium *, zwischen G^^He 
wuchert die violette Saxifraga oppositifolia und fc^ora, die pracht«* 
volle Linäriß alpina , der kalte Ranuneulus aipestris: — Da endlich 
hast Du die Koppe erreicht, und umrillkikriich sinkst Du hin ror 
dem Schauspiele, das sich Deinem Auge entfiiitet. .Lange, tapga 
lassest Du Deinen Blick unstät hinschweifen über dieses versteine^ 
Meer von Felscnzinnen und Eisbergen , ohne im Stande zu sein , ihn 
längere Zeit auf einem Punkte baf&n zu lassen. — Ohne die mehr 
als 400 BergspilBen , die Du hier nach dem trefflichen Panorama von 
Fried. L o o s übersiehst, zählen zu wollen, begnügest Du Dich, (west^ 
lieh) die stolze Pyramide des Grossglockners f 120000 mit der fäciwr- 
förmigen Römereiswand, das schlanke Wiesbächhorn (il.300^) , deo 
schöngewölblen Dom des hohen Narren (iO.tOO') anzustaunen ; (süd^ 
lieh) den Malnitzer Tauern mit seinen Schneekoppen und Gietschern 
und seinen östlichen Ec"kpfeiler, den Ankogl (lOSÄO') zu bewundern, 
noch einen Blick in die EisweU des Kötschachthales zu werfen, (öst- 
lich) die zerrissenen Wände des Tappeakabrs xu betrichten und 
den Zug des Radslädter Tauern zu zergliedern. Traten bisher die ür- 
gebirge mit ihren im Sonnenlichte blitzenden Diamantdecken von 
Schnee und Eis vor- Dein Auge, so findest Da nördlich die kecken 
Formen der Kaikaipen (bi& 9000' hoch) in ihrer ganzen nackten Grösse 
senkrecht gegen Dich abstürzen in röthlich - weissem Lichte, Dir ihre 
Marmorwände zeigend , so der Dachstein, Tänoengebirge ^ übergos« 
sene Alpe ^ steinerne Meer. 

Slundenfamg schwelgst Du in diesem Anblicke, ehe es Dir ge^> 
lingt. Deine Aufmerksamkeit den nächsten Umgebungen zuzuwenden* 
Da liegst Du nun auf einem schwellenden Polster von Siieno aoaulis : 
und Cherleria sedoide^f umkränzt \on Pyrelhrum (ilpinum ^ Andro- 
sace chamaejasrnej Lloydia serotinn^ Arabis coerulea und bellidi^ 
folia^ Tofieldla glacialit; durch diesen Fund gereizt, wanderst Du 
weiter auf der flachen Koppe umher und sammeflst ganz gemächlich : 
Campanula alpina^ Dtaba frigida, Arenaria biflora und t^iiata^ 
Sesleria sphaerocephala^ di$ficha^ Genttana batarica^ prosirah»^^ 
Goya simpkx ^ Saxifraga mo^chaia^ androsacea^ Dianthus gla-'^ 
Cialis^ Erigeron alpin, und nmßorus^ Senecio ineanus, Carex atraia, * 
ferruginea u. v. a. ; auch dte kalkltefoenden Rhododendron ehamae*- 
cisius, Saxifraga caesia^ Aiwon^ Oxgtropi$ moniana^ Dryas octo- 
petala^ Pinguicula alpima, Hutchimia a/jpf/MP üherraschen Dich hier, 
da ausser detti Thonschiefer auch beträchtliche Lager grauen Kalkes 
u7»d Adern von Kalkspath vorkommen. 

Mit fast voller Büchse und nicht ohne vorher noch einen langen 
Blick auf das göttliche Panorama gerichtet zu haben, entschliessest Du 
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Dich Mm Heimkehr , diessnal de» Weg alles Fleufebes gegen die 
Saf Ceieemdm wählend. Doch kaum ist das Kabr (Lackenlhal) erreicht, 
ßo vef^lssl Du ffMris? Deines Vorsatzes zu eilen , denn goldgelbes 
J^rofnciim giacHue^ zierliekblllUrife Hutchm$ia bretdeauiit^ fbashoher 
Btmuncuhn mömtanus.^ atemhaarige Arabis ciliata und aipina , 
sehdntraubiges Heäysanm obscurum^ niedliche 8aHx rtUcuhUa und 
kerbmceoj Cerastium nlpimtm and ovahm, Pmkeularis tostraia 
«nd mcarnata, Cardaminß resetitfotia^ Sti^fragm stelktris^ AehiUea 
4ttrata fesseln Deine Srbritle. Endlich doch hast Du die Alm errelcbl 
lind wirst aufgenommen voii einem bretten Gürtel des hochrolhen 
Bkadodmdron fiorrugimernnj eben in schönster Blüte , zwischen dem 
Du 90ch SlacAys ai^oia, Trifalium badium ^ Viola biflora, AehiUea 
Claeennae und alft alte Bekannte des Flachlandes Chryso$phmnm al-- 
^mifeUmm, 6era$tium tyltaticum^ Geutn ritale sammelst. 

Erfrischt durch eisiges Wasser, gestärkt durck fette Ahnkost 
tHien fiesigen ^j^mbuschen*^ sius Rkomodendron und Leontopoäivm 
auf dem Hute, begleitet von einem helltönenden Jodler, wanderst Dn 
raadi bergab. Den Topfsteinbruch links vorbei, das „Eck^ hinunter 
wnA über Hof* Gastein in Dein Standquartier feurück, das Du mit mü- 
den Beinen, aber frischem Geiste glücklich erreichst. 

CarreiSipaudeiiz« 

Nauders in Tool im August. -^ Für Botaniker^dürQe es nicht 
tainteressaiit au wissen sein, dass liwKcrea ^orea/^>, unweit von 
Nauders auf der nördlichen Seite des Geamresberges in einem moo- 
sigen and versumpnen Rothtanuen-Wald vorkömmt. 

Artemisia nmiellina^ AtkUlea mosekata^ Saxifraga oppotUi-- 
fbiia, 8. Smguieriy S. brjf^iäes, S. andro$aeea, Bantifievius p/a- 
dalie , GenHana nivaiis und GetUmna foDortc«. Tafie4dia caiyeu" 
Inta^ Fyrola unifiorvs^ Lilivm butbiferwm, Aquilegia aipina^ Oxytro^ 
pis uraiensis^ sind Pflanzen die in grosser Nike von Kauders vor- 
kommen. Merkwürdig ist es, dass LeOfUopödiftm aipintim auf Felsen 
neben der Festung Finstermünz, in einer Meereshöhe v^n ^MO Pa- 
riser Fuss , häufig wächst. Base 1 1 i , Oberlt. 

Aitölftiidtselie CtarteiMCkriften. 

(Bxcerpirt vou Dr. H. Seh.) 

— Xurtis's botanical Maga-zine Kr. 79.*- iieaoia Ats- 
pyn$9ima D e c a n d. Z weigrei<^er Strauch aus dem Gebiete des Sckwa- 
ntnllusses, stark behaart und beblättert, mit zahlreichen Blütben. Erfor- 
dert ein warmes Haus (^rree^Aotise) , einen leichten Lehmboden mit 
Sand und Torferde gemengt, kann im Freien und in Tapfen gebaut 
werden. Die Fortpflanzung geschieht durch Samen.^ 

Atacda criäiaiM. Taecaeeae* Bereits seit längerer Zeit zä 
Kew unter dem Namen Tacea imieyrifoUm bekannt, stammt von den 
Malayen - Inseln ab ; eine Schaftpflanze mit doldenförmigem Blütben- 
stande, aus zahlreichen, dunkel purpurfarbigen Blumen bestehend 
und mit drei bis vier ovalen Bldttern besetzt. Diese Pflanze verlangt 
ein warmes Haus, einen leichten Lehmboden mit Torferde gemengt 
und viel Feuchtigkeit. Sie wird durch Absenker vermehrt. 
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Berhtris J>Brmn^ «Schöliste Berberitze, slsmiml at(s dem Süden 
ton Chili, bat zaMreldie tederarlige Blätter und sehr gehäufte über- 
hängende Blüthentrauben von orangegelber Farbe; 

Pitcaimia excapa, Bromeliaceae. Stammt aus Neu - Granada 
und zeichnet sich durch fast 3 Schuh lange Blätter aus, die den fasst 
slengelloscn zwiebelähnlichen Schaft umgeben , hat viele Aehnlich- 
keit mit einem Carexi ihre scharlachrotnen Blüthen erscheinen an 
der Insertion der Biälter dachziegelförmfg übereinandergehäuft. 
Diese Pflanze verlangt ein warmes Haus, einen leichten Boden und 
verträgt nicht viel Feuchtigkeit. Ihre Vermehrung geschieht durch 
Absenker» 

Pyxidanthera barbulqta Mich. Diapensiaceae. Wurde in 
den sterilen Fichtenwäldern von Keu- Jersey gefunden. Nieder- 
liegender Strauch mit zahlreichen lanzetflicheh Blättern und weissen, 
auf der Aussenseite rölhlichen Blüthen, verlangt viel Sonne undver-^ 
trägt wenig Feuchtigkeit^ Gedeihet im leichten Sandboden mit etwas 
Humus. 

— Paxtons'f lotrcr-Gir den. Juli IBöi. — Salvia Gesne^ 
r^ßora. Es ist schwer «u sage» , wie man Aieae Pflanze bestinnnt 
botanisch von Saltia fui^ens oder cardiuali$ unterscheiden soll, da 
der Habitus in beiden gleich ist. Aber dennoch herrscht in Beziehung 
auf Gartencultur hier ein bedc^ulender Unterschied* Unsere S- gesne-* 
raeflora blüht im Herbst und im WijHer, S. fulgem im Sommer $ auch 
verliert letztere ihre Blüthen. sefar biil4, während S. ge.neraeflora \on 
einer kräftigeren ConslituiioA ist, ihre Blüthen fester hält, und ei- 
nen reichen Blälterstand behauptet ; die Pflanze kann in einem kalten 
Hause erhalten werden, 

CaitlayapäUida. Orchideae. Ist keine awsg ezeiehnet schöne Art. 

Mormodes barbalum. Eine Orchideen - Schmarotzerpflanze aus 
Central - Amerika mit dunkel purpurfarbenen Blülhen (nach Hooker 
Mormodes atropurpurea (f)^ unterscheidet sich wesentlich von der 
ebenso genannten Pflanze im Botanical- Register t. 1861. 

Mormodes atropurpureum (Lindley in Bot. Reg. t. 1861) mit 
dunkel purpurfarbenen Blüthen in einer dichten aufrechten Traube. 
Aus Central - Amerika. 

Mormodes lme»Mn. (Bate^niftRai« Bot* Reg. 1841. mt^c. n^. 
107. 1849. t. 43.) mit äusserst angenehm riechenden Blüthen, die im 
Anfang dunkel olivengrün erscheinen und nachher eine lebhafte gelbe 
F^irbe annehmen, und so nach und nach in Orange und Roth üb^ge- 
ben* Vaterland Guatemala. , 

Mormodes Cart&ni (Hoofcerin «Ot. Mag. 1- 4tl4) wurdo ton 
Ptt r d i e aus dem Innern von St. Martha am Fusse der Sierra NotxJfdu 
eingesandt; sie hat zuerst geblüht im Syon-Oarlen und näher! sich 
sehr dem M. aromaiicum. 

Mormodes lenüginosum (Hook er in Bbt. Magaz. t. 44A{».) In 
Central -Amerika zu Hause. Blülhen blass rothbraun , BläHer lanzett- 
Hell lederartig, gestreift. 
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Mormodes Buccmator (Linley m Bot Reg. läW mi$c. d). In 
Venezuela einheimisch. Blüthen blassgrün , mit weisser Unterlippe. 
Dem M. alropurp. ähnlich. 

Mormodes aromaticum. (L i n d I e y in Bot. Reg. 1841 fni€$. 169 
1843 t. 56). Aus Mexico. Blüthen blassroth, besitzt einen kräftigen 
Geruch. Unterscheidet sich von der folgenden durch die kleinen Blü- 
then und die ganz verschiedene Fqrm der Unterlippe nnd BlüthenhüUe. 

Mormodes pardinum. (B a t e m a n n Orch* Mex. t. 14. H o o k e r 
' Bot. Mag. t. 3900) Unter dem Namen Cyclosia maculatä Klotz seh 
in der Gartenzeitung Nr. 39 1838. Var. Unicolor nach Houker I. 
c. t. 3879. Catasetum cUrinum Hort. Eine schöne Art , die in Me- 
xico vorkommt und sich durch ihre glänzenden gelben Blüthen aus- 
zeichnet. 

Mormodes lüxaium. (L i li d 1 e y in Bot. Reg. 184« misc. 66. 1843 
t. 33). Mexicanische Pflanze mit blass citronengelben Blüthen , deren 
Breitendurchmesser fast 3| Zoll betrügt und die einen gewürzhaften 
Geruch besitzen. 

IiUerarlselie Notlveii. 

— Von Dr. Kütxing, Professor zu Nordhansen, ist bei Brock* 
haus in Leipzig der I.Band seiner „Grundzüge der phil osophi- 
schen Botanik^ erschienen. Derselbe enthaltet : Historische Ein- 
ieilung, Methode, Naturieben. Die Pflanzentheile. —Seit. XU. und 33« 
mit IS Tafeln Abbildungen. Pr. 6«. «Okr. C. M. (Wien bei Seidel.) 

— Unter dem Titel „Memoranda der med icinisch eii 
Botanik in ihrer Anwendung auf Materia medica ist in Weimar von 
Dr. Ph Liandet ein Werkchen im Umfange von 181 Seiten erschie- 
nen, welches eine kurze Uebersicht der botanischen Systeme, eine 
botanisch - pharmaceutischo Beschreibung, der officineUen Pflanzen 
mit Angabe der angewandten Theile, ihrer chemischen Bestandiheile, 
ihrer Anwendung und Dosen, ein Polyglott -Verzeichniss ihrer Na- 

■ men in vier Sprachen und auf 3« Kupfer- Tafeln 288 Abbildungen von 
ofHcinellen Pflanzen enthaltet Preis 3 fl. (Wien bei Seidel.) 

— N e i f r e i c h's Supplement • Band zu seiner „Flora von Wien*' 
ist bereits erschienen. 

— Die im Auftrage der k. bair. botanischen Gesellschaft zii Re- 
gensburg, vom Director derselben , Prof. Dr. Für nro hrj heraus- 
gegebene „Flora oder allgemeine botanische Zeitung^ 
hat mit dem gegenwartigen Jahre ihren 34. Jahrgang begotinen. Jede 
Woclie ersctieint ein Bogen in gr. Oclav, offc von Steintafeln, zuwei- 
len auch von anderen Beigaben begleitet. Der Inhall theilt sich in Ori- 
ginal-Abhandlungen, Literatur, Personal-Notizen, Anzeigen und an- 
dere kleinere MinheilungM. Die bisher erschienenen 94 NumiBern, 
w^öhe den ersten Band bilden, enthalten von Original- Abhandlun- 
gen: Dr. Schmidt — Gdbel, über die Stammform von Ba^ 
nunculus Lingua ; W y d 1 e r, über die von Herrn Koch in Jewer an der 
Grtsrispei aufgefundene .Zahlenreihe ; Derselbe, die Kaasptealage 
der Blätter in üj)er$ichtlicher Zusammenstellung; Derselbe, Frag- 
mente zur Kcnnlniss der Verstäubungsfolge der Aulheien; Dersel- 
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b e, über die symmetrische Verzweigiingsweise dichotomer Inflores- 
cenzen ; Zanardini, Algae novae rel minus cognitae in mari rubro^ 
a Poriero collectae ; Saut er, über eine neue Orobanche und einige 
andere kritische Pflanzen ; Willkomm, über das Klima und die Ve- 
getation von Gallzien; Derselbe, die botanischen Gürten von Ma- 
drid und Valenzia; Derselbe, pflenKengeographisehe Schilderung 
Ton Catalonien, nach dem Spanischen des Don Calmeiro; Ir misch 
über die Inflorescenzen derdeulschen Fotameen; Derselbe, einige 
Bemerkungen über Tussilago Farfara ; Massalongo, Änimadtersio 
in LecideamBolcanamYoW,; Kunze^ einige Fälle von Umwand- 
lungen der Nebenaxen in Hauptaxen bei den Abietineen; Burck- 
hardt, über eingewanderte und einheimisch gew^ordene Pflanzen; 
Krempelhub er, Cetraria batiarica, eine neue deutsche Flechlen- 
art Lileralurberichle finden sich über Werke von Martins, Gre- 
nier et Godr OB, Richard, Sonder, Willkomm, Milde, 
V. Mohl, Rabenhorst, Hoffmann, Micquel, Berg, Schla- 
gintweit. Hooker, van Houtte, Kunze/ Lind enb erg 
undGottsche, Send tnerr,.Jun ghuhn, Sturm undSch^ cht. 
Umfassendere biographische Notizensind über Gärtner undKunth 
gegeben. 9 Steintafeln stellen als Beigabe zu den Abhandlungen von 
W y d 1 e r und I r m i s c h organographische Verhältnisse dar. 

Die Hauptcommissions-Niederlage dieser Zeitschrift hat fürOesler- 
reich die Buchhandlung Carl Schaumburg de Compagnie in Wien, 
ausserdem Friedr. H o f meiste r in Leipzig. Uebrigens kann dieselbe 
auch gegen Vorausbezahlung von 5fi. für den Jahrgang durch jede 
k. k. Postzeltungs-Expedition, bei welcher man unmiMelbar die Bestel- 
lung zu machen hat , bezogen werden , und werden in diesem Falle 
auch während des Jahres Bestellungeu angenommen und die vorher- 
gehenden Blätter nachgeliefert. 

Gftrteii in DTien. 

Im Garten des Herrn J. G. Beer blähen: 

Amaryii'8 Leonora, Arnold« — PolygiOa grandig. — Acropera iuteoia. 
— Aeckmea ftUgens. — Rodriguezia pianffoiia. LindL — Stanhopea War- 
diu Lodd. — Epidendrum floribundum. — £. odoratistmum^ — Cyr- 
toceras Gibsoni* — Oncidium Bunthianum* — Heinzia tigrina. — TiUand" 
sia iatifoUa, — JuannuUoa parasitica, — Bertoionia mactUata. — Buddleya 
Lindiegana. 

Im Gerten des Herrn Abel blühen: 

Crinum amtUfiie, Don. —0^ Clerodendrum coccineum, — Stpgnmtophyl^ 
htm Bellerü — Epidendrum oncidioides. Lindl. — Epidendrum floribnu- 
dum. H. B« — Cataitetum claveringi* Lindl. — Peristeria spec. nova. — 
Oncidium Hunthianum. — Cattiepa crispa Lindl. — Cerope^a Cuminghii. 
Tradegcantia Deckeriana. — Bopa muUifiora — Allopiectus coccineu» M a r t. 
Cerbera fruiicosa. Rox b. — Drymonia viUosai — Barbacenta Bogierü. — 
Diciptra spectabUis D« C. Adtmäa versicoior, — Anemone japonica hpbrtda* — 
Acacia giaucescens Wild. — Saivia amäbiüs. — Peniastemum cardife- 
Uum. — Oleome speciosissima Depp. 

niittlielliiuseii. 

— Zur Förderung der Weincultur in Ungarn hat Se. Maje- 
stät der ungarischen Landwirthschaftsfeaellaobaft ein« DotaÜon von 1800« fl. 
jährlich für fünf aufeinanderfolgende Jahre angewiesen. 
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— Vom Karst. — Bei den Arbeiten d«r Karsibahn entdeckte umn al- 
lenlhalbee^ wo man bisher in die an der Oberfläche mit SleinspUttern über- 
deckten, kahlen Felsen eindrang, mehr oder minder steil einfallende Schich- 
ten in 18 — 36 Zoll starken Lagern, zwischen denen sich das schönste, frucht- 
barste Erdreich ebenfalls in Lagern von •— IB Zoll Stfirke findet. Bin trif- 
tiger Beweis^ dass der jetst fast gtoziich kahle Karst einst bewachsea war, 
was auch die Ges<^ichte erwilmt, oaeh welcher der Karst mit weites Wal- 
dungen bedeckt war. 

— Deii Glaspalast in London in einen Wintergarten zu ver- 
wandeln, ist Paxton's Lieblingsplan, den er unermüdlich verfolgt. Er will 
im Gebäude die Winlertemperatur Italiens nachahmen, und bereits haben sich 
Unternehmer gefunden, die den Wintergarten auf 21 Jahre in Pacht zu neh- 
men bereit sind. 

— Die russische Akademie der Wissenschaften in St. Peters- 
burg zählt 47 wirkliche, conferirende — 38 inländische und 33 ausländische 
Ehren-, dann 46 inländische und 84 ausländische Correspondenzmitglieder. 
Die Bibliothek der Akademie enthält 91.209 Bände und Mioeoripie, and im 
botanisoben Cibiaete bdlndea sich 4S.43B Pfiaazetiarten« 

— Di e K ohtstaude au f K erguelen'sLand. — Die Insel Kergiie- 
len^s Land im grossen südlichen Ocean entbehrt, des kalten und feuehten 
Clima's wegen, fast aller Vegetation. Allein obwohl Dr. Hooker nur 
18 Phanerogamen- Arten auf derselben zählte, so befindet sich doch unter 
diesen eine, die nicht allein der Insel eigenthümlich ist, sondern auch werth- 
volle Eigenschaften besitzt. Es ist die Prüiglea antiscorhutlca^ welche alle 
Theile der Insel überziehet, und den Seefahrern eine nahrhafte, gesunde und 
wohlschmeckende Speise bietet. 

— Chinesische Zwergbau mzucbt. — Diese bestehet aus 
zwei Theilen : aus der der Frucht- und der Waldbäume. Erstere bestehet dar- 
in, dass, sobald der Fra«btbaum in Bilktbe stehet, sich der chinesische Gärtner 
an d^seiben einen Ast auswählt, der ihm durch ei ngrösst möglichst verkrü{>- 
peltes Aussehen entspricht. An diesem Aste löst er kreisförmig, ungefähr ei- 
nen Zoll breit, die Rinde ab, und befestiget an der entblössten Stelle eine 
La|:e Erde, die er täglich solange benetzt, bis der Ast an derselben Wurzel 
treibt. Nun wird dieser ein Bäamehen^ au dem die Früchte zu reifen begin- 
nen. Der Gärtner schneidet ihn unter der Erdlage ab und setzt ihn in einen 
Topf. Selten misslingt diese Operation. Complicirter ist das Zwergen der 
Forstbäume, denn hier handelt es sich darum, dem Bänmcben ein Maximum un- 
natürlicher HässUchkeit zu geben. Der Chinese verfährt bei diesem anfangs, 
so wie beim ersleren, nurreisst er ihm alle schönen Zweige ab, lässt die knor-« 
rigen stehen und brennt die Schnittwunden mit glühendem Eisen aus« Hat der 
Ast einmal Wurzel angesetzt» so entzieht er ihm so viel als möglich jede 
Feuchtigkeit und schneidet ihm alle Blätter, bis auf jene an den Spitzen ab* 
Das Bäumchen welkt bis zur Wiederkehr des Saftes, bat es sich sodann er- 
holt, und fliesst der Saft gehörig, so erhält. es Querschnitte in die Rinde, wo- 
durch ungeheure Anschwellungen entstehen ; und ist der Saft vorüber, so er- 
hält das Bäumchen wieder senkrechte Einschnitte, die tlieils mit Honig, Zucker 
und Wachs ausgefüllt, theils mit Säuren geätzt werden. Der Gerach ersterer 
Substanzen zidiet Fliegen und Ameisen herbei, welche die Rinde benagen 
und stechen, während die Säuren zerstörend wirken. Hat das Bäumchen durch 
diese Behandlungsweise eine phantastische Monstrosität erlangt, so wird ei 
von Mutteraste getrennt, seine Wurzeln von der anheftenden Erde befreit, 
und in eine Vase gestellt, die, statt der Erde, mit kleinen Kieselsteinen gefülll 
ist. Diese werden nur dann befeuchtet, wenn das Bäumchen zu leiden schei- 
net. Ueberigens sollen solche Bänmcben ein Aker von 100 « 300 Jahren er-, 
reichen. 

«■AEIarAiisteker Alaa«9k«nis« — Druck ▼•■CL He^evreater, 
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Oesterreichisches 

Betaniischesi Wochenblatt. 

Gemeinnutasig^es Organ 

für 

Botanik and Botaniker, Gärtner, Oekonomen, Forstmänner, 
Aerzte, Apotheker und Techniker. 
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IVten^ ai> August ISSI, I. Jah rg> J^ ^S. 

D*8 Oesterrelohlsehe botanisehe Wochenblatt erscbeint jeden Donni^reitac Mah 

die durch die Post beaegen xverden aollen, iminjande blos bei der Redaction: WIeden 
TaubMtummengasse Nr. 63 im Auslande blo8 bei den betreffenden Postämt;rn, soSst 
in der Seideischen Buchhandlung am Grabe« In Wien; so wie bei allen Buciihand- 
^ imigeiidesln- uud Auslandes. Inserate die ganze Petitzeile 6 kr. CM. 

IiiliaU: Beiträge zur Chemie der Pflanzen. Von Dr. Seh wei ns berg. 
-- Versammlung des zoologisch- botanischen Vereines zu Wien am 6, 
August 1851. — Vereine, Gesellschaften und Anstalten. — Corre- 
spondenz. — Ausländische Gartenschriften. — Botanischer Tauschverem 
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Belträf^e zur Chemie der PJIaiiKeii. 

Von Dr. H. Schweinsberg. 

Die Thatsache , dass Jie Chemie m allen Zweigen des mensch- 
lichen Wissens immer mehr an Bedeutung gewinnt, gründet einfach 
in dem ungeheuren Umfange dieses höchst wichtigen Theiles der Na- 
Uirwissenschaften und als eine natürliche Folge dieser Erscheinung 
gelangt auch ihre Wichtigkeit für die Botanik , namentlich für den 
physiologischen Theil derselben, immer mehr zur Anerkennung. 

„Beiträge zur Chemie der Pflanzen" dürflen daher in dieser Zeit- 
schrift nicht allein aus jenem Grunde , sondern auch insofern voii 
^^utzen sein, als sie für die Organologie der Pflanzen sehr wichtige 
Hülfsmittel darbieten und namentlich zur Aufklärung über einen Ge- 
genstand dienen, welcher sowohl in botanischer, wie in medicini- 
scher und gewerblicher Beziehung von grossem Interesse ist. 

Schon seit Jahrhunderten nämlich ist die Lehre von der üeber- 
e i ns tim mun g d e r aus s ere n For^n der Pflanzen mit 
ihren Eigenschaften und Wirkungen ein Gegenstand des 
Streites zwischen Botanikern und Aerzten gewesen ; und noch bis heute 
scheint dieser Gegenstand nicht zur klaren Anschauung gelangt zu 
sein. In die Geschichte der Streitigkeiten und Verschiedenheiten der 
Ansichten hierüber will ich nicht eingehen, meine Absicht ist blos 
Thatsachen vorzulegen, aus welcher richtige Schlüsse über dii?ftf. 
Ansichten gesammelt werden können. 

Der grosse Linn^, der für mich, trotz allen Verbesserem sei-^ < 
nes ewig dauernden Pflanzensexualsystems und trotz aMen Versu* 
chen andere Systeme zur Geltung zu bringen, st^ g^s bletben^ 
wird, — war zwar mit d^n .^sichten Cäsalpin's m Beziehung 
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auf oben ffeftannle üebereinslIniliSung vollkommen eiiiverfclaj|d«n, 
und Camerar'ius theiUe gleichfalls dieselbe Ansicht und. ffali 
darüber eine eigene Schrift heraus. Seit jener Zeit hat man im All 
iremeinen dieser Ansiebt gehuldigt und DecandoUe hat ihr noch 
mehr Ansehen zu verschaffen gesucht, wozu seine eigene Autorität 
wohl Vieles beitrug. 

Indessen hat es nie an Gegnern dieser Ansichten gefehlt , und 

man darf wohl annehmen, dass gegenwärtig, nachdem die Chemie 

aus der damaligen Wiege der Kindheit zu einiger Mündigkeit sieb 

herangdbüdet l»t, das Recht auf der SeUe dieser Gegner stehet, 

^uAter denen auch ich mich befinde. 

Bei dem gegenwärtigen Reichlhume an Erfahrungen über die 
fiestandtheile der Pflanzen, dürfte es nicht schwer sein, zu beweisen, 
dass jene Annahmen falsch sind und wenn auch von Coryphäen der 
Wissenschaft ausgegangen, so garantiren doch tausendfältige Beob- 
achtungen und eine Summe chemischer Forschungen und medicini- 
scher Erfahrungen das Gegentheil von diesen Ansichten. 

Es steht aber dieser Lehre von der „Uebereinstimmung u. s. w.*' 
noch ein änderet" höchst wichtiger Umstand entgegen, — ich meine : 
der bisherige Mangel an einem System der Pflanzen, an einer Ord- 
iiungsweise derselben , welche allen Ansprüchen auf 
VoUkomiöenheit genügen kann. In d«r Botanik so gut, 
wie in der Mineralogie und Zoologie gibt es bis heute noch kein Sy- 
stem, nach welchem es möglich ist die Gegenstände oder Thatsachen 
mit Sicherheil und Bestimmtheil ordnen zu können. In der Chemie ist 
man noch am allermeisten davon entfernt, und man wird es bleiben, 
so lange man der Eintheilung in anorganische und organische Che- 
mie Geltung geslatlet ! So lange aber noch kein solches System besteht, 
wonach die Individuen der Pflanzenwelt mit Präcision geordnet 
werden können, erscheint auch jeder Versuch in Beziehung auf die 
Vergleichung ihres Gehalles mit ihrer äusseren Form als eine Chi- 
märe und es möchte daher überflüssig erscheinen, eine Widerlegung 
der Parallele zu versuchen, zwischen der äusseren Form der Indivi- 
duen der Pflanzenwelt (ihrem Habitus) mit ihren vorwaltenden 
Bestandtheilen. 

Aber noch ein anderer Umstand Irill einem solchen Unterneh- 
men in den Weg, es ist der Mangel an solchen chemischen Unter- 
suchungen , welche sich nicht auf einzelne Stoffe sehr verschiedener 
Pflanzen, sondern auf alle Bestandlheile verwandter Pflanzen beziehen. 

JSs möchte demnach an der Zeit sein , diesen Gegenstand an ei- 
nem Orte zur Sprache zu bringen , welcher die Aussichten bietet, 
Contröyersen hervorzurufen, wodurch endlich ein Mal mehr Mate- 
rial herbeigeschafft werden kann , um etweder jenen Bau ganz um- 
zureissen oder neu aufzurichten, Ich wähle hierzu die geg^wftrti^e 
Zeitschrift, v(m welcher ich überzeugt bin, dass sie nicht allein bereits 
einer grosnen .Verbreitung sich erfreut, sondern auch noch ein grö«- 
Mres Pttb%j^.|uiden wird. 

. ? - ' ' <ForlMtB«iif fo^.) 
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Vei^iiilHiiiliuis des xoolosteeli - liatfiinMclien 
Vereinest «h Urieu au 6. Aiis«is« 18«!. 

Uater dem Vorsilze des Herrn Vicepräsidejilen Dir. ßd* Fe ml. 

Nachdem durch den Sekretär der Geschfiftsbericht, die neuen 
Mitglieder und Gaben ftir den Verein mirgetbeilt waren, wurden 
folgende Vorträge gehalten; M. Dr. Börnes legi eiii Vcrzeichniss 
der Land- und SüsswassermoHusken Oeslerreichs, zusammengestelU 
Yon M. Zeleb or, vor. 

Herr A. N e i l r e i c h zählt jene Pflanzen der Wiener Flora auf, 
die theils von altern ßotanifkern in ihren Herbarien aus hiesiger Ge- 
gend gesammelt, oder sonst früher da beobachtet, nun entweder 
wieder ganz verschwunden , oder dem Verschwinden nahe sind, 
dfther verniehrte Staiulorte auf74ufinden , wilnsdienswerth wäre. Es 
'«ind didss : Aiplenhim gtrmamcwn Weis, J^fidnm ThelgpteiriM 
ßw., Siruthiopieris germanica W*, Cülamagr6sH$ Umelld Hosf^ 
Atmckiemtü Mneh., Poa laxft Hnk., Cor ew rupeitm All. >, Äcir- 
pu$ supinus L., Leucamm temmnh,^ Gagea hohetmea Schlt, Qa^- 
gm writäma SehH., Potofnageion compretsuä !•, Typhm minima 
üpp. , Saliiß Pomedenma W., SaUx longifoUa H«t., Emroiia ee-* 
ratoidesCA. IL, Koohia arenaria Kih.^ Kochia proMirmta Sekrd., 
€kenop0dimm rubrum L. , Düromtum pardaUcmckti L. , Crupina 
tmlgaris Ca ss^ Setratüla radiam M. B., Crepis pnidira L., Gen-^ 
Hana utrieuiosa L. , MgpsoliM eerdicolor Schickt, Veromca belUt* 
tKoi(k9L.\, PedicularU iyivatiea L. , Cartusa MaUhwli L. , GUmm 
V94triiima L. , Centunculu$ minimus L» , ChimophUa wmbtUata H utl^ 
Hetacieum angusüfMum Je q„ Ckaerophgllum dcnOaria d c, Sedum 
nManü.Scp., Sedum refiexmn L. , Ranunculus aquatilu L. , C&r^ 
damine tesedifi^Ha L* , Sisgmbrium emstriacum J c q, , Thlaspi ro^ 
iumdifoiiwn Gd., AlyHum MawatUe L. , Bryoma albah.^ SteUaria 
glmica W t h. , Cerasüum iriggnum V i 1 1 , GppMophüa repens L^ 
GyptophUa oiduH/bHa Fisch, AHhaea cannabina L. , Hypericum 
kundfusum L. , EkOine alnmasttum h.^ Evonymus latifol^B Sc f^ 
Geranium palustre L. , Ro$a dnnamomea L. , Potentilla $aJi§^r^ 
gen$ig an k. , ÄlchemiUa alpina L. 

Herr Dr. R. Schin er übergibt seltene, oder für die Wiener 
Gege«id meue Käfier, wobei er einige Beobachtungen ttker ihr Vmr«* 
komUfteri hijizuMgt^ Der berühmte HöMenkäfer Leptodkms Hohwwar-- 
thü Sthm.^ wird in zwei Exemplaren nebi^ Chelifer Umgimamu 
KoU vorgezeigt, welche Se. Dureht. Fürst Khevenküiler^Melsoh 
im August des Jahres 1850 in der Adelsberger Grotte ati%efüttH> 
den halte. 

Herr G. FrauenFeld trägt über Sylvien vor , welche Herr 
Pregl im Frühjahr d.J. in der Gegend von Salraa, Mukarska in 
Dalmotien beobachtet und neo «iu^ftnden hat. Namenflich ist eine 
Art, die er für S. pallida Ehr b. aus Fgyplen, Syrien, Kordofan 
halten würde , wenn nicht einige Gründe gegen die unbedingte 
Annahme sprächen, sie dürfte viellei^t ganz neu sein. — Lebend 
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vorgezeigte , aus Mähren stammende .»-«f « f «J"Ä''Ä?" ''"'' 
Herr A. r o k o r n y mji i ^ Tandlmarkte sich 

daher besonders all^ Botaniker «/"»l^^^»;" "«^^^„t i^ Monat Sep- 
Q/>)iliifis:Hrh hat der Verein den Bescniuss geiassi im iuwun«' ^ y 

den soll. 

Vereine, Gesellscliaften und An^talteM. 

_ In der Sifeung der mathematisch - naturwissensehatlHcjiCTi 
Class7 der kafs Ak3e der Wissenschaften vom M. Jul. bescWoss 
Dr Reisek d2 Inhahsanzeige seiner für die Denkschriften der 
Madem /hitiSmten Abhandlung über d i e EntwckUng des 
Thip-res und der Pflanze durch Urzeugung. Er ^ab eine 
Kb^TchtTe; ä:tamorphosen denen die Sch^XtÄ^M^ 
Saroenkörperchen unteriiegen, deren Froduct se»«»'^ "««»'f « '"J" 
sionslhiere und Algen sind. Aus den bis jetzt gemachten Ef^hnin- 
gen lassen sich auSi schon die BjWnugsgesetze für d.ej^^ 
stehung höherer Pflanzen und Thiere, der F echten und Laubmo^ 
Helminthen und Spinnen begründen. Bei Thjeren d,e V^je d^ ^ 
Bannten eine geschlechtliche Fortpflanzung Jf^'S^i^^^J'"!^'^ 3^ 
mer früher ein Ur-Ei, welches dem gesehlechtllchenEie^m^^^ 
Gestalt und Grösse täuschend ähnlich ist. Aus <»'esem Eie entwidMMt 
sich das Thier und pflanzt sich später durch geschleehtliche^Zwgu^ 
fort. Es wird also der Grundsatz ^omne vimnt ex opo /^*^IJ^ 
primitive Zeugung nicht allein nicht um^tossen, 80«%« erhaH 
durch dieselbeerst seine wahre aligemeirte Bedeutung. - »'» <»^«' 
Sitzung beschloss diese Classe, nachdem Sie seit Gr'*"''*""J«. r A„J^i 
demie 111 Sitzungen abgehallen hat, das akademische Jahr. Augusi 

und Semptcmber sind Ferien. . » . „ o^* .« s 

— In einer Versammlung des Vereines Lotos m Prag. M» »• 
Mai hielt Dr. Stizenberger einen Vortrag, über ^die obere una 
untere Grenze des Pflanzenreiches" und in einer VersammtMg am o. 
Juni sprach derselbe über „die Wiege der Vegetation , dass im 
Pflanzenreiche ein Parallelismus dreier von dififereuten Ausgan^spunn- 
ten und nicht gleichzeitig ausgestrahlten Enlwicklungsreicben anzu- 
nehmen sei. 

Corres^poiideiiz. 
T e t s c h e n im August. — Erlaube mir die im Monat Juni und Juli 
hier in der BMkthe gestandenen Orchideen Ihnen mitzutheilea; als: 

EinKeftthrt 
iicropero cj<r»»ta„ Li ndl. Mejiko 1836 

- intermedia Lindl. y, ~~' ■ • * 
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Einfefttlirt 
Acropera purpurea , L o d. Xalapa 183« 

Aerides odoratum^ Lour Ost- Ind. 1830 

Barkeria spectabilis^ Batem. Guatetn. 184t 

Boibophyllufn ietragonum L i n d I. Sier. Leoti. 
Brassia striata ^ Bffg. Bras. 

„ stricta , do* 

^ verrucosa , Batem. Guatem. 

„ Wrayae , Skin. do. 

Cattleya Loddig esii^ Lin d I. Brasilien 1818 

„ Forbesii , L i n d I. Bras. 18f 8 

Cirrhaea fusco - /«fea , L i n d l. Bra«. 1834 

Dendrobium chrymnthwn^ Walt Nepal 1887 

„ calceolaria , Hook. Ost - Ind. 18fO 

Epidendrum cochleatum majus. 

„ cepi forme ^ Hook. Mejiko 1888 

„ gracile , L i n d 1. Bah. - Ins. 

„ radiatum , L i n d 1 . Mejiko 

„ reeolutumj Kl. 

Gomeza densiflora , Hffg. Bras. 

„ recvrta , L o d. do. 

Gongora maculata alba^ Lin dl. Guiana 1836 

^ „ bicolor ^ Mejiko 

„ „ /i«/6a , Hort. Guiana * 1896 

Huntleya violaceäy Li ndl. Demerara 1887 

Isochilvs iridifolius , Hort. West - Ind* 
Lycaste Deppiiy Li ndl. Xalapa 18f8 

„ tnacrophylla^ Lin dl. Columbien 1888 

^ telragona^ Lin dl. Rio -Janeiro 1S36 

Maxiilaria guttata^ Brasilien 

„ pantherina^ H. N. Ail. Sttd-Am. 

^ mrM:s , L 1 n d 1. Brasilien 1888 

Oncidittm cupreum, Spr. Süd -Am. 

„ deltoideumy L i rt d 1. Peru 1886 

„ flexuosum^ Sims. Bras. » IMS 

^ Papiiio , L i n dl. Trinidad 18f8 

^ mondceros ^ Hort. Rio -Janeiro 1889 

„ pentaspinvm , Brasilien * 

^ uniflorum , B o o t h. do. 1841 ' 

Perisferiü Barkerü , B a t e m. Mejiko 1887 

„ longiscapa^ Hort, Belg. Mejiko « . 

„ pendula j Hook. Demerara 1886 - 

Sobratia macrantha^ Lindl. Mejiko 1841 

Stanhopea aurea , L o d. Guatemala 

y, CavendtMhii , Lindl. Peru 1888 

^ guttata, '^^ 

y, oculata , L i n d l. Xalapa IW* 

„ odoratissima , Cent. - Am, 

„ saccata^ L o d. Gualemdla iWt 
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Sianh0pea tigrina , B*» t e m. Mejiko 

„ *- v^ «tfperfta, Hör UAngl. Guatemala 

^ u „ mq/ör, Xalapa 

^ H^ardfj^rea, Jo SS t* Uejiko. 

Von Wasserpflanzen bliiheten: Nelutnbmm flave^cens ^ JVe- 
lumbwm speciose-roseum ^ Nymphaea cyanea^ Nymphaw caerulea^ 
Nymphaea eersicolor, J o s s l. 

Auj^lftiidteclie Garteuiiclirlft^ii. 

(Excerpirt von Dr. H. Scli.) 

— Pa^il on's Flower- Garden. Juli 1851. (Forl|»^2(ung). 
— Achimm^^ eiscida ifiheirisanthara atraswiguina.) Euie Pflanze 
des warnen Hauses, mit klebrigen vi olligen Blättern, rothen und weis- 
sen Blüthen. Vaterland unbekannt. 

HilUa fiarasitica L. (jff. l0ngiflora S warlz) Cinchonaceae aus 
Westindien. Eine schöne Schlingpflanze des warmen Hauses mit lan- 
gen weissen trompetendhnlid^en' Blüthen. Wurde von J a c q u i n, 
der sie in den dichten Waldungen des Gebirges Calebasse auf Marti- 
nique, Bäume und Mauern überziehend, fand, ein^ Schmarotzer- 
pflanze genannt, was sie aber so wenig ist, als Ephcu. Nach l>e- 
candoUe kommt diese Pflanze nicht nui* in Martinique, sondern 
auch in Guadeloupe, Jamaica, Cuba und den heisseren Gegenden 
Hexiko's vof . / 

CaMvmbuxifolia Lam. Obschon lange den Botaiiikem bekannt, 
so wurde sie doch erst neuerlich von L o b b für die Herren V e i t h 
in Exeter aus den peruanischen Gebirgen herbeigescbafß. Die Blü- 
then ersdieiaen zahlreich. in) Mai, sind 4 Zoll laug, aussen und als 
Knospe Wutroth, innen heller roth und im Schlünde gelb. Wahrschein- 
lich lässt sich diese Pflanze ebenso gut acclimatisiren wie die Fuxia 
Die Vermehrung geschieht durqh Samen. 

Nynffik^ea rubra, l^Qx.h^ Wasserpflanze d^s warmen Hauses. 
Die früheste Abbildung in ^Bot an ist's Repository^ ist un- 
genügend, daher gibt der Verfasser in obgen^nnter Zeitschrift eine 
entsiMreckoadere, n^ch einem Exemplare, welches i^n letzten März 
(1851) im Garten zu SyoTi blühte Roxburgh führt von dieser 
Pflanze «ur an, dass sie ^eilie Indianerin ist, 4ie durch die Regenzeit 
hindurch blüht, und keineswegs so häufig vorkommt, wie die 
Nytnphae0 lM>tus. 

PieionB humilis Don, Orchiieas. Diiesfs Knospenpflänzohen wur- 
de von Dr. -Hamilton 4m obem Nepal .auf Baumslijlmmen zwischen 
Moos gefimd^n. Dr. Gr iffi.th fand es in den Butangcbirgen in dich- 
ten WäldpTB in der Gegend von Santagreg in einer Hi>ho von 8000 F. 
und in der neuesten Zeit wurde es von L o b b in den Khasijahgeblr- 
gtn in eJmriHöhe von 7000 Fuss amSanahdu gesan^inell und an den 
Herrn Veith in Exeter gesandt. Die Blume entspringt direct aus dem 
PseudoMlMH. und ist lilafarbig. Die Unterlippe ist in der Mitte ge- 
streift, und die Platte weiss und gelblich, und scharlachroth punk- 
tirt. Derüntaitus dieses kleinen Pflänzchens berecbiigt vollkommen 
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zur TrenouÄg von der Coelagyne und jeden Falls bridcn dwüeh-^ 
nen eine sehr gut characterisirte Gruppe , wc^lche mit keiner anderen* 
verwechselt werden kann. Die bis jetzt bekannten P/e«o«6« sind ; P. 
maculata, lagenaria^ praecox^ 1/Vällichiana^ diphylla und humifts^ 

Clematis graveolens Lindley. Perennirende Schlingpflanze ms 
dem Norden Indiens, mit grünlich gelben, im Hochsommer erscheinen-^ 
den Bltithen, stahimt aus dem Carlen der Hortirultural-Sociefy und 
wurde aus Samen erzielt, welche von Capitän Williams in den 
Schneegegenden der chinesischen Tarlarei^ IfOQO Fuss über der 
Meeresfläche gesammelt wurden. Die Blülhen sind einzelständig, und 
haben einen hässlichen Geruch. Die Pflanze lässt sich im Freien in 
einem guten Lahmboden ziehen und kann auch durch Absenker ver- 
mehrt werden. 

Bifrenaria Hardwenü. (ßcuticaria H. Hort.) Orchideen * Schma- 
rotzer mit blass lederfarbenen^ braun gefleckten Blüthen, deren Platten 
roth sind. Aus Brasilien slammend, wurde voh Brock lehurst ein- 
gesandt. 

Berberis trifoliata Hart weg. Immergrüner Strauch aus Me- 
xiko, mit kleinen gelben Blüthen, und dornigen Blättern. Sie wurde 
von Hart weg in Mexiko auf einer grossen Ebene gefunden. Siö 
bedeckt ganze Strecken des Landes und ist bei dem Volke unter dem 
Namen Äcrito bekannt Ihre Früchte werden häufig gegessen. Im Gar- 
ten der Hortic. Society steht diese Pflanze seit zwei Jahren, 
und kommt dort in einem sandreichen, etwas trockenen Lehmboden, 
an einer südlichen Wand als ein Zwergbaum gut fort. Er Wöht ira 
Freieu, im April und Mai, und kann durch Ahleger, Pfropfreiser und 
Samen vermehrt werden. Indessen, wo die Art seilen ist, wie es bei 
dieser Pflanze der Fall ist, da ist das Vermelren durch Pfropfen auf 
Berb» aquifolium im März und April zu rathen, an einem kühlen, et- 
was feuchten Orte. (Schluss folgt.) 

Botaiilsebcr Taiii^eliverelu In M^ie«* 

— Sendungen sind eingelroffen:30. Vom Herrn J. N. H o f- 
m a Q n, Professor in Brixen, mit Pflanzen aus der Flora von Tirol. — 31. Vom 
Herrn Th. P u n z m a n n in Wien, mit Pflanzen aus der Flora von Wien. 
— 3t. Vom Herrn Major Gegen bau er in Oratzmil cult. exotischen Pflan«* 
Ken. — ^ 33. Vom Herrn Schade, Canlor in Reetz in Prenssen, mit Pflanzen 
ans der Flora daselbst. — 34. Vom Herrn Karl, Pfarrer zu Fugau in Böhmen, 
mit Pflanzen aus der Flora von Nordböhmen. 

■— Sendungen sind abgegangen an die Herren : Landesge« 
richtsrath W e s e 1 s k y in Kuttenberg, Prof. B i l.i m e k in Wiener-Ifeustadi, 
Apoth. Keil in Lienz, Prof. Czenczy in Steinamanger, Grafen S t^ r^ 
hemberg in Linz und P 1 u s k a 1 in Lomnitz. 

Vi. Yerzeichniss neu eingesandter Pflanzenarien : Atahis inüqßa 
Rth. Von Kalnik — Centaurea tnoUisW. K. Von Kafjiik. -^ Cinerariß 
pratensis Hpp. Von K r e n t z. — - Dianthus petrqeus W. K. Von K a In i kg 
iiod D. vaginatus Rhb, von Kreutz. — Periplöca graeca L..Von GarJjpT 
pago. — Poterium glaucescens jBA6. Von Kreutz. ■— Sftene infracta^. 
K. Von Kreutz unaS.viridiflora L. Von Tepiitz. — Trifolium esoptm-^ 
sum W. K«Von Kreutz. Sämmtfiche Arten eingesendet von Dr. Schlos-. 
§er in; Kreutz in Croatien. 

— Erklärung. — Herr S e n o n e r versendet an die Mitglieder des 
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b^tanitcheii Tausclivereins Aufforderungen zur Theilnahme an ei- 
nem «Zoo logisch- bot a nischen Ta u seh verkehr." In Folge die- 
ses stellte man an mich mehrseitig die Anfrage, in welchem Verhaltnisse der zoo- 
log. botan. Tauschverkehr S e n o n e r'^s zum ^Zoologisch-Botani- 
schen Vereine" stehe. Ich beantworte diese Anfrage mit der Bemerkung.» 
daffs Herr S e n o n e r und sein Zoologischrbotanischer Tausch- 
verkehr nicht in geringster Beziehung zu dem Zoologisch*bota- 
Bischen Vereine in Wien stehe, um so weniger, als Herr Senoner bis 
jetzt nicht einmal Mitglied des letztern ist. 

Gärten In H^leii. 

— Im botanischen Garten blühen : 

Achimenes picta* — CUvia TtofriVi*« L i n d 1. — Anyelonia Gerardiana B. 
*— Evokmius UnifoUus h. — Cestrum viridiflorum Hook. — Commelina 
agraria. Knnth. — Rhynchosia senarensis. — Ipomaea Buringesii* Hort. 
VidistuM eoeruleuß. Hook. — Statice pvrpurata. L. — Bouvardia Jacqvi- 
ui. H. B. — Lohelia ftdgensyif'iM^, — Amphicame argtäa» Royle. — 
Elodea egyptica Endl. — Xeroten rigida R Br. — Jasmittum ianceo- 
iatum R. P. —Trintania nereifoiia R.Br — Baeckea virgata A ndr. 

illlttlieilnnsen. 

— Einer brieflichen Mittheil u n g aus London, welche sich 
in Nr. «9 derAlIg. Garlenziilung abgedruckt befindet, entnehmen wir excerpt- 
weise, folgende Notizen : Pr. A s a Gray, der nordamerikanische Gelehrte, 
befindet sich in Kew, wq er dasH erbarium Hoocker's benützt. Er ist be- 
schäftiget die Pflanzen-Sanimlungen, welche durch die United States Expio- 
rinf - Expediton gemacht wurden, zu bearbeiten. William Hooker hat einen 
weiteren Theil seines WeAes über die Farrenkräuter veröffentlicht, und Dr. 
Joseph Ho k er ist dimit beschäftiget, seine Flora von Neu-Seeland zu 
vollenden. Später wird er 4ie mit Dr. Thomson ajil^em Himalaya Gebirge ge- 
sammelten Pflanzen beschreiben und abbilden; — Berthold Seemann, 
der als Naturforscher das könig. Schiff „Herald" begleitete, ist, nachdem er 
3 Reisen nach dem Nordpol und eine um die Erde gemacht halte, nach Eng- 
land zurückgekehrt. Er hat jetzt von der Regierung den Auftrag erhalten, 
die Reisebeschreibuug des Schiffes, so wie den wissenschaftlichen Theil der 
Reise herauszugeben. Seemann ist ein Hannoveraner. — Der botanische 
Garten der Kapstadt eilt seinem Untergänge entgegen , indem mehrere Direc- 
toren desselben ihn nicht als wissenschaftliche, sondern blos als blumistische 
Anstalt fortbestehen lassen wollen, in Folge dessen sie den als Botaniker 
dem Garten vorstehenden Carl Zeyher verabschiedeten. 

— Zwei neue Orchideen. — Diese beschreibt Dr. Klotzsch 
in Nr. 88 der Allg. Gartenz. und zwar die eine als Acropera flavida KI. und 
die andere als^ Maxillaria brevispatha Kl. Erstere blühete im Gewächshause 
Dr. Casper's in Berlin im Juli d. J. und ist wahrscheinlich in Mexiko bei- 
misch. Letztere stammt aus Guatemala, und befindet sich in der Cultur bei 
Nauen. 

— üeberdieeigenthümlicheW^ärmeder Pflanzen hat 
Teysmann m Buitenzorg, auf Java, Beobachtungen gemacht, welche zei- 
P":Ät? '?,^«? männlichcB Blüthenkegel von Cicas circinalis zwischen 
«-^10 Uhr Abends eine bedeutende Erhebung der Temperatur stattfindet, wo- 
bei zugleich Oxygen absorbirt und Carbonsäure exhalirt wird. Diese That- 
•ache stimmt mit vielen anderen, ganz ähnlichen Beobachtungen überein. 
Cuardeäers Chronik). 

-- Cucumis ahyssinicus, — Die frische Wurzel dieser Pflanze wird von 
den Abwsiniern als Specificum ge gen die Wasserscheu angewendet. 
Se«««l«armi4 Heraas^^ber AI«k. Skoflts. - DrnekTenC. Veber reater«~ 
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Oesterreiehisehes " 

BotAniscbes Wocheiblaft 

Oemeinnntaiges Organ 

für 

Botanik und Botaniker, GaHner, Oekonomen, Forstmänner, 
Acrzte, Apotheker und Techniker. 

I¥ien9 28« Ausmt 1831. 1. JTahrs« J^ ^Sm 

Das Oesterr«lehlsehe botanische Wochenblatt erscheint jeden Donnenitii«. Mmi 
prilnuinerirtHuffla8.«ielbeniit4 fl. C. Äff. uder S Rtlilr. 90 Ngr. JAhrlich und zwar für Kxempl., 
die durch die PoMt bexogen werden ««ollen, imliilande bles bei der lledacdoN: Wieden^ 
TaubfllunimengM.s^e Nr. 63, im Au8lande bloH bei den belreffendeti PuHtäioterii, tinüwt 
• iii der SeideTMchen Buchhandlung am Graben In Wien; hu wie bei allen Buchhaiid- 
inngen deti In- und Autdandes. lHt*erate die gan^e Petitxeile 5 kr. C. M. 

iMliait: Beiträge zur Chemie der Pflanzen. Von Dr. Seh wein s berg. 
— Personalnotizen. — Vereine, Gesellschaften nnd AnstaNen. — Corre- 
spondenz. — Ausländische Garlenschriften. (Schluss.) ~ Literatur. — 
Gärten in Wien. — Mittheilungen. 

Beltrft^^ zur Cliemle der Pflanzen« 

Von Dr. H. Schweinsberg. 
(Forlsetzung.) 

Meine Beiträge haben den Zweck, ein chemisches Bild von der 
Gesamnitheil der Individuen des vegetativen Seins zu entwerfen, 
womit natürlich die Vergleichung der Formen der lebenden Pflanze 
mit ihrem Gehalte, nach chemischem Betrachte, im innigsten Zusam- 
menhange steht. Eine kurze Erklärung über die Art und Weise der 
Ausfülirung dieses Vorhabens glaube ich also wohl vorausschicken zu 
iuüssen. Hinsichtlich der Uebersicht des Pflanzenreiches folge ich der 
Anordnungsweise , welche Decandolle in seinem y^Prodromms 
Systematis naturalis Regni regetabilis^ gegeben hat ; in Beziehung 
auf die chemischen Thatsachen benütze ich ältere und neuere Erfah*^ 
rungen, bintle mich aber in der Darstellungsweise weder an ein« 
bestimmte Reihenfolge, nocb an irgend eine Hypothese der neue* 
ren chemischen Schule und werde daher auch die sogenanntea o r*- 
ganischen Radicale gänzlich ignoriren, indem ich mich aitf 
deren Grabscbrift, die ich bereits im Jahre 1847 in der von mir da* 
mals redigirten „österreicJiischen Zeilschritl für Pharmacie^ S. 973 
und 974 gege'l)en habe, beziehe , von welcher ich nur folgende Zei- 
len hier citire. 

„Ich kann mich hier nicht aufhalten mit der näheren Betraeh- 
„tung dieser organischen Radicale, dieser Einbildungsproducfe, die- 
„ser Früchte der Ab - und Zudenkungsansicht einer neueren , o<kr 
„vielmehr einer Neuerungsschule , die leider überall Verehrer (und 
„Nachbeter) hat. Ich werde später in einem passenderen Artikel 
„diese organischen Rad^ioaie beim Lichte der Vernunft 0^4 
„der Erfabnmg einer Beleuchtung unterwerfen, diese PhtlitftSkf«* 
„bilde, die, wi^ die Seifenblasen , mit schönen Farben prahgen, 
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^ik>V diirdi^ einen Bw|cb i^r iraseifi.einh&«ei^;; d^e gAiQ^Iosen 
|rl|ii$ge, di^ nicht ;blos Jeder ^^hrscbein^clikeit, s^oiiclern iuch jedes 
^Beweises ermangeln, nqr durch die Gunst hoher (zum Theil prä« 
^destinirter) Autoritäten und durch die gegenwärtig in der Chemie 
^schwunghafte Manier: nachzubeten, ihr jeden Falles ephemeres 
,,Da$ein, wunderbar genug, etwas länger fri^en. als denkbar ist.^ 

Im grossen Haushalte der Pflanzenwelt erscheint die Thatsache 
wundervoll und grossartig, dass sie bei ihrem ungeheuren Reichtbu- 
n^lß uad in ihrer Mannigfaltigkeit an Erzeugnissen eigentlich hur w^ 
«i^c^KOrpec bedarf, zu ihrem Werden , kn' iliretA Scin^ duUht'Mi 
^ebaffen md s« ihrer Fwt p fl a n zu ng, wiHnpend die sogeitmnte nnnr^ 
|;ähische Natiir sich aller Elemente bemächtigt/ Wasser, Carbon und 
^{trogen sind die Elemente der ganzen LetM^nsdauer der Pflanzet 
Der Boden und die Luft — ja vielleicht oft diese allein — sind ihre 
TorrathsKammern. Der Boden ist das eine , die atmosphärische Luft 
4«# «iidere VermiUlungfiflied des Lebens der Pflance; 
. . . Als unenibehrlichste Bedingung zum Leben der Pflanze ai^heiiil 
-das Wasser; es wird ihr auf verschiedene Weise ^ugeftlhrt. Ohne 
Wasser ist die Existenz der Pflanzenwelt unmöglich, einen einfachen 
Beweis daftir liefern die vegetationsarmen — oder leeren Gegenden 
der Sahara in Afrika, der Wüste Lybiens, des schamischen Sand- 
meere^, der westlichen Ktfsle BoIiVia^s'u. s. w., wo kaum inider Zeil 
von zwölf Jahren ein Mal ein Regen fSlH und wässerige Nieder- 
schläge (Thau , Nebel u. s. w.) gar nicht vorkommen. Des Lichtes 
bedarf die Pflanze , um sich ihren Carbongehalt zu verschafften, indem 
sie, um der Thierwelt das Oxygen zurückzugeben, welches diese 
durch ihren Athmungsprocess in Carbonsäure verwandelt hat , unter 
Vermittlung des Lichtes der Sonne das Carbon der Carbonsäure zu ihrem 
Sein und Vollenden verwendet, während sie das Oxygen daraus 
ausscheidet. Man muss im Stande sein, beurtheilen zu können, weK 
che Sfenge von Oxygengas in jedem Augenblicke durch den Ath** 
■wings- und Verbrennungsprocess consumirt und wie viel Carbon- 
Säure daftir zurückgegeben wird , um diesen wichtigen Dienst, wel- 
eben uns und der gesammlen Thierwelt die Pflanzenwelt unter Ver- 
MilttluDg des Sonnenlichtes gewährt, gehörig würdigen zu können I 
— Die Pflanze mag auch auf was immer für einem Wege, vielleicM 
auch durch Zersetzung des ihr durch den Boden zugeführten Am- 
moniak- Sesquicarbonales einen Theii ihres Bedürfnisses an Carbon- 
beziehen, — die ergiebigste und Hauptquelle für sie bleibt immer die 
Carbensäui-e der Atmosphäre , womit ich indessen keineswegs eine 
andere Bes^ugsquelle , welche in der Zersetzung der verschiedenen 
Humussäuren des Bodens u. s. w. erscheinen könnte, in Abrede stel- 
len will. 

Wir haben jetzt die zwei Factoren des Pflanzenlebens : Wasser 
und Carbon angeftihrt, eines dritten, vierten und fünften wäre noch 
ku gedenken. Es ist das Oxygen, das Nitrogen und das Hydrogen. 
fis .scheint nicht in der Eigenschaft der lebenden Pflanze zu liegen, 
Oxyg»n als Solcbes aufzunnhmen, es Hönnle sein, dass das Reifen 
vesscUedener Früchte, so wie die Sexualfunclion mancher Blür 
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tben vieUeichi mit einem gewissen Verbrauche an Oxygen zusrai- 
ihenhängt (nm damit Carbonsäure zu bilden) und dass dieses Oxy-» 
gen der atmosphärischen Luft entzogen wird; für das Leben der 
Pflam^ m Sich sch^kit ablerne Aufnahme ¥on (kkfg^n faicht 
nothwendig zu sein, es gehört als solches vielmehr d^m — dem 
Pflanzenleben enigegengeselzlen Verwesungsprocesse an^ Das Nitro- 
gen (der ganz unrichtig sogenannte Stickstoff) ist ein nothwendiges 
Bedärfniss der Pflanze, es gehört namentlich ihren Sexüalfunctioneii 
upd zuweilen ganz eigenthümlichen Producten an. Schwerlich 'wird 
die Pflanze die Eigenschaft besitzen, die atmosphärische Luftzu zer- 
setzen, um Ihr ihr^n Bedarf an Nitrogen zu entziehen; Krrahrungeii 
hierüber sind mir nicht bekannt, aber zu bekannt ist die Nützlichkeit 
des Düngers in der Pflanzenökonomie, der als ein reiches Magazin 
von Ammoniakverbindungen (wahrscheinlich am meisten mit Humus- 
säuren) angesehen wevdm «Higs, md wo dfei^es fehlt, da darf man 
nur auf den Ammoniakgehalt der Atmosphäre hinweisen, der durch 
eine Menge von Processen unterhalten und der Pflanze mittelst Wasser 
in verschiedenen Verbindungen zugeführt wird. ^ ' ^ ' 

Nimmt die Pflanze das Ammoniak als solches atif öder zersetzt 
sie es im Momente seiner Aufnahme? — Das weiss ich nicht und 
mir scheint, dass diese Frage schwerlich beantwortet werden wird*. 
Wahrscheinlich ist es indessen, dass das Ammoniak im Momente sei-r 

Bes Ueberganges in die Zelle in seine Boslandlheile : Nitrogen und ^ 
[ydrogen — zersetzt wird und wäre diess der Fall , so wäre auch 
die Quelle für das Hydrogen angezeigt, für welches ich sonst keine 
Ouelle angeben kann , denn eine Zersetzung des Wassers durch die 
Pflanze erscheint mir zu anorganisch. So gut aber die Pflanze itik 
Stande ist Ammoniak zu bilden und auch auszuhauchen (wie uns das 
Cf^enopodium olidum hinlänglich beweist), ebenso gut wird sie es 
wohl auch zu zersetzen fähig sein, um seine Bestandtheile nach Be- 
dürfniss verwenden zu können. Der Organismus der Pflanze stellt eih 
chemisches Laboratorium dar, welches sich von denen der Chemiker 
himmelweit unterscheidet. Seine Thäligkeit beginnt im Keime de^ 
Samens, in einem so winzig kleinen Laboratorium, erreicht seine 
höchste Stufe im Blüthenstande , wo sich sogar Wärmeentwicklun|r 
(und wahffch<miiich auch el^trischei Fluidum) kumf gibt und 
endet mit der Keife der ¥ruclit, dem Zwecke des Pflanzenlebens bei 
den einjährigen Pflanzen. Bei niehrjährigen pflanzen beginnnt der 
Cyclusdes Lebens im Keime der Wurzel, Inder Knospe der Zweige 
n. 8. w. W(dier bezieht dieses grossartige l^a^oratoirium at)er seine 
Hülfsmittel? (Fortsetzung folgt.) 

PenmniiliioUaEeii» 

— ProfesscH* Dr. Illubeck wurde von der k. k. Landwirlh- 
schaftsgesellschafl in Graz als Berichterstatter zur 'Ausstellung nach 
London gesandt. 

— Dr. Lorenz Oken ist am II. August in Zürich im 73. L(|- 
bensjabr gestorben. Am 2. August i?79 zu Ofienburg in der Orten- 
au geboren, wurde er 1807 Professor der Medicin in Itena, begab 
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sich später nach München und von da im J. 1839 an die nenorrich-^ 
tele Universität in Zürich , deren erster Rector er war. 

Vereine) CesellM^liafteii imd A.vkHt9Mewkm 

— Die am 4. und 5. August in Eger abgehaltene Versammlung 
des böhmischen Forstvereines nar zahlreich besucht. Aus Böhmen* 
hatten sich 99 , aus verschiedenen Gegenden Deutschlands t7 und 
ans Kurland 9 Forstmänner eingefunden. Die Thätlgheit der Ver- 
sammlung wechselte zwischen Vorträgen und Excursionen durch böh- 
mische und baierische Waldungen. 

— * Depi Comitö der deutschen Naturforscher und Aerzte soll in 
(Sotha zur Abhaltung der 98. Versammlung das Theater, welches zu 
diesem Zwecke beansprucht wurde, verweigert worden sein. 

CerrespoiideiiB# 

Radkersburg im August. — Die hiesige Gegend ist sehr 
interessant und weniger durchforscht, es liessen sich manche Entdec- 
kungen nmchen, wenn man Zeit hätte; besonders Sumpfpflanzen, wie: 
Hottonia palustris^ Nuphar luteum^ Nymphaea alba^ Butomvs vm- 
bellatusj Iris sibirica etc. kommen häufig vor, und ausser der mit 
Malaxis vorkommenden Sturmia Loeselii^ wovon ich heuer nur einige 
Exemplare fand, entdeckte ich in der Gegend auch die für Steiermark 
neue Euphorbia palustris L. Asclepias syriaca wächst an Gräben wild, 
oder doch verwildert. Alles dies sind zufällige Entdeckungen im Vor- 
beifliegen, denn, wie gesagt, ich habe noch nicht Eine botanische 
Excursion im eigentlichen Sinne mit Vorsetzung dieses Zweckes ge- 
macht* Fürstenwärther. 

D eid e s ch e i m in Bayern im August. — Ich habe diesen Sommer 
und im Frühjahr Hieracien studiert und eine herrliche neue Art ge- 
funden , welche vierzehn Tage früher blühet als Hieracium murorum 
und wohl bisher mit demselben verwechselt wurde. Ich theile Ihnen 
ein paar Exemplare dieser Pflanze mit. Sie wächst oberhalb unserer 
Weinberge in der Region der Lacerta viridis^ meist in der Kastanien- 
region. C. U. Schultz Bipont. 

AmlAiidlselie Ciartenselirlfteii« 

(Excerpirt von Dr. H. Seh.) 

. — Faxton*sFlower- Garden. Juli 1861. (Schluss.) — 
Dombeya molUs Hook er. (Astrapaea mollis Hort) (ßüttneriaceae) 
Ein starker Baum , der ins warme Haus gehört , mit wohlriechenden 
Blumen. Auf Isle de France zu Haus. Blfthtc in Garten zu Kew. 
Diese Art ist die grösste unter allen in Europa cultivirten Dombeyen 
und erlangte im Palmenhause (Paxtonsgarten) eine Höhe von 30 Fuss. 
Sie zeichnet sich durch ihre breiten , zarten , filzigen Blätter aus. _ 

Bletia patula Hooker. Erd- Orchidee mit zahlreichen rolhen 
Blülhen, kommt auf Cuba und Hayti vor und blüht im Mai. Sie treibt 
^inen Blüthenstengel von 3 Fuss Höhe, der auch noch stärker werden- 
zu können scheint; die Blätter sind gegen i\ Fuss lang. 
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Rogiera eersicoior, (Randeleiia vers. Hook er.) Ein« GlasMiEiiis^ 
pflanze mit glatten and nelkenbraunen Blöthen aus Central- AmerHiaA 

Calceolaria tetragona Benthani. Ein breitbldltriger Strauch des 
GrttnhanseSy mit lockeren Scliirmtrauben nnd grosieii felben Blamen 
aus Peru. Dieser immergrüne Strauch hat die grössten Blilthen, wel- 
che in diesem Genus vorkommen. 

Sedum KamtMchaÜcnm Fisch e r und Meyer, Wal p ersBepert« 
li 96f. Eine schdne Staude mit glänsend gelben Blülhen, wie S. 
Aizoon^ dem sie ähnlich ist. Sie wurde von Dr. Fischer im Jahre 
1844 eingesandt, soll von Schrenk an der chinesischen Grftnze^ 
im Süden von Soongarien gesammelt worden sein. Eine kräftige per- 
ennirende Pflanze , die einen leichten Boden und trockene Lage ver* 
langt. Sie lässt sich leicht durch Absenker vermehren während des 
Sommers oder Herbstes und blüht im Juni und August. 

Rosa Fortuniana. Ein starker kletternder Strauch mit imn^r-^' 
grünen, drei oder Alnfzähligen Blättern und grossen weissen Blunei^ 
die einzelständig sind. Die Pflanze ist in China zu Hause. 

FrancUcea calycma (Fr. confertißara Hen fr., Besteria m^- 
odora Velloii) Linarieae. Ein schöner Glashausstrauch mit grossen 
violetten Blüthen , in Brasilien einheimisch, der schon he\ 18 Zoll 
Höhe zur vollen Blüthe gelangt. 

Vanda insignis Blume. Ein Schmarotzer aus Java, mit wohl* 
riechenden braunen und gelben Blüthen , deren Unterlippe weisslich 
und am Grunde gestreift ist. 

Ixorajaeanica D e ca n d. (Paeetiaj. Blume) Cinchoneaemit 
orangengelben Blumen , aus Java, blüht im März. Ein Strauch, der in 
allen seinen Theilen glatt ist, bedarf ein warmes, feuchtes Klima, 
Torfboden, Lauberde oder Lohboden mit leichtem Lehm und etwas 
scharfen Sand. Sie wird durch Absenker vermehrt. 

Drimiopsis maculaia L i I i a c c a e. Eine Zwiebelpflanze, weldie 
im Grünhaus gedeiht, von keiner besonderen Schönheit, mit grlkn^ 
und weissen Blüthen. Tom Kap der guten Hofi'nung, 

Wallichia densiflora Martini. Eine stammlose Zwergpalme der 
Tropen. Ist nach Hook er gemein in den dichten Waldungen arm 
Fusse des östlichen Himalaya und Thomson fand sie in Kanaan in 
einer Höhe von 9000 Fuss über dem Meere. Als Indianerin verlsMigt 
diese Pflanze sehr warm und gedeiht auch im Freien in jedem guten 
leichten Gartenboden. 

Acacia mscidula B e n t h a m. Fin schöner gerader Strauch, iler 
ins Grünhaus gehört, dessen gelbe Blüthenknäuel im März nitd Apfil 
erscheinen. In Süd-Wales zu Hause. Eine der nützlichsten A^acim 
Neuhollands. - ^ 

H o k e r's Journal of botaay and Kew garden Miscellang Nr. 
31. Juli 1861 enthält: i. 0. Bentham: Zweiter Bericht überSpru- 
ce's Sammlung getrockneter Pflanzen Nordbrasiliens. — f. J. Ber- 
keley. 36. Dekade der Pilze. Am Sikkim - Himalaya gesammelt von 
Dr. Hook er. — 3. N. A. Dalze 11. Beiträge zur Pflanzenkunde 
Wesßndiens. — 4. A. Sinclair. Ueber die Vegetation u. s. w. der 
Umgebung von Auckland in Neu -Seeland. (December 1860.) ^t— 5. 
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t^ Vri ese an Rw Brown*. über die Aiiffindiiiif eiaer neuen Jla/*- 
fiema (X. U0cUim9$emi) in den hoUlindisoh - ostiadischen Colonien in 
J«ira. -*- ^. Aunng ms eine^i Briefe von Co 1 enso über eine neue 
Ali Fbldtf «US Neu * Seeland iPhantmmy. 

lilteratiir. 

Die bildende Gartenkunst in ihren mo4ern,ea Formen. 
Auf zwanzig coloririen Tafeln, mit ausruhrlidiei: ErUärung und nö^ 
thijgp^n BeispieloB, iHiereiostimni^nd mit 4er yomusgehenijieii lassli- 
cb^ Theorie der bildenden Gartonkunst. Dargestellt vpn Rudolph Sier 
beck. Verl. von F. Voigt in Leipzig. 1. Heft la^ Vo\. SeiU 1 — 8 
mit % Tafi^ln Pr. 1| Thlr. 

Ihts ganze Werk enthält eine Theorie der bildenden Gartenkunst ; 
eine alphabetische Aufzählung der Gehölze n^ck ihr^ Höhe clai^sifi*> 
eirfc, Mit Angabe de& naHIrlKhen und künstlichen. Syste^is., des Ya- 
lat tende& etc., und M Pläne voiiQartenanlagen, nebst der^ jErklürun- 
gen. Von diesem Werke liegt das 1. Heft4n überraschend prachtvoller 
Attsalattonp vor uns und wir sind gewiss , 4s^ ^& <lem Inhalt nach 
Jeden befriedigen wird, der die Gartenkunst nach edleren P^incipien 
der Aasthetik betreiben oder sich wenigstens tbeoretis^^he Kenntnisise 
über dieselbe auf die anschaulichste Weise aneignen will. Die Gaiv- 
tenpläne aind so geordnet , dass sie mit den kleinsten g-artenartigen 
Anlagen beginnen und ^ fort bis zum grössten Parke fplgei^ ; allein 
in diesem 1. Hefte ist die Reihenfolge der Pläi^e nicht eingehalten, 
wm das System des Werkes besser zur Anschauung zu bringen. Es 
enthält daher die Tafeln |. und IV. Auf der Tafel 1. befinden sich 9 
kfeinere Pläne , weiche die Art und Weise gartenähnlicher Anlagen 
im ein Wohnbaus darstellen und zwar nach denn beschränkten Räume 
der Fläche in ihrer einfai^hsten Art ; dagegen finden wir auf l'afel 
iV. schon einen grösseren Landschaftsgarten mit Lauben, Baunjgr{ippen, 
Higelfi, Fel^engrotten, Wasseranlagen etc. Den Plänen ist ieine er- 
schöpfende Beschreibung beigegeben. Der literarische Theilbei diesem 
Hefte behandelt die Gartenkunst, als bildende oder schöne Kunst 
lietmehtet, die Besti mrau ng der Gärten, die Mittel, welche 
4ie KatMjr zur Büdung der Gärtpn darbietet , den Raum, und d^e 
Vitme und Sirlucker, sowohl als E^zelne, als in Gruppien oder 
Hainen. Die Darstellung läss^ nichjts zu wiins^hen übrig und j^enfalls 
dürfte dieses Werk, ist es einmal vollendet, einen wesentlichen Be- 
^«•indlheil Jeder bortologisehen Bibliothek ausmachen. Der Preis ist 
nicht zu hoch gestellet u»d die Anschaffung des Werkes desto leich- 
torftli es in 8 — 10 wüchenüichen Lieferungen erscheint, so dass 
die letzte vor Ende 18611 versendet werden soll. ' S- 

Ciftrten In VFleu. 

Im bo^aaisehea Garten blähen: 

4.cropera IsuddigesU L i n d I. — Ceanotkus azureus D es f. ~ Oie^ wf- 
dutatM J a c q. — Ipomoea ^At'arJ, — P,uiterUcHia pyräcantha E n d 1. ~ Ä«l- 
via formoga, — Impaifens repens M o o n. 

Im -ilarfen des «erra A b e^l blüheo : 
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Marania pkia. -• l^tpmtike^ d0tH$$titmim. — haübemioiän irtp&Ham/ -^ 
CUsrodendtum fragrans Wild. 

Im Gftrten der k. k. €arlenbMig:«Mllseh«fl klftken: > 

B^ndolAim spedosa L o d. — Stephanotfs fterihunda. — Mirbeüm B^s^ 
teri, — heckenautt^ iar^ifoUa/ — Bäm^em pemdttia. -^ ^ Büeeke» campho^ 
rosm&e E n d r. — B. Hiyfnaa A n d r. ^ Batiksiu ammuia K. B r* «^ Pimtitm 
füha^esfiamdiea. — Tristaniarnerei/Sllia R. Br.-^ Treekoearp» iourimtt^. •#. 
— Acaeia^ UmeartiK er.— Acaciti emuaiienktia "S w. ■*- VhyfiUm iwdrusm R. 
B r. — Bgpericum napaten&e C h o i s. 
'Im Garten des Herrn Beerblthen: ^ 

LUiumrertidikittm. — L. tameifoHüm, — CatUeyiLtviapa -^ GwJbr^Mi'^ 
-^ OncMtmm rtMeum. — O.papili« major, -- Acr^p^ra hoddiye^U. — FNn> 
jus macviaims, — PhtfJHS albvs. — ßiiibergfm pspramidmiis discoior* — ■' t^ 
*tkytophjfitum fioribundvm, — Hopa paraiitiaem. — Pastiflörm M^dtmme. — 
mmnbergia gran^fiora. *- Potaiu* bonnriensis, '^HibiticvM Lawreafmtms^ 
pMniceus* — Achimenes patUdn, — Grabowfiikia boerhariaefoUa. '— Ckfrita 
äinenids. — Rhodosioma yardenioides. — Casseiia iiAeyriföUm. 

HKIttlieiliuiseii« 

— Traubenkrankheit.— Genanörn Untersuchungen öbefdiesejettt 
in Pleiiionl, Toskana und Neapel vorkommende Kraukh eit zu Fblge zei- 
gen sich die Flecken auf den Trauben unter dem Mikroskope als ein piirrasi- 
tisebes Schwammgewäcbs. Die Krankheitserscheinungen zeigen sich auch an 
den Blattern, die schwarze Flecken haben. Bäume ^ die in d^r Nabe der er- 
krankten Weinstöcke sieben , leiden ebenfalls Und verkümmern. Als propbi- 
taktisches Mittel wird das Entfernen der Blätter anempfohlen , damit die 
Trauben mehr dem kräftigenden Einflüsse der Sonnenstrahlen aus;;esetzt seien 
Nachdem Mona, d'' agricult, wurden auch im Garten zu Versailles idie Wein* 
rebeu wiederholt von einem Parasiten , dem Oidium Tück§rii angegriffen 
und zürn Theile verdorben. Nachdem man verschiedene Mittel gegen' das Uebel 
versucht, fand man Schwefelbtumen als sehr wirksam, indem man ' die Pflan-« 
ze benetzte und sie sodann mit diesen bestreute. 

— Das Staats- undtandwirthschaftliche Institut ca J#- 
na feierte am SS. Juni sein s.^jäbriges Jubiläum, und zugleich das seines Stif- 
ters und Directors , des Geh- Hofralhes Dr. S c h n I z e. 

— Eine grosse Tu] penausstellung veranstaltete Gro omin 
London in seinem Garten. Das Tulpenbeet war ungeßbr 150 Foss lang, mit 
einem Zelte überspannt, und enthielt bei SOOO Pflanzen. 

— Die grösste Rosensammlungin Europa dArfte die van Hont« 
t ersehe zu Genf sein. Welche über 3000 Varietäten zählt und fortwährend ver* 
mehrt wird. 

— An der Lande'spr oducten- Ausstel lun g. Welche im Peisthef 
Museum im October eröffnet wird, Tbeil zu nehmen; haben srch herleite gegen 
tausend Landwirthe Ungarns bereit erklärt. 

— Zur Erhaltung der landwirth^chaftlichen Anstblt in IjB|^riscb- 
Altenburg hat das k. k. Unterrichtsministerium eine jährliche Dotation von 
8500 fl. CM. bestimmt 

— Die Rebe von Ambrevitle im Seinedepartement, Welche wohl 
hundert Jahre alt ist, liefert in guten Jahren S50 Kilogramme Trauben. 

— Vermehrung der Cydonia japonica. — Man schneide im Frfihlhig 
von den stärkern Wurzeln 4 — 6 Zoll lange Stücke , lege diese In leichte 
Erde in Näpfe so ein, dass nur der obere Theil derselben hervorsteht, decke 
Moos darüber her und stelle diese Näpfe in ein temperirles Beet. Bald wer- 
den sich aus allen Wurzeln Triebe entwickeln. Auf die gleidie Weise kön- 
nen die PauUownien^ Üibiacus und mancher andere Zierstrauch , wie z. B. 
viele Crataegus u. s. f. leicht vermehrt werden. Dem Botaniker Ist diese 
Erscheinung bis jetzt noch fasst unbekannt geblieben , denn in allen botani- 
schen Handbüchern findet man als charakteristisches Merkmal der ^Wurzeln 
die Eigensebaft, dass sie Jccine Knospen zu treiben vermöge. -AUe-^iurMl«^ 
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weldie dme EifeiM<!b*ri demnacA b«Ml«e«, wardeii als unterirdisclie SieiH- 
gel, StoloneH etc. qualifizirt. Dass bei dea oIhhi ange^ebenea Pflanseu es 
aber eigentliGke WnnelsUleke siad , die Knospe« Ireiben ^ dies köanen wir 
verrfühefa. (Sobws. Z. f. Grt.) 

— Di« Blsttlaus oder der MeBlllia«.— Die Weissenseer Am'- 
avemraÜiiBg theill Folfendei Ober die Blatttaus (Apki»} mit. Welche in ver- 
«duedeBcn Arten m deo verscMedenea /BaMcn lebt. ''— Weibliche Blatt- 
Muse werden den gansen SoMmer hindurch lebendig geboren, es sind das 
die grünen ungeftligelten Thiere mit grossem Hinterleib , die stets aus den 
jungen Blättern und Trieben Nahrung «ursaugen. Nur im Herbste werden 
die Minnchen geboren , die Flügel besitxen. Um diese Zeit gehet auch die 
Ba4hich)ung vor sich. Bald liachher legen die Weibchen eincelne Eier auf 
din Knospen , und sowie sieh diese' entwickeln , entstehen aus (denselben im 
f^hKng Inuter Weibchen , welche alle folrenden Generationen »n Gr5sso 
übertreffen. Diese werfen nun wieder jedes bis cu 100 lebendig« Junge, und 
j^des dieser Jungen macht es nach ungefähr 10 Tagen wieder ungefähr eben-^ 
so, und dies gebt so bis zum Herbste fort, in welcher Zeit ungefähr 10 
Generationen entstehen , von denen aber jede kleiner als die vorhergehende 
ist. Im Herbst werden nunr wieder Männchen geboren und durch die Befruch- 
tung für ein ähnlich zahlreiches Geschlecht fürs nächste Jahr gesorgt. Wür- 
den nicht die verschiedenartigsten Thiere , Witterung u. s. f. die Blattläuse 
immer zu Tausenden vernichten, so könnte eine einzige Blattlaus vom Früh- 
ling bis zum Herbste die Stammmutler von ungefähr to Millionen werden. 
Die Vertilgung der Blattlause wird in Gewächshäusern durch wiederholles 
Käuchern mit Tabak am besten erzweckt. 

— Wenige Gegenstände im Krystall-Falast ziehen die Aufmerksamkeit in 
höherem Grade auf sich , als die eingesandten Colonial - Froducte , so z. B. 
die Hölzer von Van Diemens-Land, von welchen Backhouse Folgen- 
des berichtet: „Das Holz von Macquarie Harbour ist sehr schön. Die 
Huon -Fichte, welche Dacrydium {FravhUuiO sein soll, ist für den Schiil- 
ban und für allgemeine Zwecke sehr gesucht , und kömmt auf der Ostseite in 
Menge vor. Das Holz hat eine dichtere Faser und ist dauerhafter ^ als das der 

Keissen amerikanischen Fichte, und hat einen aromatischen Geruch. Dieser 
lum erreicht 100 Fuss Höhe und th Fuss Umfang. Die Sellerie -Fichte, TAa- 
lamia iPhyUocladus) asplentfoUa^ die den Namen davon bat, dass ihre mit 
den ausgebreiteten Blättern bedeckten Zweige einem Sellerie - Blatt ähneln, 
^eignet mch jabr gut zu Masten* Die mit der Buche verwandte Myrte eignet 
i^di tu Kicfkn. Acmttm mel m mvyion (Leicht - Holz , light wood) ist ebenfalls 
ein vortreffliches Nutzholz, die Wurzeln liefern gute Fourniere. Es hat seinen 
Namen davon, dass es auf dem Wasser schwimmt, wahrend die anderen 
Hölzer von Van Dimens- Land, mit Ausnahmeder Coniferen, gewöhnlich 
lUrin untersinken. In einigen Theilen der Cokonie wird es wegen seiner 
schwarzen Farbe Scliwarzholz genannt. Andere Nutzholzbäume sind hier der 
Nelkenholzbaum Carpodontos lucida L<i6///.; Hartholz, eine Art von 0/«a^ 
J^herospmrma moachata LabiU. iSassafraii) ; Stinkholz, Zieria arborescens 
etc. Der Waldtheebaum, eine Leptospermum-Art wird als Brennholz geschätzt; 
einige Tbeile der gekrümmten Stämme sind schön geädert. Die schwarze 
Substanz, welche einen Theil des Stammes der Baum-Farrn ausmacht, eig- 
net sich noch besser alsdas Ebenholz zu Kuustarbeiten. — Ferner ist eine be- 
trächtliche Anzahl Exemplare von der Tosmannian-Buche oder Myrte , wie 
sie die Colonisten nennen, iFaguu Cunninghamii) eingesandt worden. Die- 
ser Baum scheint einen bedeutenden Werth , sowie eine enorme Grösse zu 
.haben. Backhouse sagt, dass er auf den Hämpshire-Hügeln am Guide 
Ji i V e r zwei Myrtenbäume ansgemessen, von denen der eine 3S, der andere 
4A Fuss Umfang hatte; dabei schienen sie, wie die meisten der anderen 
Exemplare 150 Fuss Höhe zu haben. Nur wenip^e Myrtenbäume haben über 
30 Fuss Umfang, und oftmals nehmen sie plötzlich ab, doss sie auf 10 Fuss 
Hölie 10 Fuss an Umfang verlieren. " iQard. Chrouivie), 

«•««•«•■randflarairavener Ale^t.Aknfflts. ^ mmekTMiC. ITebar reater. 
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Oesterreichlsehes 

Botanisches Wochenblatt. 

Chttieimittixiges Orgm 

für 

Rritanik und Botaniker, Gärtneri Oekonomen, Forstmänner , 
Aerzte, Apotheker und Techniker. - 

Das OesterrelehlBehe l»otaiil8cli.e WochenblaU er8cheinl jeden Donneretiig. Man 
gnrfttiiniierirtaof tfii8«elbeiiiit4 fl. C. M. oder t Rthlr. «0 Ngr. Jährlich und »war für Exempl., 
4ie darch die Po»t bty»9gen werden <»oIlen, iniliiiande bl 8 bei der fledaction: Wieden« 
TMUhüluniniengaMtte Nr. 63, im Auslande b 1 o s bei den betreffViiden Pustäaitern, sonnt 
in der SeideJ*!«chen tlu<;iihandlung am Cirahen in Wien; so wie bei allen Buchhand- 
lungen des In- und Auslandes. Inserate die ganze PetitxeU« 5 kr. €. M. 

Inhalt : Beilrage zur Chemie der Pflanzen. Von Dr, Schweinsber|^. 
— Ueber die Flora von TülTer. Von Dr. M a 1 y. — Correspond-^nz. -— 
Botaniseber Tanschvereiii in Wien. — Gärten in Wien. — Angelegrenbeiten 
der BedacU<Hi. — MittheilniigeR. 

Heitrflse zur Cbenüe der Pllaiizeii# 

Von Dr. H. Schweinsberg. 
(Forlsetznng.) 

Man muss sich Rechenschaft geben können über die BedingAisse 
des «igenen Seins und da dieses mit dem Sein der Dinge der Um^ 
gebung in unzertrennbarem Zusammenhange steht, so muss man 
auch darOber sich Erklärung zu Terschaffen wissen. Um dies aber 
in» Stande zu sein, muss man die Dinge betrachten, so wie sie nns 
dargeboten werden , ihre Betrachtung darf nicht ^ni Kosten ftmiden 
Eigeftlhums geschehen, man muss selbstständig betrachten tmd ur«« 
tbeilen körnten , ohne dem Schlendrian von Ansicfat^i zu huldigeo, 
welche häufig durch besondere Begünstigungen sich eine Art von. 
Geltung erworben haben. 

Wir vermögen es nicht unser eigenes Leben zu begneifi^ m muk 
wjr es auch ernennen .als das Product der beiden Factoren der In- 
nenr und Aussenwelt, dessen innererFactor als ewige Idee des Lebaui 
keiner BealimnriiaiiLeit föhig, an sich unabänderlich ist; aber wir 
erkennen , dass wir unter der Herrschaft mehrer Dinge stehen^ tt«ler 
deAon aucdi die Pflanzenwelt steht Unser Dasein ist an diede , an das 
VVasser, an die Luft und an die Erde geknüpft und alles dieses 
siebet unter dem unaufhörlichen Einflösse der Wärme , des Lichtes« 
des elelf^iscben und ganz gewiss auch des magnetischen TbiidMis 
und diese sind auch diejenigen Factoren , deren sich das Laboratorium ' 
der Pflanze , die Zelle , als flülfsmittel bedient. In dem Wirken 
dieser Dinge, denen man bis jetzt die Körperlichkdl noch streitig- 
macht und sie — unrichtig genug — gewichllose Stoffe — Imponde«* ■ 
rabitien nennt, ohne sie als Kräfte definiren zu können^ Uegt der ' 
Schlüsjsel zur Erklärung des Thier^ und Pflanzenlebens. Die be- 
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ka^nite Ttetsicluß ; dass dip PSaniie abwärts aro Ta|e ui>d -oii^vii^ 
IQ di^r Nacht, wächst, hingt nit der Thätigkeit jjBDjer >ier Materien 
zusammen, deren Wirken m unseren chemischen Laboratorien sehr 
wohl bekannt ist, tber ^ PitRee bedient tirh Ihrer wahrscheinlich 
auf eine weit subtilere Weise , als es der Chemiker thut. 

Wenn ich m dieser kleinen Abschweifung^ mit h verailassf fahv 
so glaube ich in der Wichligkeif des Gegenstandes einige Entschul- 
digung zu finden und werde mich nun um so kürzer fassen. 

Ausser den oben genannten körperliichen Bedingungen des jPflaiw 
xenlebens kielet sich mm noch eine Menge von Gegenwänden tiaf, 
welche im Gebiete des Ptfanzenreiches angdroflTen we'rffen; uhf 3ie 
man wohl in zwei Hauptabtheilungen bringen kann, nämlich in Pro-, 
ducte und in zubillige Begleiter, indessen mag diese Eintheilutig 
Tor der Hand unbeachtet bleiben und bei den Einzelnheiten nähere 
Erwähnung finden. 

Ausser den vier Elementen: Oxygen, Hydrogeri, Carbon ün^ 
Nitrogen hat man bis jetzt im Pflanzenreiche nachgewiesen: Chlor, 
Brom, Jod, Schwefel, Phosphor, Silicium, Kalium, Natrium, Calci- 
um, Magnium, Alumium, Eisen, Mangan, Blei, Kupfer, Arsen, 
Sii^ und Gold. 

Niemals werden aber diese Elemewteals solche in* den l'flanzen 
angetroffen, sondern stets in Verbindungen , i^elche zum Theil wie- 
der zu verschiedenen Verbindungen und Gemengen vereinigt sind. 
Als Verbindungen und zum Theil als Gemenge verschiedener Ver- 
bindungen erscheinen sehr häufig verbreitet im Pflanzenreicjie folgende 
Producte, wt^lche man unter der AJ)theilung 

1. Kitrogen freie neutrale oder indifferenle K5r*> 
per, bestehend ans Carbon, Hydrogen^ und Oxygen, begreifen kann, 
es siad z. B. Amylum, Zucker, Mannit," Glycirrhizin , Schleim, Gum^ 
mi^ Pectis, Harz, Wachs, fettes Gel, flüssiges und starres, flieh-' 
t^ Oele, Kantpher, Kautschuk, Gummiharze u. s. w* Wenn auch 
ia.diesfin Körpern zuweilen ein Nitrofen*« oder Schwefelgehalt, oder 
andere Stoffe vorkommen, so sind sie nur als Zuftiliigkeiten oder 
AmMmAmen anzusehen. 

*• N itrogen freJe saure Körper, meistens organi- 
S4$he Säuren benannt. Hierher gehören: Weiiksäure^ Ksslgsfimre, 
A^pfelüiire,. Citronensäure, Oxalsäure und die versobiedeneii Gerb- 
sloSr^ die Fettsäuren , Flechtensäuren u. s. w« ' ' 

. 3. Nitrogenhaltige indifferente Kl>rpeii: Biarher g<e 
hirt AUef, was unter den Namen: Kleber, Albumin, Fibrin, Mucin, 
Legiittüa, Pflanzencaseia , PAanzenleim, u. s. w: in den Pianzen 
vtdulmiDl; es. sind dia Pr otein verbin dun g«^n des Pflanzen- 
rtkk^, deren entfernteren Bestandtheile stets Carbon, Hydrogen, 
NilFtfgeif ued Oxygen sind^ Der Kleber besteht aus mehfen näheren 
Bestandlheilen : Albumin, Fibrin, Mucin ; das Legumin ist noch nicht 
hinliAgljch genau erkannt. Auch das Pollenin und Emulsin gehören 
hierlier. Schwefel und Phosphor kommen meistens in diesen Stoffen 
vor. Alle diese Stoffe scheinen den Hauptbestandlheil des Näbrver- ' 
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«•1 

lidgl^nf der Pflamen^ liivd ihrer vergcUedeneii TbeUe äuszuimciieii; 
Das Nähere werde ich bei ihrem Vorkommen ' angeben. 

4. N'itrogenhaltige basische Körper, die sogenannten 
AlkUloide, wie: Chinin, Morphin, Strychnin, CoflTetn, Coniin, 
Nicotin tt. t. a. 

6.. Sxlractivstöffe, Bi tters t of fe, Pigmen te und 
andere Stoffe, welche sich nicht gut in eine der vorhergehenden 
Abtheilungen bringen lassen. Es giehören hierher z. B. Absynthiin, 
Gentianin, Saponin, Lupulin, Colocynthin, Indig, Quercitrin, Phlo^ 
ridzin, Qrcin, Hämatoxyliii , Luteolin, Orellin u. v. a. Eine Cha- 
racleristik der Individuen dieser Abtheilung ist nicht möglich, Sie kön- 
nen als besondere, gewissen Pflanzen eigenthüiilliche Stoffe angese- 
hen werden, und enthalten §lle Carbon, Hydrogen und Oxygen, ei- 
nige auch Nitrogen. Bald sind sie krystallisir bar, bald amorph, farblos 
öder gefärbt, in Wasser löslich oder unlöslich und verhalten sich theils 
indiiTerent , theils zeigen sie basisches und saures Verhalten. Bei der 
speciellen Betrachtung wird es vielleicht möglich sein ein getreueres 
Bild von diesen Stoffen zu entwerfen. (Fortsetzung folgt.) 

ITeber die iPlora der ITinseliiiiis Tem Bad 
Tfiffer tu llnterstelemtarli.» 

I>9 ich mich vom 1. Mai bis 10. Juni d* J. als Kurgast m diesem 
Bade aufhielt , so erlauhe ich mir dem b<^tanischen Publikum einige 
Notizen über die selteneren, dieser Gegend eigenthümlichen . ^nd 
b#i 6r»t:9 nicht vorkommenden Pflanzen mitzulheilen. Der Mopat Mni 
war, wie bekannt , grösstentheils sehr regnerisch , and zu botani-* 
sehen Ai^flQgen, auf welchen mich meistentheils der, von deip Inha- 
ber.. Herrn Uhlicb angestellte Gärtner Herr Kilian^ der früher 
Gehilfe. im botanischen Garten am Joanneum war, begleitete, sehr 
ungünstig. , — Die ganze Bergkette des schönen Santbaies besteh! 
aus Kalk und ist grösstentheils mit Laubholz bewachsen. Die Berga 
d^s rechten Sanufers sind wegen ihrer mehr schattigen JLage viel 
pflan^enreicher, und fast alle folgenden Species ^ind auf demselben 
itom Bad Tüffer abwärts bis zur steinernen Brücke , wo sich die S i^ n 
in die Save (windisch Sava, woraus die Deutschen Sau gebildet 
habeiO ergiesst, gesammelt 

Braekypödmm pinnatum^ spicuUs glabris. Scheint dieselbe Ptlakze 
mit Bro$nus rüpestris Host zu sein, kommt hier aber nicht „in m- 
pgwkikusj^ sondern puf B^rgwiesen und an Grüben Vor. — Oarao M* 
stam^h. An Rainen und Gräben, Carex alba Scop. in Wälderii. 
— OrcUs pyramidalis L. Auf Bergwiesen, selten. — Äsparagus 
temUfolius L a m. An der Strasse gegen die Steinbrücke. — Lüium 
oOtniolicmm B e rn h* Auf B^gwiesen vereinzelt, mit 1 — iW>lüthlgem 
Sleiig^. —Ari9iohchiap<Ulida W. K i t. Auf Bergwiesen und an Gebü- 
schen nicht selten. Der runde, schwärzliche Wurzelknollen steckt tief in 
der Erde, und treibt einen fiuilichen Slengel, der sich erst ober der Erde 
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T^rdtdU, nmsi eiafeph ist^ jedoch sich auch vfler in zwei Aesic 
spaltet. 

Cineraria rivularisW' Kit, An Grüben. Apoßeris foeiida Less« 
häufig an schattigen feuchten Waldrändern, mit Omphalodes tpemß 
Mönch. — Dondia Epipactis Spr. — Viola mirabilis h* und E^ 

{horbia carniolica Jacq. — Erica herbacea L. überzieht ganze Streck- 
en der Perge. — Veronica tnulüßda L« auf sonnigen Hügeln mit 
Globularia eulgarifnnd cordifolia. — Lamium Orvala Mutig in Ge- 
büschen und an Zäunen, meist gegen %' hoch. — Glechoma hirsutum 
W» Kit. an Gebüschen. — Polygala major 5 ncq. — Linum tisco^ 
$um L. , und Hippocrepis comosa L. , auf Bergwiesen nebst Lychnis 
ßo$ cuculi flore albo. — Thlaspi praecox Wulf, an einem Abhang 
näcl^st der steinernen Brücke mit reifen Früchten. — CerasUum syl- 
Taiicum W. Kit. an Waldrändern und Gräben häufig, blühte erst 
Anfangs Juli , da die andern : C. tmlgatum und brachypttalum in 
Früchten standen. — Epimedium alpinum L. ungemein häufig in den 
Bergwäldern , deren wahre Zierde es ist. Der Stengel der blühenden 
Pflanze b'ägt ein doppelt - dreizähliges Blatt, mit neun Blättchen, docb 
findet man öfters stärkere Exemplare., wo das eine und das anderd 
Blättchen wieder dreizählig ist, so dass das Blatt 11 — 13 Blättchen 
trägt. Die jungem Pflanzen haben häufig nur ein einfach drehähligeSs 
Blatt, und 1 — t Blättchen sind dreizählig und die andern einfach und 
meist grösser. — Crataegus monogyna Jacq. und C. Oxyacantha L. 
mit % — 4 Griffeln auf den Bergen, nebst Eeonymus verrucosus L. 
Fraaeinus Omus L. und Siaphylea pinnata L. — Rhamnns saxaHU$ 
L. zwischen Gestripp nächst dem Bade. Die Auffindung dieses Stratt-^ 
öhes war mir besonders interessant, weil er bisher bloss bei Adflion» 
angegeben wurde, von woher mir noch kein Exemplar zukam. — 
Von Spiraea ubnifolia Scop. fand ich nur zwei blühende Exemplare 
an einer alten Mauer. Rhns Cotinus L. auf Kalkfelsen gegen die stei-^ 
neme Brücke häufig, stand am 9. Juni in roller Blüthe. — Genisia 
Iriquetra W. Kit. überzieht sonnige Hügel. Sie ist bloss den unter- 
atenrischen Bergen eigenlhümlieh , wo die G. püosa gar nicht vor- 
kommt, und die sich bloss von Gralz bis Marburg erstrecket. — Auf 
dem linken Sanufer fand ich auf Kornfeldern bloss die Scandix Peeten 
und an der Ruine vom Markte Tüfl^er die Scrophularia canina nebst 
Wurzelblättern von Verbascum floccosum W. K i t. 

Auf den Felsen der Ruine Cilli wächst eine ArabiSj die der sei. 
Zalilbrackner füril. caucasica hielt, die aber iiadh den Exem- 
plaveii , welche Herr Präfect G a s s n e r daselbst im Juni sapunelte 
und mir gefölligst mittheilte, von d^r A. alpina L. nicht verscluedfi», 
ist. Dn MÄly»..* 

Correspoiidenz« 

Gratz im August. — Unter den neueren Pflanzen, die gegan«- 
wärlig bei mir blühen, muss ich ganz vorzüglich Morus Kaeu^erii 
bemerken. 

Voriges Jahr im Sommer erhielt ich durch die Gefiilligkeit de& 
Herrn Garten - Directors v. Schotteinen Zweig dieser japanischea 
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Ffttfnze , der «nf einem Wiirzelausliufer Ton Bro9ia»&Ha pmkiferu 
gepfropft in wenig Wochen ausschlugt und im vergattgt^en Juiii Tdi 
mir' in's freie l^nd gesetzt w«rde. 

' Der Zweig schoss bald in die Höhe, eRiwicfceite grosse hefx^ 
' förmige rauhe Blätter ; hatte aber in seinem Habitus durchaus nichts 
mil allea anderen Arten gemein* 

Bei dem Wunsche, die tßavM zu vermehren, schnitt idi im 
iiberen Theil des Zweiges ab ^ machte dajraus einen Steckling m4 
pfropfte den Rest auf den gemeinen Morwu Beide Versuche misslulh- 
gen. Nach kurzer Zeit , als ich die Mutterpflanze wieder besMhU^ 
fand ich, dass der Hauptzweig einige Nebentriebe Mgeselil, und 
diiss in den Achsehn derselben BItllhentriebchen erschienen« So sfeh<A 
er mii i' hoher Ruthe jetzt in voller Bltlt|ie; was ohne dieses Ein*- 
kurzen vielleicht erst bei dem 'vollkommen entwickdten Strande 
geschehen wäre. Ich hoffe Früchte, und so Samen zu erhalten. 

Gleiche Erfahrung habe ich bei der Spiraea pruiäfeHa ß. pL ge-<> 
mächt ; — die erst dann üppig blühte , als ich sie retkl nnrttcfcge- 
schnitten hatte. 

Eben jetzt blüht auch Berberis Fartunei, u. z. ein Exemplar im 
freien Grund, das andere im Topf sehr üppig mit kleinen gelblicheil 
Trauben. Die Pflanze gehört zu der AbHieilung der Maefnmem] und 
ich erwarte auch hier Samen, da ihre Vermehrung ausserdem Mi 
jetzt noch nicht erzielt worden. 

Alle neueren Sorten von Ceano/A«^, als: ikffrs^rm$y fatuhme^ 
9fmnus^ denMv>$^ macropkifllus ^ carneuSj asurent ^ rifidms, dica^ 
ricaius, ovatus, — ferner Viburnumj als: mmliratum^ ntur^cepkM'-* 
hm , ametUsimum stehen s^r Üppig, und sind Stecklinge in 14. 
Tagen von Würzein gewesen, wenn sie nicht von zu weichem Holz» 
genommen worden. 

Ich muss hier bemerken , dass Ff6im«Mii jopmicmn und nepa^ 
lense — die oft mit einander verwechselt wurden — ganz vers<Üe-* 
dekie Species sind ; das erstere schon durch sein glänzendes BtnHyom 
andern sCchtlidi .unterschieden . 

Eine andere Pflanze , die ich sehr empfehlen kann , bliket ge^ 
gewärtig sehr reich im freien Grunde, wo ich Versnche macwn' 
will, ob sie den Winter aushält Es ist Indigofera doiua , die ebe%^ 
falls durch Stecklinge sich bald vermehrt, — DMjfira tpechtn hat in 
ganzen Gruppen pblüht , und soll ebenüills der Winlerprobe unter**' 
zogen werden. Siphocampylus floccBsus, eoedMus, rookmo$Mj 
maneii^orus^ canu» stehen in volter Blüthe; ebenso P€ ta$tiwm m c»<«- 
ronatmm und Sola$ium macranthum. 

Von den Rosen haben sich Thea^ VieomteMe Deka»e$ ^ von 
den BourboHS^Gloire de Brotteaux^ von den Muscosen^orüt^Mes 
als die vorzüglfchst empfehletiswerthen der Neuern gezeigt; deck 
ist aber Rosa de la reine und Comte de RambvieaumeYiX nbert rrtBm .* 

Von den neuer n Fuchsien ist General Changmikier^ 
Sims RH>ers, non pareil^ General Omdinoi, das Ansgezeidinetste. " 

Von den neueren englischen Pelargonien («onnfe) 
ist Virguuu ats weiss blühend, und Frogmore SkarM^ das iebtaf^ 
teste Scharlachroth, zu empfehlen. 
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P^UntiUa Sn^lhü ^Bd eocdnea sind die schönsten äirer Art^ 
voraüglicli 4a sie üb«r Winter im Freien aushalten. 

Von den Eriken blüht nnter andern E. ÄitotU weiss mit geöffiie* 
<lei Corj»Ile wie iein Jasmin. W . . . . n. 



F u g a u in Böhmen im August, — Die WHtening war bidier 
in tUM^rek» Nordböbmen so regnerisK^h und unbestlhidig, dasi man 
im Regen ausgehen musste, wenn man im Sonnenschein etivas sam^ 
jueln wollte. Nu« noch eine Relation über einige Pflanzen unserer 
FkMsa. 

Mfim rngoBfi Sprg L machte heuer fast i Elle lange nlännUche 
Jältacbeii , die ein, waln*a- Frühlingsschmuck sind. Herr Professor 
I« u m b e in Prag Hess mich durch Herrn O p i z ersuchen, ihm Skimen der 
Afnua rugma^ m verschaffen « da er die nächste Umgebliag il^ Ei*- 
aenbahft mit angeoiesseuen Holzgatbingen zu bebauen Imbe^ und 
glaubt, daas die Haselerle sich dazu eignen dörfle. Von ihr^r Brauch- 
iarloeU zi sokheni Z^^ecke I>iA ich vollkommen überzeugt, obgleich 
das Holz zum Brennen weniger taugt. Ich werde diesen Hetbsi cbrch 
Wa^' Schulkinder so viel als roOglich Samen sammeln lassen , um ihn 
^ den obgenannlen Zweck zu versenden. 

Ckßerai^Utm hir^utum h.ß, ro$eum komnrt an allen Waldbä-» 
^^n hilufig vor;. das rosablühende häufiger, als das weissblühende^ 

Epilobium montanum ^. grandißorwn Tsch* zeichnet sich. durch 
somm t ganzen Habitaa als sclibne Varietät aus und ist in Nordbobmen 
an Sännen und Bächen nicht selten. Hein Originalexemplar, v. Pra« 
Cea#er Tauscli stammt aus dem Riesengebirge. 

Uolim$ kmatut ß. leueoglwna Karl ist eine merkwürdige Varie^ 
lät, die idi schon jahrelang beobachtete , unter Tausenden von rosa« 
spelzigen Exemplaren; die eine Wiese bedecken nur hier und da ei»« 
zü^a.Jlaieaier w#isssfalzigen'Art, die j^des Jihr unverändert zu- 
rttcUcahn. : 

Unkiop$ia bifida B ^n n i n gh. Auf Kornfeldern Inicbt überall. Isl 
leicht an dem einfachen Einschnitte der Unterlippe zu erkennen. KomnH 
fflü rethiar vQd weisser Blüthe vor. Die Kelchröhre nicht eingesenkt, 
SMder» so lang Itls die Kelchzähne. Blütbe viel kleiner, als bei G. 
TeiniMi. 

LämiuM macf$Mum ß nemorale Rchb. Exemplare ellenhoch 
uadi^arüber^, zi^en mit ihren grossen Blüthen den Gipfel des Sptlzen^ 
beides bca Scbluckenau; darumer Exemplare mit kleineren herzfDr--^ 
nufen, ruualiehan und stark behaarten Blättern scheinen L. ruffosum 
A i t. zu sein , so wie L. rugosum R c h b. Es finden sich dergl^hen 
uMar jdan'änifesandten. 

LusMi» albida L. die jungen Spelzen sind kupferroth überlaufen, 
^vtHNten aber reifend, weiss, daher der Variet. ß rubella keinen festen 
ClMMliier M haben scheint. 

JMk9 Timmli Sehk. Den Blättern nach eine vollkommene 3. ci- 
»OTRlt den Kätzdlen nach mehr ilfcmo*6*0'^ct^erea, well mehr voU- 
koaunan getrennte Gelchlechter auf demselben Stamme vorkommen, 
als!4MbfoilifeM^ weibk KäUehen. Nur ein mannshoher Strauch an ei- 
nem Graben. 
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SqUx purpyrta fs. iransitoria Karl. Ein hybrMes KImK viEm S. 
pvrpnrea und timinalis^ zwlschon denen es stehet. Die Biätfer von S. 
purpurea jedoch in der Grosse der S, viminalis , jung ganz silber- 
glänzend, älter glatt. Dk KüUdieff buiflf^ sweimännig, Staubräden 
bis über die Hiülfle verwachsen, hervorrageiMi ,, läpger als an & n'mt- 
nalis, dicker als an S. purpurea. . * 

S, Ru8$eliana Smith, (nach einem Originalexemfilar rom f94^. 
fessm* Tauscb, dessen S.^^racHemtäy meist, durch das ofhnlillg^ 
Köpfen, strauchförniig. Sehr gemein. * ^ • ^ ^ 

8. sphacelata W* In Vorbüschen , häufiger als die eigentttcbe S. 
caprea. '\ 

S. undulaia Ehrb. selten, an den Ufern der Spree. In Böhmen; 
bloss bei der Fugauer Mühle. 

iS>. aquatica Sm* an den Ufern der Spree. Blätter schmäler, ei*< 
förmig als an S. cinerea und aurita; Kälzehen länger, schlüiiker.- 
Stamm niedriger, schwächer. * » 

Stellaria Dilleniana Mönch, nach R e i c h e n b a c h's Flora von * 
Sachsen. Uebrigens nur die grossblülhige Varietät der St,' gramihea. j 
Auf Aeckern , an Zäunen etc. ebenso so häufig als die kleinblüthige.\ 

Valeriana sambucifolia ß exaltata Hik. Schlqckenau ^m i,§i^* 
teiche, Fugan bei der Neuschenke. Ich gab mir Mühe die lei^t ab- 
, zubrechenoen Ausläufer als charakteristisch zu erhalten« Ueboiwlil^i 
wo sie sich einmal fest setzt, ganze Strecken, 

Yeronica Beccabunga L* in allen seichtem Gräben «ad Bicbeti.. 
Die jungen Sprossen werden von dieser und der V. Anmgailis atoFttfK- 
salai ver»petst KartPfrtrrer. 

— Sendungen sind abgegangen an die Herren : ßlltmeisfer^ 
Sc hu e 1 1 er in Pressbarg , K e r h e r in Mautem , Ihijor teti A i c bi n g e r 
in Siein, Dr. Milde in Breslau und Dr. Durtschmidt in Linz. * 

*-* fireuobedie Herren Botaniker mir seltenere and kritisclifr CotnpoVw 
ten^ aameiitltch Cfrsien and MHeracien in 1 bis 5 Exemplaren einensen^n, ' 
natarlich sind alle Bastardrormen sehr erwünscht. Auf den Etiqaetten wirei 
der Fundort, die CiasaAimliiagazeit und wo ndglioli die geogaoalisthe Un- 
terJafe nebst etwaigen besoodem Beobachtungen ni JbeiAetltfA. - 

Gftrteii In ^Tlem 

Im botanischen Garten bttlhen: 

Bivi'na purpurasceiis S c h r a d. — Hypoesles 4ipirulist — fjQcieria hir^ i 
stita Rgl. — Gemeria iatifoUa Mart — 6. tnallit H. ß. — G. Hookerit., 
— Mttkernia piunata C a v. — Myrtus torta Mart,— Slankopeu. iMsi^uf* , 
Hook. — Hypericum olymfticum L. — Pavoufa Schrmnkil $ p r e n ff* -7 . 
Staiice smvata L. — StaUce viryata W^illd. Ä. cordata L. — Ä. H7//tfie-, 
nawiana Poir. Ä. belUdifoUa Siebth. — Ä. spatkulata Oesf. — • OenQ- 
thera rhombipetala N u 1 1 — Solanum marginatum L i nn. ~ Pjtiadia yluiS^ ; 
nQsa Ja cq, ^ Lablab nan/änicus S a vi. — OpUiopoyoa sj^cait^^ Ke r.: 

Anseleseuheltrn der lledaetlou« 

Der Redaction ist zugekommen: 60. Vom Herrn Fr. Josst die- 4. mwä • 
ik Lieferung seines Werltes ober die tropischen Orchideen. 

et. Vom tandwlrthschanitchen Vereine inMfiHsler: ^Lawd^irtto drtiM t di e* 
Zeitung.'' Jahrg. i849 — 1850. 
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. $t. Von Herro Dr. S e h 1 o rs er, dessen Werk die ^Flora von Jfälireii.^ 
Correspondeai: Herrn v. B — i in Verona ; „Alles erwünscht. Je 
mehr desto besser. ** 

nUtUielliiiisen« 

-- Schvrinim^nde Reisfelder« — DieCbinesen ersetzen sich den 
fehlenden Boden dadurch , dass sie aus Bambusrohr lose, auf dem Wasser 
•ekwiinaiende Flösse constmiren , solche mit Binsen decken und dann Erde 
dtranC bnn^ea. Auf diese Flösse säen sie niin Reis , der daselbst vortreff- 
lich gedeihet. 

* — Die indische Post hat die Nachricht gebracht, dass Fortu- 
n eM Unternehmen, Thee - Pflanzen nebst erfahrenen chinesischen Arbeitern 
nach Indien hinüber zu schaffen^ glücklich ausgeführt ist. Er war mit 8 Thee- 
znbereitern ans den berühmten Districten des Nordens — die ersten aus 
diesen ßisiricten, die je ihre Heimat verlassen haben — nebst einem grossen 
Sortiment der bei der Tbeebereitung erforderlichen Instrumente und Uten- 
sHien i« Calcntta angekommen« Aach halte er 1749 junge Thee*Fflanzen und 
circa 17,400 keimende Samen sowohl, wie Samen in gutem Zustande nii-*- 
gebracht. 

— Eine Gemüsekrankheit zeigt sich in der Gegend von Ober-, 
hessen und bestehet darin, dass nicht nur die Blätter, sondern auch die 
nahen Theile des Strunkes, besonders bei den Blumenkohlpflanzen, mit sehr 
starkem, widrigen Gerüche in Fäulniss fibergehen. 

-- Ein Birnbaum zu Dieppe, der bereits 150 Jahre stehet , liefert 
aHo Jabre dnrchschnittlich 6000 Birnen. 

— Der nächste Wintersemester an der k. K. landwirthschafl- 
lidien Lehranstalt zu Ungarisch- Altenburg beginnt am 15*. October d. J. und 
endifl am 15« Man t85t. 

— Orehideen ans Venezuela erhielt Ed. Otto, Garteninspector in 
Hamburg, nnd bietet selbe zu sehr billigen Preisen an. Die Sammlung beste- 
het hesoMers aus Oncidium Pmpitio , O, ampUatum und aus CalHeya^y Ly 
ca*i0-^ Fetisteria'- ^ Epidendrum" , Xjfiobium- und Stanhopea - Arien. 

- — Die Gen tral-landwirthschafts- Gesellschaft zuZara 
erhielt von Sr. Majestät dem Kaiser eine jährliche^ Unterstützung von SOO fl. 
CM. aus dem Staatsschätze durch fünf aufeinander folgende Jabre bewilligt, 
an die landwirthschaftliche Wochenschrift : „I#' agronomo raccoffUtQre^ noch 
ferner her ausgeben zu können. 

— Nene Methode Stecklinge zu machen. — W. E. Dela- 
c roix, verdffeallieht in der y^Revuc koriicaie^ eine neue Methode für Ver- 
mehrung durch Stecklinge. Vor wenigen Jahren ersann er eine neue Methode, 
welche darin besteht, dass man den Abschnitt an seiner Basis im Wasser, 
und in seiner Mitte in der Erde halt, und dazwischen eine ringförmige Un- 
terbindung oder einen ringförmigen Einschnitt anbringt. Der unvollständige 
Erfolg dieses Verfahrens konnte ihn nicht abschrecken , und er erstrebte mit 
nettem Eifer ein einfaches, ökonomisches und sicheres Mittel zur Vermehrung 
dirdi Stecklinge. Jetzt glaubt er ein solches gefunden zu haben, und zwar 
in folgender Weise: Er steckte den Steckling nun ganz in die Erde, so dass 
er einen unterirdischen Bogen bildet, dessen obere Wölbung die Oberfläche 
de^ Bodens nur in dem höchsten Punkte berührt, wo ein gesundes und kräf- 
tiges Auge oder ein ganz kleines Zweiglein sitzt. Das dem Luftleben allein 
ausgesetzte Auge oder Zweiglein erträgt dessen Einwirkung und stärkt sich 
sogar. Obgleich die Versuche erst iq den letzten Tagen des Juni gemacht 
wurden, so zeigteniSie doch bereits genug, um ihn von der NQlzlichkeit 
dieMs. Verfahrens vollständig zu überzeugen. 

uid Heraasgeber Alex. 8 k o fl t *• — Draek wem €. Deb^rrcuter« 
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Öesterreiehisehes 

Botanisches Wochenblati 

Oemeiiiiiutsiffea Organ 

ffir 

Botanik uod Botaniker, Gärtner, Oekonomen, Forstmänner 9 
Aerzte, Apotheker qnd Techniker. 

I¥ieii9 1 1. Septemb. 1831. !• Jahrs. J^d7» 

Das €^8toiTelrbl«€be botanische Worbenblatt erscheint jeden Dennerstiif . Mim 
prännmerirt«nffl«0tielberoil4fl. C. M. oder 9 Rtlilr.tON|;r. Jährlich und zwar für Exempi., 
4lie dUreh die P«iit baeofen werden sollen, im Inlande h i o h hei der Redactien : Wieden, 
TauhstummengaMiie Nr. 69, im Auslande h I o s hiA den betreffenden PoMt&mtern, nsmit 
in der SeideTschen Buchhandlung am Graben iu Wien; hu wie hvi allen Buchliand- 
lungen des In- nnd Auslandes. Inserate die ganze Petitieeile 5 kr. C. M. 

Iiiltalt: Beiträge lor Chemie der PflanEen. Von Dr. Schwein s berg. 
— Beitrage zur Teratologie und Pathologie der Vegetation. Von F. S. 
PI US kal. — Ausländische Gartenschriften. — Garten in Wien. — Mitthei- 
langen. 

Beiträge zur Chemie der Pflanseu* 

Von Dr. H. Schweinsberg. 
(Fortsetiung.) 

Die übri|fen obengenannten Elemente, wie: Chlor, Brom, Jod 
u. s. w., so wie die verschiedenen Metalle erscheinen im Pflamsenreiche. 
auf sehr verschiedene Weise , die nur bei jedem einzelnen oder bei 
mehren analogen Stoffen zugleich angegeben werden kann. Zum Theil 
sind sie als characterisirende , bäufig aber nur als zufallige und 
untergeordnete Bestandtheile zu betrachten. Was das indifferente, 
saure iind basische Verhalten der verschiedenen Pflanzenstoffe betriffll, 
so darf man es damit nicht immer so genau nehmen, da es häufig ver«- 
schieden ist und indifferente Stoffe bald sauer , bald basisch auRreten 
und die schwach sauer oder basisch erscheinenden ebenfalls ihre 
Rolle lindern können; nur die wirklichen organischen Säuren, so wie 
die Alkaloide machen eine Ausnahme von dieser Veränderlichkeit. 

Als allgemeiner 9 nothwendiger Bestandtheil aller Pflanzen er«- 
scheint die Substanz des Pflanzengerüstes, das Skelet, unter dem 
gewöhnlichen Namen Pflanzenfaser bekannt, bald Pflanzenfaser- 
Stoff, Cellulose, Lignin, Fungin, HeduUin, Suber in, bald Holzfaser 
u. s« w. genannt , je nach der verschiedenen Abstammung. Dieser 
Körper bleibt zurück , wenn Pflanzen oder Pflanzentheile mit geeig- 
neten Lösungsmitteln so lange behandelt werden, bis ihnen alles Ld»^ 
liehe entzogen worden. Baumwollene, leinene und hänfene Gewebe, 
so wie das Papier sind technische Anwendungen der Pflanzenfaser. 

Die nähere Betrachtung dieses Gegenstandes und der sogenann- 
ten die Zelle inkrust irende n Materie wird nach Beendigunj^ 
gegenwärtiger Abhandlung folgen. 
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' ' Den verscbiedencn GerOdien, Aus^üsstungciiy färbe« ufd Kranit 
Jieitsproducten der Pflansen wird ein eigener AlschnUf gevidmet 
werden. 

Mit Hinsicht aof den Zweck gegenwärtiger Abhandlung und die 
Zeitschrift, in welcher sie erscheint, konnte diese Einleitung nur 
so kurz wie mdglich sein , sie ist bereits länger geworden ab ich 
wollte , was wohl entschuldigt werden dürfte. Aber auch bei der fer- 
neren Bearbeitung des vorliegenden Gegenstandes möge man immer vor 
-Augen fa^en, dass ich nicht für ein Lehr- oder Handbuch, sondern 
.für eine {eits^ift schreibe^ deren Tendenz Ti^toeitigkeit und Bündig- 
keit ist, wesshalb ich mtdifiur aufthis brsühritnkm werde, tmstech- 
nisch, chemisch oder medicinisdi Interessant ist. 

Ich gehe nun sogleich zur Haupisache über und beginne mit ei* 
nem der häufigsten und wichtigsten Körper, dem Amylum. 

I. Das Amylum = H»* C^* O'». 

Synonyme: Stärkmehl, Stärke, Amidon, Satsmdil, Kraftmehf. 

Eigenschaften: Nie krystallisch ; nach Seh 1 ei den. 
a) formlos Cals Kleister) in den Samen der Cardamome und in der Jamai- 
ka-Sassaparille *); b) als kleine feste, immer eiförmige Körperchen, 
entweder in einfachen Körnern, bald rundlich, Scheiben- und stab- 
förmig oder ganz unregelmässig, zuweilen ganz plattgedrückt , Schei- 
ben und becherförmig und vielgestaltig. Einfache kleine fast kugliche 
Körnchen ist die Form des am häufigsten vorkommenden Amylums. 
c) In zusammengesetzten Kömern, wie z. B. im Manjoc, Colchicum 
antumnalt^ im ^«ago und m. a. Aehnliches haben auch R aspail^ 
öuerin- Varry, Payen, Fritzsche u. A. berichtet. Was aber 
•die Stfuciur des Ahiylums betriflrt, so sind darüber sehr verschie- 
dene Angaben bekanntgeworden. Raspail nahm als Resultat^sei- 
ner mikroskopischen Untersuchungen an : dass die Stärkmehlkörner 
MS einer äusseren Hülle, welche sich in ein inneres Zellgewebe 
^fortzusetzen scheint und einer hierin befindlichen flüssigen Substanz 
fGuerin-Varry'sAmidine) bestehen. Ganz entgegengesetzt er- 
sehenen dagegen die mikroskopischen Beobachtungen von Fritz- 
sche, wonach ausgebildete Stärkmehlkörner aus concentrischen ta- 
gen von hautartigen Schalen, die sich einem festen Kerne anscbües- 
sen, bestehen. Schleiden's Beobachtungen scheinen mit denen 
•Flritzsche's in so fern übereinzustimmen, als Ersterer ebenfalls 
<iinen Kern erkennt, um welchen sich viele hohle (?) eiförmige Scha- 
len lagert) , die nach innen wasserreicher, gefatinösel" , nach aussen 
wasserarmer und derber werden. Was den eigentlichen Kerh der 
Stärkmehlkörner betrifft , so scheint derselbe nach S c h I e i d e n's 
Wahrnehmung hohl zu sein. Hinsichtlich der Grösse gibt P ay en an, 
ilass der Durchmesser der Stärkmehlkörnchen von -^ bis jI^ ^^^^^ 
liinie varihre und dass das Amylum der Kartoffel die grOssten und 
das des Chenopodium Quinoa die kleinsten Körnchen darbiete. In 
crhemischer Beziehung ist Folgendes bemerkenswertb : 



♦} Vielleicht von der Art des Trocknens herrührend. 
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JM»ft_ 

^ 1. Da» Aayluw bildet weder mil Mtem «och mil kochendem 
Wasser eine vollkommene Auflösung, sondern schwilU in letelöre« 
nur bis m neinem t5— aWacben Umfange an, es bildet mit kocben- 
dem Wasser eine scheinbare AuflösuÄ)? (den Kleister) , welche bei 
einifer Conpenbeaüon. nach dem Erkalten gel^tinirt und als Klebniütei 
bekMu4 ist» 

1 Mit der angemessenen Menge Wasser und Ferment g^t das 
Amylum bei einer Tei^^pcratwr »wissen jpa— ao« R. in Butlersänre 
über. 

. »• Durch Pehapdlung mit Diastas , weiches als ein Pro4iiM;t des 
Keimungsprocesses im gemalzten Getreide enthalten ist, geht das Amy- 
lum je nach der Temperatur in Dextrin und Fruchtzucker über« 

4. Mit verdüjonter Schwefelsäure und Wasser gekocht, verwandelt 
sich das Amylum ebenfalls in Fruchtzucker. 

6. Salpetersäure verwandelt da« Antylom in Xyloidin, Kl^iäure 
und Zuckersäure. 

6. Das Amylum wird in seinem reinsten Zustande, so wie e^ als 
W^zenstärhmehl, als Kartoffelstärkmohl und Tapioka vorkotnmf , von 
Jodauflösung oder Joddämpfen viölettblau bis indigblau gefärbt. Diese 
Reaotion ist so fein und empfindlieb, dass ao4*h wen^stens tooööo 
Amylum mittelst Jod durch blaue Färbw^ angezeigt wird. 

Sowohl die Versuche von Gobley iJourn. de Chimie mH^ 
1844) wie die von Roth (BulteUn d^ (a Soeiele ind^st de Mallwii$e> 
1860. 111) zeigen, dass die Reactionen des Jods auf Amylum ver- 
schiedene Farbemiancen darbieten, so dass jeden&lls angenom- 
men werden muss, dass das Amylum, wenn zwar im Allgemeinen aJs 
solches sich darstellend , dennoch ia seinem VerhitUen gegen Jod ver- 
schieden vx)rkomrat. Sa fand Roth die Reaction des Joddampfes ge- 
gen Sago und Arrowroot schwärzlichblau , < gegen Roggeaawehl und 
Weizenmehl schwärzlichgrau in mehren Nuancen , gegen das Mehl 
der Saubohne iVieia Fabä) gelb, gegen das Mehl der Wurzel von 
4rum mßeulatum^ hellorange u. s. w. (FortsetÄUng folgt.) 

BeUrftge mar Tem«i^l#Sle uhiI Patli#lo«le d^^ 

ITesetatten« 

Von F. S. Pluskai. 
Ungewöhnliche Blüthezeit. 

Ein Pflaumenbaum von' der Sorte der kleinen gelben Mirabellen, 
der einen gegen Norden offenen Standort hat, litt in dem Winter 
1848 — M an seihen peripherischen und zart^en Tbeilen ztemftel 
slark vom Froste, so dass die meisten diesem Theile abstarben, v€ff^ 
dorrten und iin Frfthjahre weggeputut wurden. 

Zu der gewöhnlichen Zeit, als ringsmn die Pflaumenbäunie biü^ 
beten und grünten, sah man an dem Mtrabettmbaum noch keine Spur 
einer Vegetation und glaubte, er werde völlig eingehen. 

Erst gegen Ende des Juni begann er Triebe zu machen, sUik 
zu betauben und am 5. Juli sah idi zu meinem Erstaunen a»ch die 
ersten Blüthen an ihm, deren sich in der Folgezeit, da er sehr lang-* 
sam Im gege» Ende Juli blühte , nocbziemlidi viele entwickelten. 
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Dieses BiQhen hatte mit Rucksicht auf das normale fofgendö Be- 
sonderheiten : 
ä) Die Blüthezeit verspätete sich um wenigstens Einen Monat und 

trat erst nach der Belaubung ein. 
b) Während das normale Blühen eines Baumes nur einige Tage 
dauert, verzögerte sich dieses fast einen ganzen Monat hindurch 
und 
e) die normalen Blttthen kommen aus dem älteren, vorjährigen 
Holze , sind also immer seitenständig (Lateralblüthenstand.) Bei 
unserem Mirabellenbaum gingen die Spitzen er 5, 6 — 8 Zoll 
langen, belaubten heurigen Triebe in eine Art Dolde mit 4 — 8 
vollkommenen Bläthen (Terminalblüthen) aus. D\e meisten der- 
selben abortirten und nur drei Früchte gelangten davon zur . 
Zeitigung. 

Um dieselbe Zeit sah ich übrigens auch Kirschbäume , die von 
der Kälte gelitten haben, blühen. 

Ueber eine sehr gemeine Abnormität, der Syngeae^ 

sisten. 

Diese besteht in einer Hypertrophie des Samenknotens , welcher 
dicker, dunkler grün gefärbt und meistentheils länger, als die Kelch- 
hülle ist, welche er dann tiberragt. In diesem Falle pflegt er anfangs 
mit einer breiartigen, eiweissähn liehen, in einem späteren Stadium 
des ZuStandes mit einer schwammarligen , dem Binsenmarke nicht 
unähnlichen Subsfanz ausgefüllt zu sein. Zuletzt wird er manchmal 
sogar hohl angetroiTen. 

Zum grössten Theile ist dieser Zustand eine Art Yergrönnng 
mit gleichzeitiger Entartung der Blüthenbestandtheile. Der ganze 
Btüthenkopf nimmt dadurch schon eine auffallend fremdartige Gestalt 
an. Da er nicht vollständig aufblüht , so ist er niemals so ausgebrei* 
tet, wie normale Blüthen, daher er auch stets viel kleiner erscheint. 
Die gewöhnliche Blüthenfarbe mangelt gleichfalls , sie ist stets mehr 
CMler weniger lebhaft gdin, bei Taraxamm mix bräunlichen SpilflW 
der Corollen bei Carduus gelblich grün Die Corollen sind unausge- 
bildet, wie auch die Staubgefässe , der .Griffel jedoch, wie auch der 
Samenkeim, meistens vergrössert und dann aus der Corolle hervor- 
ragend. 

Die Ursache dieses Zustandes ist jedekiCalls das Uebermass dünner, 
wüsseriger, unverarbeiteter (nicht gehörig assimilirter) Säfte in dem 
ZellehstofTe der Pflanzen , woraus daher auch keine indivMuell nor- 
malen Theile, sondern nur der Normalform fremde Bildungen, oder 
vielmehr blosse Massenanhäufungen producirt werden können» Daher 
wird noch dieses Phänomen nur in regnerischen , nassen Sommern 
oder bei Pflanzen, die ?inen feuchten oder schattigen Standort haben« 
am häufigsten beobachtet. Dass solche Blüthen unfruchtbar seien, ver- 
steht sich wohl von selbst. 

Das Uebel befällt oft die ganze Pflanze , meistentheils jedoch nur 
eine grössere oder geringere Blüthenanzahl und wird fast alljährlich 
an Taraxacum, Carduus und Lapsana comnmnis wahrgenommen. 

(Wird fortgesetzt ) 
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Aiisiftndiiliehe CSarteuselivlfteHU 

TExcerpirt von Dr. H. S c h.) 

Curiis's botanical-Magazine Nr. SO. Aug. 1851. — 

Leu^othoä neriifolia DC. Eriomeae. Wurde zuerst von S«ltog 
im tropischen Brasilien und später von Gardner in Niina^ * Crerae« 
gefiinden. Ein mittelmässiger. Strauch, mit lederartigen,. sU^ts grünen, 
eilancettlichen Blättern, traubenförmigem Blüthenstande und rotbe« 
Blüthen. Verlangt leichten Torfboden und Schatten und gehört im 
grüne Haus. 

Allamanda merüfolia* Apoct/neae. Immergrüner Sirauch , didit 
beblättert, mit rispenförmigem Blüthenstande, zahlreichen grossen, 
glockenförmigen, gelben Blumen. Verlangt Wärme und Feuchtigkeit, 
leichten Thonboden mit Hufins. Kann tls Sdilingpflanze behandelt 
werden. Lässt sich durch Absenker fortpflanzen. Vaterland noch un- 
bekannt* 

ÄrbuiUM mollis H. B. K. Sdioner immergrüner Strauch oderklei- 
ner Baum, mit lederartigen länglich-lancettlichen Blättern, die Blü- 
then erscheinen in Trauben, die in eine Rispe gehäuft sind, r5thlich^ 
weiss ins Grüne. In Mexiko zu Haus, nach Humboldt in Giiana- 
xato. Verlangt leichten Lehmboden mit Torf, kann sowohl durch 
Absenker, wie durch Samen veimehrt werden; auch lässt sie sieb auf 
die gewöhnlichen Arbutus oder vorwandte Pflanzen propfen. 

Caihcariia tillosa Hook. Papaveraoeae. Von H o o k e r am Sik- 
kim-Himalaya gefunden, aus Samen im königl. Garten in England 
1860 — 51 gezogen. 

Blüht im Juni und kann als dne einjährige Pflanze im Freien gezo- 
gen werden. Die Pflanze gewinnt durch die dkdiie Besetzung iNt 
bräunlichrothen Haaren und ihre grossen gelben Bhimen ein stattliches 
Ansehen. Sie scheint vielleicht perennirend zu sein. Man weiss noch 
nicht, ob sie den Winter im Freien erträgt. Sie verlangt Schatten und 
erträgt nicht viel Feuchtigkeit* 

Primula Sikkmensis. Die Samen wurden von H oo ker eiiaifalls 
am Sikkim - Himalaya gesammelt , wo diese scfat>ne Primel in einer 
Höhe von It — 17000 Fuss an sumpfigen Orten grosse Stellen bedeckt. 
Sie blüht im Mai und Juni. Die Blumen sind gross, schwefelgelb, ziem- 
lich zahlreich. Die Blätter 8 — 9 Zoll lang und unserer P. e/a(Jor ahn*- 
lieh. Im Sommer kommt sie im Freien go4 fort, ob sie de« Winter 
aushält , weiss man nicht. 

Allium Caspium. Asphodeleae* CAmarillü Caspia Will* — CW*- 
nnm Caspium Pall. It.) Von dieser Pflanze wurden durch Stocks 
Zwiebeln aus Scinde nach England geschickt, wo sie im Mai dieses 
Jahres blühte. Sie wächst in den Wüsten AsU-achans und Tewier«. 
Zwar schon seit 90 Jahren in Europa bekannt) kommt sied^cb noeh 
wenig in Gärten vor. Sie bringt grosse Dolden und lässt steh wrtir- 
scheiulich im Freien fortbringen, blüht fasst den ganzen Somme;* 
über, und lässt sich wolil nicht so gut wie andere Pflanzen , diese/ 
Familie durch Absenker fortpflanzen. 
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Paxlon's Flower Garden by John Lindhy and J. Paxtan, 
Nr. XVIII. Aufgmi «Mi. 

Labiekea dieersifotia. Leguminotae^ (Meißner in Plant. Preiss.) 
Bildet G^slrduche mit stachelspjtzigen laoceUlichrn Blättern , gelben, 
ien der CcMia ftfanlichen Elölhen. Kommt namentlich an der West- 
iHMa ir^iff Aiurtm^en Ter MVkA a#di nördlicb yw Sidney, wo tt i t- 
t%t\\v$t^kr\tfk derselben Fand. Geb&rt ins grOne Haus. 

ftmr$acam$kitM Htmcinu», Acanihaeeae. (Jmüeiw lücmna- der Gikg^ 
•e».) Ein Sirweh des slldlieiien Amerikfti dessen eigenlKdies> s|ie«ie]* 
le>s Torirnnmen iniiMsen nicht gelHirig bekannt ist. Die Blätter mni 
OYri and xiemlieh gross, die Blumen zahlreich gedrängt, Utafevbig, m 
t^rfreehier, nackter WiHelfthre. Sie gehört^ ins warme Units , wo sie 
ife« ganzen .Winter hindnrch bldht. (Fortsefäiung folgt.> 

Cfftrteii in liTlen. 

Im botaaisckcD Garten blühen: 

IMMpa pmmMfm l^\ ndl. — %t4emUmdim 4peii< *- lUMmitmm tymosa 
Ye a L — .<fir«aot9fo 4tMH40n9 i, — ßegonia urfff^^itfyma F i s e b. -* He- 
pmim mm^mimea lladd« ~ Sipama carma Liadt — Passiflora V^erme- 
Sinti t. et Otto* -^ AmaryiUs cttrvifoüa, -^ B/iuhutia acvleata L. — J^am- 
miüartk ruUta Z n c c. — Dorstenia c^ratosanthes L o d d. — Dorstenfa cou- 
f r& p er v a &. — AcMmenes hthi/l&ra. — Verbemi jnmaitensis L. — Crassnüt 
MiMMr All. ^ E!tck0cerm raeemimA Schtei tii. 

JHUtlieiliiiisc^ii* 

— Die Görxer La ndwirtbschaftsgesellscba-ft beabsichti- 
get aaf ihrem Wirtbschaftsbofe nächst Görz eine Ackerbaasebafo rvt errichte». 

^ JWKjMUfo. ^ Apelbeker Stark tu Bertin eraeagt^ au» dnkeimi- 
BclieftGctBeidcarte»iaiia«a stiekstoffhaltigtn Subataasen aater obigm» ^aanea 
•ia Naimmg^iltel 1 welohea in dea ßerliner Kranl^nanä alten bai;aita mit 
dem giiastigatea. Erfolape anfewepdet wird» 

— Die letzte diesjährige Londoner Blumen aasstefla ng 
fand am 7. hmi im Garten der Gesellscbaft au Chrswfck statt. Die blUhendea 
Warm- und Kalthauspflanzen warea in Gruppen voti 5 — SO Exemplaren «if»- 
fealellct'. lau. evaleii mis ron an Warm- und Kaltbaa^auaeu erhieH Gärt- 
MT ll»|r,(diwe> Gmppe. eine foiggala seumiaata von 7 Fusa im Daecbmesi^ 
aap enIbieU. Em wnrdeö bei dieser Ausstellung 5 spofdane und lOQ silberne 
ItedaUten nebst |4 Certificatan als Ehrenpreise vertheilt. 

— Üeber die Traubenkrankheit, die jetzt fast in ganfc^ HaHea 
ver b re H e t üt, bat frot^ssor Guppari in der flweü^fier j^ÄeaOemia äM 
««•Tfo^ar^eiiMtt epscböpf^n^ui Vortrag gehalten. Aas diesem geht hertac, 
dass die Krankheit sich zam ersten Male im Jahre 1645 in> eagliaeben Treib- 
IwUifera aeimte asid im Jahre V%4» in Beigieu und Frankreich an deu in Treib- 
binsem und au Spalieren gezogenen Tranben grosse Verfaeerung^en anrieh^ 
tete . jedoch in dei^ eigentlich Wein bauenden Provinzen noch nicht erschien. 
Sie tnlt als ein mikroskopisches Seliwamngewäehs an verschiedenen Thei- 
le« dar fraube, Hebe aa«! deren Blättern auf. Je jünger die Traube, uai ^ 
laicfctar «ad bäoigar eniwidielt sich der Parasit an ihr, der zueaat iui Ga^ 
slail eiiMS.weiaaea^ ibelrieobenden Pulvers auflriit. Die darunter liegende 
Oberhaut der Pflanze wird dunkelfarbig, rissig und auu erst ergreift die 
Krankheit die innern Theile, die mumienartig vertrocknen, abzehren und ein- 
schrumpfen* Ahe Rebstöcke werden von der Krankheit häufiger ergriffen, 
als iunge. Endemische Einflüsse sind in ihrer Einwirkung auf die Erzeugung 
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ans 

^^ kriMlkhcil Kdcli «liofct ehaHMt^U MaOg 41^ niF soHaifeB v Mflise« 
Pialfleii,iteli6ii4eii fieben eririffefe werden, wahrend «ndere M ttvntien und 
feacbten ^rten wachsende verMhonl U«iben. Der €en«9a der anfegrHfeuep 
.Tranken aehdnt, den angpesteiHea sahlreichen Versneben urfelge^ müät mit 
Me^dken Moli auf Thtere eine nachtheiliire Wildittnf in itfwn. Br#tpe— g 
mit Kalk^ und Gyp6|Nilvier , mit SchwefelhlBnien oder BeaprilMinf mh Wtm 
ser , in wekhem die genannten pnlveriairten Körper geltoeiwi waisen^ mI^ 
ien nidi als wirkeani 2ur 2erslönlag dei Parasiten erlriese« hanen. Ilen ««m- 
ileii Maduichten wMge zdgt atdi diese Krankheit auch in FietaKMH, dnlM 
im CantoA Teania , in iler Nähe iron- Lausanne and «nl andern tariUm dar 
Scdnreiz. 



'T- Der f ävhsasehe Porsirerei« hat seine die^krige 
Inng vem 18 •*- t« August in Schandau «bgehalte«. ftai derselben bdjben iaali 
gegen 90 Theilnehmer , damnter viele ans den ^naehbarten hihnwuhnn to- 
zirken eingeftindett. Der Verein xfihlt jetzt ]5o]lalgliedertand bat beiehlnstett, 
Mb im nicfaslen Jahre in Zittau zu versataraieki. 

^«-^ Eine A os siel lang agrenomiscber Erceugftinse wird laden HtiM* 
«OMiten künfttgtea Jahres zu Muskim stnitfiadeaii. 

— Der Altmlrker 6 a rteil bauTerei n z» Seehnnsen löste sidi 
vor kunsem wegen Theilnahmlosigkeit buf. 

— Imköni^L Gart«n zuRosendal bei Stockholm wird ein Haas 
zar Au/nahme nnd Cultur der Victoria regia erbaute 

— Di« Garteabausehule zu Astrachan bestehet seil l§4f . 1^ 
Garten derselbe« umtasit 95 Morgen Flüchenranni und besitzt bereits an «nn,«M 
der edelsten Obslbäume , Weinstöcke und Gesträuche. 

— ÜeberGaarana. *- Die Gaarana wurde urspHInglkb nur tob 
^11 Miiuhos^ Indianer am Kio Mauhi, bereitet ; seitdem aber der Gebrauch dei^ 
«^Iben eine selche Verbreitung erlangt hat, dass sie einen liemlldi bedeH^ 
tendea Handelsartiket ansmacht, wird sie auch iwderwärts, iHr«i^iff]icll in 
Vilt^ Bos und hier nnd da auch am Rio Tapajoz bereitet. Die ätbte Waarto 
unterscheidet sich leicht dnrch ihre gr&ssere Härte and Diehtheft and dadnr^ 
daas^ wenn man sie pulrert, sie Seht weiss^ sondiftra röthlieh ^twa wini. 
Dr. S p r u e e erhielt von einem Indiaaer in Topinambiorame iber Are Bereiluttf 
folfende «atoptische Belehrung. Die GunranafflanBe (FietirUfnAi ^orMllk Harl^ 
bekommkn Ocioher nnd November reife Priiehte. Diese wei^nnus den Ksy^ 
sein beransgenommeii und ah der Sonne gelreckhet . von ihl»ent AtOks |«^ 
trennt und in einem steinernen ll&rser zu fehieni fnKer venrnndefl, del* 
«her Kühlen erhitzt wird. Dieses Pulver wird mit Wasser ieü einem Thi](«tt^ 
«emaeht «oder ttber Nacht dem Thau nusgesetitt um e#. kn«»ten zu können, bi 
diesen Teig werden einige Samen |tanz oder in Stircken elHg^kielet ntHi 
4aaa derselbe zu Kuchen ederStflckeh von der erf^rdi^rli6hett Pormg^^mcML 
gawöbnikh eylindrisch oder Spindel fMnIg, 11 bis H Unkeo schwer «na 
4*-* 6 Zotl lang. Diese Cy linder werden nun an der Senne, am Fen^inlel* 
m ilauehe der Wohmingen getroefcnel>, bis sie die gehörige IfelH« «riilifl 
haben ; denn werden sie in breite Seitamtneenblätter gefvtekell, in Paekeie 
eder4^cke gepacki und hatten sich auf diese Weise , wenn sin geg;0n Fendh^ 
tigkeit geschlitzt sind^ mehre Jahre unverändeH. In der Provinz Para stl^eiell 
man die zum Gebrauche bestimmte Guarana auf die Kinnlade des Piracura- 
fisches, bedeckt sie mit Knochensplittern und bebt sie in Körben auf, die aus 
Uarumaslengeln (von Marahtu Tonc%at Aubl.) verfertigt sind, die eiaea 
^ewöhatieben Bestandtheil der Hansgerälbe au9fiiaQbeii, Eibe feriaf ete Sorte 
Guarana wird bereitet durch Vermischen der achten Waare «ii Covoa-o4ar 
Mandiocca - Mehl ; sie ist nicht so hart und fest und zeigt auf dem Bruche 
ein weissKches Aussehen. (H o o k er's Journal ofßotany etc. Nf. 31 Juli is^l) 

— lieber die Et*scheinungenan den Pflanzen während der Son^ 
nenflnsterniss am 28. Juli d. J. , welche im kais. botanischen Garten la St. 
Petersburg beobachtet wurden, bringt die St Petersburger 2eitnnf dhte täa^ 
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gers NoUs von Dr. M e r k I i a , der wir Nachfol^^odes entnelimett « Zar Beob*- 
acdiang wurden solche Pflaazen gewähll> die als besonders empfindlich 
Mgen das Licht bekannt sind ; sie standen theils im freien Lande , theils in 
Treibhäusern. Um 4 Uhr 48 Minaten bekamen alle rein weissen Blumen 
einen gelblichen Anflug und die rein rosafarbigen erschienen trüber rothlich, 
mu* die tief blauen^ rothen und namentlich die gelben blieben unverändert* 
Mehre Acmcien '^ AfXen in beiläufig 15 Bäumchen seigteu sich im Laufe des 
Tages, der erst am Nachmittage sich aufzuhellen begann, weniger erregbar, 
als sonst. Um 5 Uhr waren sie alle, mit Ausnahme von zweien, eingeschlafen. 
Die Mimosen xeigten gar keine Veränderung. Mehre OxtOU (O. erenaia^ 
Deppei und tetraphpUa) hefauden sich um 4 Uhr Nachmittsgsin sehr wachem 
Znslande, die vier Blättchen standen horizontal und waren vollkommen aus- 
gebreitet.: Eine Stande später wsren die meisten derselben schon bedeutend 
herabgesunken und auch schon auf den Mittelnerven bemerkbar eingefaltet. 
Die Buimen einer Rabatte mit Dimarpkolheca pluviaiis hatten ihren Schlaf 
mindestens um zwei Stunden früher, als sonst begonnen* An der MirabHU 
Jmimpa . waren um ft Uhr eine Menge von Bl&then aufgeschlossen , doch mit 
geringem Dufte, während dies sonst erat gegen Sonnenuntergang zu gesehen 
hen pflegte. Njfcierinia capensi$ hatte um ö Uhr 10 Minuten schon recht viele 
Blumen tbeil weise geöffnet, während dies sonsten frühestens um 6. Uhr Abends 
stattfand. Ebenso begannen die Blüthen von Crepis rubra sich schon um 5 
Uhr zu schliessen, während dies sonst zwischen 7 und 8 Uhr geschah Auffal- 
lend war es, dass die Blumen der Eschschoitzia caUfornica^ welche eine 
oebr regelmässige Schlafzeit haben und gegen den Schatten besonders em- 

fidlich scheinen , sich durch die ungewöhnliche Finsterniss nicht irre leiten 
sen, si>ndern ihre Blumen wie gewöhnlich schlössen. 
— Vegetation in Egypten. — Egypten ist sehr fruchtbar , hat 
aber viel von Unglücksfällen aller Art zu leiden. Indessen ungeachtet so 
vieler Plagen, welche dieses schöne Land so oft heimsuchen» ist der Boden 
dieses Landes doch immer noch von hohem Alter her so fruchtbar, dass der 
gleiche Monat Blumen and Früchte aller Art hervorbringt. Sobald sich im 
Noveml)er die Wässer des Niel zurückziehen, wird das Getreide ausgesäet, 
zu gleicher Zeit blühen Veilchen und Narzissen und werden reife Datteln ge- 
erntet. Im December verlieren die Bäume ihr LiMib, während Getreide, 
Kräuter und Blumen aller Art die Fluren decken. Im Januar blühen Orangen 
und Granaten und der Flachs wird ausgesäet, zu gleicher Zeit schiesst in 
Oberegypten das Getreide in Stengel und in Unteregypten wird das Zucker- 
rohr gesammelt. Im Februar wird Reis ausgesäet, Gerste geerntet , Melonen, 
Gurken, Kohlarten werden reif und ein üppiges Grün deckt die Felder. Im 
April blühen die Rosen , die einen Getreide werden gesammelt, während anr 
dere ausgesäet werden. Die Wintergetreide werden im Mai geschnitten , die 
Acacien bedecken sich mit Blumen und alle frühen Früchte werden eingesammelt, 
wie der Wein, Datteln, Feigen. Im Juni macht Oberegypten seine Ernte des 
Zuckerrohrs. Im Juli werden Flachs, Baumwolle und Wein geemtet. Im 
Auffust wird der Klee zum dritten Mal geschnitten , Jasmin und Nelnmbia« 
litlühen , auch reifen bereits Melonen. Im September werden .Orangen , Ci- 
tronen , Oliven , Reis geerntet, die Sträucher bedecken sich mit Blumen 
und erfüllen die Luft mit Wohlgeruch. (Journal d'hortitjulturej 

Dn mit Ende dieses Monates das III. Quartal unseres Wochen- 
blattes beendiget sein wird, so ersuchen wir, die Quartalpränumera- 
tionen bei Zeiten besorgen zu wollen , damit in der Expedition des 
Blattes keine Störung eintrete. Die Redaction. 

Be^ftrteuir nud Hei-Attsgcber Alex. 8 k o ri ( x. — Drack vsm C. UckerreMter. 
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Oesterreiehisehes 

Botanisches Wochenblatt. 

Oemeiimutsiged Organ 

für 

Bottiiiik and Butaniker, Gärtneri OekonerMn, ForstmAimeri 
Aerzte, Apotheker und Techniker. 

ü^ien^lS. ISepteinb. lSSl.l[.Sahrg.J\/g9S^ 

0«s OesCerrelehlsehe botanisch« Wochenblait erMheint jeden Donnercitaflf. Miui 
#nimaierift«afdafltflilliemit4i.C.M. iMier SRtUlr.SdNgr. JährlicbuniliEwarfär Kxenpl., 
die durr.b die Post bezogen werden sollen, imlnlande blon bei der Redaction: Wiedea, 
TaubKtaromengjisse Nr. 63, im .Auslande b I u s bei den betreffenden Pontämtern, Konnt 
In d«r Seid erhellen Buchhandlang am Graben in Wien; kh wie hei alten BWchhanA- 
lungen des In- und AuHlande». luiterate die ganxe Petilseile 6 kr. C. M. 

liiltait: Beitrage zur Chemie der Pflanzen. Von Dr. Seh w eins beri?. 
— Literarische Notizen. — Auslandische Gartenschriilen. — Corre- 
spondenz. — Gärten in Wien. — MHtheilungea. — Inserat. 



Beltrflse i^r Cheatie 4er Pfflausen« 

Von Dr. H. Seh wein sberg. 
(Fortsetzung.) 

Aus dem Vorhergehenden und aus anderen Erfehrungen ergibt sich, 
•Aftss das Amylnm jedenfalls ein individuallsirt'er Körper ist, der 
4em Pflanzenreiche ausschliesslich angehört, der aber in Mo^ 
^ificationen erscheint, die Tielleicht gewissen Pflanzengattungen oder 
gewissen ^Verunreinigungen oder Gemenglheiten zuzuschreiben sind. 
Es dürfte hierin eiil Fingerzeig flir die Botaniker liegen, um aus den 
Terschiedenen Reactionen des Jods auf 4as Amyhim Schlosse zu zie- 
hen , welche späterhin bei einer hinreichenden Anzahl Ton Beobach- 
tungen als Anhaltspunkte zur Feststellung gewisser Wahrheiten Gel- 
tung erhalten könnten* In dieser Beziehung dttrfte die Angabe folgen-^ 
4cr Metkode : die Pflanzen und ihre verschiedenen Thejle auf die Ge- 
g«9iwart des Amylunis und beziehungsweise setAeModÜcationen, aa^ 
ge»e%t sein. 

Man B^nge 1 Theil Jod mit 10 Th troekeneni, dorch Gliihea und 
AB/swasdien mit salesäurdialtigem Wasser ga^einigtem Ouarzsande 
und hebe dieses Gemenge in einem Terstopftea Glase aut Witt warn 
nun irgend einen Pflanzentheil oder eine Flüssigkeit auf Amylum prtt*^ 
fen , so bringt man etwas davon im zerdrfiekten oder zenriebMen Zu- 
stande, oder einen Tropfen u. s. w. auf ein schmales Streifches wtts^ 
sen Druckpapiers, schiebt es mittelst eines Korkpropfes in ein etwa # 
bis • Zoll langes und |ZoU im Durchmesser fassendes, unten zuge- 
schmolzenes Glasrohr (Probecylinder>, auf dessen Boden man zuvor 
eine Erbse gross von jenem, jodhaltigen Sande gebracht hat. lieber 
einer kleine« WeingeistUimpe erhitzt man nun den Boden jenes Pre-^ 
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beeyiiod^s iangsttin, bis sich ein schwacher yioleUer Campt sicMbar 
vß^h^* In demselben Augenblicke erscheint auch die Fäiiiiing den zu 
prüfenden Körpers, wenn Amylum gegenwärtig ist. 

Ich habe hier nur das Wichtigste über das Amyl^m angegeben, 
wollte man Alles sagen, was darüber seit «0 Jahren in mikroskopischer 
und cdbemiseber Beziehung geschrieben, worden ist, so wfireii dazu 
viele Bogen nothweiidig. Das Wenige dürfte indessen für den vor- 
liegenden Zweck genügen. 

Vorkommen: Wollte man alle Pflanzen und PflanzeiOhwIe, In 
welchen Amylum vorkommt, angeben, so müsste man die meisten Fa- 
milien durchgehen ; denn man darf wohl behaupten , dass es als eia 
der Pflanzenfaser nahe verwandter Körper ungemein häufig im Pflan*^ 
zenreiche verbreitet ist. Ob indessen die Meinung richtig ist, dass, 
wenn die Wurzel amylumhaltig ist, der Same kein Amylum enthält 
uiid umgekehrt, dürfte zu bezweifeln sein Nach Sc hl ei den und Mo hl 
scheint die Pflanzenfaser in Amylum übergehen zu können und jeden- 
falls entsteht es aus dem flüssigen Zelleninhalte der Pflanzen, indem 
derselbe sich wie bei der Bildung der Zellenmembran verdickt* 

Ungeachtet der häufigen Verbreitung des Amylums im Pflan-^ 
zenreiche, ist sein Vorkommen doch auch wieder beschränkt. Denn 
während es in fast allen Samen der beblätterten Pflanzen vorkommt, 
mangelt es in denen der sogenannten blattlosen Pflanzen, im Stamme 
oder den Zweigen der Dicotyledonen , in jüngeren Pflanzentheilen, 
in den Spitzen dei* Wurzel fasern , in den jungen Sprösslingen u. s. w., 
femer scheint r das Amylum zu fehlen in den Gefässen, den Intereel- 
lulargängon und in den Zellen, welche nächst der Epidermis liegen. 
Hiermit scheint die Wahrnehmung Payen's im Zusammenhange zu 
stehen, dass Zwiebeln, deren Schuppen reich an Amylum sind, dasselbe 
im Sonnenlichte verlieren und hieraus scheint sich auch erklären zu 
lassen , dass in den Pflanzentheilen über der Erde- viel weniger Amy- 
lum vorkommt, als in den Wurzelknollen u. s. w., und dass sein Vor- 
liommen ia.den Stengeln der Pflanzen sich meist nur auf das Mark 
beschränkt« 

Das Amylum gehört ausschliesslich dem Pflanxenr^elie an^ im 
'nuerrei^h ist es ausser in einigen, vielleicht nur ausnahmsweisen Fäl- 
len, wie z. B. in den Excrementen einiger Schnecken und einiger 
warmblütiger Thiere, welche vorzugsweise mit Kartofieln geüttt^rt 
wurden, noch nie angetrofi*en worden, ebenso wenig im Mineralreich. 

In den Wurzeln (Knollen, Rhizomen , Überhaupt im abwärts 
g^enden Theile der Pflanze) ist das Vorkommen von Amylum nach- 
gewi»en, bei den 

Ramtncuiaceen. Paeonia ofßcinalig^ deren Wurzel früher officinell 
war. Auch die Wurzeln anderer Pflanzen dieser Familie enthalten 
Anyhim. 

Memspermeen: die Wurzel von Menispemmm palmatum (ColtMi-- 
*ö^W.)und Cissampelos Pareira. 

» Nymphaeaceim : die Wurzel von Npnphaea Loht» ist essbar und 
enthält ebenso wie die von JV. kitea und €Uba ziemlich viel Amylum. 
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Fmnarkliteem : die Wurzel von Cury^^lis bulbosa u. a. enttilt 
iiebeii Amylum auch Corydalin. 

Mahcfceen t Besonders reich an Schleim und wohl auch an Aq^y^ 
lum in fast allen Theilen ist namentlich die Wurzel von Althaea 
.officinalis^ dieneben Althäin (Asparagin) Schleim, und Amylum enthält. 

Oeraniaceen : Die knollige Wurzel von Pelargomum trUte wird 
wegen ihres Amylumgehaltes in ihrem Vaterlande als NahrungsmitTel 
benutzt. v 

Tr9pa>eoleeni Die Wurzel von Tropaeolum tuberosum wird als 
Speise benutzt, die von 7. maßis enthält gegen S5 Proc. Amylum« 

Oxalüeen : In den Wurzel -Knollen von OxaUs crenaia wunte 
Amyliim nachgewiesen. , 

Legummosen: Diese dem thierischen Haushalte so ungemein 
nützliche Familie bietet wohl meistens in den Früchten Amylumgehalt 
dar , aber auch die Wurzeln von- Dolickos bulbosus und tetragono^ 
lobus^ Psoralea eseulenta^ Phtueolus tuberosHs^ Gigeine Apüfs^ Asip^h- 
galus aboriganorum, Lathyrus tuber osus, Orobus tuberosus u. m. a* 
sind amyluhfihaUig und geniessbar. 

Onagrarien: Die Wurzel von Oenothera biennii ist als Speise 
bekannt und amylumhaltig. 

Cucurbitaceen: In der Wurzel von Bryonia dioica und a/6asind 
die Hauplbesiandlheile Amylum und Bryonin. 

UnAelliferen: Bei dieser interessanten Familie muss ich mich 
etwas länger verweilen, denn sie gibt, wie die der Leguminosen, 
den meisten Stoff zu der Widerlegung der „Uebereinslimmung des Ge- 
halles der Pflanzen mit ihrer Form u. s. w.^ Wie die Familie der JU- 
guttUttosen gehört die grosse ausgezeichnete Familie der Umbelliferen 
halb in den Arzneischatz und halb in das Bereich der Agricultur, 
Horticultur und unserer Küchen. Die beiden Familien werden ein Haupt- 
capitelim S. Theile meiner Beiträge bilden, wo ich dann meine Be- 
trachtungen umgekehrt, nämlich von der Form ausgehend, alle in 
jeder Familie bisjetzt nachgewiesenen Stoffe vorführend, anstellen wer- 
de . Man beliebe daher , worauf ich hier zu gleicher Zeit mir erlaube 
aufmerksam zu machen — man beliebe erst die Beendigung des Gan- 
a&en, dem ffanz gewiss noch einige Nachträge folgen w^den — abzu- 
warten, ehe man ihm die Ehre einer kritischen Beleuchtung anthut. 

(Fortsetzung folgt.) 

— G r a t z im September. — Ich und .Herr Professor Bill sind 
so eben jetzt damit beschäftiget ein Herbarium der Flora stiriaca für 
das Joanneum zusammenzustellen, man sollte es nicht glaube^ , dass 
4iese seit 40 Jahren in Gratz bestehende Anstalt noch .kein solches 
besitzt. Was die mir von Ihnen gesandten Uieradendes Dr. Schultz 
Bipout anbetrifft, so bin ich ganz ihrer Meinung und halte sie eben- 
falls blos fttr kleine Formen, des Hieracium murorum , welches in ao 
vielen Formen vorkommt, dass die Extreme einander gar nicht äbn^ 
lieh »ind. Ich besitze zwei grosse Fascikel mit Hieracien und habe 
iiemerfct, dass siealle in einaader übergehen, worüber ^ 
mich in ihrem Blatte einmal besonders aussprechen yvill.jlerjr Prä- 
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Ph^ Gas gn er hal mfar vor Kurzem mügelheill , das» H«rr ProieMOF 
Hatzi auf dem Ilochwart die NigriteUa suapeolens Kocii. gefindea 
hahe. Dr. Maly. 

Xilterarlselie IMi^tfseai« 

— Von Josafs ^Beachreibung iwd Cidlar tropiacher Orchideen^ 
iai die 6. Uefenuig bereita veraendet. Selbe reicht (S. 369 - 464) TOB 
Zpgopetalum cochleare L i n dl. bis CXYIII Vanda R. B r« 

— Der Verein fiir Pomotaffie «nd Gartenbau in MeininMn bat 
vor kurzem . (Juli d. J.) das 4. Heft seiner gedruckten Verhandbrnfefi 
heraasge|feben. Dasselbe enthält, ausser dem Berichte über den Stand 
des Veremes, auch noch eine Abhandlung Ober GemOsebau, eine N6^ 
liz iber eine den Stachelbeerstrinelieni schidliche Blattweapenlarve 
und endlich Bemerkungen über Obstsorten , welche bei der letzten 
Ausstellung des Vereines vorgelegen haben. Letztere füllen den gros-» 
jeren TheU des 9S Seiten umfassenden Octavheftes aus* 

AiasIftnclUiehe Qartenselirlfteii« 

(Bxcerpiii von Dr. H. Seh.) 

Paxton's Flower Garden (Fortsetzung.) Trickopaia coü-^ 
etneo. Oretideae. Eine schöne Pprasite Mittelamerika*s, die mit ihren 
aussen weissen, innen carminrothen ansehnlichen Blfitben und ihren 

S rossen, beinahe sichelförmigen Blättern eine Zierde des warmen 
auses bildet. 

CerusHs nepalensis Seringe. Ein Baum Nepals, von dauernder 
Beschaffenheit , mit weissen BlüUien im Juni. 

Pjfxidanthera barbulata Michaux. IHaptnsiaceae. Ein zier- 
Rcher niederllegendcr Strauch mit kleinen nelkenbraunen Blüthen. 
Ifi Nordamerika zu Hause. 

Dendrobium eUMosum Wall ich. Eine hübsche Parasite aus 
Ostindien, mit rauhem Stengel und reichlichen orangegelben Bltt- 
Ihen, die im Juni erscheinen. 

Eremostachifs lacmiata Bunge. Labiaiae. Eine prächtige dau- 
ernde Bewobnenn des Kaukasus mit grossen gelben Rlüthen. 

Päcaimia MontalbenHs Linden. ßromeKaceae. Eine perenni- 
rende Bürgerin Neu- Granada's, mit scharlachrothen Blüthen; gehört 
ins warme Haus. 

Rhamnus croceus Nuttal. Rhamneae. Ein ziemlich kräftiger 
immergrüner Strauch Californlens mit grünen Blüthen. Blüht im Juni. 

Eurybia atjrina. Compositae. Ein fester immergrüner Strauch 
aus Neu - Seeland , mit schmutzig weissen Blüthen. 

PUcaimia exscapa Uoo ker.BromeUaceae. Eine schöne peren- 
nirende Pflanze Neu -Granadas mit carmoisinrothen Blüllien, die ein 
warmes Haus verlangt. 

Spiraea Daugiam Hooker. Rosaceae. Ein zierlicher kräftiger 
Strauch mit dunkelrothen Blüthen aus den Oregongebiete, der zu 
den schönsten nordamerikanischen Gesträuchen gehört. 
^ Acacia grandis Hen fr e y. LegntninoMe. Eine Pflanze Neuhol- 
lands, aus dem Gebiete des Schwanenflusses , mit gelben Bltttfaenbü- 
scheln im Frühjahre. 
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^ridendrnm coritfi^Hmn Li n d 1 ey. Eilte ins warme Haus f;eho^ 
rige Sctimarolserpfianse Mittelamerika*8 aiit grünen Blüthon, die im 
März und April erscheinen. Uebrigens ohne besondere Bedeutung. 

Äcacia kispicUssima Decandolte. (Ae. Ctcuomm Bentham.) 
Ein schöner Strauch des Schwanenflusses , mit dunkelgelben gehäuf- 
len BItithen und sehr rauhen Zweigen ; kann durch Samen Yerraehrt 
werden und gehört ins grttne Haus* Sie verlangt einen leichten Bo* 
den und kann zu allerhand Anlagen benmizt werden« 

Rhamnus hirsnius W i g h t und A r n o tt. Rkamnetie. Ein Strauch 
Ostindiens, mit grünen Blüthen; blüht Fast das ganze Jahr durch und 
mterscheidet sich von Rh. cath. durch seine Behaarung. 

Coriaria nepaUnsis W a 1 1 i c h. Ein kriechender krfiniger Strmcb 
des Himalaya, der bald entblättert , mit gehauRen bräunlich rothen 
Blüthen und vierkantigem Stengel. Seine Früchte werden gegesisen^ 

RaifiunculuM spicatus D es T. (R. (Hyswipomemm Persoo n.) Per- 
ennirende kräftige Staude aus dem Gebiete Algiers , mit gelben Biü-* 
then; hat das Aussehen des gvwöiailichen Wtesenranunkels und blüht 
im April. 

Berhen$ wkbeUata Wal lieh. (B* amgtUaia und gracUU der 
Gärten ) Ein schöner, kräftiger, we n auch immergrüiier, doch iiichl 
so lebhaft grünender Strauch des Himalaya, mit blassgelben, im Mai 
erscheinenden Blüthen in der Form unserer gewöhnlichen Berberitze. 

^The gardeners magazine ofBotany Aug. 1851. 

Escallonia macraiUha. Saxifrageae : Escallomeae* Immergrüner 
Strauch mit vielen Zweigen und etwa 4 bis 5 Fuss hoch. Blätter reich- 
iieh eilich-ellipttscfa , dunkelgrün; Blüthen in endlichen Rispen, gross, 
dunkel carmoisinroth. Wurde von L o p p aus Chile eingesandt. Bildet 
eine wahre Zierpflanze und kommt im Freien in geschützter Lage, 
bei nicht zu grosser Kälte fort, wie alle Arten dieses Genus. Die Blü- 
Ikezeit dauert vom Juni bis in den Herbst; «ich in Töpfen gezo^, 
macht sich diese Escallonia sehr schön. Die Vermehmng geschieht 
durch Absenker. 

Osbeckia siellaia. Mtlastomeae Ein Halbstrauch von f bis mehr 
Fus&Höhe, mit 4kantiffen Zweigen und ansehnlichen Blättern. Die 
Blüthen sind lila-rosenfarbig .prachtvoll, % Zoll in der Quere breit« 
4blättrig, end- und afihsdstindig , etazelB oder zu zweien. Diese 
Pflanze stammt aus Nepal , sie wurde 18S1 oder t% aus dem botani«- 
sohen Garten z« Calcutta nach En^nd geschickt. Esexisliren zwei 
Varietäten. Sie kommt im Freien fort, in einem leiehten Bo4en und 
verlangt wenig Feuchtigkeit und Wärme. Die Vermehrung geschieht 
durch Ableger. 

Erythrtua eryihrostachya Herren, Fabaeeae — Phaseoleae^ 
Strauchartige Treibhauspflanze, mit (fareizähligen Blättern, # Zoll lan* 
gen radständigen Blüthentrauben und t Zell längen , zu dreien bei-* 
sammen stehenden, sehr zahlreichen, prächtig scharlachrothen Blüthen. 
Das Vaterland ist unbekannt. Blülhezeit den Sommer hindurch. Sie 
wurde von .Gent aus unter dem I^amen £. speciosa im Jahr 1839 
eingesandt. 

Skimmiajapomoa Thunberg. AuratUiaceme* Lmmrim kmfola 
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Wällich. Iinmergrfiiler Strauch, mit gUkmeni grOiiefi BläUem von 
^^fewürshaft scharrend Geschmack. Die Blüihen erscheinen in radslttit-^ 
digen Rispen , sind blassgrUn und angenehm duftend. Vorkommen : 
CtmtB , Japan und Himalaja. BlCUhezeit im Frühjahr. 

Aeacia cyanaphyUa L i n d I e y. Immergrüner kleiner Baum mü 
hängenden Zweigen und lanzettlichen Nebenblättern, die oft einen 
Puss lang sind. Eine der schönsten Acacien vom Schwanenfluss^ wo 
sie in feuchten sandigen Gegenden wächst. Seit 1838 bekannt. Biillit 
im Februar und März. 

Aeseuha Hippocasianum flore pleno. Hippocastaneae. Ein ziem* 
lieh bekannter Zierbaum, der gewöhnlichen Rosskastanie äbnlicli, 
Yon der er nur durch seine gefüllten Blüthen sich unterscheidet. 

Puga maidifolia Desaisne. Bromeliaceae. Schöne perennirende 
Treibhauspflanze mit radständigen langen Blüthen. Die Blumen sind 
blass grünlichgelb, etwa % Zoll lang. Blüht im September. Vaterland : 
Carraccas. (^chluss folgt.} 

Ciftrteii lii Wien. 

Im botanischen Garten blühen : 

Maramta arumUnmcea L. — Maranta bieoior Ker. — SMmtttm Tkoit-' 
ningiamum J a c q. — Soiamum miropurpureum Schrank. — Suiifia cocci^- 
mea L. — Eckiaocadmis mcuaius^ L. et Otto. — : Eckinocactus LinkU Lehm. 
— Euphorbia Oraitkopus J a c q. — StapeUa grandiflora Mass. — Stapelia 
mutabiUu Jacq. — Ä. maculosa Jacq. — Panonia praemorsa Wjlld. — 
Convolrulus scoparius L. fil. — Hypericum olympfcum L. — Sinningia viUosa 
L i n d I. — Eupaiorium ageratoides L. 

Im Garten des Herrn Abel blühen .- 

Campiiobotfifs discotor, — Epidendrum HeUerü, — Epidemdrum poi$f^ 
mnikum L i n d 1. — Epidendrum macrochiium Hook. — Catasetum Ciate^ 
ringi L i n d I. — Zygopetalum MakaiH o k. —Cattlfifa bicolor L i n d I. — Catt^ 
teia Auklandii, — Cattleia Candida. — Acineta tonyiscapa, — Acropera Loddi^ 
ges ii paliida, — Ckamaedorea eiegans M a r t. — Ckamaedorea Lindenü. -> 
Coiummea crassifoiia. — Dickorisandra ovata M a r t. *^ Uparia mgerm^ 
pkgila, — Crowea saiig^a iatifoiia. — Tremandra verüciUata. — Polggaia 
gramdis. — Rogiera Boezeiii. — Clerodendrum dichotomum, — Hibiscus regia*. 

Im (krien der k. k. Gartenbang^esellschaft blühen : 

Dionaea mwtdpuki L. — Ipomoea bonariensis Hook. — Crowea sa- 
ifgna Smith. — Erica concinna Alt. — kcacia pinifoUa. — Virgiüa ca- 
peasis L a m. 

nUtthelluiiseii. 

— Ueb er einige Formen der Alpenpfla Bxen. ^ E. Re- 
gel in ZQrieh theilt in einem lingeren Artikel anter obigem Titel in Mr. 
t^ der^Botanischea Zettang^ unter andern Folgendes mit: Die Beobachluiig 
über die Verändernngea , welche die verschiedenartigen Pflanzen unserer 
Berge eingehen, je nachdem sie in höhern oder tiefern Regionen, an son- 
nigen oder schattigen, trocknen oder nassen Standorten vorkommen, gehörte 
von jeher tum Lieblingsstudium der schweizerischen Botaniker. Ganz beson** 
iitrt aber hat es sieh auch der hiesige botanische Garten zur Aufgabe ge« 
stellt ^ alle Pflanzen unserer Alpea nach und nao^ in Cultur zu nehmen und 
auf dies« Weise auf einem der sichersten Wege zu ermitteln, was Form, 
was Art. Jährlich werden viele Hunderte von Alpenpflanzen aus den Bergen 
in unsere Gärten verpflanzt, und da hat sich denn schon manche für gut 
gehaltene Art zu wiederholten Malen nur als eine Form einer anderen Art 
erwiesen. So ging Planiagö moniana^ in den Garten verpflanzt, alfmfihlich in 
PioMmgo kmeeoiata aber mni Erigeron umß$rti$ in Erigeron aipinm. Von 
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letxlerer Fflsise sfMBmelle ich wiederholt von den verschiedeiMrHgsifn 
SUmdorlen Exemplare, welche sich jetzi sämmtlich in Erfaeron aipiuns um- 
gewandeU haben, insofern sowohl die BlAlhenslengel sich bald verastelleii 
«ind auch die von der Behaarung des Involucrvm wie von der Form der 
weiblichen Blumen genommenen Charaktere sich veränderten. Vor nngefiihr 
ft Jahren ftimmelte ich in den Alpen des Glarner Landes, in einer Höbe von 
«Bgefähr 6000', die Möhringia poli/gonoides Koch und verpflansle sie von 
da in unseren Garten. Die Pflanze wuchs weiter und behielt mehrere Jahre 
durchaus ihren gedrungenen Wuchs bei. Schon letztes Jahr aber würde sie 
üppiger und gegenwärtig gebt ein Theil der Rasen dieser Pflanze in — 
Möhringia muscosa L. über. 

— Das Rhodische Holz, welches dem Ebenbolz an Schwarze und 
Schwere gleich kommt und \}'elcbes nur den alten Beschreibungen der Insel 
Rhodus nach bekannt war, soll Nachrichten aus Smyrna zufoln^e von ei- 
nem Fischer in einer Felsenschlucht der Insel wieder aufgefunden worden 
sein. 

— Eine Forstschule in Ungarn dürfte bereits im nächsten Jahre 
erdlTnet werden. 

— Monstrosität einer Dahlie. — Cziczek theilt aus Wie*- 
liczka der.Oester. Ztscfa. fOr Pharmacie nachfolgende Beobachtung an einer 
Dahiie mit. Aus einem gemeinschaftlichen Punkte kameh drei BIttthenstengel 
hervor, welche nach der ganzen Länge sammt dem Kelchboden an einander 
gewachsen waren, doch so, dass der mittlere nur wenig bemerkbar war, 
Ausser wenn der Stengel quer durchschnitten wurde; an der Spitze halten 
die vollkommen ausgebildeten Blüthen eine nach aussen gekehrte Stellung, 
so dass sie von oben betrachtet ein vollkommenes Dreieck bildeten , ohne 
dass eine die andere an der Entwickelung gehindert hätte. Jede dieser drei 
Bl ttth en hatte eine andere Nuance von Roth, Bei dem Qnerdnrchichnitte der 
Kronen sammt den Kelchen zeigte es sich, dass, obwohl die Kelchböden voll- 
kommen verwachsen waren , dennoch jeder bis oben seinen Blüthensliel be- 
sass, doch so, dass derselbe nur bei Einer an dem mittleren Kelchboden 
im Centrnm , bei den zwei anderen aber an der Peripherie befestiget war. 

— Steinkohlenruss als DOnger wird neuerdings in y^Qardener's 
Magazine of Botany Aug. 1851 ganz besonders empfohlen. Wegen seines 
Gehalles an sehr fein zertheilter Kohle nebst schwefelsanerm und salzsaurem 
Ammoniak soll der Steinkohlenruss den Holzruss an Dungkrafl bedeutend 
fibertreffen und sowohl in Beziehung auf die Zerstörung der Moose und an- 
deren Unkrauts, so wie selbst der mecten sich sehr bewährt haben und auch 
den Boden sehr fruchtbar machen. 

— Ueber Pflanzenbleie bi nebt {CMorose) enthalt Qardemer'9 
Magazine o/" Botany Folgendes: Diese Erscheinung bietet sich bekanntlich 
dar, wenn die Pflanzen des hinlänglichen Sonnenlichtes ermangeln, wo die Bil- 
dung des Chlorophylls aufhört. Da solche Pflanzen gewöhnlich zarter und 
von feinerem Geschmack sind, so pflegt man sie auch wohl künstlich zu 
erzielen. Eine abuliche Erscheinung bietet sich indessen auch dar, wenn 
Pflanzen, obzwar dem vollen Sonnenlichte ausgesetzt, in Umstände . versetzt 
werden, welche ihrem Gedeihen nächtheilig sind. Man trilft wohl selten ein 
Gersten- oder Bohnen fei d an, auf welchem man nicht einige Exemplare findet, 
die an einer Art Bleichsucht leiden ; in unseren Gärten macht man häufig 
dieselben Beobaohtnngen , dergleichen Pflanzen kommen nie zu ihrer ge- 
hörigen Kräftigkeit. Dumpfiger ftod^ nnd schlechtes Wetter sind meistens 
die nächsten Veranlassungen, und eine bessere Pflege wird in den wenig- 
sten Fällen helfen. Man weiss nicht, ob der Vorschlag: dem Boden Eisenvi- 
triol zuzuführen, günstigen Erfolg gehabt hat. Häufig liegt diese Krankheit 
weder in der Constitution, noch in der frühesten AnTage, sondern zunächst 
wohl im kalten, feuchten, neblichten Weller, wo man nicht selten ganze Fel- 
der mit jener Krankheit behaftet sieht , und wenn nicht ein günstiger Witte- 
rungswechsel nnd dgl. einiriti, so gehen die erkrankten Pflamen an Gmnde 
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öder liefern nnVolll^mmenc Krnfen. Obstbäume in fifl^toen GHInden werben 
j^letpfefalls baufi^ von der Bleichsocbt befallen ; das beste Mittel dngegem 
iM dann die Ableitung der fiberflOssigen Feuchtigkeit. Dock ist et leichter» 
das Uebel entfernt tu halten als es zu entfernen , wenn es s6hon da ist. M»b 
darf die Bleichsncht nicht mit dem sogenannten Farbenspiel oder Par^ 
benwechsel iVariegation) verwechseln ^ aie steht Yietleiehl #er Gelb- 
sucht naher, welche eine partielle Kranklieil ist and daher nnr einsaHi« 
Theile befSIIt. 

— StyUdium mucronifolium ist nach P I a n c k o R verschieden von der 
von Sonden ebenso genannten Pflanze; P. schlägt daher vor sie St. Hed- 
keri zu nennen. 

— D^rft sen m !l ein er gnm michien FIfissi gkeil hai Wed- 
d e I an der inneren Oberfliche an der Basis der AflerbÜttchen von Ci^Klk^mm 
und verwandten Pflanzen wahrgenommen. Bei Rondeieiim ist dies«» Seeret 
von wachsähnlicher ßeschaffenheit und schön grün. Die Einwohner Peni*s nen- 
nen diese Flüssigkeit Marien-Oel, sammeln dieselbe sorgfälllig und ver- 
wenden sie iusserlich gegen mancherlei Uebel. Balfrur fand ähnliche 
Ausscheidungen, mitunter von schönen Farben, bei Cinchouay CaUM^jfo^ Bmr^ 
ckemia cap^Msis , Cepkaüis Ipecacuanka , Coffea arabica u. m. a. 

— Die Mimosarinde, welche, wegen ihres reichen Gehaltes an Gerb^ 
StolT, gegenwärtig häufig nach England importirt wird, stammt von Acacia 
demikmU^ einem soiönen, bis ao Fuss hohen Baume , der prachtvolle Wal- 
dnngeii na den Ufern der Flüsse in Port- Philipp und Tufold ~ Bay bildet, wo 
er sehr häufig vorkommt. Diese Bäume verbreiten währen^ ihrer BIfithezeit, 
da wo sie solche Wälder bilden, einen anp^enehmen Geruch auf mehre Mei- 
len weit im Umkreise und ein herrliches Bild australischer Waldungen, 
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Oesterreichisehes 

botanisches Wochenblatt. 

Oemeiniiatziges Ovgmm 

für 

Botanik und Botaniker, Gärtner, Oekonomen, Forstmänner, 
Aerzte, Apotheker und Techniker- 



Das Oesterreielilsche botanische Wochenblatt ersdieint jeden Donnerslac. Man 
pränainerirtaufd«8»elbeinit4 fl. C. M. oder 2 Rtlilr. 90 Ngr. Jährlich und zwar fdr Exempl., 
die durch die Pont bessogen werden sollen, imlnlaiide blos bei der Redactioii: Wieden, 
Taiibi»tumaieng2i!(8e Nr. 03, im Auslände blo8 bei den betreffenden PoHtamtern, sonst 
in der SeideTschen Buchliandlung am Graben iit Wien; so wie bei allen Buchhand- 
lungen des In- und Auslandes. Inserate die ganze PetilKeile 5 kr. C. M. 

InliAli: Beiträge xur Chemie der PRauzen. Von Dr. Scb wein s her/?. 

— Personatnolizea. — Vereine^ Gesellschaaen und Anstalten. — Die 
, XIV. Versammlung der deutschen Land- und Forstwirlhe. — Auslän- 
dische Gartenschriften. — Literarische Notisen. — Botanischer Tausch- 
verein in Wien. — Gärten in Wien. — Angelegenheiten der Redaction. 

— Miltheilungen. 

Beltrflgre zur Chemie der Pflaiizeii« 

Von Dr, H. Schweinsberg 
(Forlsetzung.) 

In dieser Familie scheinen viele, namentlich knollige Wurzeln, Ainy-« 
luin in grösserer oder geringerer Menge, und einen dem Amylum 
ähnlichen Stoff zu enthalten. Das Vorkommen von Amylum ist nach- 
gew iesen in der Wurzel von Angelica Archangelica , Ligusticum /e- 
eisticum^ Daucus Carola neben Carotin, Pimpinellay Saxifraga^ mit 
Mannit in Apium graceolens und Petroselinum^ Sium Sisarum^ Foe" 
niculvm officinale, Pastinaca satiea^ Bvnitim Bulbocastanum^ EcM^ 
nopbora spirwsa, Hasselquisiia aegypHaca ^ Cachrgs Libanotis, 
Oenanthe pimpinelloides, Arracachaesculenta und vieler Anderer. Ob- 
zwar der Amylumgehalt gewöhnlich untergeordnet ist, so scheint er 
«doch die Veranlassung zum Zuckergehalte vieler hier vorkommenden 
Wurzeln zu sein. 

Compositen : Manche Wurzeln aus dieser Familie zeichnen sich 
dadurch aus , dass sie, anstatt Amylum, wie man annehmen könnte, 
Inulin enthalten. Die Wurzeln von Tragopogon porrifoUus und Scor-^ 
zonera hUpanica dürflen indessen wohl Amylum enthalten. 

Campanulaceen: Hier sind vielleicht wegen Amylumgehalt anzu 
fuhren: die Wurzeln von Campanula lilifolia^ Rapunculas und ra 
puttculoides j Trachelmm^ Cervicaria und heterophglla. 

Apocyneen: Die Wurzel von Asclepias syriaca, 

Cowooltulaceeni Auch diese Familie wird Beispiele liefern für 
den genannten zu vertheidigenden Salz. Es werden als gcniessbar und 
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zum TheS {«hranyltimhaUig genannt: Cour. etMi$, B^iataM plä^ 
imifoKyg. pummp9v$^ chrysorrhizosy Ipamaea Caieshaeu Aber «noii^ 
andere Wurzeln dieser Familie, welche niclitgeniessbar sintf, zeigen 
einen mitunter bedeutenden Amylumgefaall , so z. B. C. areensis^ 
Jalappa, Turpethum^ Mechoacanna und Sepium. 

Solaneen: Diese Familie gehört ebenfalls zu jener Katejjforie, 
die Beweise contra bringen wird. Ich f&hre nur an : die WurzelknoUen 
von Solanum tuberosum, monfanum ,' Bulbocastanum und Caru 

Borragineen : Die Wurzelknollen von Symphytum offtcinate, ma^ 
arolepis, tuberosum und bulbotum. 

CneuöpodttH I liier wÄre vtcileicnt ntir Bft$€Wi iuotr9§0 flu 
nennen, deren WurzelknoUen cssbar sein sollen. 

Plantaginten : Die Wurzel von Plantago majus und media. 

Polygoneen: Die Wurzel von Polygonum Bisiorta^ welche von 
Kamlschadalen und Russen roh unc| gekocht ^ so wie ajich zu Brot 
verbacken, gespeissi werden, ferner von Polygonum meiparum$^ hul^ 
biferum und multiflorum verdienen hier Erwähnung. Auch die Wnneili 
von Rheum australe u. a. desselben enthatten Amylum. 

Eupborbiaceen* Auch ein Beitrag zur erwähnten Kategorie. Es 
sind zu nennen: Jatropha Manihot ^ welche das Manioc- Mehl liefert 
und J. Stimulans. 

Palmen: Diese grosse, schönste Pflanzenfamilie des Erdballs bie- 
tet nicht nur ein Magazin fär Nahruagsmittel, sondern auch f&r Ge- 
tränke den Bewohnern der heissen Zone dar und namentlich ist es 
wohl der grosse Gehalt an Amylum und Zucker, wodurch sich die 
meisten Glieder dieser Prachtfamilie auszeichnen. Yon Wurzeln dieser 
Familie ist nur die der Chamaerops humilis anzufahren. 

Scitamineen: Die Wurzeln von itfaran^^aartiftcfmacea und indica 
liefern das bekannte ilrroir - roo/ ; auch Curcuma leucorrhiza und C 
angustifolia soll ein ähnliches Product liefern. Hierher gehört auch 
wohl noch die Wurzel von Canna edulis und die knolligen Anhäng- 
sel der Wurzel von Zingiber Cassumunar. und Amomum villosum. 
Ueberhaupt scheint das Amylum in vielen Wurzeln dieser Familie vor* 
zukommen. 

Orchideen: Wenn auch der sogenannt^ Saiep, der von verschie- 
denen Gliedern dieser Familie, namentlich von Orchis Morio, mHita^ 
m, galeata, mäscula, pyramidalis li. m. a. im In- und Auslande 
gesammelt wird , der Hauptsache nach Bassorin oder Schleim enthal- 
ten sollen , so kann doch ihr Amylumgehalt nicht geläugnet werden ; 
ts ist indessen sehr wahrscheinlich , dass die Substanz des Salepein 
tJebergangsglied zwischen Bassorin, Schleim und Amylum ist, dass 
abe^ das Amylum in der Wurzel der meisten Orchideen vorkommt, 
ist sicher anzunehmen. 

Asparageen: Das Vorkommen von Amylum in der Wurzel dieser 
Pflanzen ist wahrscheinlich ziemlich allgemein , wenn auch ^<A1 nn-^ 
bedeutend ; indessen dürften die Wurzeln (Zwiebeln u. s. w.) voe 
mehren Arten Allium, von AsparaguSj Anthericum^ Omithogalum^ 
Asphodelus , Scilla u. s. w. meistens Amylum enthalten. 
(Forlsetzung folgt.) 
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PmrseniilniriMsMi. 

— Frofessor Peller aus Spalatö befindet sicK derzeil in Wien, 
ebenso Professor AI.sc hinge raus Zara. Ersterer erhielt von der 
k, k. Akademie der Wissenschaften eine Beisteuer von 700 fl, CM. zur 
Herausgabe seines Werkes über Dalmatien. 

— Pfarrer Michael Vertouz, bekannt als Schriftsteller und 
Verfasser mehrer landwirthschafllichen Werke, als: lieber den Wein- 
bau und Chemie derLandwirthe, ist am 2. d. M. gestorben. 

— Professor Dr. C. v. Raumer, erster Director des botanischen 
Gartens in Erlangen, hat seine Stelle als solcher zurückgelegt, in Folge 
dessen die Gesammtdirection dem bisherigen zweiten Director Profes- 
sor Dr. Schnitzlein übertragen wurde. 

— Professor Dr. Mü n ter ist zum Director des botanischen Gar- 
tens an der Universität Greifswalde ernannt worden. 

— Dr. J. B. W. L in d e n b e rg ist am 6. Juni zu Bergedprf 
in seinem 70. Jahre gestorben. Ihm zu Ehren hat Professor L e h- 
manndie Gattung Linden b er gia benannt. Der Verewigte hatte 
begonnen die Lebermoose durch ein Kupferwerk zu illustriren, von 
dem nur ein kleiner Theil erschienen ist. 

— Mr. R eq u i e n aus Avignon beabsichtigte eine Flora von Cor- 
sica herauszugeben und schiffte sich im April d. J. zu Marseille nach 
Corsica ein , um zu diesem Zwecke die durch mehre Jahre daselbst 
gemachten Sammlungen abzuholen. Leider endete am 99. Mai ein 
Schlagfluss plötzlich sein Leben. 

--^ Philipp Wirt gen beabsichtiget eine botanische Reise nach 
Piemont zu unternehmen. 

— Die nächste Versammlung des Zoologisch-botanischen 
Vereines findet Mittwoch den 1. October ^lalt, es wäre wün- 
schenswerth, wertn sich die Herren Mitglieder zahlreich einfinden 
würden, da in dieser Versammlung zur Bildung eines Vereinsaus- 
schusse/s geschritten wird. 

— In einer Versammlung der Gesellschaft Lotos in Prag am 
97. Juni sprach Dr. Stizenbe r ger über die wichtige Erscheinung 
des Geaeralionswechsels im Pflanzenreiche. 

— Eine Versammlung der Banaler Forsldirigenten fand am 7. d. 
M. in Rekasch statt, bei welcher über verschiedene, in Beziehung 
zum Forstwesen siehende Fragejn verhandelt wurde. 

— Die Rheinische naturforschende Gesellschaft 
in Mainz feierte aqi 7. d. M. in dem kurfürstlichen Schlosse ihren 
11. Stiflungstag. 

»le TULW. Veraarnnduns dewtoeber I^ud- un« 

Fo rstirlrthe« 

(Unler dem Vorsitze Sr. kais. Roheit des Erzherzogs J o h a n o in Salzburg 
vom 1 — 5. September.) 

Leider nicht vom Wetter begünstiget, bot die Versammlung 
in Beziehung der Vertretung vieler sehr ausgezeichneter Mitglieder 
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das höchsle Interesse. Dass aber diese Yarsammlang nicht ge^iffnel 
sein luudB, die Bot anik als solche für sich allein ifeltend zu machen, 
bedarf kaum der Erwähnung; dennoch aber fanden die Naturwis- 
senschaften im Allgemeinen eine hinlängliche Anzahl Vertreter, um 
beinahe wider Erwarten eine eigene Section bilden zu können. Kli- 
natische Verhältnisse, Vegetation, insofern sie dem Landwirth, im Be- 
züge zu seinen ökonomischen Anordnungen, Belehrungen bietea 
kann, Auswahl, zu bestimmende Güte und Krankheit der Kartoffel, 
dieser in ökonomischer Beziehung so wichtigen Knollengattung, ga- 
ben im Beginn der Sections- Sitzungen für die karg gemessene 
Zeit mehr als genügenden Stoff, dessen Erörterung die Vorstände 
dicsebtr Aheilung mit besonderer Umsicht zu leiten und zu reguli- 
ren wussten. 

Den d. September wurden in der naturwissenschaftlichen See-* 
lion die Verhandlungen über die Kartoffel , ihren Stärkemehl - Gehalt 
betreffend, fortgesetzt und durch praktische Versuche von i^eite des 
Herrn Professors Stöckhardt, aus Tharand in Sachsen, *erläutißrt. 
Mehrere minder erhebliche Fragen wurden schnell abgethan oder 
ohne Erörterung gelassen. Verschiedene Arten von Kartoffeln wurden 
in Salzwasser gelegt, und je nachdem sie bei einem bestimmten 
Kochsalz-Gehalte auf der Oberfläche zu schwimmen hegannen , nach 
ihrem Stärkmehl • Procenten - Gehalte bestimmt. Als sicher nahm man 
an , dass jene Erdäpfel , welche grösseren Gehalt an Stärkmehl 
haben , um so länger der Faulung , oder , was dasselbe, ist , der 
Kartoffel - Krankheit widerstehen. 

Den 4. September discutirte man über die Möglichkeit der Selbst- 
entzündung des Heues, wobei die Mehrzahl der Meinung war, dass 
das Heu f&r sich' aUeio aicht im Stande wäre, in Brand zu gerathen 
Cwohl aber warm zu werden und zu bräunen), wenn es nicht mit Ei- 
sen (sind es auch nur ein Paar in selbes gefallene Nägel , eine ei- 
serne Heugabel etc.) in längere Berührung komme. Das Heu für sich 
könne wohl, wie natürlich , keine grössere Hitze annehmen, als das 
Wasser (80® K.). Nicht das Jahr über nur einige, man würde 
hunderte von Bränden haben, wenn ersterer Fall flir sich mög- 
lich wäre, namentlich bei den im heurigen nassen Sommer grössten- 
theils nicht völlig getrocknet eingebrachten Fechsungen. In der all-* 
gema^inenSitzung wurde vorzugsweise über die Schädlich - oder 
Unschädlichkeit des Viehsalzes gesprochen, welches nach Ana- 
lyse aus 97 pt. C. reinem Salze und nur ii pr. C. Enzianpulver, so 
wie if pr. C. Kohle besiehe. Fast durchgehends entschied man sich 
für seifie Unschädlichkeit, namentlich auch vom thierarzneilicfaem 
Standpunkte aus, nur ilusserte ein geehrter Redner unter beifälligen 
Acclamationen, dass ganz reines, unver mengt es Viehsalz 
denn doch noch besser wäre. Imeressant war auch die Milliiei- 
lung des Herrn v. Meerbach aus Sachsen, dass er bereits seit 
mehren Jahren seine Kartoffel durch Anwendung, des Kalkmehls vor 
der Fäule bewahre. Nachmittags wurden voA emem Theile der Ver- 
sammlung mehre von den grösseren Meiereien besichtiget. Die be- 
reits am Vortage schon eröffnete Blumenausstellung im k. k, Hof- 
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garten NirabeH zeichnete äch nieht sowohl dvirdi besonderen R^ich- 
Uram von Gewachsen (da das Looale leider hierin etwas bescbriiilil 
war) als durch rech t nettes Arra ngem ent aus. 

. Den 5. Sept. worden von der leider jetzt an mehren Orten graesi« 
rend^fi Traubenkrankheit mehrere Reben vorgezeigt, worüber Herr D^* 
Sau t er in der Seclion ftir Wein-^ md Obstbau einen Vortrag hieü. 
An diesem Tage wurden die Sectionssitzungen geschlossen. Von Interesse 
waren noch die in der Schlusssitzung der naturwissenscbalUichen 
Section vorgenommenen Erörterungen über ^Aussaugung des Bodens 
durch Pflanzen^ und „Verträglichkeit und Unverträglicddieii gewisser 
Pflanzen.^ Ein nettes, wenn auch unvollständiges Bild gewährte, die 
mit Sorgfalt arrangirte Producten - Ausstellung. 

Bei dieser Gelegenheit glaube ich auch noch des nun neu orga* 
nii^irten kleinen botanischen Gartens im Collegiuipsgebäude erwähnen 
zu müssen , welcher bei den wenigen Kräften und unter ein^m 
einzigen Gärtner wirklich Anerkennung und die Aufmerksamkeit 
aller darauf Reflectirenden verdient. Der Gärtner, Herr Schmidt, 
ist aber auch, trotzdem dass er auch zugleich die Bedienung des 
chemischen Laboratoriums, (1) zu besorgen hat , unaufhörlich bemlUi^ 
den Anordnungen seines Chefs nachzukommen und madit in seinen 
freien Stunden zu dem Behufe, um die valerläadische Flora dur(;h 
Repräsentation zu grösseren Ehren zu bringen, selbst botanische 
Ausflüge auf die umliegenden Berge. \A^ von ihm begründete Air 
penpflanzen - Anlage gibt bereits eine ziemliche Uebersicht der Flora 
der umliegenden Gebirge. 

Die Versammlungen waren in der. Aula und es hatten sick zu 
denselben 308 Theilnehmer eingefunden. Davon waren I6d Oester- 
reicher, 1«15 kamen aus dem übrigen Deutschland; 1 aus der Schweiz 
und 4 aus Russland. Rudolph Hinterhube r. 

jLiulJlndiiidhe QartoiMelirlfteii* 

CEzcerpirt vdn Dr. H. S c h.) 

The garfleners magazine of Botany. (Schluss.) Deutzia 
gracHis Zuccarini. Im wilden Zustande 6-^7 Fuss hoher Strauch, 
mit langen, schwachen Zweigen , Blätterei-lanzettlich, Blüthenstand 
trauben-rispenrörmig, Blüthen weiss, mit gelben Antheren. In Japan 
zu Hause. Wurde erst vor Kurzem durch Siebold nach Belgien 
pfesandt, wo sie an mehren Orten, so wie auch in London und Paris, 
im Jahre 1850—51 bei jeder Ausstellung den ersten Rang einnahm. 
Sie gedeiht am besten in einem kräftigen humusreichen Lehmboden 
und kann durch Absenker vermehrt werden. Blflthezelt im Frühjahr 
im Freien. 

Allamanda SchoitU Pohl. QAIL brasiliensis Schott.) Apocyneae. 

Aufrechter Strauch mit kräftigen Zweigen, Blätter länglieh lan- 
zettlich zua bis 4 Blüthen, gross, glockenförmig, gelb, achselstän- 
dig, reichlich und von schönem Aussehen. Gehört ins warme Hau». 

Hooker^s Journal of Botany and Kew Garden Mis- 
c e 1 1 a ji y Nr. 3* Aug. 1851 enthält : 
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i* Cfonctere des neuen Gmitt m$ Her Familie Cpnipoxtfad-Ai-* 
fMtfof^aeeae^ Disroikrpx n^st Bemerkungen über eimge andere G^ 
lirra derselben Familie. Von Dr. Asa Gray; 9. Beiträge xnr Pflaa^r 
zenknnde WeaÜndiens. Von N. A. Du i z e 1 1 E^. ; a. Skizze der Ve- 
geUHioader Landenge von Panama. Vi>n Berihold Seemann: 4^ 
wief Ton Herrn Spruce m ttetrnfie niha m Esq^ Datirt ans Santa- 
rem am Amazonenflnsse Yom 10. September 18M. Üeber eine dortige 
botanische Exctirsion; 5. Ueber Nordpol - Flechten ^ geaammeft vo« 
Seemann im Jahr 1848. Von Churchill Babington; € Todea«* 
anze^n : Requien in Avlgnon. J. E. B i c h e n o Esq. in der Stadt 
Hoban in Vandietnensland ; 7. Cerems iriamgnlarU^ dessen Blütheii 
eine Grösse von 14 Zoll haben, wurde von Agassiz eingesandt. 
Der Durchmesser des Kelches nach der Breite beträgt ebeirfalls 14 
Zoli , die Fetalen messen der Länge nach 7 Zoll, der Breite nach % 
Zoll. Eine einzige Blume soll nahe Ein C^ngl.) Pfund wiegen. 

Iilierarlselie lüfettzeii. 

" — Von A. Michaelis ist im Verlage der L aupp'schea Buch- 
handlung in TlÜHngen ein „Rep elitorinm und Examinai«-t 
rium der Botanik^ erschienen, welches einen gedrungenen kh^ 
riss der ganzen BoHinik enthält. Das Werk beginnt mit der SüeXiw^ 
der Pfeinsen im Naturreidie, gehet sodann auf die Anatomie derselben 
Über und endet mit der Systemkunde* Es umfasst ISd Seiten« Pr. lÄ 
tt fa>. CM. (Wien bei S ei d e 1.) 

— Die vom Hofr v. M a r 1 1 u s auf H. F. L i n k in der öffendi* 
liehen Sitzung der tön. bair* Akademie der Wissenschaften am t8. 
März gehaltene Denkrede ist in einem Separatabdruck aus den.ge? 
lehrten Anzeigen 1851^ Nr. 69 — 69, veröffentlicht worden. 

— Leop. Voss, ein Jugendfreund Kunze^s, hat unter dem 
Titel : „Worte zur Erinnerung an Gustav Kunze, gesprochen in der 
naturforscheiuien Gasalbdiaft ai Laipstg twi Vk Mai t9M von Lud- 
wig Reichenbach,^ eine Schrift fiir K u n z e's Freunde zum Drucke 
betordert, welche Tiir den Bachhandel nicht bestimmt ist. 

"*- Von finge v. Mohl ist ein Werk: „Gr^undzuge der 
Anatomie undPhysiotogie der vegetabilischen Zelle^ , in Braunschweig 
erschienen, welches aus IL Wagner's Handwörterbuche der Phy-r 
fiiologie besonders abgedruckt wurde. Es umfasst 158 S. und ist mit 
einer fCuyfertafel und 69 in den Text eingedruckten Uolzschnittea 
ausgestattet. Pr. 1 Thfar. 

-^ Dn G. Walpers hat sich zur Fortsetzung seiner j^ Annales 
^olmjeea systematicae*^ entschlossen. Die Vorarbeiten sind so weil 
gediehen, dass nocht^i Laufe dieses Jahres mehreHefle vom9. Bande 
jenes Werkes erscheinen dürften. 

— Eine deutsdie Uebersetzung des Dr. N. Gräger von E. 
Fremy^s: «Chemischen Untersuchungen über das Reifen der Früchte ; 
Pekiosej Pektase'' ; ist bei Gh. Gräger in Halle 47 Seiten stark 
erschienen. Pr. 8Sgn 

— Von C, Müller's: ^Synopsis muscorum fronda$orum^< ist 
das 8. Fascikel erschienen, (gr. 8, broscb. i Tblr.) Die früher er- 
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schienenen 7 Fascikel sind i i Thir. zu beziehen aus der A. Förs t- 
n e r'schen Verl agsbuchhandhiiif ift : Ballii. 

Se<iiiili9€lier VamcftTerelHi te IV^lc«« 

Seadnagen siad aiageiroffen: 9y Von H^rra Vigaer in 
Sii^t ta Ubgara mit Pflaasea aus der Maraisiros. — 56. Von He;iTn J uralz- 
ka in Wien mit Pflanzen aus der Flora von Wien. — 37. Von Herrn Waldr 
mnllarin Wiea mit Pflanzen ans der Alpeaflora von Tirol. — 38« Von 
Herrn Ph. W i r t g e n ia Cobleas mit Pflanzen aus der Flora daselbt — 30. Von 
fl^rra Riltm. Schneller in Pi'esfbyrg mti Fflauzen aus der fJora von Un- 
garn. 

Sendungen sind abgegangen an die Herren: Apolbeker Sehli- 
k Q « in Winingen ^ Hauptmann K i n z I in Wiener -I^eostadt , Dr. P a vi c b 
In Pnsseg , V o g I in Dresden , K a r 1 in Fugau » Lohmeyer und W i n k«- 
I e r in Neisse nnd E 1 1 z in \Vien. 

Correspondenz. — Herrn V. in Sz. — : ^^Erwilnscht sind MHam' 
pprum MaoDowtm , Sawifraga pedemotUatm in 1 bis SOn nnd Sicifot rnnguMm^ 
in 1 — so Exemplaren. 

Vil. Verzeiehniss neu eingesandter Pflanzenarten: iü^astf» 9üm0f 
fami L. «nd Anärop^^on pvhescenM V is. Gesammelt von Boiteri auf Lo» 
-sina^ eingesandt f on Dr. St rt ins. -^CtfllirrtfcAtf vema^s Klitsvon WrioK 
z e n, eingesandt von Schade. — Ci^peoia J^nikimspi L. aad CanmUia rm^ 
ienUma L., gesammdt von Botleri auf Lesina, eiagesandt von Dr. St re ins. 

— Crocvs speciotnB M. B. aas der Marmaros in Ungarn, ^gesandt vonVa fr 
nerl -^ Epilöbtmm yrmndi/i&rmm Tscb» GU-chcmm mt^jor Gaud. und hmr 
mHtm nemormU R b b. aas dem nördlid^n Böhmen eingesandt von K a rJ. — 
Mak>a nfcaeensis All. Gesammelt von Botleri aaf Lesina, eingesandi Ton 
^^ S t r e i B z. -^ Mpewtis iaxffl^ra R h b. von Fugao, .eingesandt von Karl. 
^EBkmriUosm L. von Wrietzen eingesandt von Schade. — Sattx «fiNn- 
HeaSmHh.\ I^Ux ffracUetttu Tscb. ; SaUs purfturta irrnnsitorim Karl.; 
StMüx 9Yaim/Scbk. mnd SUiUria DUieniana II neb. ans dem aördlicbeo 
Böhmen, eingesandt r^ Karl. -^ Sfmpk^Utm cordatmm W. K. aus der Man- 
maros, eingesaadt von Y a gn e r. — Vateriana emaUata II i %, aus Fngan« 
eingesandt von Karl. 

«ärtoi Im W^Imu 

im boianischeu Garten blühen : 

Btiddiea sai»gna W i 1 1 d. — Wiuehem gubdecmrrem» C a s. — ' BeUotro^ 
pititn corpmbosum R. — JunlMa purpnrea wpetba. — Vtibtoihmimu^ etegaM^ 

— Giobui^rfa löuffifoUit A i t. — ^yermtnm ffktueum. -^ hatiMerü mcerf- 
foüß Cava». — Byrsonima iucida D. C. -* RocheapHrfoUmia D. C. — 
Dichorisandrn opata M a r t -— AbutUon strMum. — Yucca oMfotim L» -^, 
CjfCtamea heder aefoUvm WiHd. — Cyciaiuen nenpoUtamtm Tenore. — 
Plumbagö iarpentae L i n d I. 

Ans^legreiihelteit der Rednetleii« 

Der Redaetion ist zugekommen : 63. Von Herrn Franz Waldmiller; 
2,Der Geisstein in Tirol und seine Flora. ^ Original Aufsatz für das Oeslerr. 
notaaiscbe WocbeaMatt. 

64. Ynn dem Verein fir Pomologife nnd Gartenbau in Meinkgen das 4; 
Hnft d«r V«rhand]uvgai des Vereinen* 

65. Von Herrn F. Dietl in Pressbnrg, dessen Werk aber die Reben- 
Sorten Steiermarks. 

66. Von Herrn Dr. M a I y : ^Uober Oi^obanche KockU Sehn I tz.^ Original- 
Aafeatz fttr das- Oesten-. Utah. Wochenblatt. ; ., . 
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Mitthellunseii. 

— NtehfolgeideNotis findm wir in Nr. S4 der ^Bolanisebea Zei- 
tonf.^^ Der Vorstand des botanischen Gartens zu Wien hat bei Gelegenheit der 
Ausgabe seines diesjihrigen Samentauschverteiehnisses Eu^leich ein Blati bei» 
gefögl, welches Berichtigungen fOr die aus anderen botanischen Gärten unter 
falschen Namen erhaltenen Pflanzen gibt. Es ist erfreulich und dankenswertb^ 
dass ein- solcher Anfang gemacht ist , um den vielen falschen Bestimmungen^ 
welche in botanischen GSrten so leicht vorkommen und vielleicht in keinem 
ganz vermieden werden können ^ durch welche sich aber auch einige Girtea 

' auszeichnen, mdglidist Schranken zu setzen. Soll dies aber mit einigem Er* 
folge geschehen , so wSre es nothwendig, dass die Directionen aller bota- 
nischen GSrten eine stets genaue Durchsicht der neu gezogenen Gewächse 
sich zur Pflicht machten , wodurch sehr bald ie^em Uebelstand ein Ende ge* 
macht werden wfirde. Der Unterzeichnete erklärt sich biermit entschlossen^ 
seinem nächsten Samencataloge eine solche Berichtigung ebenfalls beizn- 
fSgen y und hofft , dass auch andere seiner Collegen sich diesem Beispiele 
anschliessen werden. Wird dies Verfahren nur eine Zeit lang geikbt, so 
mfissen die falschen Namen aus den Gärten verschwinden und es kann nicht 
mehr vorkommen, dass man viele Jahre hindurch immer unter demselben 
Namen , dieselbe nicht dazu gehörige Pflanze erhält , und dass selbst offici- 
nelle Pflanzen nirgend richtig zu haben sind. Schlechtendal. 

«-Die Traubenkrankheit verbreitet sich in Italien immer weller, 
obwohl eine Mischung von Milch und Kalk mit Erfolff gegen das Auftreten 
des Uebels angewendet wird ; dagegen sollen Scbwefelblumeii nur dann mn 
erwünschtes Resultat liefern , wenn es gelingt, die ganze Pflanze mit densel- 
ben vollkommen einzustauben. 

— Cantva hvwifoVa {deplmdemt) ist das Exemplar zu 3 Thir. in den 
Garten-Etablissement J* Linden's in Brüssel und Luxemburg zu bezieben« 

— Drei n ene P fl a n z en. — In Nr. 34 der botanischen Zeitung be- 
schreibt E. R egel drei neue Pflanzen, nämlich: Witrthia elegant fkgh Eine 
Irideae^ nahe verwandt mit Sparaxfg vom Port Adelaide, dann Habrotkawh- 
mms HügelH Hort., dessen Vaterland unbekannt ist und endlich Artu9 Witr- 
thii Rgl. Ein zierlicher Strauch von Port Adelaide, der aus Samen «eiogen 
wurde und zuerst in der Gartenanstalt Froeb el et Comp, in Zürich blühete. 

— In der Versammlung der GeseSsehaft naturforschender Freunde 
zu Berlin am tO. Mai sprach Lüdersdorff über das Aufsteigen abnormer 
Flüssigkeiten in lebenden Pflanzen , welches nicht durch die Lebenslbätigkeit 
der Pflanze, sondern durch Capillarität in Verbindung mit dem Drucke der 
Atmosphäre bedingt wird. Dr. Schacht sprach über Milchgefässe der 
Pflanzen, dass soldie keine wirklichen Gefässe, sondern Milchsaft fllhrende 
Bastzellen sind, und Dr. Schia gin twei t sprach über die periodische 
EntWickelung der Vegetation in verschiedenen Höhen der Alpen^ 

— Ein grossesTorfmoor,nur wenig über dem Meeresufer erhaben, 
auf Tlion gelagert, und Baumstämme enthaltend, wurde von Balfour in 
Cantyre entdekt. Es ist desshalb interessant, weil es noch viele gut erhaltene 
Blätter enthält» obzwar es ziemlich alt zu sein scheint. Die Biälter und an- 
dere Ueberreste scheinen von Saiix caprea^ viminaiis oder stipularis^ Rw 
mew Ac€to9eUa^ Empetrum nigrum oder Erica^^ Juneut" Arten und von 
Birken herzustammen. 

— Die Rennthierflechte Cenomgce rangifmima erscheint als eine 
trockene saftlose Flechte von grOnlichgelb«' Farbe , bei näherer Betrachtung 
aber findet man diese Flechte von santger schwammiger Be^cba^nlieit und 
an demjenigen Theile , welcher zunächst den Boden bedeckt , äusserst saftig 
und nahrhaft. 

Rc^aetear mid HerAssgeber Ales. S ke fHs. - »rack v»b €• Ue k e r r e «I • r . 
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Öesterrefchisches 

Botanisches Wocbenblatt. 

Oemeimratsiyes Orgaa 

för 

Botanik und Botaniker, Gärtner, Oekonomen, Forstmänner^ 
Aerzte, Apotheker und Techniker. 

Wien, a. Ortober 1831/1. Jahr«. J^4^0% 

•»• • cBt^M r rt r M »ciic k^tonlselie WocIleBblaü erscheint Jeileii Donneriito«. Man 
pränunerirtaiif danKelbenil 4 i. C. M. od«r t Rtlilr. iO Ngr. jührlich und zwar für Kxenpl., 
die darcli die Pont i>esoi:en werden ^ollfn, imlnlande bi (tm bei dfr R**dactioii : Wieden, 
Tnn tet u m aiengHgge Nr. 93, im Aanlnnde bloH bei den belreffenden PMiU«ti«rM, Honitt 
in d«r SeideTBcken BuchbandNing am Graben in Wien; sowie bei allen Biicbliand« 
inngen des In- und Auslandes. Inserate die ^aiize Petitzeile 5 kr. C. M. 

iMliAli: Beilrige znr Cheinie der Pflanzen. Von Dr. Seh wein sber«:. 
-* Der Geisstein in Tirol. Von Fr. Waldmilller. — PersonalnoliKeB. 
— Vereine v'Cresellscbarieu und Anstalten. — Correspondeiis. — Lilc- 
.mtur. — Garlen in Wien.— Millheihingen. 

Beltrftse xvr Cliemie der Plhui«eii« 

Von Dr. H. Scbweinsberg 
(Fortoeizung.) 

Sarmemaeeem i Diese Familie schein.! mit der vorbersfehenden in 
ch^orischer Beziehung unläugbar in naher Verwandtschaft zu stehen^ 
Aiieh hier ist das Amylum ziemlich allgemein in der Wurzel verbrei- 
tet. Man darf auf die Wurzel von UtmlaHa amplexifolia^ Comifallaria 
juip&niöa^ Polggenaium ^ muüißora und eerticiUaia, Smüax Ckma^ 
Ripojfomum Sa^sapariila u. s. w. verwetsen» DtaseoraeapeniapkfUay, 
Mbiferä , 9aik>a (YamswJ u. m. a. so wie Oucus esculenius gebe«» 
rcD «ach hierher/ 

Liliaceen : Auch hier vermisst man selten in der Wurzel das V(tf» 
komme» von Amylnm. Ery thronium Dens canis liefert den Tartaren 
«Mi mehren rassischen Völkerschaften in. ihrer Wurzel nahrhafte Zu- 
bereitungen ; die Wurzel von Lümm candidaw^ Mariagon und caw^^ 
sekaiense dient den nördlichen Völkerschaften ebenfalls zur Nahrung.' 
LUmm eanatknse dient zu gleichem Zwecke in Nordamerika. Ferner 
geböreft noch hierher Lilimm bmlbiferum und pomponium, FrltiUarkf 
mipeHtdk und mehre Tulpen. ^ 

Nareimeen : Aus den Wurzeln mebrer Arten von AUtreemeria^ 
wird ein feines Amylum bereitet. Die Anhängsel def Wurzel von Vma^ 
duim ndmUt sind- die weissen Topinatf^ufs in Peruy die Wurzel 
^& AlUroitm^ria SulnUa kommt der geWöbslichen Sassapariüa sobr 
nahe. 

Aloineemi Aus der Wurzel von Yucca gloHosa backen die In- 
dianer zu Zeiten der Noth ein schlechtes Brot, sonst scheint in 
dieser Familie keine Anzeige von einem besonderen Ainylumgehalte 
vorzukommen« 
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^ |ri<f4fi I Die yr^ki^l ypvi W^^ ßm:ef^inf^^l^i ^JJyr 
ramjand {MaA§ln$ ei^M» actittaeii reidi $n A.^^4 ^ * « ^ 

VolcKicaceen: AmylumgefiaR scheint so ziemlien in äflen 
leln dieser Familie forMfcoiuiMii/MiawdM voop Coiekietim^auium^ 
nalty numianum und Verainm albHM. 

Aroideen: Hier können genannt werden Arum maeulßiHm , fa-> 
giiiaefolinm^ escuienium, macrorhnum^ virginicum und CaloeiMaj 
auch Calla palustrig und Oronüum aqvaHomm^ ferner Taeira ptiifio- 
Hfidai dmbia und montana; mehre Arten rem CManM^niK ümt^ a|[i^ 
%ieHfi«iil ifcort» Catmm^ \ r - i? 

Ty^iJkace«: Die-iSTiurael voa T. latifMa uud ang^Mifißlim tiofam 
Amylmi. Nach R a s p a i l's B^obachhnigen sehetut dm^ dm Airt^hyi# 
Schlei de n's neben Amylum vorzukoinmeil., 

Ctfperaeeem : Anzuführen sind : Cffperut escmtet^WM , tm^w md 
Pappru$ y ScirpHs mucronatns und Carex arenaria. 
^ , Alimaceem i Die .WiineL von A Flanla§a^ Sagittaria tagiitifn ■ 
/jM, Ap^noQiBUn 4istuchißmi und Trigloekim mari iim n m ^ - ^4t^ 

Bmi&meen : Wahrscheinlich die Winrzel von Bwhmum umibdhUms. 

Farrenkriuter : Die Wurzel \cm Pofypodmm dickoionmm und 
medmllare , Ophioglossnm pendulum , Diplazhtm fshtlenium und JVe- 
phrodium edtde; Pteris a^tVtVaund esculenta onlhaTten mehr oder 
weniger AMiyilim u»d eiitigo jsreben sogar >la0 Sago ühnlidie Speise. 

Die nun folgenden Familien, Laub- und Lebermoose, Flechten, 
Schwämme und Algen kommen hier in keine Beziehung. 

Wenn ich mich bei der Angabe des Voi^ommens von Amylum in 
4en Woriefat etwas Iftnger anrgehallen habe, so mag dies in so fem 
«plMduiidtgt. werden, als ich nicht gern manches hOeressanle iber^ 
gehen wolUe. Anderen Tbeils aber gestehe ich mir recht gern, rinai 
aiiek manehes Vorkamnuaii von Amyhmi ti^raehen wurde mit hm 
und wieder aneh.ein grosser Theil auf das VorkoMnen vonPectin mA 
p«cliniger Sdnre und verschiedener amylumartigen Körper rednoii« 
w«rden dfirfte, was indessen darin seine EntecbhUignng indef, dnaa 
die betreffenden Untersuchungen häufig sehr mangeliuiA sind- und die 
»•taten ganz fehlen« 

In den Stengeln, Stämmen, Riüdan, Z.'weig«« wni 
Blättern, ao wie in den BIfithen ist dns Vorkommen. der AniyhHi 
sehr nnt«rgeordnet..Man darf mir hier anf den Stamm oderirieliiiehr 
den Stock (enmdeä) nM^er polmenarligen Gewächse hinweisen. 
Von den Cfßcmdeen liefert ^as Hark des Stockes von Cfcme eirmnäüä 
m Qsitndit n Sngo, von C. reeolnia in Aipnnr ^on E. mermU kt TnnlMi «ad 
Cochinchina, ebenso von ZamiacyeadifoUa. Qen Hottentoten* ItsfcH 4nn 
Mark vou-Zmim cagi^m ihr ßrot Zmnk» Immugunna IMttt anf Kap 
eineArtSagOw 

Unter den ei§fentf eben Falmen Sind folfl<ende IndividoeniL zu ima^ 
n(Hi^ deren Mark sehr. aniyhimhall^ ist undnr Sa gntoraün ng odnr 
zu Backwerl^en u. s. w. dient : 

€kMnoer<^s ihiaitKs, Sagms MumpfU^ Bar^$m$. ganrndQ, Conf-^ 
pkawmbraeulifera, Curpota mrene, MawHUa fiiwnosm ö. m. A. 

(ScUoss folgt.> . 1 . 
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(fNaclk «iner ExcofsSon im |lönat Jnll.) Von Franz W a I d m ii 1 1 e r. 

,Zwft J$tuiH)en von cbr abwischen Salzburg and Inasbrucl^ geiegenep 
f<MslKl«Ciott^« Johann eatfernt, liegl das freundliche^ Städtchen 
Kit)(bl|h«l, #0U j^ilprs her wc^eo meines Bergbaues bekanni, umschlos-' 
j^ßn.iYMi.dea sch4^06ten Alpen , reich, im Flora's lieblichen Kinder^ 
Bielen auch ^ li^rn*)^ der kleine Rettenslieio ^), das Griesalpjoch ^ 
iMid.s«lbif4..die nächste Umgebung des Städtchens ^> dem Botaniker 
viel liilera$sfuit0s, ^o.ist doch eine Parti» auf den Geis^ein, einjp 
mächtige Gränzinark zwischen Tirol und Salzburg, respective Piazgaii, 
«lil 4m . k^rlkfiiea. Alpenlrtfivn , durch welcli^ der Weg Cuhrl , am 
lohnendslen, und gewiss folgt manc^ Botaniker mit Inlef^esse einvr 
; WMmitmmg ck>rthiii- 

.rV0a 4|fe«an«|M ^ädt^htfU aus erreich! man in.ui^^erähr dre^ 
gtm i4 e ».die -efiitr aM W^ge liegende Alpf $ die ^i)üeder Kaser^ gej 
wmm^i wo^sdMMi iimm^he Alpeupflaiae bliüit, wie : AeßmUum fk^eUn^ 
^^miff^gß sieUßtdB^GnupMmm «^ren^tcm» Gunn^ and m^^mum 
und Kiale aRdi)r)ek fci Bälde gelangt man roa da zur Hocha^e, if 
4erm uiupitlelbarefi . Mähe der Tiristkc^eL auch Thorhelm genannt» 
liügli dasipn iiipfel bei ^MHMI^ lioch» wie die nächste Umgelmngdeii 
S»miitl<)r liat^r«^ Z4)it aufzuhalten im Stande ist. 

Er findet am Gipfel : Avena eergicoior V i 1 1 , Cares semper- 
rk^em Yill^ awf dem südwestlichen Abhaag: Jm^cus Jacq-nni^ mehr 
weallto)i:.>iWil« eiciorMis und Rho4ioUt rpMo. 

. Jm dar Mordseite^ (heils am Fui«e» theiis au den höheren Fel^ 
sen derselbe; Sitim häßiaia^ Be^ysarum. ^bscuruth Cortusa Mai^ 
ihioti^ Aromcum glaciale Rchb,,.6ßfffi| reptans ^ Moehringia po- 
Iffgofwiäeg Ueri und Koch, CerasHum stiHctum Haenk. Oxyria. 
di^yfia Cambd., DraUtk WeM^butyii Hartm.; an der Südseite : 
Phaca australis und astragalina DC, Phleum HHchelü All.; in der 
nächsten Umgebung^. Veronitid utpina und saxatHis Jacq. ,- Braba 
ioiri$iUöM Wbg, , Poa alpintt^ CuräamiHe renedifoiia^ iSfs/lnf*!* 
cefaHoidet , Aster ulpiwts, • Cirsintn sptnosistimum Sc o p. , Geum 
montanum^ Semperrifoum montan rtm^ Gnapkatvim mpinum^ Armöki 
beiUMfüUaHcq.y Chi-ysanthemum eUratim und eUpinum^ PHytennm 
kaemisphaericum ^ Meum Mutellina Gärtn., Gaya üimpUitt Gaud., 
Epilobiunß^alpinünk» Von da aus gelangt der Wanderer zum sogenann- 
ten ^•Rior^'^wo man, besondefs an Stellen, w# der Schnee spät schmilzt, 
Memßf^^ bißora; Cardamine aipinß W i 11 d. , und 8ibbal4ia pro^ 
^ m^i» M geiiA^in findet. Bald ist der kleine Sternsee, der Ursprung 
def Saaia. iefreichtt wo. Carex frigid» AU. und an den Felsen oberr 
haib wieder Geum reptans wäch^ An den zerstreuten Felsbldckepii^ 

l«' » il tit i fc W 4 

■> Ar4teiy«im«60Ai#n'Hoppe*^}^^^Mi(r^ifatiicro^^ ')£4nmi 

^picatm Sehr 9 d. Primuia iongißora All., Totietdit^gtacialis Gaad.- 
uni P49^nta0o (Upina. M Bei Grüoberg : AnapaUi^ teneUa. Am Scliwarzsee.* 
Carex microstachia Ehrli., Orchts ttaunsteineri Saut., Scheuchieera 
paln$tH9 und an Wegen Carduus piattfiepis Saul. und attf der fiikfc- 
seile des Scbwuadli^atals. in -einer Lache das neae Caree teirmutm^k^ 
TrmmmeMneri bei 5000' hoch. 
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de» Wef w>eil9rferlietMid, iNeilMi M i^ mm ^ jlrn t t n U ßim u <ppp> 
in ziemlicher Menge. Am Wege über die Ahomthüler Höbe binaiis 
yivikchsX Festnca nigrescens Link., Sesleria disHcka Pers. und sei* 
tener Sesleria microcephala DC. ; eine kleine sumpf ge Sielie bietet 
Eriophorum Sokettcksieri Hopp. Auf den felsigen Gratb cwiscben 
Ahornthal und Pfandeben , beides schöne Alpen, bliht miler andern 
Dianikus atroruben» A I L Näher dem sogenannten Hak des Geis- 
steines zu : Carex cumtla All.', und Gebkardi H o (Tp. 

Der Wefi vom „Thor^ bis nahe dem Hals ist ein schöner wellen- 
förmig auf und niedersteigender Alpenboden , woU mehr als eine 
Stunde lang. 

Vom Hals kommt man an den „Schrott^, das Eck zwisdien der 
Nord- und Ost - Seite gegen den G e i s s t e i n. 

Hier steht der Wandereram Fusse einer ungeheuren gebe nnmcoe 
deren Gipfel, fiber grOnenden Alpenmatten sich n$^ Ober die Mee- 
resfläche erhebt. In wilder Form zeigt sich hier die Natnr. Um sclMra- 
rige Riffe ntid steile Wände liegen unzählige' Febtrftmnier zerstrenl 
fand die gäh aufsteigende Wiese, die an der Sttdostseüe sich wcft 
hinauf erstreckt, ist mit Steingerölle übersäet; unweit davon 4sl 
noch eine erfrischende Quelle, und auf de», grossen Alpenplane 
liegen einzelne Alphütten malerisch zerstreut. Kleine Schneemns- 
sen findet man noch Mitte Juli und nur in sehr heissen Sommern* ver- 
schwinden sie ganz. 

Kicht mit Unrecht rief einst der jetzige König voh Sachsen, der 
in Begleitung des leider zu früh gestorbenen Apothekers Traunslei- 
ner von Kitzbühel, rühmlichst als Botaniker bejrannt, ittesen Ort be- 
suchte: „Hier ist ja eine wahre botanische ^hatzkammer^ I 

(Schluss folgt.) 

PeraonaluotiKeii. 

— ' Alexander von Humboldt verlebte vergangenen M<h 
nat's seinen 83. Geburtstag zurückgezogen auf dem Schlosse Tegel. 

— Dr. König aus Braunschweig, seit 1818 Vorstand der na* 
turhistorischen Abtheilung dea britischen Museumsund mit Dr. S-ims 
Herausgeber des y^Baianical Magtvsme^ und der j^Annab of Boiany^ 
ist gestorben. 

ITereliie ^ GeftelUcliafteii und Anstolteit. 

— Der Mährische Nationalverein (Morawska nmredm 
Jednota) zählt bis jetzt 80 Mitglieder als Begründer und ausser 
diesen noch 169 wirkende und 59 theilnemende Mitglieder, welche, 
obwohl fast allen Ständen, doch meistens den Akerbautreibenden an- 
gehören. Die Bibliothek des Vereines zählt bis jetzt 666 Bände und 

* einige Handschriften, ferner besitzt derselbe ein Herbarium und dne 
Mineraliensammlung. 

— In K 1 i n wurde am 14 September eine Sitzung der land- 
wirthschaftlichen Gesellschaft des Kreisbezirkes gehalten. Der Vcr- 
eiu zählt gegenwärtig bereits über lOV MilgUecter. 
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— Vielfix. Aosstcfluiig von OMt, Wein. Mnmen «kM tS^mOflto 
des k. k. steiermärkiscben GarienbaHver«!!! es Gnd^ 
in Gralz vom 4, — 6. Oclober d. J. in dem Garlensaale und in den Go- 
wäckshinsern des Metahofes slatt. Es werden kei derselben ff Preiie 
fai Gold und Silber Oheils Vereins -Medaillen, tkeite Geldpreisejf unter 
die Concorrenten vertkeilt werden. ' 

— Die f8. Versammlung Deutscker Na turforseker o nd 
Aerzte ist am 18* Septb. in Gotha mit einer DITentlicken Sitzung be*- 
gonnen worden. Laut Programm worden 7 Sectionen gebildet All- 
gemeine Sitzungen wurden drei gekalten, • am 18., M. und t4. S^lem- 
ber; an den ütnigen Tagen fknden Sectiom^ilzangen statt. — Wk 
werden nickt ermangeln, einen ausfäkrlickeren Berickt Aber die Ver^ 
kandlungen der Versammlung zu bringen. 

— Paris, fah September. — Am 14, d. Tersammelfen sii^'AjB 
IKtglieder der französiscken National-Gartenbaugeseltsckaft in einer 
General-Versammlung zur Vertkeilung der Preise und Denkmünze«, 
bei welcker M. P a yen, Mitglied der Akademie der Wtssensckaften, 
den Vorsitz fOikrte. Ick kcbe aus seiner Rede einige Stellen von all- 
gemeinerem Interesse aus : 

jfEs sind nun IS4 Jakre, seit einige wissensckaftlieke Gartenfreunde^ 
unter ihnen: Laste yrie, Sa geret, Sylvestre, — diese Gesell-^ 
sckaft gründeten. Ikre Aufgabe, dem grössten aller Industriezweige, der 
Culttir des Bodens und mittelbar der Ausbreitung der Menseken durdk 
eine verbesserte Metkode in der Hervorbringung von Nakrungsmittehi 
ntttzlick zu werden, war an sick durck ikre Grösse und ikren Umfang 
Mkwierig, und wurde es noch mekr, da <be GMolliciHrfk dfe mei- 
iten Hirer ttülfsmiltel ^st ersckaffen mutHil«u^^ 

„In unseren Tagen rufen jene grossartigen Mittd, nui wddwa 
EngbBd in der Ausbildung der Beden- und GurteocuMur forifokpui* 
tet, den lebhaftesten Wetteifer Frankreicks kervor. Loil4o».tofiM| 
f^i^ in allen Zw^tn wakrbaflen und allgemeinen Nuizens, a«ck in 
der Gartencultur seine besonderen Associationen. Das VergBife% 
die Tkeilaakme des Publicums für ihre schönen und.ujlltzlichen Zwecks 
genügt dort, sie rolicktig zu fördern. Alle Stftnde ^retleifeni für, ikr«f 
Imeressen und die Eintrittispreise bei ikren Ausstellungtn. wecbseb) 
vom 1. Tage abwörts voll 7 Sh. bis herab zu Einem. > Eine Blumeft^ 
ausßtellung in Cheasick, eine Ausstellung lebender Thiere im zoologi-« 
•eben Garten , ja eine Ausstellung gewöhnli(3her Hauslhiere genügt 
in England, die Theilnahme von Tausenden wach zurufen. Wenn man^ 
weiss, dass englische Ausstellungen von 10 — 19000 Menschen täglich 
besucht werden , so hat man einen Masssfab für englischen Gemein^ 
sinn zur Förderung naturwissenschafilicher und nationalökonomischef 
Slrebungen!** 

„Allein obgleich die Zuflüsse unserer Gesellschaft nicht so reichlich 
strömen , so hat ihre Wirksamkeit doch von Jahr zu Jahr sich ge- 
meinnütziger entfaltet.^ 

„Die grossartige und sinnige Decorirung des Ausstellungsplatzes, 
den Sie seit 1819 in ein Parterrevon Blumen verwandelten, die Sc^u- 
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«loUiMif ym tGMtfiijpefilllNRliaam in ^hrer.ri^*Meii /Miimiifralligkeil 
i4f^w Anw^niattg für Vereohtafrung uni NiiUeiH Ilpre eifrigen JKacJir- 
fbfscbvilge» il^r den FprUMdurUl c^r GaitenculUir selbst bei Pri^yilepi 
mndi FaQuiid«fi b^^oiulerc^r Specialoulturen, iturchwielclie 3ie.^ viel dßs 
Sckiepea nifd Boacbteasw^lben zu Tage forderl?», (labea auch dm 
Millel der Gesellschaft wesentlich gebc^/ßn.^ 

t, • 9)Abrr auch die in vollster «Entwicklung begriffen« Qrganisalioii 
dor CiMellsohim fordet ihre n&izlichQn Zwecke Unlieb v^kr^ Diß 
^iDiragiiaf der Berichte ^ welche ihre Uilglif der i|ber ihre aUenthal*- 
ben aagqslellten MicbTtrsichuBgeii erstatten,, in die Annale« der Ge- 
^I^Hschaft., haben vieUiMJi xum Besseren au&efniptert.^. 

i J(lie vonderGeaelUMsbaßeiHgelUhrten qfenlUch^o and naentgellf- 
lichen Prüfungen praktischer Gärtner, über deren ^rfolg sie Zeii|[pjsgf% 
ausstellt, greifen tief in die üffentliche Wohlfahrt ein, indem sie ei- 
nerseits den Eifer belefteft, atifM^a^^Üs dem Gartenfreunde die Wahl 
^qfhviAUftiff ausgebildeter vad verlt^slicher GehAlfea cfrleicbfem.^ 

^IPaa WicJiUgste von alleai aber, was Sie, meine ^errea, au Ti^ 
gep^deH^ :ist wohl ihrp Pflanzschule für.experiinentale Pflanzeiir 
Kiiade^ durch welche sie neue Erfahrungen über denfinfluss veräclue* 
daner Cultmrarlen auf die. physiologis^che Entfaltung, so wie auf die 
chemischen Bestandtheile der Pflanzen, über den Nahrung^werth 
verschiedener Fnichtarlen u s^ w* anbahnten. Ja, meine Herren , Sie 
haben durch Ihre vergleichende Cultur der N^ahr)ingspflanzea , sP wi^ 
durch die Einführung neuer Varietäten bereits thatsächtichen Natzea 
gestiftet. Lassen Sie uns unseren erhabenen Zweck, den Bereiv*tf iej 
die Menschheit ernährenden Pflanzen immer mehr zu erweitern^ mi^ 
aller Hingebung verfolgen !** . ... \ .. 

IKiahiMaie v#»H4BvtiiBaily da Mo ri ie uiterslaUeteGe^^ 

bericht verbreitet sich frdaateniheUs üher düe AaalreafguaigM dw 

^r, diu legierüBg ztt einem Syslero des UnternohUim be* 

1 9 hi'^eich^n der Garlenkunft der ihr gehthreade Rwg aiH> 

•*t ' ,. .'• 

' Wicht After hlossdea «mfai^settden Unterricht im der Oartettkunsl 

tfftMaapf ^ueht' die 6«fselhiehaft zu fordern, sondern sie will aaeh 

Pt'^eitif-iÜnterVltfhlin einzelnen Cultur arten, indervor^ 

llifeflhafte^ibfr B^h^dlufigi^rt einzelnerPflanzenunentgelt^ 

14 eh eHh<HllMi. Im gfdichen Sinne zu handeln and einaügrelfen be^ 

stfimut !^e ' thf e f'ilialen. Die Verbreitung gemeinnlltäiger popuMret* 

Schriften über Specialenlturen soll trfige Geisler wecken. Das BeispiiA 

^k^ensa^ns ^ welches die Beschäftigung seiner Soldaten im Ga^tenhaii 

AffehUrlaubsertbetluivgen begünstigt, erscheint als nachahmungswündigv 

-Di^ riesige Vermehrung der Populalion auf Erden,** ruft det 

BerichtersTaltei* schliesslich aus, '„fordert uns auf, nichl unsered 

späten Nachkommen erst die Sorge um die Vermehrung dei' Mittel 

ihrc^r Ernäbriing zu überlassen, sondern dieselben heute schon und 

zwar mit allem Ernste und alier Anstrengung selbst in Behandlung 

zu nehmen. ' J. 
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Taschenbuch xwr Bt«tlin«ilfig der in Steiermark 
c^Iliviften Reben -Sorten nac^ der ünalytischen Jlelbode 
von Ferd* Ad. Dietl. Wien bei Gerold 186a 

Ea iai leicht erklärbar, daaa voon Standj^anfae der WcJHetiter 
ans eine weit grossere Anzahl von Arten der Rebe wit er s ckic dnw 
werden, als von dert der doclrinären Botanik, denn von jenem ant 
haltet man sich häufig an praktische Unterschiede, welche 2um Th^ile 
Ergebnisse der Cultur nna äusserer Einflüsse siJid, Su imlerschoidei. 
man s. B. nach der 2eU der BlttUie imd Reifo» Mch dem CeaakmciMi^ 
GenMbe, nach de^ Fruchtbarkeit, Farm, Farbe n. s. wl der Rebe mrit 
Traube.* Natürlich ist es fttr den Weinbauer von grossem Nutzen, slbb 
die Kenntniss der durch solche Unterschiede getl*ennten Arteh zit. 
verschaffen , was mitunter um s.o schwieriger ist , als gerade i|i der 
Benennung der Artan eine grosse Verwirrung heraacbet D^ AolM 
obigpn Wöi^es hal sich nnn die Aufgabe gestellt, daS G3M#aibr Re« 
benarteti, die fn Stetetmark unter mannigftiltigeh Namen eill|iirht 
werden, za ordnen und zugfleich dem Rebmanne efit Hiflel an. dtö 
Hand zu ffeben , die verschiedenen Rebensorlen nach den ihnen 
eigenthamlichen Eigenschaften unterscheiden und bestimmen w küu^ 
nen. Diese Aufgabe löset Dietl in seinem Taschenbndie anf ib%en«h». 
Welae: Er theill das ganze Werk in zwei Hawptabtkeiinngmi^ deretf 
erste zofbl^ der analytischen Methode durch eine R^ihe von 66- 

Sensätzen zur Gattung einer fraglichen Rebe ftthrt,. während man in 
er 9. Abtheilung , die durch fortlaufende Zahlen mit der ersten cor«- 
respondirt, die Art derselben bestimmen kann wmI nebsibei «tne er» 
schipfende AbhandhNig der einzelnen Rd>gallnng<en nnch ihren Arlei» 
und YaHetäten, naeh ihren besondem Eigensdiaften, ihrem I7rsprtitt|^, 
ihrer BlQfhe, Reife, Zucht und nach ihrem Producte findet. In dteseikl 
Theile werden ^ Gattungen , 104 Arten und W Spielarten abgehan- 
delt , deren Syüonyme die Zahl von 1460 Namen in verschiedenen 
Sprachen erreichen^. Den zwei HauptabtheÜungen gehet eine torzge*? 
(asste, jedoch genOgßnde Erklärung dery^rkommeoden Kupatan^drttcke 
(TerminoWgiS vor »ad ein NaiMnavenmk^hiuas acUiesst das gaunt 
•M SeilM MiinBSMde Werk, dem noch ttberdiea 4 StcindnohtaM» 
vMvevaoeii amo , weKne* 9 AMNicniingevi von fteoenoiaffcvn emnaneny 
die die Terminologie des Blattes veranschaulichien sollen. Der Preis 
4es gar ansgestalleten Werkes (t fi. CM.} ist ^fittg und hoffentlich 
whrd dasselbe sic1i einer weiten Verhreitong in Kurze erfreuen » was 
es auchr als eine irefHl^he Arbeit, in voUem tfasse verdient. S. , 

Cftvtoii in WImi/ . 

^ ha ^tartiseli^aCarteti' blähen; "^ 

, Citharex^t^ qua4rMM§ulüre ,U. r~ .Cup^e^ kinceoUtfia A i t^ -^ Cwffkßm 
purpvrea. — Vuphea miuiäta, — Cuphea uUidvla HB. — AuetHoi^e Jap^r 
nica S. et Zucc. -— Ceisia oppositifoUa F. et M e y. — HVrfrtf« kUpida 



K U n rh. — LobeUd cardinaUs L. — OxaUs sühvarnom. — Oxalis KoHhundä 



L e h iri. ^' t^xiui Mbtkiand Z u c e. 
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Wmrtnewizitmm R ff I. — TA/WIa ckimemsis. — Ckirtim iseiUmiem. — Eme€mUB 
pumciaim Ait — Siamhopea itmt0His Lod4. ^ Hibitcmt sfiieaius E. F. 

mittiM^iuiHireii« 

— - Die Victoria regia in Hambnrg hat bereits 18 Blätter , voti denen 
daf grössie 5 Fuss 5 Zoll im Durchmesser hält. Das 18le ist jetEt*^ in der 
Bjrtwiekhinff begriffen; 14 BIfttter sind abgestorben und acht liegen an ihrea 
weil avsffrärenden Stielen auf der Oberfläche des Wassers. Die erste Blume 
Mass iferade \% Zoll im Durchmesser, die zweite schon 14 Zoll, die drille 
verspricht noch grösser zu werden. Sonderbar ist es, dass die Blume am 
ersten Abend beim Aurbrechen, die darauf folgende Tracht hindurch und am 
ersten Morgen nur stark duftet, dann hört der Geruch auf. Dieser letztere 
ÜÜmH sehr dem der Magnat^ gtameiißora. Die erste Blume , welche neli 
ImU nach ihrem Verblühen wieder in die Flnth tauchte, hat sich wabrscbeiti- 
licli selbst befrachtet, denn das Ovarium derselben ist starli anfescbwollen. 
Das Pistill dieser merkwürdigen Wasserblume liegt sehr tief; einige Zeil, 
vor dem Vfrbltilien aber kräuseln sich die bis dahin aufrecht gestandenen 
Staubfäden wieder zusammen und streuen den Slaub auf das Pistill hinab, 
■oleatlich wird auch die zweite Bkime Samen ansetzen. 

'— Unber den Eiaflnss des S tickstaffffases bei derVe- 
felatioa. — Seil Boussinga ul t^s Versuchen nimmt miin allgemein 
an , dass das einen Bestandtheil der Luft ausmachende Stickstofi^ oft von 
den Pflanzen absorbirt werde. M e n e hat sich längere Zeit mit diesem Gegttt^ 
Stande versuchsweise beschäftigt. Diesen Versuchen zufolge scheint der 
Stickstoff der Atmosphäre auf die Vegetation durchaus keinen directen Ein- 
iass za haben , weil die Pflanzen belmersten Versuche keinen Stickstoff ab- 
•orbirten nnd beim zweiten Versuche ihn ganz entbehren konnten. Die Bich- 
ligkeit dieser Behauptung lässt sich übrigens noch durch andere Thatsachea 
nachweisen: i) Eine Pflanze stirbt in einem Gemenge von 10 Sauerstoff und 
90 Stickstoff schon nach einigen Tagen. «) In einem Gemenge von 10 Koh- 
lensäure und 90 Stickstoff kann eine Pflanze nicht über eine Woche leben, 
and zwar nur auf Kosten der Kohlensäure, denn im Stickstoff stirbt sie 
aehoa nach 1 ^ t Tagen ab. Ans diesen Thatsachen kann geschlossen wer- 
den, dass die Pflanzen nicht nur 1) allen ihnen nothwendigen Stieiutoff aoa 
Iem Boden und dem Dünger schöpfen, sondern auch t) dass sie aus 
er Atmosphäre direct keinen Stickstoff in sich aufnehmen. (Mönit. industr.; 

— Die achte Versammlung thüringischer Landwirthe 
flndet am IS. nnd 14. October in Pössneck statt. Vorstände sind Landrath 
V. Breite nbach in Ludwigsbof und Professor Dr. Schulze, in Jena. 

— Bie Professoren Kieser , Husch ke nnd Theile haben 
an die Freunde Oken's eine Aufforderung yur Subscription zu einem Denk- 
BMle für O k e n erlassen. Das Denkmal soll in{eiaer auf eiam Afciea Platze 
in Jena aufzaatellenden Büste bestehen. Die Kasten dürften S0#0 TMar akhl 
übersteigen« 

— Die Orangenbäume im Garten der Tuilerien in Paris, deren 
einige beinahe 700 Jahre und die jflnesteu 300 Jahre zählen , werden nur 
dadurch so lange erhalten, dass man die Erde der Kübel, in denen sie stehen^ 
alle 90 Jahre durch neue ersetzt. Zwar scheinen die Bäume die ersten drei 
Jahre nach der jedesmaligen Operation zu kränkeln , gewinnen jedoch bald 
darauf frische Kräfte und traiban sodann Blüthen in Menge. 

— Zwei Mikroskope, ein grosses von Plössl nid ein zweites 
von A m i c i sind ans dem Nachlasse des Professors Link zu verkaufen. 
Nähre Auskunft darüber ^ibt Dr. Pritzel in Berlin (Alexandrinenstrasse 
Nr. %S.) 

Eedaatear «ad Heraasgeber Aiez. fi k a ri t a. — Dratk vaa CVebarraaler* 
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Oesterreichisches 

BotanisciieiS Wochenblatt. 

Oemeinnutsiges Organ 

für 

Botanik und fiotaiuktr^ Gärtner^ Oekewmen^ FwiStmtoiiM*, 

Aerzte, Apotheker und Techniker. 

• - " ■' ■ • - ... . ..,_..- ■ ^ 

W^leii^ 9.0ct«liei* 1891. I. Jahr«. ^^^, 

aM4«rreicM«cli» b^UttlsrlM W««lieiiMatt erselieint j«4eii DoniiecvUg. Mmi 



SräniimeiUtMuf dastielbemil 4 fl. C. JA. oiler t AUilr. t» Ngr. Jährlich ttndKwarfär fixempl., 
ie d«rch die Ptiti bessegeii werdiMi aiHt«», tnlnlande bl0H be) der Reikictfdii : Wledcm, 
TAutiHHiMaiengaMffe Nr. 68, iHi Aiislmid« blnii beiden betrefewde« PlwtMlerti, toukI 
itt der «eidel'Hcben Buchhandlung «m Graben Iti Wien: 00 wie bei «lleti BucMiaimI- 
Inngen de» In- uimI Antdandes. Inserate die tatiz6 Petiteeile 5 kr. ^. K. 

iMlifbltt Beiträfe lur CbeMie der Piansen. Von Dr. Seil weiis b^r«. 
•^ aer Get«tt«in Sd Tirol. Von Fr Wal dm filier. (Schlliss.) — Ye^- 
eine, Gesellfichallen und Anstalten. — Corresponden«« -^ Anfraß» — 
fiolaniscber Tauschverein in Wien. — Gärten in Wien. — Mitlheilungea. 

Belirfttf e zur CheBnle der Pflanzeu« 

Von I>r. H. SoJiW^iftsberf 
(Sdilnßs.) 

Was das Vorkommen des Amylums in den Früchlen betrifft, so 
ist hier n\ir derjenige Theil der Frucht zu verstehen, welcher den 
eigentlichen Kern bildet. Es ist, >vie bereits angeführt, sehr wahrschdn- 
lich , dass das Amylum In <len meisten bamen angetroffen wird, 
aber es dürfle hier auch wieder manchen Angaben nicht ganz zu 
T^rtrauen seiA. Ich werde desshalb nordie wichtigsten Fälle angeben. 
Nffmphqeacemi Wahrscheinlich «inige Nel^mbia mnd Nffmfk^^at^ 
Bipp0ca9ianttn : Die Frttchte aller Arten Aescuht und Padä 
enthalten gegen 26 — 40Proc. Amylum. 

BüÜntriaceeht Die Früchte von thtobrütna Cacaö enthalten der 
Behauptung Anderer entgegen, nach Büchner dennoch Amyhim. 

Leguminosen: In dieser ausgezeichnet characterlsirten Familio 
wird man wohl keinen Samen antreffen , welcher nicht Amylum ent- 
hielte, mehre sind sogar sehr reich daran, wie die Samen mehrer 
Arten von Phaieotus^ Fisnm^ Ftc/a, Ertmm^ Ärackis^ ternet t)oiicko$ 
Lablah^ Mimo^a scandens^ u. s. w. Ausserdem aber kommen auch Hül- 
sen vor, die amylumhaltig sind, wie unsere beliebten grünen Erbsen^ 
Bohnen u. m. 

Strychneen : In den Früchten von Strychnos Ignaiia (Igniititts- 
bohne) fand J o r i viel Amylum. 

Polygoneen: Die Samen von Potygonum Fagopyrum^ UUatwum 
vjkA emarginatwn, Coccoloba utifera und excoiiaia. 
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/ )A^eäiaieeß; Inlnancben^f'rftchtcn dio$^ Faqn|!e düffle^Arif:^ 
I^ii Vork^mm^; äi den ]^ie)iel|l ist .seiji :Vorfiandli^|i]|.c^lir|&^ii, 
ebenso in Castanea vesca. 

Gramineen : l>ie Samen der Cerealien bieten wohl in den ge- 
mässigten und källeren Gegenden das grösste Magazin von Amylum 
dar, fi$ist nicht nöthig specieller hier einzugehen.« 

Bevor ich diesen Abschnitt schliesse, muss ich noch Einiges an- 
ffrhrcn. Ich bin tibör das Vorkommen des Amylums im aufslei^endeji 
&i)6ck, St^g^l9.Zweiglfi, Blattern und BlütheA ziemlich skurt itxm- 
Mifig6gaiigen,'weil icb^ wie geh ^ier w ^ hnlv^' a nnch w io ^ d«»»<lft»Ati»yhm» 
im Allgemeinen nur in denjenigen Theilen der Pflanze zur gröfestf H 
Enlwickelung gelangt, deren vollkommenste' Kräftigung die Tendenz 
ihres Vegelationsprozesses ist, nämlich die Wurzel oder die Frucht ; 
ich betrachte daher das Vorkommen des Amylums in den übrigen 
Ibeileu nur als zufällig und untergeordnet und^ w^ ^es iBr^^oftfi^ 
Masse im Stacke auftritt, wie bei den Palmen u. s. w. scheinlii über-* 
haupt auch der Bildungsprocess für diesen Theil vorzüglich thälig 
zu sein, und Wurzeln und Friichle sind dann wahrscheinlich auch 
frei oder arm an Amylum, Man hat auch in der Rinde von Pinus sylv,^ 
Populus nigray haurus Massoy^ Geoffroya surinamensis und jamai- 
censis u. m. a. , sowie im Stengel und den Blättern von Chem podium 
ambrosioides, AcUllaea millef,^ Atropa Bellad.^ TropaeoL majus u. 
m. a. jferner in den Fetalen von Calendula off.^ Tropaeolnm majus^ He- 
iianthus annuus u. s« w. geringe Mengen von Amylum gefunden, aber 
dies beweist nur bloss, dass meine Ansicht vom verbreiteten Vorkom- 
men und von der slellenweisen Anhäufung des Amylum richtig ist. Man 
mag auch noch in anderen Pflanzenlheilen , im Kelche , Fruchtboden 
u. s. w. hier und da Amylum finden, aber dies wird immer nur unbe- 
deutend sein und keinen Grund abgeben für eine andere Ansicht. 

Merkwürdig ist das Vorkommen von zweierlei Amylum (nach 
Raspail) in d^r Ohara hispidaj indem das in den Articulationen 
derselben vorkommende Amylum von dem der übrigen Theile ver- 
schieden sein soll. 

Was das Vorkojnmen des Amylums in Fucusarten und Schwäm- 
men anbelangt, so werde ich darüber beim Flechtenslärkmehl mehr 
anführen. 0' S h a n gh e s s y behauptet zwar, dass der an den benga- 
lischen Küsten und in den Gewässern von Ceylon vorkommende Fii- 
cus amylaceus gegen 64 Proc. Amylum enthalte und Andere wollen 
in Usnea plicata und barbata, Borrea ciliaris und für für acea^ Sticta 
pnlmonacea u. m. a. Cryptogamen neben Flechtenamylum auch Amylum 
und Tripier will. im Boletus sulfureus Bull. Amylum gefunden 
haben ; indessen dürfte hier auch eine Modification von Amylum an- 
zunehmeu sein. 

Hiermit schliesse ich diesen Theil und werde in meiner nächsten 
Abhandlung zu mehren amylumarligen Körpern übergehen. 
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(Nach einer Excursion im Monat Jali«) Voo Franz Wald m ü M e r. 

(Sdijuss.) 

. TiM5ite an dett Felsen^, Ibeiis aiH FuiKie derselben* uml im fierütlc 
serstnent findet man : 

4!€>HM 9ub9pumta Clairv. , und f>erncolor VilL^ FetHtca 
UälUtri All., Primula mimima and seltner longiflora fkW.y Pedii^t^ 
iarU AtplenifiUia Floerk. ^AgrostU atpina Scop. und rupeüri^ 
AM«, Emgenm un^orüt nnd alpinus^ Anemone alpma und eernaHi^ 
LycQpvdmm Seiago , Catw: fuliginota S c h r k. , Alchemilla alpina, 
Tüßeldia glackiUB Gffud«, Jmncus trißdus^ Androtace abiusifotia 
All., Saxifraga conßroversa S t b g. , muscoides Wulf/ und brifoide^i 
Drmbtk frigida SvinU, SUene quädrifida^ Hieracium ongugHfaUum 
Hoppe, afpimum und Halieri Vi IL, Linaria atpina, Aira cae- 
9pUo9a, Sedum repens Sohleich., atraium und annuum, Bartsia 
atpina, Oxyria digyna C am b d. , CerasHum alpinum, Qaja $imple$> 
Gaud. , Mevtn muteUina Gärtn. , Saussnrea eUpina DC. und sehr 
Ttele. der frfiher schon aufgezählten Alpenpflanzen sammelnd steigt 
man äafwürts über das Munauer Pia ttach. Bald vom Wege rechts, 
den Felsen liinansteigend , findet man die für das südliche Europa 
seltene Poientiiia nicea, auf den oft schwer, nur ftir einan geübleren 
Bergsteiger erklimmbaren Stellen. Das schöne Geufn reptans entblühk 
in Menge den Felsspalten. Die Oxgtropis Halleri Bung., Artemisia 
mnUellina Vi IL und spicaia Wul L und das bekannte Gnaphalimi 
heomiopodium Scop. schmücken hier das schroffe Gestein. 

Den Yfe^ ibrisetzend findet man Empetrum nigrum , Elyna spi-*^ 
ctUa S oh ra d, Alchemilla pubescens W. B., Poientiiia erooea Hai L 
fiL, Ranmemln9 rutaefoHuSj Wöcthia kyperboreä Koch, Andronace 
glacidlis Hopp., Achillea airata und moschala Wulf., Hietizöiiim 
vülmum Ja c if. , dentatum Hopp., und glnndulifemm Hopp. Nach 
unge&br zwei Siunden vom Kusse des Steines erreicht man die 
Schneide, den schmalen Rücken des Gebirges, und nicht mehr' 
weit iat auch dessen li))chster Punkt, wo eine Stange als Trianguli- 
nnigtzeiohen und ein Markstein steht. Diesen Punkt zu erreichen, 
eib der einsrgfe Botaniker, legt dann die schon vielleicht allzuvolie 
KapseL nieder, wischt den Schweiss sich von der Stirne und staunt 
der fNrachtvoIlen Aussicht, die ihm mit einem Blicke die Gressartig- 
keit und Eriiabenheit der Natur im Alpenlande zeigt. Schwer enthalte 
idi mich , mehr davon zu sagen , das grosse Bild mit Worten zu 
malen , das awPs Neue die Erinnerung vor meinen Blicken entrollt ! 
Brmüdet schweift endlich das Auge zurück und verwundert 
sdbant es mehr als 7000^ hoch noch auf dem schmalen Rasen Gräser 
und Blumen in üppigem Wachsthum. 

Es wächst hier wieder Avena subspicata Clairv. und eersicolor 
V i 1 1. , Fesiucd nigrescens Link., Sesleria distieha Ten., dann Ca- 
rex atrata , nigra All., und fuUginosa S c h k. , Luzula spicaia 
DC. , und gtömerata M i e 1 i c h h o f. , Arenaria Marschlinsii Koch,, 
4ind citiaia, Genliana braohgphglla V i I L , Cerastium lalifolium und 
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bis atpmß WttlC; mehr geg^n ien Kessel za : Banumcuhts gtocialig 
Chamaeorchis aipina Rieh,, und Trifolium pailescens Schreb. 
Theils sammelnd, theils wiecfer Btleke auf das herrliche Panorama 
w«rfi^ ^ das vm OsI \m Weal 4er Gletscher Silberrahmen «mrasst, 
gelangt man zu einer Felswand, das Hufeisen genminl, wo etno 
kWiM Sirooke^ nahe avi Abgrund ein etwas URliebsamer Wef ab- 
«Karls au (Ihren beginnl;^ deck b«dd isi wieder der grüne Alpenlep^ 
fjoh nrreiekl, redits von da an den Felden fiitdel man 4reto$$m^ 
pkjfUan ^tea mr$i S^prengl> und ziemlich xki Ramummius gla^ 
€iäii$^ Der Weg fiUirl aar Sittersbacher Hochalpe ^ wo man bis zur 
Niad^ -^ AIpo Qep^ÜanapunHffiß^ Rmmtx alpmusvmd Cirrium $pino^ 
m^mum Sc o p« fisdeU 

Man kMHiü endlich zur Hochklause, wo Hierachim furcaiu$m, und 
im WaJdo nach abwärts: AcoMum Cumarum, Doromicäm auMiria-* 
€tm Jnc.q.'^ MiHim eßusumj noch weiter abwilrlsi: Carex fiigida 
A 1 !• 9 C^ißmaffTsHis Balleriana DC. , Cirsium k^ierophgthtm A 1 1., 
und Car/^a nebrodeum Giiss. (C longif^ia Reiehb.9 vo» 
TraunsUifter zuerst in Tir^ aufgerunden, sonst nur noch auf 
dem Hoheneck in den Vogesen Yorkommend), auch Orektg giobosa, 
Muracium aurantiacum und Mi^^dinm alpmum Lessing, wichst. 

Nabe an der Hochklause scheiden sich zwet Wege , einer über 
den Hi^rger, der andere fUr de« Bo&ai^er weit vorzuziehende, aber 
atekiiger und steiler ttbar de» NessHnger,^ dem Joehberger 
Tbalo zufahrend. Den letzteren wählend, findet man, wo sieh der 
Weg abwärts zur Jochberger Wtrfhs- ^iederalpe theilt, zwar >^ereinzeU 
und selten das schöne Sem^rtitum Fttnkü. Ein kleiner S^eawcg 
(fthti zwm Fiiss des gr^ssartigen Sintersbacher Wasserfalls, der mehr 
bekannt zu sein verdient«}, wo nebst andern Sedum ^asgph^lmm 
wftcjhsl. 

Immer tiefer seakt sich nun der W^ in des Waldes angenehmer 
Kahio dem schönen Jocfaberger Thalezu, das man von derStn-^ 
t^rsbaeher Hochalpe leicht in dr^ Stunden erreicht. — Wohl 
gerne, nachdem der Wanderer in dem Dorfe Jochberg angekommen, 
l^bt er sieb m dem guten Gastbaus z«ir Wagstätte und fahrt (wemi 
man ein Pferd bekommt) was oft ;$chwer>, auf der prachtvollen Strasse 
nach Kitzbühel zwilek. ^ 

Ein r<Mtliger Fussgeber kann diese Piarlio in £inemTage» wenn 
er Morgens um it Uhr aufbricht , bis Kachts 10 — ik Vhr machen. 
Sollte einem, Botaniker der Zufall in diese Gegend bringen und er den 
G. ei SS t ein zu besuchen Lust haben , so kann ich ihm keinen beif-* 
SQren Ffihrer empfehlen als Bartholomäus Stangasscr, vulgo 
„gchi^^terBart'' genannt, der so oft mi4 Traun stein er undaudi 
mit mir diese Partie machte und zugieith den genauen Standpunkt 
dar wichitigsten Pfliinzen kennl. 

Terelne ^ Cleiiielkehiifteu iiud AuataMen. 

— Die Versammlung deutscher Naturforscher in 
Gotha hat in ihrer zw^^itw Sitzung au( E^pMung des Magistrates vpn 
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iS^t bet^limml. 

— Die kürzlich in Frideek abf^rallene Haipfen ra— i w lmiy 
der FofStse)(^1ion der mihr« »^hh»* Aelcerbaoge«e(lschaft war \eii 70 
Tbciilneknien) besfuchl^darumter ym m^bren Gäste« aol; BOhme»^ Saeh^ 
sen. nnd Preusseniu Ia einer Versammlung wuide anch der Fhui an- 
g^egt, einen aUgemeinen Rekhs - Foratv^eia im LcJ^en in rotm. 

«— Die Sitzungen der malhematisch * naturwisaensckaftlMan 
Chs»e der kais« Akademie ier Wisaensdwften fnden im Moiml Oato^ 
bar am 9., M. und a€L um «ü Uhr Abends cttatL 

«— Die Mähriflck. aohlea* Aokerbauge^ellschnfl kal 
in der letzten XeÜ zu Nitiolsbnrg, Trebitsdi^ Trüban nnd Morawi^ 
Bezirksvereine gebildet. Der Bezirksrerein zn Nikolsbnrg hiell ktlnt- 
lieb seine (Jeneralvemammlnng, mit welcbcar zugleich eine Obsi^ «ad 
Biumenausstellung verbunden war* 

— Piek. k. Akademie Aer WiaatnsolmftftiiwMrdikii- 
nächst mehre Beisende nach dem Orient senden, um die im vorigen 
Jahre begonnenen Farsdiuagen forlzuselzien. 

^^ DerU^ngarische Forst^erein wird seine anleite Ver- 
sammlnaig «nter dem Voraiti^ de# Grafen K^ni gaegg am tl. d. M. 
im Kaiaerbade zu Ofen halten. 

— ' Die k. k. LiandwirthgQhaflagesellschaft in Wic»^ 
wird ate 91. d^ M, enie fors^wissensctoftUeha Versammhiaf am Naria-^ 
hrunn abhalten and bei dieser Gelegenbeit eine JSxjenrsid» in dict 
nahen Fofste untenic^mea* 

•^Brandenburg a. H. fm October. — Vie Ur^dwtemde 
schleeble WÜlefiing dieses Jahr^ binderte mich viel zn sammehr, 
doch hiAe ich Sperma Mofis&mi Bon, welche Fffanze, wie sich 
.j«fzt ergehen, weit verbreitet ist und Spergata peniandra L, die 
höchst sehen vorkommt und nicht die Pflanze Koch's und Retchen- 
foach's, aber wohl die eigentticlie wahre ist, in einer riemllchen 
Anzahl gesammelt Bei Uebersendung dieser Pflanzen werde ich 
Ihnen auch ttber das Vorkommen derselben einige interessante Notizen 
lär IhrBotaniaehes Woehonblatl mittheilen ^>. Uebrigens 
kommen hier noeh manctie interessante , wenigsteiia nicht allgemein 
verbreitete Gewächse vor, von denen icb nur einige nenne. So kommt 
CentunenliM minimu^ L. ziemlich häufig vor. Cladmm wHirifcuf R. 
B r., eb in Menge, ist noch unbekannt, dann Oiiäium i^enesum K oc h. 
— ßrosera intermedia Hay n. — Fesiaea boreali9 •!♦ K. — luncne 
glaucus E hr. — Lathgrus palustris L. — Auch fand ich diesen Som- 
mer Mfmotropa ghbra Beruh, und Monetropa BgpepHkffs h. Ob 
Beide immer erscheinen, ist noch die Frage. — Orckis angmtif^ks 
Fries. (Rhb. Icones^ — Petffsthhum spitmtQSitm DC. und Fa%^ 
jsHchnm Tkelipteris Rtb. — Radiota MiUegranm ^m. — Ranunculffs 



^) Werden uns sehr erwünscht sein, sc^ wie Oberhaupt noch fernere An- 
dealaiif ea der Flora Ihrer CiegeiMk Aan^. d. Rfid. 
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m^iiMlif« Sbth. — äkUiw repens var. argentea Sm. —- Scirpüs 
paucifloruM Light f. — Thalictrwn flaeum L., welches sehr gemeih 
•irty «fcwi S6 Tri^dia decymbens P. B. tifid Viem cassubica L. — 
Ausser diesen Cattitriche terna ynr. caeifniosa Külz. seltener, da-^ 
gegcfn äberaus hiliiig Corrigiola litoraU$ L. und Ervum monanthos 
L , das" in der ganzen Gegend in grosser Menge gefoauet wird. — 
Uoh$choenus ßiiformis R h b. — - JuncHs capitaius W. find Lkio- 
reÄ» lacustrii L. kommen häufig vor. — Montüt fontana \^r: minor 
Gut. mar an einer Stelle, aber dort häufig — Potamogeton obtu-^L 
sifolius M. K. Hier und da in der Harvel: flarUago arenaria W. 
Kitt kl grösJsier Menge* — PotenHüa <ilba L. nur an Einer Stelle. 
iHeiR dort httufig . — Scirpus acicularis L. ziemKch verbreitet und 
Scirpu» Betaemis L* sehr häufig, endlich Vicia lathgreidei L. auf 
Hllgel ebenfalls sehr häufig. Oekonomierath Schramm. 



itnCrase iiiid niimasdsebllrher Voi^ehla^» 

Das erschienene^ Werk: Vollständiges Lexicon der 
Gärtnerei und Botanik von Dr. Friedrich Gottlieb 
Dietrich ist gewiss eines der umfassendsten und hinsichtlich der 
bis zu Ende seines Erscheinens bekannt gewesenen Pflanzen, auch ei- 
nes der brauchbarsten botanischen Werke« Es führt die Kennzeichen 
jeder ganzen Gattung an, es liefert entsprechende Beschreibungen 
jeiter einzelnen Species , gibt die Cultur derselben an und versäumt 
auch nichts den Nutzen jeder Pflanze in ofilcineller, ökonomischer 
und medicinischer Jtücksicht zu besprechen. 

Von diesem bedeutenden Werke sind nun vom Jahre 1801 bis 
ipp}. 1810 in Weimar bei Gädike 10 Bände, ferner vom Jahre 
1815 bis zum ' Jahre 1824 fernere 10 ^Supplement - Bäncte i n B e r I i n 
bei demselben Verleger erschienen, wovon jede Serie Pflan- 
zen in alphabetischer Ordnung von A bis Z enthält. In den Jahren 
1885 und 18M sind ferner noch zwei Nachträge (Pflanzen von A Ws 
Cükaroxyltm enthaltend) ebenfalls bei Gädike in Berlin er- 
sehiei^en. Dann trat ein Slillsland der HeraBsgabe dieses Werkes bis 
mm Jahre 1834 ein. Von diesem Jahre bis inclus. 1838 setzte die 
Ijibner'sche Buchhandlung in Ulm noch das Werk in seiner 
driUen Supplement - Serie bis zu Ende des Alphabets fort» 

Seitdem nun ruht da^ Werk fast voIkläBdig för die Zeit seines 
l^rscbeinens, aber sehr unvollständig für die Jetztzeit. Was für eine 
grosse Menge von Pflanzen sind seit dem Jahre 1838 bekannt gewor- 
den! welche Veränderungen, sind in der Namensbezeichnung und 
Eiareihang älterer in neue Genera vorgegangen ! 

Ich erlaube mir nun die Aufmerksamkeit der botanischen Schrift- 
,s^ler auf dieses alte, aber in jeder Rücksicht beachlenswerthe - 
Dietrich'sche VVerkzu lenken. Sollte sich Niemand finden, dei- 
die.* gewiss nicht undankbare und alle^ Botanikern willkommene 
Mühe über sich nehmen wollte, dasselbe durch neue Supplemente zu 
bereichern und zu vervollständigen i und sollte sich nicht auch ein 
Verleger für diese Fortsetzung finden, wodurch .ender Wissenschalt 
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einen Dienst leisten und , yKCtm tnirti Micht gleich , doch in mehre h 
Jtihren einen pecuniärcn Nutzen eireichen dtirfle ? 

Dr. J. F. Castelli. 

Bolankeher Tansehtereln In ISWten. 

— W ege n üeb ersi ed elti ng bin ich in meinen botanischen Ar- 
beilen'in so l^rne gehindert , dsss neue Versendungen von meiner Seite erst 
in drei Wochen Ftattfinden können. Meine neue Adresse laufet vom 13. d« 
M. : „Wieden, N eu m a nnsga s s e Nr. 331," (3. .Stock, Thür Nr. ««). 

— Einige Herren Theilnehmer haben sich brieflieb beschwert, 
dass sie nicht von allen neu eingesandten Arten , die^ sie desiderirten oder 
solche nur in Einem Exemplar erhalten haben. Dies ist sehr leicht erklärlich, 
wenn man bedenkt, dass bis jetzt mit dem Tauschverein 179 Botaniker in 
Verbindung stehen und dass von mancher neuen Art mitunter nur ti Exem-; 
plare eingeliefert werden , während sie von 100 bis 190 Botanikern deside- 
rirt wird. Unter solchen Umständen kann man nur auf die ältesten und 
verdienstvollsten Mitglieder Rücksicht nehmen , während die übri- 
gen sich bis zum Eintreffen weiterer Sendungen gedulden müssen. 

— Von Cryptoyatnen mit Ausschluss der Schwämme, also : hichenen^ 
Algen , Leber", und Laubmoose , dann Farm f nehme ich bis Ende dieses 
Jahres Alles in 5 — 15 Exemplaren. Anfangs des künftigen Jahres erscheint 
ein Dubletten- Katalog der zum Tausche bestimmten Arten und sodann sind 
nur auf vorhergegangene Millheilung der Dubletten Verzeichnisse von 
mir desiderirler Arten einzusenden. Bei den Etiquetten ersnche ich sich der 
Nomen clatur nach Rabenhorst's: „Deutschlands Kryptoyamen -Ftora^ 
zu bedienen. 

Ciärteiilii MTieu. 

Im Garten des Herrn Beer blühen. 

Jauuia parasUica, — Peritteria Parkerii, — PrometMea RolUnsimiL 

— Epidendrtim diffusum Swrtz. — Epidendrvm cockleatum mafar. — 
Whiiftidia iaierieia. — Beyonia riciniföUa, — Zpgopeialum stenockpilum. 

— Mounonia Linkii. — Pitcmirmia punicea, — Laelia anceps rar, Parkertk 
IMickiNrysandra ovata. Hart. — Fiteksia vorymbiflora mtkm. — Be ymun t 
ramentaceä, — Tecoma capensU G. Do». — Cytautkera magniflea. — 
Mammftlarta quadnWpinaUBTi. -r^ Mammfilaria fulvisffin» Haw. — Mam^ 
fntitariaMun'cep^. — MammiUaria columnaris Marl. — Echitfocaehis cory^ 
nOdes H. Ber. — Kchinocactus acuatus Lk. — Packyphyiium bracMahim. 

— Maiavocarpus Couraatü. 

jnittlieiliiiigeit« 

— Ausstellung der C en Ir a I- G ar t enb angesel Ischa ft 
in Paris. — Den If., 12. und 13. September hat in der grossen Oran- 
gerie des L ouv re die Ausstellung der Gartenbaugesellschaft von Frank- 
reich stattgefunden. Dfe Gallerie enthielt in zwei Abiheilungen zuerst die 
Schaustellung aller Werkzeuge und Gerlitlischaften , die dem Gärtner und 
dem Gartenfreunde dienen, dann aber die Blumen, Früchte, Pflanzen und 
Striiucher. Zu dem Trefflichslen gehorten dio herrlichen Gemüse des Herrn 
(' i de^. die Rosen und Dahlien des Herrn Fontbine, die Königs -Maslieb- 
cJtBxi [Revie " margarite) des Herin Jollet, die Birnen und Aepfel des 
D u p u y - J a m i n. Die Sträucher des Herrn C r o u x , die Früchtesammlunfi^ 
des Herrn BIaque BeMois, verschiedene Rlumenarten des Herrn L i e r v a T, 
die AfiaiiM^ -des Herrn Orement, d^ Königs »Mastiekcben 'des fferfii 
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die Giadiolus des Nerrn T r u f f a u 1 1 ^ die epcars ties Herrn C li a« I i ]>k 
die Erdbeeren de« Herrn Gaulliier, Sohn, die M^o^cAin"« und Gerd" 
nitnH^ß des Herrn P 61^, die Rosen und Früchte des Herrn Jamin^ die 
Conserven aus Pflanzenstoffen des Herrn C h o 1 1 ei , — obwohl noch vieles 
Andere £rwBliiNniff ?er4J«Ble» Einen vor&ii^th angimehiaen Eindnick mach- 
ten die herrlichen Tableau'^s aus^ lebendigen ßlnmen , die künstlichen Früch- 
te, die sahireichen Springbrunnen ^di« Treibhaus - Modelle. Die bewun- 
deningswürdigen tierlichen Arbeiten aus Terra cottä^ Namentlich Blumen-^ 
kdfbe und Vasen — in ihrer malerisch schönen mM sinnreiche^ Zusammen- 
stellung:. Die Ausstellung: dürfte so Kiemlich allgemein als die reichste und 
anziehendste betrachtet werden, welche die Central - Gairtenbattge«elhlchalt 
von Frankreich noch gehalten. 

— in den Glrted von €helsea (England) findet stcb eine völlig: 
neue Species des Xastanienbaumes , welche durch die ausserordentliche 
Schönheit ihrer Blüthen jeden Blick fesselt. An langen Biaihenschaften drän- 
gen steh die Blumen , deren sanftes Roth mit brennendem Incarnat im schar- 
fen Gegensatte und doch wieder in den reitendsten Abstufungen mit der 
Farbenirisohe der schönsten Emaille tu Tausenden aus den grOndunklen Kro- 
nen dringt, wahrend die Blatter des Baumes sich fächerartig senken. 

— Die Acndemia dei GeargiofiU ^ in Floren t hat Preis fr a- 

Een ausgesehHeben , welche Bodenarten sich am besten für Cerealien und 
e^nminoseu eignen, durch' welche organische und anorganische Düngung^s- 
weise sich die dem Boden durch frühere Ernten entzogenen Bestandtheile 
am ausreichendsten ersetzen lassen- u. s. w. Die Preise bestdien in 95 — 30 
Eechinen. Die Beantwortungen sind bis August 185d einzusenden. 

— Als der verstorbene Geistliche John Williams, eia 
Missionär^ im Jahre 1838 nach Otaheiti zurückkehrte, brachte er aus dem 
Garten des Hertogs von Devonshire, da er gern wünschte, den Be- 
wohnern jener Insel etwas Nützliches und Bleibendes zu fiberbringen , in 
zwei Kisten verschiedene^ ihm nach An<drdnun^ d^s Hertogs tibergebene 
Gewächse mit, unter denen sich auch eine Antahl Exemplare der Chinesi-^ 
sehen Banane (Musa Cavendishii) befand. Es blieb jedoch von diesen PHan- 
ixu nur Ein Exemplar am Leben , wtldies nach Verlauf Von \t MotiaieH eine 
FrueMraube h«rvi>ffl>raclile , die nahe an 100 Pfund wog. Dies eine fi)[em- 
plar wurde die Stamapflanze der Taufende, weiche sich jetzt Oberatf in Sft^ 
moa finden. Da jede Pfiante durchschnittlich 6 Sprösslinge im Jahre treibt ,-86 
knmi man daraus leicht berechnen , wie unglaublich die Vermehmng tiilier* 
halb zehn Jahren sein könne. Unter allen dort eingeführten Pflanten bat «neh 
kein« eine so grosse Verbreitung gefunden als diese Banane , welche in der 
Südsee vorher unbekannt war ^ während in SoJrtoa allein gegen 50 verschie« 
deiie Sorten von lfu«a gefunden werden. Die Vortreifiklikeit ilirer Fmchli, 
deren bedeutendes Gewicht, so wie die geringe Höhe, %n der sie empor- 
wächst, und wodurch sie den heftigen Stürmeq widerstehen kann, haben 
ihr ein Uebergewicht1iber,«Ue gewöhülkk cultivirten Sorten gegeben. Ein 
Raum/ von 1076 Quadr Puss kann SU — 40 Pflanzen tragen , welche, nach 
sehr massiger Berechnung in Jahresfrist mehr als 4410 Pfiind uahrliafler Sub- 
stanz liefern. Das Product der Banane verhält sich zu dem des Weizen wie 
133: 1, und zu dem der Karlolfel wie 41: 1. Diese Nachrichten werden 
im Card. Chron. n. 39 von VV^., Mills in Chalsworlh, theils nach dem So- 
möan Chronicle, theils aus eigener Kenntniss gegeben. Bot. Ztng. 

— In der Treibg^rtnerei Geitner's zu Planitz befindet sich 
eine Bruthrinä crUta yalti^ welche vor Kurzem 14Ö00 Blumen an 310 filü- 
theustielen trug. Die ganze Pflanze bat 30 Fuss Umfang. 

*- Für Zwiebelgewächse wird am Cap ein grosser Handels-«- 
garten errichtet. 

»•4*«^««rmi4 HcraaiBcber Alex. Sko rits« — Draek v«n €• Ve fc«r realem 



Digitized by VjOOQIC 



OesterMl^hisches 








ni ^:.t .-..'..» CUwt^iffiiwtgiyes - Organ* 

! 'ßo^anill mi Botaniliej-^ Gärtner, Oekonomen;» Forstmätiner, 
' • Merzte, Apotheker und. Techniker. . . 
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y— IP>aiwKii»^^><iW»«Hf*"y^ j m 'i , . ii ii j m , 

ff^ O^Alerre^lilsth« bol^ulsH^e lloclienbliia ersqbeini jeden DownerMi«. AUit 
pränuniermaufilaiiseIbemU4 fl. C. M. oder t Rtblr, 20 Ngr. jHhrlfcb üiidswar für Kxempl., 
me dtftiRlr die I^mK* b^/o«^ W«nf¥n 4»*lf«», imfnlaiilfc bl ob bei de» BtfdHclf«»] Wleden, 
mu p tenNft w Oc g€^ W-. iqp ^ii;iMi^de bloH beJd«}it betX4iirend«|i . PoMlün^rn, sAimt 
in der SeideTscben Bucbuandliing ab tiräbeii in Wfeu; 9b wie bei allen Bucbbänd- 
Inngen des In- und Auslattra; luserUte #1e ganse I^Ftltiseife 5 fcr: C. M. 

ÜMr tfn»i IlM^di^riri^B. .Vcni p i ^. — Moualssituiimr de« zoylQffkcfa- 
, ^fOasiscIi/ea YerettiQ^ \n Wieo am !• Octoher \SM. — Gärten in Wien. 
,-^^iCt,bei|ungen. ,! , 

^ ' ' Von Dn J. C. »Taly in Gratz. ' » 

.. l^iese au^oÄpichnele, Art cnld^ckle ich 1840 »uf der westlichen 
^Bite des^SchfosliDer^es Von Öratz. Bei d*r öchwieti^eiHif ^er Be- 
stimmung der Arfeir ^ies^r QMf «fif , 4iidt» ieiu ik^se Species zuerst 
ffiär 0. .mmeAfMi^m .T h u 1 11,. , iiqkr .^^ckhei« Npoen i^h sie auch 
iMehreren Fredridmi wtlhQiH^* . Später glaubla ich in ihr di^ 0. slyg^ 
tm^kpdß$ XVitkfSkBt zu J^eni mud scbv^kte siß auch unter diesem 
4bMto iiVLfiMiseni verewigleit HoTrath Kochj,.4Pf ^te auch als solche 
lim f eiser Sifiu)f)«iir auftiahm* Dr* S,pl>ultz ierkannte sie «bef als eine 
-Mme SpecMf ^ umA' namte siß, 0. liqohü. — Die von juir nach hea- 
t!iEi9an lel)#nden Exemplaien». mit.JSeKt^cksicbtigung der Diagnose des 
4)r. Sekullz in der Flor«|84?, ^.$6, gemachte. Diagnose und Be^- 
HMhfeftBBg isl; folgende : .*:.,' 

; • 0. Koehii SchuItZ/i ^dpfiblätter n^hroervig, eiförmig, Cai^t 

ffieidHiiissif zwetspaUigf/ Zipfel ißn^ettlicbi xuge^fitzt^ eli{ifasi Lür- 

itBt als dk BillmankrQl^'ü|r^9.BlumeBkrone röhrig-glockig, am Rä- 

ckißn>S0nf)' gebogen, Lippen fein ausgpfressei^rgezähnelt, gleich lang, 

die obere vorgestreckt, undeutlich zweilappig, die untere etwas ab- 

gleich ;^ila|4p|g|raj^,uj)GcrAl€^ MiUe der Bluinenkrohröhre^ingenjgt, 
von der Basis aii bi's zur *Milte 1)ehaärt, danÄ käfil , aÄ* fler Spitze 
nebst de» fifftOal zeestfenit^ 4rtlsig - behaart ; Lqppen « der^ Narhp 
ausgesperrt, «liidtioh. -i- 0. stymatodes Koo4i Syn. Cdeutoche Auf- 
lage) S. 632 bloss der Standort. i ' . » i ( 

Die ganze Pflanze Tdthbrfiunlich, in's Violette spielend^ drüi^ig- 
behaart, Stwgel.l«— »' hoch, au^h höher, an der 'pöi^!^;^» tnollig- 
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veM^ckl, »i aUMzettUchaii , dmkief .«eförltm^ euitßfU fl|e^i|[|^ 
|^ii>|en* ^eizt >6hiiß i--<l* lanf^ infingis g4dritiiff«,-«|«t%- 
locker. Deckblätter aus eiförmiger Basis lanzettlich' zugespitzt, et* 
was kürzer oder (M so lang alif (Ko a«%eUilM9U Corolle, die obern 
länger als die Knospen , ziegeld«diartig über einander liegend , an 
der Spitze der Aehre einen zogespitzten Schopf bildend. CoroJIe- im 
Vefhätlniss der Grösse der Pflanze klein, ä"' lang, unter den Lippen 
3'^' breit, am Grondekahl, sonst, besonders am Rücken, nebst den 
Deck' und Kelctifilatlern mit kurzen weissen DrOsenhaaren zteiqHdr 
dkktbesetztf a« -Rücken 0t was gelyrümlnt, feist drtleciM| ÜtiSMi^iQlH 
9&tirxiVirt, Tom ziemticii fiacn , tmi zwei 0i^effi^ft'iHiMMw*4HNMHBM|i0Mi 
die sich zqt Seite des mittlem Lappens der Krone herabziehen',^ wM 
nach tnnett zwei längliche Wülste bilden. Staubfilden Uditvioletl , a4 
der Einftlgung drüsig-Verdfckt , gelb, honigerzevgeiide Oriffal " 
violett, Narbe waehs^elb, fasst l|'^' breit* - '^t 

K o mmt ¥or Bttgl i eh mf do» Ww w e l n der Cmimm$M Setik 
aber auch viider anderen Pflanzen, und auch auf denea de»^ 
ricvm ramosum vor. Dieses letztere Vorkommen wa^ arir desthalb 
merkwürdig, weil ich mich bestimmt erinnere in einem bot^nifchen > 
Werke gelesen zu haben, dass die Monocotj/ledonen keine Schma- 
rotzer beherbergen, was hiermit widerlegt ist. 

^ht in AiU und Aiffoat , wfeAU awA dkl d^iel^t wac|5enden 
0. GaHi und 0. rubens Ijängst vertrocknet sind. ^ — lieber die Dauer 
der Orobanchen ein andersmal« 

jyacbrielit filier swel lierelto iu Jt« 1^2$ rentf 
surlrte IIfuidii^chi>lfteu« 

In dem Nachlasse des seligen Professors Tausch haben aidi 
zwei botinische Mamiscripte vorgefiinden, deren Publioation aus dc«i 
Qrunde wttnschenswerth erscheinen müchle. weil die Besehreibwngwi 
meist nach S i e b b r'schen Exemplaren von dem sehr genun^ baobMl^ 
tenden Verfasser angefertiget wurden , dem die bes^ndei^ Auswahl 
derselben von seinem Freunde Sieb er gestaltet war, md waiK«ohr 
viele dieser, von Andern bereits kurz characterisirten Arien in Tausches 
Htmdschriften ihre erstere PrioritM behaupten werden. Ich tieile sc»- 
naich im Anschlüsse den namentlichen Auszug einslweiten den Vnkmf^ 
den der Botanik mit dem Wunsche mit , ed möge sich vielleicbt denn 
do(^ fbr difse beiden Handschriften ein Verleger finden, daoiil ne 
der Wissenschaft nicht entgingen , und damit eine bereits gemaeiile 
gute Arbeit nicht nutzlos bleibe. P. M. Opiz* 

M. JXrorm genera et mpeeie^ ptmtfOmnmH 
fiemrum auetare Tnumeh.M999. 



B a n u D e tt 1 ä e e a e. 
Ranul9€uius difctiotatpus, 
Dilleniaceae. 
TetrHterä äiscolar* ■ 
DaviUm reticMlat^., 
ttibberiid tmxißöra. 



Jfleurmndra iavMtdulaefotia, 

— . ,.astroMcha^ • 

'— ' rotundifoU». • 
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9iewrmm4rm fm 

— thjßmbra* 

— acuUflora* 
Anonaceae. . 

— obUmgi/mß, 
Menisperm^ae. . 
Coccnius Uteri/lünu^ 

— rtmifmrmiu 
PlacoMrtianea€* . , 
ErpihrospermvM cürifoU^m, 



T i I i a c e a «. 
TriümfeUa «Mcroc4(iM^* 
Sioanem immeß/mmÜM* . . 
Grevta h^fpoieufi^. 

— reiuiitia. 
Bixineae. ,• \> . v . 
l^rockim pareißmrm. ,^^^ \ 

— cerasQideM. .^ -.. , 

Hyperijifvrtt. 
Vitsmia maurii^amtu .. - 
Cfttttiferae. 
Ciusia mamrHimma,. 

Ery throxyl#«e« 
Erytkrox^lum MiisettbergU. 
M a 1 p i g h i a c e fi e« 
ßjfrsonima nutans, 
— spten4emf 

BuncMosia Umeeoiata,^ , 
ßotrsfococca UußcßßSfi^ 
Triopieris inae^uaUaC 
Psffckecärput iMi^s. 
Btmitteria macrophjfU^ 

— reiicutmta. 

Sa pindaceae. 
C<irdiospermMm crecttim* 
• — partifiorum. 

^«ifMT^ ppif^mm* 
^-z- ^ iiffustriiut. 
* — •iamtfikt. 

— rosmarin/foiia. 

— coronopifoMa, * 

— boroHtaefß^ 



Meliaceae. 
Sandüricum d^nuda^uni. 
Ampelideae. 
Leea biternaia 
— sambuciutt a spedomi. 
Rosacea e. 
BirteUa ferrugimea, 
Qrangeria harbonic« ß oblon§0iia» 
Prunus emargimttß* 

— eiMfoiiu. 
Acaena viUosa, 

— poieriifoita. 

— rept0f$SK^ 

ßubus lainifloru** • : . . 
Mel8fi«ai«ae. . 
C(Mßute$la pöijßondra* 

— coerute^cem, 
Wplockita aeruffinosm- 
Micouia päcaiM, 
CMemim imnmia* 

~ erßikrmtricha» . . . 
Sagraea umbrosa, 
Ciidemia semiimM^] 

MicQmia coUin^' ^ 

• — nmscota, . -, 
Ckariutakus cuspidaim, , 
Sagraea murata, . 
ttheo^a laffopus, 
Myrtaeeae. 
Beauforiia c^iMa. 
Mekdeuea sparisißorß. 

— iuicroceph0ia^ 

— . pn»0^us. 
LeptospermumretumM, 

— rugosum, 

— myrtifoihim* 

— nanum* 
MeiraMe^s capitata* 
Baekeae tereUfoUa^ / , 

— ericoides, 
Pappoiaucium sieberi. . 
Jossinia discetor. 

— chrysopliifUum, 

— ceiaHroides* 

— fermginea, 
Eugenia cosiatu. 

— umbeUata^ 

— vacchuoides, 

— ampUsjsima. 
y-^^' tift^bpkjß^SBs. 

— laetigata, 

— Kokautü. 

— argentea* 

— velattHft, 
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mprcia gyneMcha» ' 

''^- rugosit. 

— scarioia* ' 

Sfßzpgium casearfa* 

— thjfrgoi'deum. 

— gußdranfftitare/ 
Kudesmtm neriifoffa. " 
Angapkora angustifoUct. 
Memecyleae. 
MemecgUm stiHctum. -* • * 
Rhizophoreae. ' '*"^ 
Aärimysia serruintiti ^ 
Caprifoliaceae. • ■ 
Pleuricarpu^ ctmeffolWm^' 
horanthus incuihms. 

— penihtins. * • 

— congener» 

— wteianoxgidny 

— Oleaster* . ' i - j 
Yiscum marginatum: ' ' ' 

— avatum* 
Oiuiago aristolo<fkinefloi%r. 
Homoritkmfa st^frhyleofdM. 

— ebMloide$. 

— indica} 
Rnbiaceae, '- ^"' 
jSpermacoce erecta, 'i . - 
Bwrreria gaUoides. 

— radiata. ^ * 
Mitraeearpum carinosumi ^ 

— Canesten». - 

— ' pilösum. 
Opercularia lithosperm^^ä* 
Mponima buxffolfä. ' 

— eUfptfca. ' 
Cephaiiis äentata. 
Oastroscyphus indfcus. / 
Viscophyiium patasfticnm. 
Psychotria nitida, 

— taterifiora, 

— lonfctroides', ' ' 

— cephaeUfolif^. 
— ' utnnca, 

— glutinös ff, ■' 

— eoncoior. ' • ' 

— eustipulatä* ' ' 

— leucoxylofi, ■ ' 



Paliconrea cinchopHßkf^*\ >' ' 

— racemotUt* * * 
Ckasalia grandif^O»: " ' 

— voermtem, 

— rigida. '• ».. 
diva^iO^^ t 

€iaertnera axillaris, •' ; * 

— speciosdj^'' •- ' ■ " 

— -nutoHS* » *' '.-'. "1 

— tascicniakl^: 

— campatmiitta,* ' 

— ragi/tMü* "^ - • 

— ferrugM^.' '*- 

Pyrostria acumii^tttW.^ * 7 
Psatkura discot&t. ■ **": 

— pafeißora. 

~~— owetmefvVßtt* 

— myrtifotia, '* • 

— octom^m, ■'■'^"^ " 
Exoslema macrog i mm u ik'^ • 
Hofmannia acuminaf».*- ^^^ 
handia arcuata, ' " 
Bertiera Zalu%ania» 

— loxa. * ' ' • '. 

— nutans. ♦ ' ' , .* 
Hamelia paucifiof^: . 

Chi lost igmon titUfMU^'* 
Stylocoriha mauritüf^M. ' 
Epacrideae. 
Epacris purpurear ^^ • 

— rivufttris. • • 

— microphyHä,' < ■ ^' ^ 

— pkicneliä. ■ • 

— squarroM* 

— rigida* 
Lysinema carinfftum, 
Styphelia retuM.* 

— fertilis. ' » 
Gnaj acan a e. • 
Diospyrds tr^d^i^ 

— sfticata* ■ ' 

Boyena scabrn,- ' * 
Sapoteae. ^ 
Jacquinia trinehHif» ^ , 

Aegiceras obovata. 









##• Tum «€^ Ä %M»€scripHo ptäntarmm mUmum 

eognitarunt^ ^gmmstn iUnere pet* t^reBrnn^ei 

IPaiaestiHam iegit M". W. Sie ö er, M99S. 



CSecale ereticum.) 
Stipa cretiva» 
Meliva cretica. 
-^ nana. 



Sesleria eretiah, 
— triticea. . 
Bromua creticus, 
Crocus creticus. 
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AlUum teneilum. 
JH$lipa samatUis^ 
Colchicum pusiUum. 
Luzula cretfca. ' ' 

Atis$ötMda t*ar^ifl9rm^ 

— i^girt^Om 
Morus bpzantma. 
Atripiex hortensis ß iaxa* 
Euphorbia polycerata 



.— , creticff* 
TItesium marUitnum. 
Cenvotvutus divaricatus, 

fjorniiui^ fiavmm. 
Siachys mucronata* 
llUarrubium undulatum. 
■ ' ^ acetahu^fTuml 
BalMa dubia. 
IMmm^« pßimmna. . / . 
JU^U^ 4frßti^t^ . v n 
, — pellita. . .j *. 
; -- teptostachya. . 
'Üriffanum Sieberi, . , 
TRi^ml« ereiiens^ 



i r9$mt^0iißM . 

— fiexifotius. ; 
CUnopodium nanttm. 
Satur^a oriyanifotia, 
'Aspemi» eretica, - 
CrudtamUa rigidm, 

Gaiium trichcudkmn, 

— . coiinifiorum, 
Otiopördon spinosissimum. 

*-*• ct*€ticum, 

'KeiOropkpüum erttieUm^ 



kT 



Laetmcm ppgma^a^ , 
—7 . tenetia, 

— lateriftota. , 
* -^ gr^ndifiör»^ 

Crt0$ at$rimi$mefmti, 

— j teuerrima* 

— barbarettefoUa. 
Bödiyia hyoseroides» 

^ — * praciüs, 
Bkhkttmmt tfreticm. 

— ,4.TßUca^ 
Trifolium Sieberi, 

— creticum. 

— ' it^tim*^ ' 
meUMms mknUk/ 

. — . fiompetiris, 
Cicer creticum i 
Alyssum marifoUum. 

— ariffmU/kMmt* 

Brmba i^meMicp^ 
Aet^onßma JSiebefi* . 
Rapistrum verrucßwifu 

— ' fdobiferum, 
Sinäph creiica. 
Cüeiruimiun sphmßtotiem* 
hepid^m- icivü^MW^ • 

— crelicus* ^ 

— laierifloru9. 
Bilene Sieberianm. 
Teie pkikm hi^peraU Jl 
Fmyonki p^meHkm, 
Cotyledim cretiea.. • 
Sedum creticum. 

— rigidum* 

— glandulosum. 
Sempärvimm creticum. 



9imple9*^ 



VioU fr^gramf* 
Alpini, Fumarta decipiens*. 

purpureum^ . NeyeUa eritkmifolia, 

Centaurea pyracantha. Banunculus Sieberi, 

cretica. — T^umefertü. 

-^ aryentea* 

Htöiiatgltzans Ae^ a&oal»i^i»dhi - liatoiilüdleii 
ITjereliies In Wleii am 1. Oetober 183 t. 

Voi^iUeader: Vicc-PrägideDt.He4?kel. ... 
^ Dar Herr Sekretär 4heät die Corres|Mndrai des \tteim§ 
'der letzten Sitzung Mit. Nammitlieh fiind «u&.Stoekboln» MofiUo^ 
den und Keapel Zuschriften ^eingelaagty welche einen reges Iterkdv 



ieit 
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mit demselben Mii«tirtMii.Mi^|itwse Anzahl von nMMÜilgiiedklw 
sind wieder dem Yeretne 1)Hg«trel4n. 

Nach dieser MiUheiliinff begingen die Vortrage. Herr Dr. J. It 
S c h i n e r theiU äie Resultate einer ins Marchfeld unternommenem 
bolanischen Exfimrsion mit, Neiiför die Wiener Flora wurde voa dem^ 
selben beiBreitensee CrgpaU sdtoeuoides Lam. «ufgeftuiden. Von der 
bezweifelten Brjfonk^ Uba U fand fr gleichfalls eiHen sieberen Stand- 
ort daselbst. Ifebstdem werden als in der bezeichneten LocaKtät vor- 
kommend angefahrt: fuUcaria vulgaris, Heliotropium europaeum^ 
Erynghm planum^ TarvMMM kmgUolia, Staiice ßlmgata^ CleMMtis 
itUegrifolia , Pew)edanum 9r9^9eimum, ChaUurus uMrubiaHrum, 
Galega oßcinalis , P^tritmm sang^naU und ciliare, Am eragro- 
sHs, Portulaeca oleracea, Gnaphakum luieo-album. Taraä!:t$cum lepr 
iocephalum. u. a. m. ^ Gleicbzeilig übergibt er nie drei Crypsh^ 
Arten der Wiener Fiofii: Cr$pm aculeaia, schoenoideM, gt alep^ 
curoides in getrockneten Exemplaren fär die VereinfiflniadimgMw 

Herr A. Pokorny hält einen Vortrag über 4i# Torfmoor - Flora 
des Viertels Ober dem Manharrsberg, Böhmens und Mährens^ ent#{^ 
ekelt die Eigenthümlichkeiten derselben und gibt in einer interessant 
len Darstellung, mit Vorweisung von Belegstiieken^ lehrreiche Noti- 
zen über die Bildung der Torfmoore überhaupt. 

Herr A. Neilreich ergreift hierauf das Wori, um nt>er dM 
AufQnden der Poa cenisia All. im Gebiete der Wiener Flofa Ifach^ 
rieht zu geben. Er fand diese interessante Pflanze in der Gridsleilen, 
nächst der Eishüttenalpe ; die nahe Verwandschaft dieser Pflanze mU 
Poa alpina L. zugebend, vertheidiget er das Artrecht derselben 
durch Aufzählung scharfer, kritischer Unterschiede und dunA genme 
Vergleichung mit Poa alpina. Die, wie es scheint^* von <tefti Herrn 
Sprecher neu entworfene Beschreibung der Poa cenisia könnte 
zugleich als Muster dienen, wie man Pflanzen beschreiben soll. ^ , 

Nach diesem interessanten Vortrage macht Herr Czagt eine 
Miltheilung über/m^rel^ ft^ Wiens Fauna höchst seltene Kif ^ aus 
der Familie der Oatabiunen. Es sind dies Ca^abMs elmihratus, m- 
iens und hungaricuä. Letzteren zeigte er noch lebend von ' 

Die Zoologie wurde noch dura den Herrn Custos He ekel ver- 
treten, der von df^r Riosehlorelte berichtete, die im heurigen Jahre 
zu Neustadt ia der Fischa gefangen wurde und die nicht wen^per als 
22 Pfund wog und vl6 2hm lang war. Eine Abbikking des Thieres, 
das der Gattung der gewöhnlichen Bachforelle (S, farioL.') ange- 
hört, wurde vorgezeigt und die eigenthümliche Erscheinung der ganz 
abgerundeten Schwanzflosse und des aufgebogenen Unterkiefers mit 
dem wahrscheinlichen sehr hohen Alter des Thieres^ das bei der An- 
n^uia eiper jährlichen Gewichtszunahme von nur \ Pfun4 44 Jal^e 
betragen dürue, erklärt. 

\^et gelehrte Herr Sprecher benutzte diesen Anlass , uihfi über 
die verschiedenen Arten von Porellcin i von denen er auch eine 
liNiblMttalitvIeSipeeles^ die bei sehr grosser KOpCausbilduiig einen 
-^ak sdMMdehyfMagtven KOrperasetgt, und die «an m Oberasterreieh 
lisü^Ment^ver^ '.von der gienr^hniiohen Art untersobeifdet^ vor- 
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2«igie, '--^ kntiBchß Beobaehhifi^n mflziiAieilet). ScMiefBiiHi : spmch 
et noch nAet die in den (Vst^rreiciiisck^ii 6ei^*li9$6iti Toriintideneh 
Saibllngarten und stellt mit genauer Sichtung der Synonyme reine 
Arien auf: Salmo $ atbelinus L« — Sahno disUckus H e k. ->- Salmo 
nwnostichus H e k. und Salmo umblu C u v* und V al 

Bezüglich der Wahl des Ausschusses für die inneren und Verwal- 
tungs-Angelegenheiten des Vereines wurde beschlossen, diegedruokten 
llitgliederveraekhiiisse^) mit nach Hause zu nehmen ind die aas dea«- 
selben gebiMelen Wahlzettel binnen t4 Tngeti an de« (Mn^efA* 
oder in das Sitzungsriocafe des Tereinf;$ gefangen zu lassen. 

Mit diesem wurde die Sitzung' geschlossen» ; 

Im botanischen G^Ken MAhen. 

■' - - . •; 

Peraea indica Spreoffl. ^ Erics ^iemaUs* ^ fUd^chmm äpfciou^m 
Wa/I. ^ Cie^me ßjßt'aasmL, ^ Nmegelit^ zebr(ma figl. — KiißUris virg0i0 
Äx. — AtUkun'i^m «COM* Sire4. — AiUhurimm iepi9*i0c¥iß$ jSchott« 
— Cesirum oäontMpenmm ^ > f)4i '^ Coffem wruhics l*. — Tarh0HmUma€wm^ 
pharatm L# — Svonimus ituüe^s ^eyiie. ^ Cnt90a ruh^ Ch.-^t ßchl. 

lltttlMUiiiiseN/ 

— Fr uchibarkeit* -^ In Bezirke Sargans, Cantöa St. ^atlei^ b^in^ 
det sich ein Weinstock, der in J. 1860 hei troo Tranben Inig und S Eimer 
Wein lieferte. Derselbe Weiostook gab im J. 1849 bei i Simer Wein, ^ ||i 
der Nähe des Dorfes Kiekoei^« in der Knnunt steht ein Nu^iabaiun, v^llein^ 
der grösste der Well| der ui guten Jahren 80,000 bis lla,QQ^ N^^ l|efer|. 

— Zu Mu;djelib« oder Babel,' Moetn Theile des alten Babiloa9, 
wächst auf der Spitze der Bainetu welche die l^fin^end^n Garten der Semira«- 
mis fi[ewesen sein, sollen, ein einzeln stehender Baum, der BOfih aw^ der 3^ . 
des Herodot stammen soll «od von vielen Reiitndea erwähnt wird {(achg^ 
trockneten Zweijren^ welche An eher saamielte) iat dieser fiannir ^v^fiTsmiir 

^ lieber die Behandlung der Eii^b^ bei der Pflainuing wur^ 
den in der Versammlung der mähr, scbles. Focslsection xu Friedel^ vielsei- 
tige Bfiispiele angeführt, wo die Hiowegnahme der Pfahlwurzel dem schiH 
u^\^^ langschafügen Wachse keineswegs hinderlich war^ wenn nur guter Bo^ 
den, gehöriger Schluss oder Nengung mit anderen üoJzgattunfen die B^r 
dingnisse der Langschafligkeit Ubei]|iaupt darbot; auch wurde bfemerkt, dass 
die Stieleiche mUtalst Ffl^nzung )eicbter zu er;üehett sei > als die Trauhenr 
eiche« 

— Die dritte Ausstellung von Obst, Gemüse und Bliiinea der 
Mihr. schles. Gesellschaft in BrQnn, enthielt 14f4 Nummern* 

— Tulpenzwiebeln, in einer Auswahl von mehr als 16000 Exem- 
ifty hiindigan A.dan>V Mkrn^ i» Wien in dai Wia 



aaMaMitamt'* 
dert Stück geTüllter Tulpenzwiebel in eben so viel Arten, sind bei selben um 
3 fl. CM. zu haben. 

— Die Gattuag i^e^r tr^it'eni» leitet «^hf% Benennung aus dem 
Spanischen ab. Ihre Wurzel nämlich, namenilicb jene der Scarzanera histfa-- 
uicii is( einer -Art von Viper ^ ^. Spi^Mfu .Gfcor^H gMann^iMieh» Kadi 



*) Diese Milgliederverzeichnisse können die Herren Mitglieder des zool. 

bot. Vereines bei dem Herrn Sekretär G. Frau enfeld erhalten. 
.. ,..;:h,.: ; • *,,..;: , . ^ Aan, d. A^| 
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Cftiver« ri»9 JA 4er Säfl der Be^rxouem eb'^TVlfcftiiküeA Anü^olaliti^«^ 
.ffeB dei Bist dmes Reptils^ er behanpWt^ das» Jeder, der «icli I|f»4« Wfl 
Arme mit dem weissen Safte dieser Pflanze reibt, unbeschadet diese ia v%r 
talonien so ffefürcbiete Schlange anrühren kann. Auch behauptet er^ dasTs 
Bauern, weldie die Wurzel der ^corzoit^ra' gegessen hatten, ihre Arme den 
Bissen dieser Vip^r aussetzten, ohne vergiftet zu werden. 

— Victoria Regia. — Diese Nyniphaeaceae im grössten" Style, ist einbei- 
miseh in den grossen Strömen Südamerikas von Bolivia , Gujana, bis fast 
cmn Parama in #er Provinz Xoitientes, also in einer Ansdehanag' von fM 
^5 .Miifeqfrade» verbreitet. Sie wurde schon im AA fange '^ieaef Jahrhttfrr 
derta fUiseJbtt von Haenke entdeckt, spater au^fthrlielier von Pö'p.|) ig 
and Schomburgk beschrieben. Bri dg er brachte 1846 die . ersten j(eim- 
fähigen Samen in die Gärten nach Kew, wo man sie, wie zu Chatswörth, seit 
jener Zeit glücklich und mit fnlem Eifolg cdtiyirt. L. v. Ho u tte in Gent 
lieas sich iin Mai 1850 aus' Engrand eine dtfselbst im Februar gekeimte Pflanze 
bringen und setzte sie in ein rundes Wasserbeoken von a — 7Fnsa Ti«^ und 
90 FUSS Durchmesser« und zwar zunächst in einen Haufen von Erde, Thon 
«nd Sand, #em dardi ein htehies Schaufelrad in beständi^rer BeWegnn^ ecr 
hatlenen Wasser gab er eine Temperatur von tt ^ S^ys Grad. Schöii iiti 
August trieb der auf fingikh' unbedeutende Wnrzelstock, nachdem die Bläfter 
an Grdsse immer mehr jsugenDmmen und endlich den gewaltigen ümfiingvon 
]• Par; F. erretchf hatten. Blftthenknospen, welche anch zur voll^tändigeft 
Entfaltung gelangten. — Die riesigen, oberhalh hellgrünen, unterhalb car- 
noisinrotben Blätter mit aNraa aatfekrimflem fteinde schwimmen auf dem 
Wasser. Von den in der Mitte befestigten 1« — 15 Fuss Jangen rolben IV«— a 
Zoll didten Stielen zweien sich die sehr erhabenen, üBerat! ziemlich stei- 
fen , mit Vs — V« Zoll langen Stacheln besetzten . Bippen strahHg aus , die 
wieder von andern ebenfalls hervortretenden Seltenrippen rechtwinkelig durch- 
nelzt werden, so dass dadurch ein Gewebe von grosser Regelmäßigkeit ge- 
bildet wird. Die Btüthenknospen erheben sich # Zoll über dem Wasser nnd 
öffnen sich des Abends gegen 7 Uhr, worauf sie bis zum Morgen geqfl'net 
bleiben. Die 4 änsserlichen rothbraunen , ebenfalls stachligen " Kelchblätter 
erreichen einen Durchmesser von If — 15 Z., auf welchen nnn die Blume von 
gleicher Ausdehnung i'uht. Anfön^ich weiss, ftrrbt sie sich erst am zweiten 
Abend «aeh der Biktfatlung vom Centrum ans pnrpurrolh, unter Verbreitung 
eines höchst angenehmen Geruchs und verwelkt erst am dritten Abend. Die 
unter dem Wasser reifende, oft di^ Grösse eines Kindskopfes erreichende Frucht 
enthält zahlreiche mehlige Samen , die von den Eingebornen häufig geno^seti 
werden nnd der Pflanze den Namen Wassermais verschalTlen. Die Victoria 
reffia ist bis jetzt von verschiedenen Botanfkem mit sechs Namen belegt worden, 
als (1 8a«) Euryaie Amazon im P ö p p. — (I ^87) Nyniphaea Victoria S c h o m- 
b r g k. — Victoria regina Gray. — Victoria regalis Schombrgk. — 
Vidoria regia L in dl; - (1848) Victoria Cruxiana d*Orbigny. — So- 
w e r b y gibt ihr noch einen siebenten und will sie Victoria Amazonfca b€~ 
^lannl wissen. 

I I ' ■ ■ ■ I .1 ' I 

jEar Mficlirlchta 

Die Redaction befindat sieh von nun an: Wieden , 'Nctiinantisgiisse 

Nr. 331. 
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. teoschrifteD. — Gärten iu Wien. — Miltheilungen. 



RelseAera aiu Italien« 

Von Wensel Karl. 
Motto. Anziehende Naturschilderungen fqrdern das Naturstudium. 

HoBiboldl^s Kosmos. 

Eine Reiseflora ist ein mit Blumen geschriebenes Tagebuch. Diese 
Hebliehen Kinder Florens rufen nach Jahren noch so treulich alle 
Empfindungen, Gedanken und Gefühle sammt der lebendigsten Orts- 
Tergegenwärtigung in das Gedfichlniss zurück , dass man alle seine 
Reiseerlebnisse von ihnen nur abzulesen braucht. In der Adelsberger 
€ir(»He legte ich ein Demaimm shipoi^vm in meine Brieftasche. Als 
ich es wieder faerausnahTq , hatte dieser Fadenptiz den kupferrothdn 
Kopf eines Amerikaners so treffend abgebildet, dass er mir und mei- 
nen Begleitern ein unwillkührliches Lachen abnöthigte. Dieser Kopf 
Ist fortan mein Führer durch die Adelsberger Grotte. Die schlanke 
Mierameria jmliana^ das HeHchryium angustifolium^ die Satureja 
montana^ der prunkvolle Scolymus Mspankus und die Centaurea 
CäleUrapa, die ich um Ophzina sammelte, rufen noch heute alle 
dto überraschenden Gefühle zurtkk , die der erste Anblick des Mee- 
res bei Triest in meine Brust goss. Noch sehe ich den kleinen Jungen 
vor mir, der mit theergetrörtkfem Papier den Kidl eines au^izubes- 
^ei^ndeli Schiffes beklebte und an dessen Seite ich eine Uha latissima 
von den deinen des Seeufers nahm. Dieses Ecbällion Elaterium ist 
mein Memorabilienbuch aus Triest, und ein Cypressenzweig voflf 
W i n k e 1 m a n n*s Grab ist mir efn trauriger Beweis für die , leider 
nur zu oft bestätigte Wahrheit des Spruches : inimici hvminis dome^ 
itiei i$ui. 

Am fünften November 1816 sttifid ich, dem Dampfer £/eiio 
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eiMiegen, nach durcbgerungener Bora und Seekrankheit am luf- 
sersten Cap des Vorgebirges von An c o na. Mit unterschlageni^ Ar- 
mi&n sah ich über die grenzenlose, noch hoch wogende See hinauf 
gegen Korcfen, wo mein geliebtes Böhm^rland liegt. Ich fühlte zum 
ersten Mal, was Heimweh sein mag Eine Palhnis spinosa^ die zu 
meinen Füssen noch blühte , führt mich von Jahr zu Jahr an jenen 
herrlichen Ort und in die Flulhen jener Gefühle zurück , die dort 
mein Inneres durchströmten. Noch ärgere ich mich über den Haus- 
knecht, unweit der Locanda dell Gallo ^ der mit einem Besen von 
Bu$cnt^ aculeaivs den Pferdestall auskehrte , eine Pflanze, die ich 
küsste, als ich sie das erste Mal für mein Herbar erhielt. 

Ich gehe die AnhOhe nach L or et t o hinauf, atkmeden erstell 
Tag Italiens milde Luft, das Auge schweift rastlos in der Gegend 
umher, alles ist neu und eine BeUis siltesiris^ die ich aus dem Stras*- 
sengraben zog, sagt mir noch jetzt, so war dir am ersten Tage anf 
Ualiens Boden nm's Herz« _ 

Die drei Tage in Loretto gehören zu den schönern meines Lebena 
Ich sfreifle allein um den Fuss des begnadigten Hügels und sammelte 
die spärlichen Ueberreste der Herbstflora. In einem Wäldchen von 
Oetbäumen trat ein Mann mit langer Flinte an mich heran und fragte 
barsch : Che faie ce ? Ruhig antworte ich: Ich suche mir einige Blüm* 
eben zum Andenken an die Madonna von Loretto. Er nickte J)einillig 
mit dem Kopf und ging seine Wege, und ich trug heim: Calendula 
areensis , Linaria spuria , Lactuca perennis , Ajuga Chamaepitys, 
Echium eiolaceum^ Verbascum sinuatum und Sifiapis ervcoides. As- 
wsi, Geburtsort dreier Heiligen, wie hast du mein Auge mit deiner 
siunderiieblichen Aussicht in das hügelumgürtete schönste Thal Ita- 
liens, wie hast du mein Herz mit erhabenen Erinnerungen gelabt l 
Trauliches Porti uncula, du gastfreies Dach wandernder Pilger, wie 
sanft habe ich geruht in deinen Mauern ! Ein ürospermum Dale^ 
chatnpii hat, in seiner Blüthezeit sich verspätend, auf mich unter 
einem Ruscussirauche gewartet, um mir Maler des Thals von Assist 
zu sein. Von Spoleto's Anhöhe, wo ich an den Ruinen der alten Rö- 
merbrücke einen Jyniperus oxycarpa und Aßpßragus acuiifoUnM 
mitnahm, sah ich noch einmal wonnetrunken über das weite Thal ent* 
lang bis nach Perugia, und wollte dann mit einem Vorspann dus 
Sommagebirge hinan. Leid thut mir'ssehr, dass ich dan . WasfiorfaN 
von T ern i nicht sehen konnte » das ärmliche Narn i konate midi 
in keiner Beziehung entschädigen. Einen halben Tag hipr zugebracht, 
hinunter. bis an den schmutzigen I^erafluss gestiegen, den UAweg* 
samsten Steig in die schmutzige Stadt zurück geklettert und nichts 
erbeutet als ein Geranium und eine Quercus pubesceng. Dies war 
Vorspiel von der römischen Campagna , denn immer iMler wird non 
die Gegend und die gepflasterte Strasse lässt nicht einmal ein Gras 
aufkommen. Am Berge Soracte, der wie ein Riesenwäcbter an 
Eingange zur grossen Römerruhe sein Haupt in die Wolken bebt, hing 
lange mjein Blick sehnsüchtig. Welche botanischen Schätze mög^n 
dort ungepflückt verblühen? Wer aber wagt es, ihn zu besteigen? . 
(Fortsetzung folgt.) 
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— Glyeeria plicata Fr ies (Ko ch S. p. 932) von Glyceria flm- 
tan$ R. B r. leicht zu unterscheiden durch steifere Rispe und stumpfe, 
mehr geöffnete Blüthen , die bei letzterer gespitzt ei:scheinen , wurde 
von Opiz nächst dt^r Cibulka bei Prag gefunden. Es ist dies der 
e^ste österreichische Standort dieser Pflanze. 

— Nymphaea biradiata Sommer. (KochS. p. 93 — Reich, 
ic. UÜ9. f. 119.) Zu den wenigen bekannten Standorten dieser inter-» 
essanten Pflanze^ welche sich in Steiermark, Oesterreich und Salzr- 
burg befinden, fand Dr. Leonhardi nun auch einen in Böhmen 
auf, der in einem Teiche des Budweiser Kreises bestehet^ an wel-* 
chem Dr. Leonhardi auch Coleanthus subtilis' Seid, antraf« Dr« 
Pfufid haltet die Nymphaea candidß PresL Böhmens fUr identisch 
mit der N. biradiata. 

— Dianthug petraeus W. Kitt. (Mal y 718 — 3t.) Bis jetzt in 
Galizien, Ungarn und Siebenbürgen gefunden, fand Dr. Schlosser 
auf Kaiksteiofelsen nächst Kalnik in Croatien. 

— Trifolium alexandri$ium L. (Ko ch S. p. 186.) Diese Pflanze 
erschien bei Triest, wohin sie mit fremden Getreide eingeschleppt 
wurde, auf Wiesen und Aekern, wird jedoch seit mehren Jakren 
iMcht mehr gefunden. 

— Lycopus exaltatus L. &l. (Maly 381—«.) fand Winkler 
im J. 184» bei Bodenbach in Böhmen am Ufer der Elbe. Im vergan- 
genen Jahre schien die Pflanze verschwunden. Diesen Sommer fand 
M a li R s k y selbe wieder. 

— Crocus iridiflorus Heu ff. (C biziantinus Kcr — Maly.' 
115 — 8) Dem Banale und Siebenbürgen bis jetzt eigenthumlich, fand 
Vägner nun auch in der Marmaros, wo er im Gebüsche zu Bustya- 
baza vorkömmt* 

Veber die TranbenkraiilLheU« 

Die fra nzösisch e Akadem ie der Wissenschaften hat 
unter vl^en minder wichtigen Beobachtungen, Erklärungen und Vor- 
^blfigen in Betreff des Entstehens und der Bcfwältigung der ^jTrau- 
ben ffiüle^ nun auch die Gutachten einiger ihrer ersten Mitglieder 
und Correspondenten erhalten. Wir heben die Berichte der Herren 
Bouehardat, Gu^rin -Mi^neville und Rob inea u-Des- 
V o i d y hervor, dfe sich gegenseitig in der Bezeichnung des neuesten 
Standpunktes der Forschung über diese Pflanzenkrankheit ergänzen 
nnd die bisher gesammelten Erfbhningen erschöpfen dürften. 

Herr Bouehardat, der seit einer Reibe von Jahren selbst «dfe' 
ßttilur bedentender Weingärten leitet, und dem diese Art Boden- 
cnlinr-wiehtige Fortschritte verdankt, beleuchtet die neue Landplage 
von der historischen Seite. Nach setner Meinung, welche für jeden 
Ockonomen Nachdruck und Bedeutung hat, nahm die Traubenfäule 
gerade in den Treibhäusern , wo man früfcrcife Traube/n zu erzeugen 
sucht, Ihren Anfang. Von dort aus griff sie die Weingärten an. In 
den engUscIien und belgisdien Treibhäusern hat man die Krinkheir, 
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die heute unter dem Nttoiein Oidiftm Tmäßtii tn so furchtbarer Be- 
rOhmtbell gelangt ist, zuerst beobachtet, zuerst genannt, nur machte 
sie sich erst dann so fürchterlich, als man in diesen Treibhäusern 
die Cultur solcher Reben einführte , die ihr vorzugsweise unter- 
liegen. 

In Frankreich zeigten die Gärten des Herrn Rothschild im 
J. 1845 die ersten, wiewohl schwachen Spuren der TrdubenilBule ; 
im J. 1847, 1848, 1849 nahm die Krankheit zu, breitete sich dann 
zunächst auf die Spaliere und Hecken, und endlich auf die Wein- 
gärten von Sur es ne und Pule aux aus. 

Im Jahre 1818 zeigte sich das Oidium zuerst in den Treibhäusern 
von Versailles und brach dann an den Spalieren und Becken 
der nächsten Umgebung aus. 

Im Jahre 1849 erschien die Krankheit in den Gärten des Herrn 
Pommeret zu Charonne — wieder zuerst in den Warmhäusern; 
Dort kehrte sie von Monat zu Monat wieder, brach immer heftiger 
aus, erreichte im Monat Juni 1860 die höchste Intensität — und nuil 

— ergriff sie die Weingärten der Umgebung zu Charonne, Mon- 
breuil, Sain t e-M audö, Constans und Faubou rg St. An- 
f i n e. — So zu M n t r u g e ; auch hier trat das Oidium zuerst 
in den Treibhäusern (1860) und gleich unmittelbar darauf an den 
Spalieren auf, die Gärten vonMon t rouge, Boulevard d' Enfer. 

— und endlich die herrliche Sammlung desLuxembourg angreifend« 

Die gleiche Erfahrung ist in Grenoble gemacht wordeii, ja 
alle Erfahrungen kommen darin überein , dass die Treibhäuser und 
kfinstlichen Frühculturen diese Krankheit der Rebe erzeugt und dann 
erst den FreilandpfJanzungen milgelheilf haben. 

Die Beobachtungen des Herrn Ou^rin-Mönevillehabcrt 
vorzüglich den Puukt im Auge, dass das Oidiunt keine ausschliess- 
liche Krankheit der Rebe, sondern eine an zahlreichen andern Pflau- 
zen wahrgenommene Erscheinung ist. 

Dieser Gelehrte bemerkte zuerst hn September vorigen Jahres 
auf künstlichen mit Hahnenkamm Qsainfoin) besäten Wiesen des. mit- 
täglichen Frankreichs einen weisslichen staubartigen Uebersug, «Iß 
dessen Ursache sich ein Oidium erwies , welches mit dem der Rebe 
die grösste Aehnlichkeit hat. Uebrigens stiessen an diese Wiesen 
Weinberge, welche keine Spur von Oidium an sich trugen^ Heuer 
hat Herr Guörin-Meneville dasselbe Oidium des Hahneakamms 
in der Gegend von Sainte-Tulle gefunden, uad zwar überall, 
gleichviel ob die Rebe davon erkrankt war, ob nicht. Professor Bai-* 
samo Crivellj, Vicepräsident der Akademie in Mailand, hat das« 
Oidium auf vielen anderen Pflanzengaltuugen entdeckt, wie auf Fer- 
bascmn , Ranunculus acris u. ro. . a. wildwachsenden, bat die Knelea 
aller O^ttn»- Arten gezeichnet und hielt sich ftir überzeugt y dass 
sie alle einer einzigen Art angehören. 

Auch als Ueberzug von Gartenmauern ist das Oidium erkaftnt 
worden. In diesem Augenblicke finden sich in der Umgebung von 
Paris Senf-^ und Habnenkamm- Aecker, welche vom Oidium an- 
i^egj^ilTen sind, wie man durch aer Akl^lemie vorgelegte Pllanzen- 
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naebfewieseB hat Sollen vns diese Wahrnehmungeti ein aligre- 
meines Leiden der Pfenzenwelt unter diesem stanlMirtigen Schwumifre 
vorbedetttett , der nur nä dein Mikroskop als «in eigenes Gebilde 
erkanni wnrd? — ^ Doch aller Wahrscheinlichkeit nach tanchl<iM 
OiHumikUT darum jetzt öberall auf, weil man 4hm frfiher nie so sehf 
nachgeforscht hat. Wenn es jetzt die Reb e so aDgemein angreift 4 so 
ist äe vielleicht nur vorzugsweise durch Erkrankung zu seiner 
Aufnahme vorbereitet, als deren wahre und primäre Ursache «man 
einen ganz anderen, weit gewaltigeren Feind erkannt hat. 

Dieser Feind gehört nicht der Pflanzenwelt , sondern dem Thier- 
rache an« (Schhss folgt.) 

Personiiliiiitlsen. 

— Dr. Columbus, Professor der Landwirthschaftslehre unc( 
Naturgeschichte in Linz, soll zum Director der dortigen Realschu\e be- 
stimmt sein. 

' — Professor Nees vanEsenbeck, Präsident der Akademie^ 
der Naturforscher in Breslau, siebt' sich gezwungen, ungünstiger Sub-! 
sistenzien wegen, seine Bibliothek und Sammlungen öffentlich zum 
Verkaufe auszubieten. 

— Dr. A. Caspary hat sich in Berlin als Privatdocent für Bo- 
tanik habilitirt, wodurch die Zähl der Privatdocenten, welche daselbst 
Botanik lehren, auf sechs gestiegen ist. 

— Prot Dr. Fuchs hat seine Vorlesungeil über Landwirlh-* 
Schaft ani k. k. polytechnischen Institute in Wien bereits begonnen» 
und setzt selbe täglich von 12 — 1 Uhr fort. 

— Professor Dr. Fenzl ist von der Wiener pliitos. Fäcültät' 
zum Decan gewählt worden. 

— Professor Julius Zelenka ist von Heil. Kreuz nach Stift 
Z w e 1 1 e I übersiedelt. 

— Gartendirector Metzg er in Heidelberg hat die Leitung des 
in Karlsruhe neu zu gründenden landwirlhscharUicheii Centralgartens 
übernommen. 

— Apotheker Hau sie u tn er in Reichenbach, bekannt durch, 
seine Cullur von Wasserpflanzen, namenllich der denischen Nymphaeen. 
ist vor Kurzem gestorben. 

— Papp ritz, Entdecker des Uymenophyllum iunbridgense in 
der sächsischen Schweiz, soll verunglückt seitu 

Anslftndlsche CtartensHirlfleii. 

(Excerpirt von Dr. H. S c h w.*) 

Paxton's Flower Garden, by John Lindley and J. 
P a xt n , Nr. jflX, Seplbr. 1851. 

> CüiUnsia multieölor. F^nn. Xman>6«. Einjährige Pflanze Ca- 
Uferniens mit schönen grossen lilafarbenen Blüthen, die wktelstäiid^ 
sind. Kann, wie es scheint, leicht im Freien, so wie in Töpfen ge- 
zogen werden. 

GreviUea rosM. Fam. Protem* Diese n«tte Pflanze zeichnet sieb 
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bes0»d^s dareh ihre langen karmoisinroAen PHanrnHe , so me 
durch ihre viel könrerefi^ eben so gefilriiten Biamcn ans, ferner diindi 
ikre ziemlicb htinfigea stachelspritzigen Blätter. Ob diese Pflanze ein«^ 
oder zweijährig oder percnnirend ist, darüber fehlen eberwo, wie 
über ihre «nderen Verhültnisse nübere Nacharichlen. Sic scrft avs AiH 
ulralien slamnen. 

Dendrobmmalbusangminemn. F a m. d. OrchideeH . Vaterland : MooK 
meii). (?) Eine ganz eigenthümliche Pflanze, die sich besonders dnrüh 
ihren dicken btUihenreichen Stengel auszeichnet. Sie scheint eine 
PrachtpflflUze zu sein, die mit ihrer reichen OrchideenbHittening und 
den zahlreicben, mittelst schaflähnlichen, ziemlich langen BltHbenstie^ 
len, dem Stengel inserirten grossen Blumen von gelblich weisser Farbe, 
deren zwei Lippenblätler am GNiindeehten tilun'othen Flecken haben, 
sich vortbeilhaft ausnimmt Sie ist eine Schmarotzerin und gehört 
Ins warme Haus. 

Heiicia sanguinolenta Lindley. Eine Schmarotzerin aus Peru, 
zur Familie der Orchideen ^hörend , mit grünen Blumen, die braun 
gefleckt sind, und deren weisse Unterlippe durchbrochen karmoisin- 
roth geädert ist. Eine nördliche Pflanze, die fast vergessen scheint, 
aber dennoch sehr interessant ist. 

Spiraea laxiflora Lindley. Eine der kleinsten nettesten Spi- 
räen, die sich namentlich für Anlagen von Bosquetten eignet. Ihre 
weissen straussdoldigen Blülhen erscheinen im Juli , die Pflanze ist 
ausdauernd und leicht zu behandeln. 

fortunaea chinensU Lindley iPlaiycarpa strobüacea Z u c e.) 
Äin Strauch mit kegelförmig gehäuften grünen Blülhen und gefieder- 
ten BläJUern; in China auf den Gebirgen Chusans und Ningpos zu 
Hause« Zur Familie der Juglandeen und ins Grünhaus gehörend. Die 
Chinesen verwenden die Früchte zum Schwarzfarben ihrer Kleider* • 

Airopa acuminata R o y 1 e. Familie der Solaneen. lErautartig^ 
dauernd, mit grünen Blülhen. In der chinesischen Tarlarei auf Ge- 
birgen bis 1900p FujTS Höhe 

Calycanthus occidentaUs Hook er. Strauchartig, perennirend, 
welkend. Blumen braun etwas wohlriechend. In Californien zu Hause. 
Blüht im Juni — Juli und hat mehr Interesse für den Botaniker als 
für die Horticultur. 

Stigmaphyllönmucronalum Adr» de Jussieu. {BanHena mu- 
eronata Decand.) Familie der Mulgiphiadeen, Eine Schlingpflanze mit 
gelben Blüthen, aus Mexiko, die in's warme Haus gehört. 

Cleisost^mß bi^hr. Eine sieh ausbreitende Parasit e aus der 
Familie der OrcAtdeeit Hat dunkelrothe Blüthen und ist in Manilla zu 
Hause. 

Eucalyptus cacöfefa J. Hooker. Familie der Myrta^een. Grau- 
grünlicher Baum aus Vandiemensland , mit weissen. Blüthen. 

Lysimachia Candida Lindley. Perennirend, krautarlig, hat 
weisse Blülhen, ist in China zu Hause, erscheint zwergartig, jsaft- 
grfttt, gt^drfingt. 

Acacia bombycina B e n t h a m. Familie d. Leguminosen. Ein Siranch 
NeuhoUands mit seideglünzendeii Blatten und glönzead gelben Blüthen. 
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Aeri4e0 ßaifMum. Eine schöne 'woUriicteiHleParaitte nts der 
Familie d^r Orchideen, mitgaben jind rothen Blttthen. Vaterland uiibe*> 
kannt. 

.^»graec^m monodon. Eine kteina rothbl übende ScbmarolietU 
aus Afrika mit zweizeiligen Blättern. 

Ätacoiacriitata Ku nth. (Tacca- crispria und Ra/flesiana 3 9iek^ 
Fainüie der Tacaceen. Eine Treibhauspflanze au« Malaka^ tri^t KncHeii 
und purpurforbene Blttthen und ist leicht zu crUtiViren ; kann dureh 
Absenker vermehrt werden. 

Philaäeiphus Soimmi Siebold. Familie d. ^nitgeen« Ein per^ 
ennirender, welkender Strauch mit weissen 9füthen. bi Jaj^n m 
Bause. 

Zamia Lindleyi Warczewicz. Familie d Cgcadeen. Eine Treib*' 
hauspflanzet strauchartig, mit schmalen gefiederten Blatte». Abb 
Veragua, auf den Cordilleren in einer Höhe von 6 — 7000 Aiss. 

Zamia Skinneri Warczewicz. Ein Strauch mit breiten gefie- 
derten Blättern aus Veragua. 

Ceanothus cuneatus K u 1 1 a 1. Fami}ie d. Kkcameen. Immergrttner 
zi^eijährififer Strauch aus Californien mit weissen BlttAen. 

Denarobmm clat)atHm V^ 9i\\\ cli, Familie d. Orchideen. Prächtige 
Parasite aus Assam, von dunklem Aussehen, mit glänzend gelbeh 
Blttthen. 



Curtis's bota nical-ma gazi n e Mr. 81 Septbn 1861. 

Pedicularis mollis. Familie d.ScropAn/arineen. Die schöne seltene 
Pflanze aus dunkel rothen, innen gelben, am Rande braun gestreiften 
Blttthen. Wurde von Wa 1 1 ich in Gassam Than^ Nepal und auf den 
Hochgebirgen im Sikkim <- Himalaya von Hooker gefunden. 

Physochlaina grandiflora. Familie d, Solaneen. Anfangs vtdiBeUniä 
praealta J>ene, verwechselt, voi^der sie sich jedoch durch kleinere 
Blttthen, schmäleren und längeren Kelch unterscheidet. Die 
Pflanze ist krautartig, ihre Wurzel wahrscheinlich perennirend, die 
Blttthen grtin, netzförmig geädert, überhängend. Sie besitzt viele 
Aehnlicbkeit mit Hyoscyamvs, zu welclien Genus sie wohl eigentliqh 
gehört und namentlich hat sie viel Aehlilichkeit mit H. Orientalin und 
pjysaioides. Sie kommt auf den Hochgebirgen Thibets in einer Höb# 
von 15000 Fuss von Sie lässt sich in jedem Gartenboden oultivir^ 
und durch Wurzelsprossen fortpflanzen. 

Pentstemon WrighUi, Familie d. Scrophularineen. Diese neue präch- 
tige Pflanze dürfte eine schöne Acquisition für die Blumenzucht werr 
den. Sie wurde von Wright in Texas entdeckt. Blttthen zahlreiek 
karmoisinrotb, blaitwinkelständig, gepaart in Rispentrauben. Sie scildnt 
im Freien fortzukommen, dürfteaber im Winrter geschützt sein mttssen; 
Ihre Vermehrung geschieht durch Samen. 

Ckrysobactron Hookeri. V ^imWie d.Asphodeleen, Der Name wurde 
hergenommen von der Farbe der BIttlhentrauben , deren zahlreich^ 
Blumen goldfarbig sind. Sie wurde in Neuseeland und im oberen 
Theile von Wainu , Mittel - Isknd, gefunden, so Vfm auch im Lande 
zwischen Taupo und den Strahinegebiet* Sie scheint im Winter Schutz 
zu bedürfen. 
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Amaimm Gramtm famdifi, FtmiUe d. Zingiberaaem: Es ist 
«wcifelhaftyOb dies die Li n n ö'sche^aradteskOrner^Amome is^ Indessen 
wurde diese Pflanze , welche hier beschrieben und im Original abge- 
tiiUtl ist, in den engl, fcönjgl. Carlen wirklich aus Samen ^gesogen, 

welche von Y o u n g aus Sierra - Leone unter den Namen : Malayettth- 
Pfeffer oder Paradieskürner geschickt wurden, die genau mit der in 
Abbildung Pcreira's Materia medtca übereinstimmen. Die Pflanze 
hat ziemlich reich bebläüerle Zweige, die Blätter sind oval, in eine 
lange Spitze ausgehend. Die Blumen sind stengellos, entspringen aus 
einem ästigen Schafte und sind auf der Platte weiss, nach dem Rande zu 
gefilzt, nach innen zu gelb. Blülhenröhre und Kelche verlängert, nach 
aussen röthlich , ebenso die Stengel , nur dunkler. Als eine tropische 
Pfla ze verlangt s e ein warmes Haus und gedeiht in einem leichten 
Boden. . Ihre Vermehrung geschieht durch Wurzelsprosseo* 
"* ■; . (ScMuss folgt.) 

Gftrteii lu MTleu. 

In botaniscIiaB Garten bIQheo. 

Manglesia euneata ßndl. — Kieinia ficoides Haw. — Euphorbia 
AepiOffona L. — Euphorbia mammiUaris L. — Reyetia AiYsuia F e n a I. — 
Paehyphyium hrachyatum, — StapeUa pkmifiora Jacq. -- Stapelia cam^' 
panuiata Mass. — Epyphylium truncatum Haw. — EpyphuUum AUen-' 
»ieäiii?f[. — Saivia spiendens Ker. — hantana scahrida Ait. — Lan- 
toMtf nivea Ven,t. — Ardisia elegans Andr. — Cestrum diumum L. — 
Ciihareteyion guaäranguiaris Jacq. — Gesnera paiuta, 

mittheUuiiseii« 

— Fikr das kommende Schul jähr hat Fürst Ad. zo Seh War- 
zen b er g mehre Unterstiitzungsbeiträge in Betragen von 50 bis 250 fl. CM. 
an Zöglinge von landwirlbscbaftlichen Anstalten und Akerbauschulen be- ^ 
stimmt. 

— In der Rheinprovinz Preussens befinden sich 781,01« Morien 
144 Ruthen nncultivirles Land, davon befinden sieb 38lv%55 Morgen 136 Ru- 
Iben im BesilE von Gemeinden und 399,458 Morgen 14 Kulben in dem von 
Privaten. 

— In der Sitzung der Ges. naturf. Freunde zu Berlin am 
19. Aug. tegle Dr Kl otzs ob Samen einer Mais-Art vor , die Hr. v. H u m- - 
bot dt ausPuzco in Sudperu erhielt, die von Form eines Kürbiskerns, platt- 
gedrückt, von weisser Farbe und vier Mal schwerer als die gewöhnlichen 
Maaskörner sind. Der £iweisskörper ist in seiner Fe:ipherie ebenfalls meht* 
artig, nicht glasartig, wie der von Zea Mays, wessbalb sich der Ref. ver- 
anlasst siebt, sie ats eine neue i4rt anzusprechen, die er Zea wacrosperma 
zu nennen vorschlägt. — Dr. Jessen zeigte eine monströse Gurke au« 
Wilbelminenhof bei Berlin vor, M^elche auf der einen Seite zwei, von der 
iasis bis zur Spitze verlaufende, leislenförmige Vorspränge balle, die je 
ei» Blatt mit Axillar-Kaospea tragen und demnach als .\este anzusprechen 
sein durften. Ferner sprach derselbe über die Entwickelung des Nost&c. 
pruHiformey in welcher Pflanze nicht die von Kützing als Spermatien be- 
zeichneten Zellen, sondern die übrigen rosenkranzförmigen Zellen sich in 
neue Pflanzen ausbilden. Zuletzt gab Prof. Braun eine Schilderung der 
Entwickelungs- und Foripflanzungsgescbichte des ChUtmydococcus pluvialis 
iMmematococcus pL Fletow), einer kleinen einzelligen Alge« bei wel- 
cher im eigenlbUmlMen Generationswechsel ruhende und bewegliche Formen 
sUh ablösen. CBeri. Naobr.) 

Bedart«ar and HeransselM^r Alex. S k • ri t b« — Drnck Ton €. lJe.i^~r~MriiTe^ 
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Oesterfel^kisches 

Sotiniscties Woclentlati^ 

für 

Botanik üod Botaniker, Gärtner, Oekpnomen, Forsün^er, 
Aerzte, Apotheker atiti Techniker. 

Oas Oest«mlclil«rlie botii«lftclie W^cbeaMatt crMbeint jeden Deanttnite«. Mim 
priinunier{rtaiirfl«(i«ellieinlt4 fl. C. M. uder t Rthlr. tO Ngr. Jsihrllcb undxwarfwr Exempt^ 
die dttveh die Peul bexageti werdvii <miII«;u, imlnlaiide blo« bei der ll«*dactieii : Wfedefi, 
MevmaniiftgHMKe Nr. 831, im Autflande bloa beiden betrefendea Poütamtem, »»«iHtt 
in der SeideTtfchen Buchhandlung am Graben in Wien; mu wie bei allen Buchhan«!- 

Innge« de» In- und Aualande«. Iniierate die ganse Petiüseile 5 kr. C. M . 
^m^mmmmmmmmmmmmmmmmßmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm^mmmmmmmmammmmmmm ■ 

Jümiiailt: IWif4Bflora ans Italien. Voa W. Karl. — lieber die Traiib«ikniBlB- 
heil. — Vereine, Gesellschaflen und Anstalten« — HorticulturistiaelMi. 
— 'Ausländische Gartenschriften. -^ Ltterarisehe Notixen« — Garten in 
Wien. — Mittheilungen. — Inserat. 

Retoell^ra mn» Italleiie 

Von Wenzel Karl. 
(Fortsetzung.) 

Am M. November N«eiimiUags rolHe der Wagen dtireii die 
thiijefitäti<sche Porta det^ pofiplo nach* Rom hiBein. Die Sonne w«r 
dttfch Wolkenc^hleier gebrochen. Ein frischer Morg^nregea katte die 
Natur erquickt Ueber die Mauern und Zäune der YiUen und Vignen 
vor Rom nickten , geschmaokt im P^lenglai^Ke der zittemdea Wasi- 
Bertrc^fcin blühende Rosenslriucher ein Salve mir su, ebenso der 
mannshohe Buxus in langen Reiben. 

Die Römer und überhaupt die Italiener scheine« nicb^ viel Vor- 
liebe für FloreBs Reixe zu baben. Man siebt da hßchsi selten ein Ge^ 
wftehs in einem Zimmer oder vor einem Fenster. Die Villen der reiohr 
Sien Nobiii, <ribgleich im grossartigsien Stiele angelegt^ sind sehr 
4irm an Btumenboakelts. Schattige Bauropflansungen haben ditti 
Vorsug. 

Mein liebster Sparsiergaiig war in die Villt Borg h 0*86 v4r 
dem Voifcithore. Der milde Winter, der mir nnr zweimal des Morr 
-.geoft an der Riesenfonlaine am piai^a naeotM ein w^nig nordiaolMBs 
£is zeigte , gestaltete der Vegetation diurcb alle Monate in ihrer ge«- 
beimen Werkstatt zu arbeiten, daher konnte ich In der Ville Bon- 
gbese Bammela : Amopvs $^mfkengiirens, blubend und mit Fkruohr, Co- 
r09iUm Emeru9, Rkamn^s Alaitmm, Lamium mdtwm^ Lamru$ m*p 
Mi$y Ctrimhe a$peta, Trickimema Balbacadiw»^ Pru9^$ iMMr 
c€ra$H$^ (Marcus tkeHoi, und in FrucMexemphPin Platunu^oe^^ 
dmUalii, M^Ua composU» und elknlange «/cdUlfcMpf^Scholfii. Von 
der Hihe des Litblingiplatses der ROmer, v^m mUe Pimig sm, 
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Tdllisplaäe/ wp Cypressen, Spireaeen^ CWifu«^ Arten nnm^ grü^en^ 
erblickt das Auge gegen Westen, tiber den Gipfel des JaniculuM 
einen dunklen Pinienwald , der mit seinen hohen Schirmdächern 
ein trauliches Plätzeben gewähren mag. Dl^rt ist die Villa Doria Pam- 
phili. Gegen Ende Februar wurde der Weg Jahin eingeschlagen* Er 
wurde belohnt durch den überraschenden Reiz der Anlagen, der 
Springbrunnen, der Teiche und Wasserfälle und der schattigen Gäng6 
unler Riesenexemplarcn der Quercus' Phellos und der Pinien. Auch 
andere niedliche Frühlingskinder begrüssten mich: Anemone balden^ 
sis i Allium , cUiatum , Serapias Lingua y Uraspermum Dale^hampü^ 
Tordylium Äpulnm^ Cr o aus biflorus^ Asplenium acutmm^ Orckis Itm^ 
gebracteata und fusca , alle waren willkommen und wurden meine 
Reisegefährten. Blühende Mesembryanthemen umgürteten duftende 
Hynzinthenbeete^ vollblüthige Jasminen standen in Töpfen auf Slie- 
gengeländern, an plätschernden Cascaden wucherte das liebliche 
Frauenhaar. Ich wurde hier sehr erquickt, denn schon halte st«h die 
Sehnsucht nach meinen nordischen Fichten- und Tannenwäldern ein- 
gestellt. 

Die y ! 1 1 a A I b a n i, berühmt durch ihre klassische Aehnlichkeit mit 
den Villen der alten Römer, liegt einsam und fast verlassen von der 
Porta pia. Mein Auge , satt vom Anschauen der blassen Marmorsta- 
tuen, suchte lange naeh einigen mir unbekannten Pflänzchen. In den 
weiten-Räumen fond ich nichts als Maha arborea und ein demüthi- 

K*s Cerastium punUlum neben einer mageren Arenaria ienuifolia. 
ie Villa Altieri gab mir gar nur ein Narcissus Tacetta^ dagegen. 
4il die Villa H ilseine der merkwürdigsten und foesitchteslen Itom's, 
sowohl ihrer Lage, als ihrer schönen Aussiebt wegen. Sie stehet aiif 
•der Höhe des Palatinischen Hügels über den Ruinen der ehe-* 
r^maligen Kaiserpaläste. Hier duftete in Mitte eines blühenden Rosen- 
buscheg eine Eryoboirya japonioa^ ScUlen und andere gewöhnliche 
-frtihlingsblumen standen im vollen Flor und der luftige Epheu rankte 
aus allen Fugen der gesprungen Mauern. 

In den gegenüberliegenden farnäsischen Gärten wird 
über* den Ruinen derselben Kaiserpaläste Pracco/t und Artischocke 
gebaut. Ich fand hier Antirrhinum majus^ Conyza squarrosa , Sonckus 
Unerrimusy der sich sogar bis auf die Thurmterrasse des Capitois , an 
.denFuss, der dort stehenden Roma verflogen und angesiedelt hat. Am 
Palatinischen Hügel steht an dem Triumphbogen des T i t u s ein Schil- 
'derhaus. Ich sah tiber demselben eine Veronica mit weisser Blülhe 
aus der Mauer herabhängen. Sollte es Veronica didyma Ten. seth, 
; dachte ich und blieb stehen. Als der gute Soldat mein Verlangen 
erfuhr, legte er sein Gewehr beiseite, kletterte die Mauer hinan und 
reichte mir die Pflanze. 

Am 1. Februar war ich schon in den frühesten Morgenstun^ 
-den in den unermesslichen Räumen des Amphitheaters.' ich fand 
da PUmtago PsilHt. m, Cheiranikus Cheiri^Mercurialis annua^ Cardamme 
•^irsutUy CapMeiia Bursa ^ Euphorbia Peplus ^ Foeniculum dulce — 
<die wohlscbmeekenden Finocchi der Römer — Smirnnim olusatrum, 
^CoiyUdon urnktHcusinfi^ die häufig..an allen feuchten Mauern nistende 
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farieiaria afwkmüs. IHi^ g^g^nher liegend Ruine« der ZwilUnsi^ 
ieoipel der Vernix und Roma lieferten £r^roit Imifolius^ der Conn 
stantinische Triumphbogen gab Saxifraga tridactytidet her, Ai» 
Allee des forum romamimy Sieilaria negleeta W h<e. Auf einem ge- 
l)rochenen Säulenschaft des Concordientempels am Fusse des Caf i«v 
i o U ruhte ieh aus und sammelte sodann Ädianthum CapUlus VemerU^ 
das zwischen den TempeHrümmern wuchert, und VaUmtia murah^ 
die mitleidig die nackten alten Mauern deckt. CFortsetzung folgt,) ^ 

IJelber die TraulienliraiildM^i. 

(Schhiss.) 

Schon die runzlige, zernagte Baut der Beeren, ihre. Rinnen und 
Schwülste schienen auf Verheerung durch animalischen Einfluss hfair 
zudeuten. Man hat aber mit der Loupe — besonders , wo die Blatt- 
stiele aus den Zweigen hervortreten — gelbe Punkte entdeckt, welche, 
obgleich oft scheinbar unbeweglich, doch nichts anderes sind als -r^ 
Milben, eine Art Acarus^ deren jeden die Natur mit einem Sau^«*' 
rüssel bewaffnet, mit welchem dieses Thier, zu Tausenden auf ei-* 
nem Zweige versammelt, die Zellen der Pflanze ihres Nahningsstoffes 
und selbst der Fähigkeit den später nachsteigenden Saft welter zu 
verbreiten, beraubt. Das Mikroskop zeigt die acht Füsse, den schna- 
belförmigen Kopf, den Leib und Unterleib des Thieres deutlich. Das^ 
selbe liebt zumeist den Aufenthalt auf den grossen Blattrinnen, oder 
ganz genau auf dem Punkte, wo der Stengel eingefügt ist. Umsonsit 
.suchte man dieses Thier an denjenigen Stellen, welche dem Auge 
schon «js krank und angenagt erscheinen, da sie sich nicht mehr eigt 
neu dasselbe zu nähren. Es steigt, wie eine Anzahl Stockwerke^ 
den Stängel von Blatt zu Blatt hinan und zXvar nie zurück, sondern 
immer höher und höher. 

Uebrigens ist diese Milbe keine neue Entdeckung, sondei*n schoii 
von Linn^ wahrgenommen worden, der sie in Treibhäusern, wo 
exotische Pflanzen gezogen wurden , zu Miriaden versamn^U fand'. 
Nicht selten gehen die , üppigsten Pflanzen unter ihrem Angriff zu 
Grunde. . . : 

Ihre Eier sinrf rund und durchsichtig, in's Weisse spielend, ge- 
hen während ihres Reifens immer mehr in's Weissgclbe über , un^ 
werden endlich gelb , dann roth. Die neu ausgekrochenen Thiere 
marschiren zu Hunderttausenden an den Stängeln herauf und an de^i 
Blättern , wo sie ihre erste Hülle als weissgrauen Staub zurücklassen. 
Während dieser ersten Periode seines Daseins ist das Thierchen 
sehr schwer zu entdecken , und . nur in der Soline und mit Hilfe 
einer starken Loupe wird es gelingen , seine unzählbaren Legionen 
aufzufinden. Die Leiber scheinen dann nur eine Gallerte , an der man 
sechs Füsse unterscheidet, mit deren Hilfe sich. diese fortziehen. 
Bald aber erstarken un^ wachsen sie, wobei auch die Anzahl ihr^T 
Füsse bis auf zehn zunimmt. 

Allein wie ihre Leibßr wachsen,, so mindert sich ihre Zahl 
Glücklicher Weise haben si|5 an den Larven der Myadären un^ 
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lcbneiinioiit4eQ sehr für diterliche Feinde, denen mt vielleklil 
noch 1hr# Vertilgung oder wenigrgtens Ihre Znröckdrfingnng in die 
MittrHchen Schränken auftragen werden. 

Herr R o b i n ea n , der die Entdeokung ^dteses Aearu» gemaehl 
und in ihm die Ursadie der TraabenAule aufgedeckt hat , weist utt- 
ler Binem den Grand der Erdftpfeifänie nach. Auch diese Krairiibeil 
witA ckirch einen Aearu$ herbei gefthrt. Herr Robineau hat die 
Mibe gesehen, welche sich in noch weil geheiinnissvolierer Weise 
zu Miriaden fortpflanzt und ausbreitet, und dabei den Organisnras 
des Erdapfels zerstört imd ier Fifihiis^ tlherliefeK, ioifle/n sie sein 
Zellengewebe heimsucht; er hat ihre fntstehung, Ausbildung u. s.w. 
beschrieben. 

Diese Entdeckungen des Herrn Robin eau Ähren zwar nicht 
unmittelbar zur erfolgreichen Bekämpfimg der Uebel , welche sich an 
der Rebe und dem Erdapfel zeigen , sie werden aber dessen unge-* 
llißfatet die AufmeriKsamkeit aller wissenschaftlichen Pflanzenfreunde 
und Öekonomen erwecken, da sie uns einen nicht zu verachtenden. 
Fingerzeig geben, und die erste Hofihung ein Uebel zu gewältigen 
immer erst damit eintritt , dass man seine wahre JNatur erkennt. 

Terelue ^ €ie»ell»eUmf!ten und Jins^talten. 

— Ein Terein ftir Landeskultur und Landeskunde des Herzog«- 
thums Bukowina hat sich am 16. Sept. in Czernowitz constitnirt. 

— Der landwirthschaftliche Bezirksverein von W. Neustadt 
Hinlrd am 19. iVovember eine Generalversammlung abhalten. 

— Die fiirden 91. Octob. in Maria^Brnnn bestimmte V^rsamm- 
long der Forstsection der k. k. Landwirthschafts-Gesellschaft konnte 
eingetretener 'Hindernisse wegen nicht stattfinden, daher wurde am 
tibigen Tage bloss die gewöhnliche Monatversamnilung in Wien ab- 
gehalten. 

— FQr den Verein für den Gartenbau in denkOniglich. 
j^reuss. Staaten sollen neue Statuten entworfen und berathen werden. 

, — Der Wintersemester an der k. k. Lehranstalt zu. ün ga ri s c h- 
A I te nbu rg nahm am 15. October 1851 seinen Anfang und endet am 
15. März 1859. Schüler haben sich in genügender Anzahl eifigeiundeft; 

,— Die nächste Versammlung des Zool ogisch-b tani- 
i^chen Vereines findet Mittwoch den 5, Novanber statt. 

— Ein Forstverein der österreichischen Alpenlande hat 
sich hl La ibach gebildet. 

HortIculturktlfi»clie9« 

Man hat bisher allgemein die Rose de la H^ne^ eine remontanle, 
hnter alP den Vielen^ di^ mit ihren wiederholten Blüthen unsere Gllr-^ 
ten schmücken, — als die Vorzüglichste anerkannt. Sie ist jetzt über** 
troffen durch eine Bourbon-Rose: Louise Peyronet^ die soeben bei 
mir blüht, und erst voriges Jahr yon Herrn V e r d i e r in Frankreich, 
in Handel gebracht wurde. - 

Schon der Knopf, ganz rund, war vielversprechend und entfaltete 
Jlj^ nur sehr langsam, aber um desto herrlicher in einen Globen, der 
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nril einem Metallsehimifier wie überzogen ysar. Nach acht Tai^ahn^ 
dKe Rose, nock nicht ganz eiilfaltet, 4 Zoll im Dnrchitiesser ; eine 
dichte Reihe, wie bei einer Cameliie aufeinander liegender Mmnen-* 
bMitter nmgab regelmässig einen dicht auf einander liegenden Kertt; 
die Farbe etwas dunkler als die der Rose de la Reine^ sehr schdnes, 
breites, beinahe giinzendes Lavb; die ganze Pflanze stark aüfwüch-r 
aigund auf einem festen geraden Stengel frei in die Höhe stehend; 

— der Geruch unendlich lieblich, eigenthQmlich, wie mit Gewürznel- 
ken versetzt 

Alle anderen Rosen, die zum zweiten Male bei mir blühen, ab: 
Dr. Marx, — Mdm. Jlambuteam, ^ Wittiam Jesse, — Itihnond, 

— L'inflexibte , und die reichblühende Sydonie , — treteli in 
den Hintergrund; und in ein Bouquet mit der Louise P^nmef 
zusammen, sieht man diese vor allen hervorleuchten. Es ist mir 
sehr leid, dass Rosa de la Reine schon verblüht hat, um selbe nicht 
asch einem Vergleiche unterziehen zu können. - 

Mehrere der schönen PimpinelURösen haben ^ich dieses Jahr bei 
mir als öfkerblühende gezeigt Hierher gehört z. B. die schöne gross« 
blühende, gestreifte StanweUj Scoifsperpeiual und Aurora; 

Es ist überhaupt ein grosser Genuss, wenn man schon auf alte 
Btüthen verziehtet hat, so spät im Jahre neue, und, ich möchte 
itegen, noch schönere Rosenblüthen erscheinen zu sehen. Ich mnss 
hierbei bemerken , dass es ein himmelweiter Unterschied zwischen 
den Rosen im freien Land gezogen und jenen in Töpfen ist; da sie iü 
den lelileren durchaus nicht dieselbe Kraft und Fülle entfalten , als 
im freien Land, welches ich am besten beurtheilen kann, indem ich 
von jeder Sorte immer auch einige in Töpfen bewahre, die anderen 
der lieben Nntur überlasse , die doch immer Alles am besten macht, 
bis auf den endlosen Regen, der dieses Jahr den Rosenblüthen sehr 
nachtheilig war. Es war dieses auch die Ursache, warum der grösste 
Thei! der- Pianzen frühzeitig in die Glashäuser zurückg^ogen werdeti 
musste; woindess CamelUen, A%a!een, selbst einige der neuen Bjf- 
malaya Rhododendron vielversprechende Knospen aufgesetzt haben. 

Dass selbst kleinere Reiser, auf einen kräftigen Unterstamm 
gepfropft, frMier als der Mutterslock blühen, ist eine längst be- 
kannte. Sache; nur wird sie selten, da letztere mangeln, In Avis- 
ttbong gebracht, kh habe bemerkt , dass man in den Gärten im AU* 
lifemeinen mit der Einräumung der Pflanzen sehr zögert , wodurdi 
diese , wenn sie einige Reife ausgehalten , zwar nicht benschädiget, 
aber in ihrem guten Aussehen für die Glashäuser und Wintergürten 
leiden. In Bezug auf letztere ist es wohl sehr Schade, dass m«n bei 
unseren häuslic^n Einrichtungen , in einer Zone , wo man 7 Monate 
in der freien Natur nicht unter Blumen leben kann, so wenig Rück-* 
sieht nimmt. 

Es Ist bald ein nach der Sonne gelegenes Zimmer, ein Gang, 
ein Vorhaus, irgend ein Erker, wenn er nur Licht und Sonne hat, 
für die Aufsteilung jener Gewächse gut, die in den Glashäusern blü- 
hen, um dahin, wenn sie verblüht haben, ^wieder zurückzukehren, und 
ncmen Raum zu geben. Ich will nicht einmal von grösseren Winter- 



Digitized by LjOOQIC 



gärten sprechen, die selbst in unselren Palästen h6^fi v^nig vertre-^ 
lensind, oder wenigstens von den Wohnzimmern aus nicht eingesehen 
und betreten werden können. Was helfen die prächtigen kaiserlichen 
Wintergärten in Wien art der Burg, wenn man erst eine i Stunde 
kalte, feuchte Gänge, bergauf, bergab gehen mu^sf^; um sie zu errei«* 
eben. Durch einen kleinen Anbau, der gegen Süden und Osten ge- 
stellt ist, trete ich von meinem Schlafzimmer unter eine Fülle, von 
Blumen , die aus den weiter unten liegenden Glashäusern immer mit 
blühenden versehen werden« Dermalen blüht darin AmarylHs^ Speoietf 
von St, Catharina in zwei prachtvollen Exemplaren in Dolden v^ 8 — 
10 Blumen. Die Farbe ist wie Aprikosenblüthe und weiss gestreift; 
der Duft stark und unbeschreiblich lieblich , der Amaryilis blanda 
ähnlich. Es sind bereits 14 Tage, dass beide Pflanzen in Blüthe ste-« 
^en. An den Säulen , welche die Fenster tragen , sehtingt sich die 
schöne Tecoma jasminoiden^ mit Blüthen übersäet, hinauf; mit Solt^ 
num macranihum und J(Mminumjasmmifolium^ beide sehr üppig blU«; 
bende Schlingpflanzen; ferner Jasminümtortuosumy floridum ündHocft, 
aus Nepal, untermengt. 

Unter den Fuchsien, die eben jetzt in ihrer Blöfhezeit prangen^ 
sind die schöneren : chinois^ coccinea eerfM, gianUsse^ Lady Son^ 
den und serraüfolia, bereits bekannt; — unter den neueren ist: 
maerimtha^ Comte de BouUiau^ Gianty Conciliation^ Grl. Oiidinat, 
JUsUe. de Cardomlle^ Präsident Porcher^ ücntisfö, nigrio&nSy specte- 
bilii*) zu ervyäbnen; sie werden jedoch alle von Sir John FalUtaff^ 
des schönen Baues und der dunkelbluthrothen inneren Bhimenhülie . 
wegen, während die äussere soharlachrolh ist, übertroffen. • 

Nicht genug kann ich, nebst den Pigmeen Chrisanthem,, die un- 
endlich reich und verschiedenartig blühen, die Anemone kybrida^ 
japonica und mtifolia für Wintergärten empfehlen. Es sind die wah- 
ren Zierden des Herbstes. Ausdem freien^Lande in der Blüthe her- 
ausgehoben, wo sie üppig wuchern, aber auch in einem anderen Falle, 
den strengsten Winter aushallen, blühen sie, in Töpfe versetzt, 4 — 5 
Wochen mit ihren schönen rosenrothen und weissen Blumen. 

Als immergrüne Bfaltpflanze ist Vibamum japoniemn ,. welches 
oft n9it Viburnum nepalense verwechselt wird, aber durchaus ver- 
schieden ist; ebenso wie Evonymus ßmbriatus und fol. eariegatü, 
dann die gescheckten Hex, vorzüglich zu empfehlen. Dann von dem 
ganz unentbehrlichen Epbeu sind die Varietäten Rogersiama^ die 
grossblätterige algerien$is,. die kleinblätterige digitata, taurica und 
qanarie»sis zu empfehlen. Im Allgeuneinen ist es ein grösseres Ver«^ 
gnügen in der raulieren Jahreszeit sich durch Blüthen zu läuselien, 
als im Frühjahre mitten in der ohnehin blühenden NaUir zu schwelgen; 
weil das erslere rein das Verdienst der Kunst bleibt. W n. 



, *) Die hier ?^aletzt genaniiten 4 Species, wie es scheint, nicht blos Varie- 
täten, habe ich als Warmhaus- Pflanzen, die durchaosinn Freitn ni«lH 
gedeihen, erkannt. Sie verlangen selbst einen wärmeren Sian4ort , um 
nur eini^ermasseu zu gedeihen. Schon dieser einzige Umstand schliesst 
sie bestimmt von ihren Schwestern ab, die eben im freien Lande am 

•'. •Ueröiipigsleii.blÖbeB. Ii» diesem Zustande in Töpfe versetzt, sind itelbe 
ebenfalls zum Schmucke der Wintergärten zu verwenden. 
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f AmMhiiltoeBie Qartettselirifteii« 

(Excerpirt von Dr. H. Scbw.) 

— f!urtis's boianical-Magazine. (Schluss.) 
N^mphaea elegans. Farn* der Nymphaeaeeen. Diese Pflanze hat 

nebst ihren Blüthen viele Aehnlichkeit mit unserer JV« alba. Die Blüiter 
sind ungefähr 4{" lang und i\'^ bis 6^* breit, dunkelgrün, unten pur- 
purfarbig, beiderseitig schwarz gefleckt. Die Blumen sind weiss, w ohi- 
jri^ehend und ihre Kelche sind aussen grün und haben 18 — 14 Fe- 
talen, Die Sexualtheile sind dunkelgelb. Diese Pflanze stammt aus 
Mexiko, kommt im Sommer im Freien fort, verlangt aber im Winter 
Schutz* 

Hooker's Journal ofBotany and Kewgarden Mis- 
cellatay. Nr.d3Septbr.l85i. Enthält: Flora von Hongkong, von G. 
B entkam Esq. — Beschreibung der Vegetation von Panama, von 
Berth. Seemann; Tagebuch der Reise von Santarem nach der 
Barra de Rio Negro von R. Spruce Esq.; Beitrüge zur Pflanzen- 
kunde Westindiens, von N. A. Dalzell Esq. — Ferner: Anzeige 
vom Erscheinen des botanischen Tagebuchs von Plant, aus dessen 
Reisen in Brasilien, Paraguay, Buenos-Ayres , Mendoza , Chili, 
Sandwichinseln u, s, w.^Herr Samuel Stehens, 84 Blovensbury- 
Street , London , gibt Auskunft. Endlich Todesanzeige : Dr. L e d e- 
bour, Professor der Botanik zu Upsala, starb in München am 4. 
Juli d. J. 

lilterarlselie ]WotlKeii# 

— Von S iebe ck's bildender Gartenkunst ist die t. und 3. Lie- 
ferung bereits erschienen. 

— Von Berthold Seemann, dem bekannten Reisenden , ist 
bei Rümpler in Hannover ein Werk erschienen , welches dessen ge-. 
sammelte Volksnamen der amerikanischen Pflanzen enthält. Der Preis 
tles Werkes ist 1 Thhr. - 

— Von Dn^Hlubec'k's? ^Landwirthschaftslehre in ihrem gan- 
zen Umfange^, ist bereits die 1. Lieferung der 8. Auflage erschienen. 
(Pr* 1 fl. CM.) Diese neue Auflage erscheint in 10 Lieferungen und 
wird nebst des Autors neuen Erfahrungen und Beobachtungen auch 
die Betriebslehre enthalt^. (Wien bei Seidel.) <f 

— * Jul. Vinc. V. K r m b h 1 z's Werk : „Naturgetreue Ab- 
bildunflfen und Beschreibung der essbareu, schädlichen und verdäch- 
tigen Schwämme,'^ bestebejid aus 10 Heften Text und 10 Heften colo- 
rirter Tafeln (76 Stück mit über «OOU Figuren) in Quer -Folio, ist 
jetzt vollständig in der S c h m i d tischen Buchhandlung in Halle fjl^ 
den Preis von 6% Thir. 25 Sgr. zu haben. 

— Dr, Harvey's: ^Phycologia Britannioa a history of british 
Seaweed$ ist mit dem 60. Hefte geschlossen und kostet in 3 Bänden 
7 Lst. 1« Sh* 6 P. 

_ Dn^ in Folge der Aufforderung des Herrff Ministers fiir Lan- 
deskultur vom Forstrath Grabner verfasste Werkchen: „Unterricht 



'i* 
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in der Zuci^. aiid f fl^ge der jmtAmhsfßti WftMbittie fir^das Land- 
volk and die ländliche Schuljugend^, ist in der k. k. Hof-, und Staats^ 
dnickerei um den Preis von li kr. CM. zu haben. 

' — J« K. Hasskarl in Düsseldorf unterwarf sich der ebenso 
lailgwierigen als Genauigkeit fordernden Ar1>eit zu den «risten t5Jahr- 
fingM der allg. botanisch. Zeitung oder Flor a ein: ,,Allgemei-^ 
nes Sach- und Namen-Register abzufassen. Dasselbe ist 
nun im Verlage Von G. J. Man z in Regensburg erscfaien^i, umbsst 
SH «nggednid(te Seiten in^ Oct« und kostet « fl* ±% kr. CM. (Wien 
bei Seidel.) . 

«-- Ueber das landwirthschaßlirhe Institut zu J e na und seine 
f5jülirige Jubelfeier am 2% Juni 1851 ist zu Leipzig eine Broschftr« 
erschienen (Pn 4 Gr.) 

Ciftrteit In Wien« 

Inü botanischen Garten blühen : 

Amtnyllia BtUadonna L. — Sireiiixia humilis Link. ^ Arbutus Vnedo 
fi. — LemtoOs Le^nurus Fers. — Bouvardia ßmva. — Pa^si^rm tamgui^ 
nem Co IIa. — Hpmenantkera WatiickiL — Begomia ramemtacea Paxtoa. 

— Erica speciosa A n d r. — Musa Cmjendiskii P a x t o n. ~ Panonim hm^ 
stata Spr. — Schweiggera pauciflorm. — Exwtemma versicoior Feaxi« 

— Crmsea rubra Chss. de Scbl. 

SUttlieUungeAi. 

— Tropaeoium digUatnm Karst. — Dr. Karsten send^e Sameo 
von diesem neuen Tropaeoitm aus Venezuela un4 gibt folgende Besehrei- 
bung desselben : Tr. digitaiüm : folia 5 lobaio - digiiata , iobis o^tibus 
acutis, Cütgx batii appendiculatus , petaiis calgcem jmbaequantibus cuneatih-. 
apice defUato-ciÜam, Frmtem 9ca9d0M rmdicefibranK Diese schöne und 
reichbifihende Art ist im Besitz des Kunst- und Handelsgärtners H. Maurer 
in Jlena. Allg. Gartenz. 

— Ein Weinstock in Grinzing bei Wie« trug die$^s Jabr 1»^ 
1800 grosse Trauben. 

— Eine Obstausstellung in Pressburg hat Pfarrer Urba nek 
•von Maitheny bei Tymau veranstaltet, bei welcner unter andern 150 

Aapielarten ansgestellet waren. ; 

I M « e r a U 

Im Vsriage von AngriMt HipscIiiNraldl in Berlin ist erschienen and in 
Wien bei Ma^ li¥. Iteidlel zu haben. 

Die Vcrjönguiig im Pflartzetireich. 

Neue Aufklärungen und Beobachtungen, 

von 

Dr. C WM» SeHiiltK-SeliiiUveniitein, Prof. ord. 

gr. 8. Mit 1 Tafel Abbildungen, geh. Preis 1 fl. 5 kr. CM. 

' * In dieser Schrift hat ihr berühmter Verf. zuerst die Missverständnisse 

beseitigt; welche fiber die Durchföbrung des organischen Princips der Ver- 

jöi^^gin 4er Botanik laut geworden waren, tind alsdann an der Hand 

.eilMT Keihe naoer, hier znm erstenmal mit^etheilter Beohaehlnngen^ die 
natürliche Organisation der Pflanzenkunde weiter begründet , durah welche 
^nngleichein wirMieh lebenfdiges Püdungsinittdl auf Schulen und Univer- 

^ agftten werden kann « , . . 

ma4*a«c«r «sd ller««ageber Alex, il fc o ri « s« ~ Brack tob €• Ve b e r r e ■ t e r . 
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Oesterreichisches 

Botanisches Wochenblatt. 

OemeinimtKiges Organ 

ffir 

Botanik und Botaniker, Gärtner, Oekonomen, Forstmänner, 
Aerzte, Apotheker und Techniker. 

IWien^ ß. IVoTcmK 1831. I* Jlalirs* J^4Sm 

Oa« ClefierreleUscIie bolanlsclie Wocbeal^latl erscbeint jeden Donneivtag. Man 
pr&numerirt«uf dasselbe mit 4 fl. C. M. oder t Rthlr. iO Ngr. jährlich und «war für Kxempl., 
die durch die Foul bezogen werden «sollen, imlnlande blOK bei der Redaction: WIeden, 
Neummnn$ga»ie JNr. 39U im Auslande b | o s bei den betretenden PnaUmtern, Mmit 
In der SeideTscben Buchhandlung am Graben In Wien; so wie bei allen Buchhand- 
lungen des In- und Auslandes. Inserate die ganze Petitzeile 5 kr. C. M. 

InHiblt: Reiseflora aus Italien. Von W* Karl. — Correspondens. r- Lite- 
ratur. — Botanischer Tauschverein in Wien, -^. Garten in Wien. — 
MUth^liUigpen. -^ Inserate. 



netoeOoMi am Italleno 

Von Wensel Karl. 
(Fortsetzung.) 

Eine der schönsten Aussichten über ganz Rom, das Albaner 
Gebirge bis Frascatti und Tivoli geniesst man von der Villa 
Madama und dem Monte Mario jenseits der Tiber von der ehe^ 
mMgen' pona triimphali»^ Ein Spaziergang dabin lieferlein mein 
Pflanzentagebiieb Ficaria calthäefolia , Arbuiu$ Unedo mit Fnichl^ 
Ammonehorten$i$^ SanioiitM Chamaecyparissus and Anmdo Donax^ 
das zur Feuerung «nd zu Ra kenistangeu fUr die Weingärten hftußg 
kultivirt wird. 

Die Villa Madama, an der mittleren Berglehne, wird a)a 
der Platz bezeichnet, wo Constantin sein Zelt aufgeschlagen 
hatte, und in der Macht vor der Schlacht gegen den Maxentius das 
Velabrum mit der bekannten Inschrift tu hoc signo rtMcet , in den 
Wolken gesehen haben soll. Ein Scolopendrium officnuUe von 
einer verfallenen Fontaine und eine Oxalis t>illo$a rufen die flrohen 
Stunden zurück, die dorl mit Tiroler Freunden verlebt wurden. 

.„Waren Ske schon in S. Onoflrio am Abhänge des Janienlos f ^ 
fhigte mich einstens d^edfe Herr Graf Lfitzow, Osten*. Botsehafler 
in Rom. Ja, ich war dort, war einige Mal dort, sass auf der Rasen^ 
bank unter der alten Quacus Cerris^ in deren Schatten Torquato 
Tasso seine letzten Verse dichtete. Es gibt keine lieblichere Aussicht 
Über Rom , als von hier und dem nahen S. Fietro in montorio. Die 
Atmosphäre, ein durchsichtiger Rosaschleier, setikte sich voih 
liefblauen Abendhimmel über die geblähten Kuppeln von MO iBr^ 
eben nieder , sie vergoldete die fernen Tempel , Thermen und Pa-^ 
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lastr^inen des allen Koms, wie man das geschwärzte Bild eiiH^sUmhii 
in goldenen Rahmen fassl; die vielstinjwnigeii Glocken riefen znm Ave, 
Äie Tiber rauscht, eilt, als ob sie die Wellen noch einholen wollte, 
in denen sich einstens die Gracchen und Scipionen gebadet haben. 
Ich musste die Hand fest auf das Herz drücken und mir laut zurufen : 
„Ja , du bist wirklich in Rom , denn solchen Hochgenuss kann keine 
andere Stadt der Welt gewähren.** Eine Rubia peregrina rankte zu 
meinen Füssen , und lebt fort in meiner Flora itineraria , um mich 
stets wieder nach S.Onofri o ^u ftihreii und neben einem Zweig 
der Nord-Eiche, die ,des jungen Körner's Dichlergrab be^cbatr 
let, liegt jppeistyerwandi ein Zweig von Tas so^s Lieblings^Ekbe. 

Die thermenruinen des Brudermörders C a r a c a M a gehören 
unstreitig zu den grossartigsteq Ueberresfeh der üppige^ Kaiserzeit. 
Hundert hohe Stufen steigt man hinan und befindet sich am Fussbo^ 
den des zweiten Stockwerkes. Mit Lebensgefahr kletterte ich auf den 
ftiis&ersten Punkt hinaus und sammelte Smü(U£aspera^.TiMacia Tgr^^ 
binthusy BellU annua und Reseda alba^ von welehoii die Scheüel diftir 
ser Ruinen bekränzt sind. 

Die entlegenen Gassen und Strassen Roms sind zwar arm an 
Menschen , aber reich an Erinnerungen und es fehlt nicht an Pflan- 
zen , welche dieselben auf der Tafel des Gedächtnisses befestigen. 
Das Ärum Ualicum wuchert an rihn alten lüfauem, Fumaria capreo- 
ato, spicata und micrantha decken die schmutzigen Winkel, Allium 
neapoUtanum prangt mit seiner schneeigen Blüthendolde auf hohem 
Schaft, Erodmm moschatum und roman^fn pressen. sich an den Bo- 
im und streuen ihre Blüthen u^her. Goldgetupftes Polypßdkm, vul- 
gare mtki im Hochwuchse von einer Neroni&chen Wüs^erlejlnng 
herab, Trifolium suat>eolens wächst an den Ufern der gelbea Tiber 
in der Nähe des grossen Schlachthauses , Hordeum vilkifum hebt auf 
aafligen FrühlingSAviesen , in den ehemaligen Gürten des Nero 
sein, schlankes Haupt über die gewöhnll^heh. Ranunkel^, Holeus-^ md 
Anthoccanihum" Arten empor. Cercis siUqnastnm bildest die lange 
Allee von Maria maggiore bis gegen den Pincio. Doch nur eine ein- 
ige Palme erhebt aus dem Garten dos Klosters S* Ronarentura, 
Huf dem Gipfel des Palatinischen Hügels, ihre stolze Blattkrone. 

Die päpstlichen Gärten des Vatican upd QuirinaL. gaben 
.wenig Ausbeute. Im französischen. Rokkokostyl angelegt, alehl didt 
jbeschnittene Buams da wie Mauern und fasst. bein^. nur Rosenbü*- 
ü<;be^in, die den grössten Theil des Jahres blühen« .Am metstiea 
freute miek eine nordische Caltha palustris^ an einer Fontaine.: de« 
Ouirlnal-Garlens wuchernd« Asclepias glauca g9b mir Samen, der 
{mäussersten Norden der österreichischen Staaten aufging und dasseUie 
Jahr no^ blühte. (F(H*t$etziuig folgtO 

Correspondeiise* 

.'— Lange nlois im October« -*7 Ich theile Ihnen mit, dass es 
mir gelang, einen interessanten Fund zu machen ; leider war die 
Pflan^Ee , wie Sie aus mitfolgendem Exemplare ersehen » bereits fi^hr 
jibgeblühu Es ist Calßßmtha JVflpe/ajDlairv. Koch gibt in seiner 
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Syaoi^is ptg/ 6Si aks Fundort : Südliche Selmf^iz , Stodtmmeffii- von 
Nürnberg, von Regensborg bis Oesterreich an ^— während N c i 1 r ei ch 
«I seinen Naehtrögen zor Flora Wiens ihr Vorkommen bezweifeil, nftd 
glaubt dass die früheren Angaben auf unrichtigen BesUmmvng^ 
oder zuf&lligen Gartenflüchtlingen beruhen. Ich fand sie jedodi ober- 
halb Dürnstein an der Donau wirklich wild, und eingezogenen 
Erkundigungen zufolge kommt sie auch am reihten Ufer der Donau, 
nämlich an der Biet a oh, wo sie schon Dr. L^oreiiz angegeben, 
in Menge vor. 

Auch fand ich eine schmalblätterige Var. von Saliiß daphnaides 
-r- wahrsdieialich 8. pometanica W.y die ich nächstes Jahr einsen^ 
den werde. Jos. Andorfer. 

— Köstritz im Fürstenih. Reuss im October. — Die Mifdffs 
ijoscfalecht der Rosen sich bezidienden Notizen gewinnen immer mehr 
Interesse, da diese BHimen in jüngster Zeit wieder zu einiger Geltung 
gelangt sind, ich pflege die Rosen mit leidenschafllicher Vorliebe und 
hin nicht nur bemüiU, alks neuen Erscheinungen aus diesem edlen 
Blumengeschlechte unablässig zu sammeln und zu vermehren, sondern 
dieselben tmeh im Interesse der Empfönger zu Frachtexemplaren zu 
erziehen. In meinem neuen, dem Versenden gewidmeten, über 4 Akres 
haltenden Rosengarten stehen in grOsster symmetrischer Ordnung die 
edelsten Varietäten in allen Grössen; die herrlichen Moosrosen, so 
wie die übrigen Landrosen alle wurzelächi, die besonders im yerr 
cdelten Zustande gut gedeihenden Moderosen , die schätzbaren Re^ 
montanten und Bonrbonen befinden sich auf Stummen in allen Höhen. 
Die höchstenSlämmchen, bis zu itFuss Höhe, tragen trauernde Kro^ 
nen , deren Zweige leicht und hiRig in zierlichen Bogen senkrecht 
zur Erde hängen. Von der Abtheilung der Moosrosen Hess ich diesen 
Sommer gegen 3 Centner Blumenblätter absammeln. Ich habe n.eiw 
Rosencultur (ich betreibe nichts anderes) etwas weit angefangen, um 
von nun tin nur das Beste geben zu können. Diesen Sommer war ich 
zum ersten Male beschäftiget, meine aus Samen selbst gezogenen Wild-t 
linge zu veredeln. Dieselben sind bewunderungswürdig schön, sehr 
reich bewurzelt , schlank und gerade und einmal an Ort und Stelle 
gepflanzt, von der iängsten Dauer. Sechs Jahre istos bereits, seitdem 
tck mit dieser Zucht begann und nun besitze ich viele Tausende von 
Exemplaren , welche wohl würdig sind, die herrlichsten Anlagen zu 
schmttdüen. Das Verzeichniss meiner Rosensammlung vom J. 185^ 
wdst 675 Arten aus und das nächste dürfte eine bedeutend grössere 
AnzaU enthalten. Ernst H e r g e n 

IitteiMtur* 

Taschenbuch der Flora Wiens oder Tabeilen zur leieh* 
len Bestimnrang und Kenntniss der in der Umgebung Wiens vor- 
kommenden Gewächse etc. etc. Von K.J.Kreutzer. Wien 1861. 

Es gehört für den Autor sowohl als auch fiir den Vcrl^»ge^ 
ein grosser Muth dazu, neben Keilreich's trefflicher Flora von 
Wien, welches Werk unter allen Specialflorcu unzweifelliali ^lcJ^ er- 
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9t<ni Rtng efnnimmt , noch ein Taschenbaeh als Pendant des letaleren 
ieiafenstellen und findet eine nur schwache Begründung^ in der vom 
Autor in seiner Vorrede angegebenen Ursachen , die ihn bestimml^y 
dn Taschenbuch der Flora Wiens zu schreiben. — Strengwis- 
senschaftliche Behandlung (jedoch neben allen übrigen nur 
immer bemerkenswerthen Angaben), unbequemesFormat u»d 
bu chhänd 1er i sehe Pr e is bestimm u ng ^) sind noch keine 
• Ursachen, welche es wdnschenswerlh machen sollten, eine der treff- 
lichsten Arbeiten der jüngsten Zeit durch eine neuere, ersetzt zu se- 
hen , die doch , wie der Autor selbst gestehet **), auf erstere basirl 
ist, was wohl so viel heissen will, als das Taschenbuch ist ein 
Auszug vonNeilreich's Flora, — welches durch eine Cur le'scie 
UebertünChung und Beifügung mannigfaltiger, mitunter entbehrliche, 
Auszüge und Zusammenstellungen den (Je beistände h (nach den 
Worten des Autors ♦♦♦) begegnen soll, welche Neureiches 
Flora von Wien enthaltet. — Nach diesen wenigen Worten über 
das Erscheinen des Werkchen^ , geben wir, weit entfernt dasselbe 
einer detailltrten Kritik zu unterziehen, auf dessen Inhalt über , den 
wir in kurzen Umrissen blos andeuten wollen. Nach einer An we i- 
"sung zum Gebrauche der Tabellen und einer E r k lä rung vorkom- 
mender Abkürzungen, mit denen das Werk beginnt, folgt eine nicht 
Meine Liste von zu berichtigenden Druckfehlern, die mitunter noch 
eine weitere Berichtigung der Berichtigung zulassen könnte. Seite i 
bis 386 umfasst die Tabellen zur Bestimmung der Pflanzen. Nach 
einer Zertheilung dejs Gewächsreiches in Phanerogamen und Crypto- 
gamen gehet der Antor »uf die Bestimmung der Gattungen der 
Phanerogamen über, (Seite 7 — ItO) und Iheilt zu diesem Zwecke die 
Cewächse in: 1.) Bäume und Slräucher, und «.) in Stauden und 
Kräuter. Erstere zerfallen in Nadel- und Laubhölzer und Schmarot- 
zer, letztere ra Korbblüthige, Doldengewächse, Kolbengewächse, 
Schmetlerlingsblüthige , Kreua; - und Lippenblüthige , in Orchideen 
Spelzengewächse, Lemnazeen; dann in Gewächse, welche anders 
als die früher angeführten beschaflTen sind und endlich in Nackiblüthige 
nnd getrennte Geschlechter. Die Bestimmung der Gattungen (ermög- 
licht der Autor durch eine fortlaufende Reihe von Gegensätzen , die 
mit Buchstaben und Zahlen markirt sind, was der Klarheit keinen be* 
sondern Vorschnb leistet und die Uebersicht verwirrt. Mit Seite IM 
beginnen die Tabellen zur Bestimmung der Arten, die in alpha- 
betischer Reihenfolge ihrer Gattungen bis Seite 318 reichen« Nach den 
Phanerogamen folgen die Cryptogamen (Seile 391 — 386), welche 
der Autor in: blattlose und nicht blattlose Sporengewächse theilt* 
Die erste Abtheilung umfasst die Pilze, Flechten und Algen, die letz- 
tere die Equiseten , Farrn , Lycopodlen und Moose. Die Anordnung 
mr Bestimmung der Galtungen und Arten ist auf dieselbe Weise bei 
dieser Abtheilung der Gewächse, wie bei. der ersteren< gehaltefi. 
Werden in jener bei der BesUmmong der Arten durch die alphabe- 
tische Folger [/mfre//t/*<?r€n, Composiienj Cruciferen eic. etc. unterein- 



*) Vorrede Seite IX. - ♦*> Vorrede Seite X. ***) Vorrede Seite IX. 



Digitized by VjOOQIC 



andergeworfen, so findet dasselbe mit Lycopodien, Fann, Moosen 
elc. etc. bei diesen statt. Den Tabellen zur Bestimmung der Pflanzen 
schliessen sich an : Eine systematisch geordnete Uebersicht der Gat- 
tungen; eine Erklärung der botanischen Kunstausdrücke; eine An- 
deutung zu monatlichen Ausflügen und endlich mehre Register deut- 
scher und lateinischer Namen. Zwei Tafelu Abbildungen, welche dem 
Werke beigegeben sind, enthalten 114, die Terminologie der Pflanzen 
versinnlichende Abbildungen. — Das ganze Werk spricht übrigens 
ghinzend für den Fleiss des Autors und dürfte nach einer vorhcvge« 
gangenen kleinen Einübung auch dem Zwecke: einer schneiten Be- 
iümmunff der Pflanzen , recht gut entsprechen. Jedenfalls empfehlen 
wir es der Beachtung und können *ttnr wünschen, dass die Mül^ 
des in der botanischen Literatur Wien's seit Jahren bekannten Autors 
durch eine grösstmöglichste Verbreitung seiner neuesten Arbeit Lohn 
und Anerkennung finde* S. 

Sotiudselier TaaseliTerelii in Wien« 

— Sendodgen sind eingietroff en: 40 Von Herrn Römer io 
Namiest mit Pfansen ans der Flora von Mahren und DeatschTand. — 41 Von 
Herrn Pnnsmann in Wien mit Pfl. ans der Flora von Wien. — 4t. Von 
Herrn Aadorfer in Lan^realois mit Pfl. ans der Fl. daselbst* — 43.0.44. 
Voa Herrn Apoth. Sekera inMQncheafrits 9 Send, mit Pfl. ans der Fl. von 
BöliBMn. — 45. Von Herrn Mansbart in Wien mit Pfl* ans der FL von 
Wiea. ^ 4«. Von Herrn Prof. Zelenka in Zwettl, nnt Pfl. aas der Fl. von 
Heil. Kreas. *- 47. Von Herrn Dr. L a g ir e r in Freibarg mit Pfl. aas der Fl. 
der Scbweix. ^ 48. Von Horm Pfarrer Karl in Fogan mit Pfl* aus der Fl. 
voa Nordböhmen. 

—.Sendungen sind abgegangen an die Herren: Weselski 
in Kuttenberr, Gubernialrath Streins n. Dr. Mal y in Grata, Dr. Pavich 
in Posseg, Dr. Nvman in Wien, Oekonomierath Schramm und Apoth.. 
Ni e f e I d in Brandenburg , Pfarrer Karl in Fugan , Dr. S c h I o s s « r in 
Kreuts, Major Gegenbauer in Gratz, und Juratzka In Wien. 

Verkaufliches Ilerbarvon Alpenpflanzen« Dasselbe um- 
asst '00 Arten seltener und trefflich eingelegter Alpinen^ von denen . 
fede Art durch mehre Exemplare, mitunter von verschiedenen Lfiodern, ver- 
jreten ist. Dieses schön auss^estattete Herbar kann gegen Binsendung 
tvon la fl. CM. bezogen werden. 

Correspondenz. — Herrn P. in L.: ^Senden Sie mir gelegeakeit- 
lieh Blathen und Früchte von der bewussten Pflanze ein^ denn ohne diese 
Ifisst sich nichts bestimmen. — Herrn Seh. in Pr.: ^Sind erwflnscht 60 
Expl.** 

Ciftrteii In HTIeii« 

Im botanischen Garten blähen : ' 

Jaegeria hirta Less. — L^pismium commune Pf. — P« stii$ Sirniioies L . 
— * Sienocktius glaber R. 0r. — Crowemtaiigma Smith. -- Pkjfttcm ros^ 
marinitoUa Lam. --Sievia Empaioria Willd. — .«RfMoK/« Schrad. -- S. 
avaia L a g a sc: — Eap^Uorium ßtfriacum J a c q* -^ Simsia 4iuricttktia D. C. 
— C&mmeiffHa cucuUata L. ~ Phj^aattthut eiongaius Lodd. — P. angmaU- 
foiitu Pera. — P. iaiifoUus Sw. 
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mittfaelliiuseii» 

— Der Ricinus kann in Landern, deren Clima iliu den \Vinter über- 
dauern lisst. als Gewebepflanze , als Oelpflanze und als Nahrung Hir die 
Bamk^ CyiUhia Fabr., deinen Cocons zwar einen groben, aber Sot\k wei- 
chen nod dauerhafteD Fadea g^bea , benutzt werden. 

— BaHard'Cactee. - - Dem C/tc^^^/t-Cultivatenr A. Linke iii Berlin 
lA es fehtngen dorch kanstHche Befruchtung mit Echinopi/i$ Ejprfesii und 
4f9tnfonm und den dadvcb gewonoenen Samea einen Bastard zu ziehen , den 
er EckiH^fsU EprietU vor. WiUkem$Ü n^snnt. 

— Preis- Aufgabe. — Auf die von der Akad. der Wissenschafleti 
in Berlin am 7. Juli 184h anfipentellte Frei^rage : eine chemisch - physioln^ 

fischa Untersuchung von FrAchlen im tmceifen und reifen Zustande waren % 
eantwortungen eingegangen, von denen keine des Preises wOrdig befun- 
den wurde. 

— Der Faraguai-Tkee w\\ nach d^ rbigny aus den Blattern derP«'o- 
raiea glanduU^sß^ bestehen 

— Die Aufbewahrung mikroskopischer Objecte nach Dr. 
D u b y ist folgende. £r nimmt % Glimmerplältchen ^ Ton denen das deckende 
am ganzen Rande he;*nm nur eine Linie schmaler ist^ als das« auf welches 
er das Object in einem Wassertropfen legt und dann das kleinere mit einer 
Gummi-Lösung rund bestrichen auflegt. 

-^ Pr«f. Dr. A. Braun 9 Jetzt Director des Vereines flr d^n Gartenbau 
n den königl. preuss. Staaten, hat in der Sitzung dieser Gesellschaft am 31. 
Aag. eine Zusammenstellung der au dem Cytidu« Adamii beobachteten Er- 
seiMiauttgen gegeben und zu Versuchen aufgefimlert , um ^u entscheiden, ob 
diese Mittelart Ton CV^. hahurnum und €. fjurpttreus durch Bastardiroog 
oder durch Oculiren entstanden sei. 

Birnbäume^ deren Stämme 1^ — It Puss Umfang haben, beenden sich 
2U Mellrose in Edlnbui^h. 

— Auf die Vervollkommnung des kais. botanischen Gartens zu Sl. 
Petersburg wurden in diesem Jahre bereits 85000 S. Rubel (= 90,700 
Thlr.) verwendet i Bei einer solchen kaiserlichen Munificenz muss die Wissen- 
schaft gedeihen. 

— Ultucus tuberosum L o z a n. — Eine Pfliin^e aus der Famil. d. Por- 
tulacaceen und in Quito einheimisch, wird als Knollengewächs in ßezjig auf 
Clima, Aussat, Pflanze, Anwendung und im schmackhaflen und nahrhaften 
Verhalten der Kartotfel gleichgestellt , die es zu ersetzen vollkommen geeignet 
scheint. 

Das Herbarium N ees v. Esen beck\ welches zum Verkaufe 
ausgeboten wird, bestehet aus 297 Bänden in Folio und 4'^ Bänden in gr 4 
und umfasst 80,000 Bogen, welche zwar nicht eben so viele Specics^ wohl 
aber fast grö'sstentheils Exemplare van eigenthiimlich'em VVerthe, als Varie- 
täten oder nach ihrem Vaterlande, fhreni Standorte u. s. w. oft nicht in ge- 
ringer Anzahl enthalten. Ausser diesem Theile der eigentlichen Sammlung 
kommen noch 63 Päcko Doublelten hinzu. 

Aesculus Hipi^aoastanum. — Am Pfarrhause des Dorfes Gries 
bei Strassbur^ steht zul^lge einer brieß. Mittheilang des Prof. Kirschleger 
an die F 1 o r a , ein Baum von AesCuüm Hippocnutauum^ der 1 Fuss über der Erd« 
t Klafter im Umfange misst und dessen Alter über das Jahr 1680 binuuF- 
reicht« Die besondere Eigenthömlichkeit dies4*s Baumes besteht frber dariir, 
dass deaielbe alljährlich nur auf einer Seite blüht, so duss V« der Acsle bl&- 
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llieiUos sind. Voriges Jahr MiÜite die östliclte, dieses Jalif die tiestüclie 
Seile. Auc& seigren die BUtler der hltüienden Seile eiii düsteres^ missfilliges 
Gr&o, während sie auf der:aiidero eine lebhafte färbe haben. 

— DerCitronengarlen des Grafen Betloni, jenseif« Fanal im 
Mailändischen, .welcher einen Raum von 900 Campi umfasst^ liefert jährlich 
gegen 45,iH^0 GiU&nen* 

— Petunien kann man baumartig 8— 10' hoch durch Veredlung auf 
Nicotiana glauca erziehen. 

— InderCamellien- Gärtnerei Cachet^'s zu Mail bei Angers 
üi Belgien, stehen gegenwärtig bei 50000 Exemplare Camellien in 300 Arten 
in Cnitur. 

— Die von Apotheker Hausleutner in Schlesien aufgefundene JVym- 
phaea , welche er N. neglecta nannte, dürfte identisch mit derM. semiaperia 
l^4ia,gg>seiM.Hauslenti»»^ id hiift fwUi e lB 'tttefr-faewi^ei'-- • ^ ■ 

— Nach den officiellen Erhebungen,be4nden sich in Ungarn 
S5493.S43 M.aulbeerbänme nnd swars im K«scl|Mier4)i8tricte 70,000; im Gross- 
wardeiner 287,071 ; im Pressburger 46,000"; im Peslher 474,840 und im Oeden- 
burger Bezirke 1.545,331 Stückt 

— Cyclamen. Nach einer brieflichen Mittheilung des Hrn. Profess. 
Btasius in Braunschweig, gibt es nur 7 gute Arten von Cyclamen^ die 
sich nach der Beschaffenheit der Blumenkrone in 8 natürliche AbÜieilungen 
stellen: a. mit ganz rundem Schlund: 1) C. persicum^ t) C.'laiifolium^ 
3) C repandum, b. Mit zehnzähnigem Schlünde. 4) C. neapoUtanum. 5) C 
africanum, c Mit fünfeckigem Schlünde : 6) C. europaeum, 7) C. Caum. Die 
Vermehrung dieser Arten kiuin so'wohl donch KnolUn als Samen geschehen. 
Die Samen müssen sofort gesät, ins^ warme Haus gestellt und feucht gehal- 
ten werrdeto, dann gehen sie In 8 bis 12 Wochen auf und blühen im zWeilen 
Winter schon. Am besten gedeihen sie in einem Gemisch von gleichen^ Thei- 
len Baniii- «nd alter Mistbeeterde mit etwa dem achten Theil Mergel oder 
feingestossenem Kalke* Samen von C. persicum^ im vorigen Juli gesät, hatten 
sich bei dieser Behandlung sohon WMt AogusI zu Knollen von mehr als 1 
Zoll Durchmesser entwickelt und standen voller Blütbenknospen« die zum 
Theil sich schon gedffnet. hatten. * (Flora.) 

— Gustav Kunze. — Hofralh Reteh^nbach hat in der Sitiung 
der natur forschen den Gesellschaft zu Leipzig am 13. Mai seinem Freunde 
€L Kttnze Worte der EHhiHH-ung gewidm^t^ denen wir' nachfolgeiide Da- 
ten über das*Leben dieses aHSi^zeichneten Botanikers entnehmen. — Gu- 
stav Kunze wurde den 4. Oct. 170< m Leipzig geboren. Aus Liebe zu den 
Naturwissenschaften fasste er 1808 den Enischluss Medizin zu studieren, nach- 
domümi ein i«hr frflt»er Profess. G e r m a r zu dem Studium der Naturwis- 
senschaften aneiferte. In den Jahren 1809 — 10 begann -er gemeinschaftlrcl| mit 
Reichenfoach das Studium der Botanik ernster zu betreiben und beide fan- 
den darin eine kräftige Unterstützung von Seiten der Professoren Schwäg- 
richen und Curt SpreitgeJ. Zum Studium imkrqskopiseher lüste.iivw 
Kunze durcJi.Dn. ^ehinidi veranla3st und «chon im Jakro 1817 zierte er 
im Vereint mit jenem den 1. Band der mycologischen Hefte mit nenlbn Ent- 
deckungen. Die Universität bezog K u n z e im Jahre 1813 und seine Promo- 
liob als Doctor der Medizin erfolgte am tt. Juni 1819. Nachdem Knnz« die 
Moose studiert hatte, widmete* «r sich den Farrenkräutern. Ausser den Mo- 
nographien und. Bearbeitungen der farren ekN^er Florc^n sinll Krunsg^ 
Hauptwerke die Analecta pteridoffraphica und die S^lemente zi> Sißiikuhr-s 
FaVrenkräutern. geworden ; zugleich, mit letzteren gQJi er. aiftch SuppleiBente 
vn Schkuhr^ Riedgräsern heraus. Kunze bereiste im Jahre 1813 das Hc JLtl- 
gebirge, im Jahre 1817~mit Reichenbach das ßiesengebirge, in|J|ihre 
1834 Itali»! und Frankr^^ch, im J. 1945 u. 1848 den Harz und im J. 1849 



Digitized by LjOÖQIC 



etttettTlieil voaDcttetreidi. Käme wurde im J. IdSS ansierord. ProfeüOr 
der Medisiii' ubd spiler Custos der Gehler'sdien Billiothek. Im Jahre 1885 
wurde er aasserord. u. im Jahre. 1845 ordeat. Profeasor der Botanik, Dach« 
dem er im Jahre 1839 die Verwaltung des botanischen Gartena erhalten hatte. 
Br starb am 30. April d. J. in einem Alter yoq 58 Jahren. 

— Ein Gfirtner in Wandsworth besitzt einen Rosensloek von If 
Fnss Hohe und SO Fnss im Dnrcho^esser, der sich jfihrlich mit Aber 9000 
Rosen* schm&ckt. 

— Ueber die Tragkraft der Blätter der Victoria regia YfwtAtv^ z« 
Rerrenhansen Versnche angestellt und es ergab sich, dass ein 5V*Pnaa 
imDnrchme^er haltendes Blatt bis 150 Pfund Gewicht 3 — 4 Minuten si- 
cher trug. 



Inserat Ct 



Bedeutende Preisherabsetzung von % fl. 94 kr« auf 54 kr. 
Dr« Relebeiibaeli^ PflansenlLunde 

oder 

EinldtuBg in die Botanik 

unter besonderer Berücksichtigung der Physiologie, Terminoloarie 

und Systematik. Mit mehr als 400 color. un^l schwarz. Ab-* 

bildungen. Jetzt iaiir A4 kr. CM. Alle Buchhandlungen und Anli^ 

quare nehmen Bestellungen darauf |in. 

io Wien IL, ÜT. Seidiel am Graben Nr. lias. 

F« Voist^s Antiquarhaodlung in Leipzig. 



Bei Ch. Graeger in Halle ist neu erschienen und in allen Bncbhand-* 

lungen zu haben : 

In Wien bei Ij« ÜT, Seidiel am Graben Nr. llSf. 

Bousslitsmolt , J. B.y Die Laadwirthschaf t in ihren Bezielnngan 
zur Chemie, Physik und Metieorologie. Deutsch bearbeitet von Dr. N. 
Graeger. Zweite, verbes-aerte Auflage. 3 Bände 8. 5fl. 
34 kr. CM. 

Hmaatai^aae , Cam. Phykologie oder Einleitung in das Studium de^ 
Algen. Aus dem Franz. m. Znsätzen ron Dr. K. MQlFeri gr. 8. .Iff* 
13 kr. 

-^ ^ morjyhologischer Grundriss der Familie der Flechten. Ans dem 
Französischen 'mit Zusätzen ron Dr. K. M ü 11 e r. gr. 6, 33 kr. 



lyiaimrO , Ad., ehronologisehe Uebersieht der Veffetations^ 

Perioden und ^f verschiedenen Floren, in ihrer Nacneipanderfolge 
t«f der Erdoberfläche. Ans dem Franz. von Dr. K. Müller, gr. 8. 43 kr. 

pie4««te«r üMl Hcransseber Alex« S k# fl t s. — Drnek ▼•» €• IJa l^eF r e «t e r. 
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Oesterfei^hisches 




Botanik und fiotaaiker, GürUier, Oekonomen/Forsiakärmerf^ 
Aerzte, Apotheker und Techniker. 



IWien^ 13«Mo¥eM»« 18Sl.I.dr«liirs« Jl? 



4l«itcr#eleMsehe b««MrfS€lM W^#lieii%liitt enclieiiit jeden Donnerstufir. MlAi 
prftninnerirtauf dasselbe mll 411. C. M. oder i Rtlilr. SONgr. jäbrlicli undzwarfuD Kxenpl*, 
die durch die Post bezogen werden sollen, imIiiUnde blös bei def nedaetioii: Wieden, 
ITiMMMnspuise Nr.S31« im Aiislaiidt bi^s beiden betreuenden FostimlerM, softist 
i» der. Seidel'schen Buebbandlinig ai|i Grab/en in Wien; so wie bei alle^ Bi|«liliaiH|- 
' liingen des In- und Auslandes. Inserate die ganze Fetftzeile 5 kr. C. Sf. 

ÜMiiubir: Beiseflora aas ItalieB. Von W. K arl. — ClassiseW Baume GenTs« 
— Yerc^iiie, €eseUsclianeti and Anstalten. -• CofreipotideM. -^ AtuliiP- 
diaehe Gartensdirifte». — Angelegeabeiten der Bedaclion. -t- Girlea in 
Wien. — Miltheilungeo. 



. Relseflara aiu Italien. 

' ' Von Wenzel Karl. 

,. . , (ForlseUun^.) r 

.OieworikesleR Pflanzen aberwerden mir immer bleibeaeiiMJSctUa 
permiana -mil faü hnndjrrtblülirigcari Riq^e ,. ein Ramuncuh$ MoÜeulB 
mA, Maikiola bUmm. Sie bilden da», Triumvirat jeäes BbimcMtcäas«- 
fM, den ich >an grttnen Oonnerstefe bei fier ffnss^aflcbnng miftder 
Hand rmg o fsXYl. empfangen hi^le*. Die übrigen Bl^imen yartbeOle 
kh mnfer.die aawctüsnden* hoben Dainen, die darum baien«'DarTiaiA 
ilt8> Abendmahls, dm weloh^w der Papst die Id segenannten Apostel 
apeinl und; bedient, war mit liebliekrn Cj^c/mi^-* Blieben über*» 



; Eaki Anaflug nach S. P a it 1 «zu dea drei Quelleu, iwq das J^uf t 
dbM VOlkei^piaatels dnrcb das Schwer} fiel^ maohlemieb nitder «chör 
maa Orckiä pttpOkmaeea bekannt, die hier die Wieseii deckt. Die 
nahten Rninen sind Ikberwucberti irom stoben. Htdem^ p^eiarum^ dtt 
aeine ^gelben Ftuchttranben ia denlanta Lttfbän schaukelt. :Bie ge^ 
wmMfmf^Reteda Fkyieumof hing andec Pyramide des .Gei«lt«ts «ain 
Banlsihore berab>, der ein Oberau£seher der römischen Spiele «r^. 
'Wer inEom iiviar und die Labyrinthe des. unterirdischen Borna, 
die ffdieiUgtenEatak e mbe n nicht mit uaer«ät3icbe^ Wissbegieede 
duroWandert/isl,; hat das grüsate Wunder Roms^ nicht gesehen^'Ai 
diteeni wahiihaft heiHgen dallen spähelo icb naph^nem^tGewächs 
umher* Aber wachsen, in Gräbern Blumen? In dea Katakomben d^dr 
hi. Agnes fand ich einen blühenden Schimmel , zart wie der Ver- 
wesungsstaub , der in den geöflheten Gräbern die Umrisse zeigt von 
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eiieiu Mln^henkörper^ der' tor 18 JahrhiHiderteif hu^rbet g^M 
wvr^e« In den Kat^Oflfitii^B Jeft hl* LaQr€iti>% ertMni|e|Br iiih filf fdp 
der WölKufig herabhängeilde Wurzelfaser in mehreren Exemj^taren, 
die ich RkUomorpka G^combarfü» fieiMMr, Heil sie ein eigenes 
Gebilde dieser Unterwelt zu sein scheint 

Vom 2.-^8. März machte ich mit meinem Reisegefährten einen 
Aueflug nach TiVoli, Subiaco und von da über Civitella, 01^- 
vano, Genezzan-o, Palaestrina, If onte Compatri,Fras- 
^-fttli, Roccft dt pap-«, Mün^teCavf, Art^^-a und Al- 
ba no na(0ijlon9 a^urlck. Das wfir em unvfi«üslichßr^f^il4iagfi^#- 
mxss^ I)ie£U*asse nach Tivoli war su bitidea i&eiteik 4ihflrsf ,hn<^it ai4m 
B9lli9 onwiM^ Bwischen der di« sfetee Anemtme pm)oida ihr dtfnhelkA 
blauet Haupt dien warmen Küssen Helio*s zuwandte. Die freundliche 
Loc a n d a der S y ]>il 1 e von Tivoli konnte uns nicht lang» in ihr«ii 
Ufauem erhalten, wir mnssten hinunter itu den Cataracten des A n i o. 
^haudervoUe Scbönlueitl Man denke isich ein Gewölbe, de^^A^mJD^Gke 
versteinerte Wolken . sind ^ durch. Trichter , Löcher und über 
filieg^iformeii von Stein stürzt sich das schäumende Gewässer in 
«inen finstern Abgrund und donnert von unten herauf wie gewaltiger 
Elementen-Ruf durch ein riesiges Sprachrohr. £s drohten die Wasser 
mehrerefn Häusern Gefahr , indem sie den Boden unterwühlten. Papst 
Gregor Hess daher einen Tunnel graben und den Anio grössten- 
theils so ableiten , dess er jelKt in oki^nn treten uageheuern Sprunge 
in das tiefe Thal sich sttirzt. Man kann bis an den pfeilschnellen 
Durchfluss der Gewässer an den Hallenweg herantreten, man kann 
auf einem schmalen Wege neben def Fluth hingehen , kann sich 
'hineinstürzen und vef suchen, wie eione soldie Waaseridin dortsh die 
lxL% «rastrahlt von RegenbogeASobii»mer, anschlägt , fies alles ilelit 
•frei , nnr aber schwindelte sohoit'beim Gedanken 4ftran. Ein Kiedli^ 
rike^ Thlüipi perfalkaum\ das ieh^ geweXit t«« dieser- l^inigfluth^ 
^Duckte , 'birgt alle diese Erinnerungen in seinen kleinen Semen« 
kapsefai. Bin Sf^ziergang über dem Wasserfalle hin^nach St. M «ria 
:Quintiliana ijn herrlichsten Fr(lhliiigswetler'«nt26ekte dakHevi. 
Die Luft war mit Veilchengerui^h gec^hwtfngert. «Da arbfeitet sich ein 
Antropogon hirtus aus seinen Blattscheiden heraus , dort steht Mne 
Af^aim t>enHcUtüia; hier am Abhänge ernten «ingi^adk Kädchen 
und Knabe» die reifen Oliven, von der Anhöbe heirrii« kommt «tii 
Zug lachender Reisender, die auf Bsein reitenden Fragen kaben ihre 
fiüto mit dea schön bleuen Fruchtdolden des XJm-nms sanguk^ea g«M. 
•0cfamüekt«Da auf den Ruinen d^ Villa des Varos, deisseR Beghinea 
tderdeotsehe Armin vernichtete, entiaHet sich e&i Übdl lieehenAes 
,^kmm DracuttouluSj jenseits des Thaies plätschern von eben Ksert*- 
«erken, aus der* boehgepriesenen Vilhi des Mftoen,^ die Cli'sca- 
ilellen schäkernd herab, dazu im westlichen Hinte^gnmde. Rom 
littd über Rom die Kuppel der Peterskirche« Ja , di» Natur ist tmck 
an Genüssen fbr jedes zartfühlende Gemüth, sie ist reicher für den 
J>icbter, sie ist aber am reichsten für den Na turforseh er. 

(Fertsetznng fcdgt.) 
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•71 
f?fim»ls<ribe SäiHne Ciefir». 

• Did Umffebungen d^ fienfef See's biete» so manche Böume 
4ar^ dtie Iheils ihrer Grösse, theHs ihres Alters, theils der histori» 
sidMin Brimtefimgtii wsgeti^ di^ sich an dieselben anschliessen Be^ 
achtnng verdieteii; / - . . . 

"Rousseau s|M*icht yrdn einem Nnssba««!, bei desien feier« 
Mcben'EAispeianiiif aif 4er Esptanade des AresUternnab vm Boss et 
erdte Steile eiBesP)illleni?E«*srii. In de^ Folg^ wurde dieser ttissl 
baam iK^&obf^a, umd seit d^qn. Tode #s grossen ^Schrifts^lers 
pilgerten vieK Heisende dahin. Leider aber bestdht diesef Baum 
BMil*'Weht, ein Bauelr, derden- Urspruug desselbdn nicht kannte, 
{ÜNle ihn im Jahre ±79%. . ; , ^ 

Bei Beauliätt, inderlMe^ von; Genf, befitidet sich ein« Oßd^ 
vom Läianott. -- 17135: geplanst,: hat jie jelzt eise iI5he von nf^ 
tikritf F»fs und d Fuss iMNsr dem Bedeu ein^ti Umfang von 13 Fuss. 
Ber Durohmesser der Fhlche^ ftber welche ihre Aeste sieb ans^ 
fcteiten, beträgt ttbei^ 60 Fuss. H. 

Wemt man das Walliser Ufer verfolgt /gelangt man zum Stlhk^ 
die* M d fff e iy in dessen Nähe vor iß Jahren n^h £wei ungdtenei'e 
Ulmen Stauden. Die isobönsle derselben fiel in der NacM vom 4. auf deH 
AMai MM um , mid xmir bb>s in Folge der Fäuftuiss der Wurzefai; 
Dies war ein traücigc^r Verlust fbr die Bewohner von Moives, weichte 
f» ihren dfetttliebeu R^ftetem fanden, dass 1541 in der Mhe dieser 
Biunie ^- dito damals cU^hon ein^ ansehnliehe frrösse hatteu^ aime 
Quelle war. Die auf Befehl des MagiUrales. daselbst gemessene VliUt 
hatte folgende Dimensionen: Port, wo dec Stamm sich in Aeste 
zertheilt, hatte er eine "f eff pliisrie v'on 34 Fnss', m ährend er am Boden 
blbs -1« Ptast im Xlmfongr hadte; seüe Hühe his auln Austoufe der 
Aeste betrug 10 Fuss, ^roil aciindn 5 Htnpläiäten mass der^ eint tt, 
di<» .tfhngiei^ M^Fusd* Wenn der ttodi stehende ^Om jseioe Wurzeln 
-gifltoiid erhäti, so wicd-tr bald nooh^ viel kotoasalat werdrsu al4 d«r 
4»! 8nHid0 g^egaiigene. ,,..-'. 
- ' • Im DoilßFriUy, in-der Jiake von Lausa^nno, befiadet sich 
eine tmglDlieuere Lin(te, unter derea Schatten schon im lil« Jaht«> 
4«iadene BmM^ g^proi^hen wurde / die also sohon vor^ 500. Jahre» 
due angemeBMul Or&sse gelabt haben muss» Sie soU uoob gr<lsser 
B6in, als die Vlme von Mofges. Diese Linde gehört der Munielpa^ftt 
vott.vL a u sa iiiUe , welche dieselbe; sorgfältig bewacht. 
> iNne Quelbi, 9vetche m Prilly gehdrt, vei4eiht Frische de* 
Wmrc^ ^derselben» Akrvor eiiiigeii lahreu die Quelle oioa AiisJ^i? 
lOf^g benöttngte, kam es zu einem .Vergleich zwjsohen den bei4ai 
fie m cat td e ii ^ wotuacb die Einwohner v«ia PriUy grosso Vorsiehitiiniass« 
rsgeto IreSeft solUen ^ um deu JBaum zu erhidten^ (iie-vouf Lau* 
San neldaoegfn versprechen mussten, diesen ehrwürdigen Baum 
-nieht zu {HteUr i . 

Sei. Luiry befindet sich otne Ulme, welche ebenfalls hd«ig 
besnohlwrkd^ sowohl wegen ihres AHers, als wegoiv ihres imfiosaftitin 
AaWiefces*^.»vv,'\ 
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Bei y i 1 1 84^» sielll üen ^«m« nit^h999^KLiJlitiie% welche znin 
Andenken der Schlacht bei Afurten (1476) gepflanzt sein sott. 

Jm entgeferngw^tk^n Ufer triSltTmaU iMitNfiAverCBlIe ei- 
nmi barüfamtea-Kastanl^nbauai att, dep. ohne Zweifel KcbM 44M 
sehr eBiwick^k^ gewesen ^eistjnisst fianialfl Iwiclwt^ple «r.eäletiSÜR«' 
Siedelei. Seine Basis hat jetzt über 39 Fuss im Umfaiife.> / . ^ ' 

Minht Weit 4av#B befifidea sieh, in dem Baditovie fii^yiaii: zwei 
Aoscnsteclie^ deisM ,S^mm di« Mge«t^brtidie Dtcde vmt.9 2#U!i|» 
JÜinfatige bal. - t«* (Awzug ai»,^dmii. Jin^iriatirfMlM^^ 

' Tereiue, <0ei85»Ilto ii^tf 44^ 

*^ Dias hohe< MiMsftmnm dfes Unterrichts hat 4ki .Btwiiügimfi 
zvr Anlei^ng eines botanischen Gprti^n'il in LembteTgttfr 
Iheim Mit deti VdsAffbeiten tsl ßn L^barsewski, Profesadr der 
'Iiitl«rg«schichte an der Lenrirärgei^ Univdr^itit , betraut wordem ^ 

— Die bei der rXIY. Verstniilaiilf dentsdiei^ Land- wd VmMr 
whrtheHi Salzburg zugegen gewesenen Forstwirtheans Oberdsterrekh» 
Satebnrg, Steiermark, Kärnthen, Krain^ Kttstanhiid, dttA Tirol u»d 
Vörariberg habenr einen. For^eretngegrtndet, dm sie de» Klimen : 

^FoTS tverein 4er Oe^terreichischen Aipenläüdei'^ 
beigelegt haben. Als nSchsTer Vf^samiihingsori diesea Vcreiiiea isl 
Khgenfnrt bestimmt worden , die nächste Versammlung «ird jHH t. 
Mml k« J. erMTnet werkten und soll durch' drei Tage dauent.^ 

•^ Die Sitkungea der mathemaüscb-natmrhisiorischeii Clasae d^r 
fe k. Akademie der Wis^nscbaAen finden in diesem Monate noch den 
M« und f 7. «m 6 Uhr Abends statt. ' 

^ CorrespondeiiaB« 

— Te ts eil n a. d; Blbeim Novemben»-^ Vom ii Aiig^tf^ bis 
«• October blähten 'bei mir folgendeOrdhideen : 

Aetopera Loddi§em Cmit 5t0 Blamen;> -^ Ae. LöA. fimeaim. -«^ 
Ae. hiteöt»* --^Atiguha sp^ Ffit€»iic/fl(v.iiemi Wagner.) ^— Jkrffai- 
phyllvm occidentale. (66 Bl.) —Bolb. $aU(UeHnm <ö0 Bl.) -tf^Bo«. 
Mraffefmtm (WBhy—'Bletia purpurea. ^-^ BL ShtpherdiL'^Brai'' 
tia He^öhmannHi^*- Br. macPOEtetthya. ^^ Calatähedenlnf^fai^ — 
Cataset^tn öristaium. — Cat Leibotdü. >*- Cat. iur^immj ^ Ctetf- 
leyu gremuhm. — CaM. intermedia. — Caiil.' Mriata: -tt* CaiU. 
Ferinii. -^^ CattL sphenaphora. ^^ Cirrhaea pietar ^-^ Cir: nifiäir- 
purpurea. (30 Bl.) — Cir. Warteüna. — Cotlogyne fimbriaim;*^ 
Cdel: fusdescen». — Cymbidivm^ ahSfoiktm. >*- Dendi*obiuM ßrmo^ 
t0m. ^ Bendfob* ÜibsonH.'-^'Epidewdnim'laeenim. — Spid. «M^- 
fmhm,' ^ Epid. tochl. lüHfolivm. -^ Epid. nocWrnim, ^^.rS^id. 
viieHitMd. *^ Gnkandrä ffrftciü$,i40 Bl') -^ Gong&rBatfopw^pmrta. 
**i- 6ÄWIJ7. airi albeseem. -^ G&ng. Mtcachila, ~ GcmgiUMMmtm 
VfiirMf/oe« (ti5 Bl.) — Gong. mae. lutea (40 ffl.) — iSvng.Ruoheriij 
— Lyca$te Deppii. — Lyc, macrophylla. — JLyc. SfdkiUrii limeo'^ 
tMla. -^ MaaöillaHa örooea. — Max. picta. -^ MUicü pwmSla. — 
Mmi^. Be^ktMmnU. -^ Max. stapeloides pntM^i. -^ Mfix^m^^uOeM. 
Myanthus cernuu». — Odontoglosum grande. — Onädium ^U U H uk. 
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Ufera. — Polystachya luteola. (80 BIJ— Renan Aariih eocdnea. (iÄ 
KL> -^iSkOdk^pw ebumeä^ — Siank. insignis. -^^Siank. im. Beeo- 
moanm^-r^Sitink.. ins.mod9rm. -^ Siank. JUatUama. -^ Siatdk. pikr^ 
pur0ß% ^^ SUmh. qMdric0mi9i — THokbpUiai iöriü&i^ — 3¥iätff^ 
pß^tinrnfusrnm -^ Vimda tereiifoHa. ^ Zf90peiakanihimäläre. 
^^ Zygap. mtgui. a / ^ »i , .i 

it' ''Ww'dM.BesdiiHiibiäig uihI Qiltiir obiger OreUieen «ikdangt, 
80 findet man selbe in deM. von mir vei^ßmtlicblett WctlML , - ' 
n. ' yeTw^elitQngsdietliöde .der Cussamia' ßpifmt m : •. ftet\ hie- 
iig# Gfiilc« befÜBlteuiSxenipkrYOnrlSFuss fiöhe^ deamlfeen »rm^ 
am ±9. August der Kopf abgeschnitten, davon 16 Stopfer. ^macUi 
W^dklM ia ^e« Ver«<^IkrAiis^ästoa ib eide Erdejcatoen^ wUeieäui? | 
F^usssand und ^ Heiderde bestaiul; Mi 18, September man^ m 
flMK^kfBt bewurzelt verpflanit^ 4ie übrigen 5 Stkck sinivioh schon 
«bT^H^ «esebtIliiHnrdeii. Zwei Stttok hatte kh Ton fibUtem ivemwM, 
welcher Versuch gelang and bdde Wurzeln trieben^ ehi fExeKtriat- 
aber wieder eiogiag;- Gegenwärtig besitzt der hiesige Gtftoft 1« Stück 
von dieser schönen Pflanze iii 12 Zoll höbe» Exettiptarm« 
. : RmmmH^u'^cwcmm^leld in voller Blüthcäpracht «od bat 6 
ftk^entheife mit schOws ' Uauen Blumen beseti^/ (Wlhol z«m wmm^ 
tenmal in Deutschland, so vielmir bewusst ist>. , 

JLvuIftiidte^lie Oili^eiisehrlftenv ^ 

. <Eioerptrt von Dr.tt. &rckw.> ' . i 

- Paxto^V Flowei- Girrden, by iohn Lindley^iaiid 
Jos. r a x% o n. Nr* XX Oclob. 1861. - j ^ 

nimm Lodäigesumum Römer et'SeltuHejs^ Fan^ d»i^0»ac«eii. 
Siha«sdanern4es Zwiebelgewäehftvoai^l^aQkasas, kam im Jahr i§4t 
unter dem Namen L. monadelphum {BieberhL ffora camca».^ Diese 
fffianae gletisht unserem L. oemdidum^ hat aber ttbefkAngende gelbe 
Blmhen^ deren Fetalen zurückgerollt sind. Die Fitamenlo ^i^ind keines^ 
wegs verwachsen^ sondern bis zur Basis frei. Gei(M in*^i^pmo Hnnt 
"«nlkailn iiw'SiMHiM gezogen werdeii. 

üfdKMMtx AHM Benthinm. Farn; d. Legmunosem. Btn ffHoitt*- 
vdifer Baum aus Mittotefherika (Bogala.) Die BHlthen erscheinen in 
üahlreiehenjgedrftngten, fast ährenförmig^ Bftschebi, sind voll, scliar«* 
la€lMN)th und gewähren ein herrliciits Aussehen ; «die BläMer sind^oval 
zugesK^itzt. Dieser Baum kommt in einer Uöb& von 14M Fnss vor, 
wind' alt M^MPoss' hoch und keissl^ in^ seinem* iVata*tBiv«de' ilmn. 
-Gehört ii^s warme Haus und %ann ddneh Samen 'fortgepflanzt lierden 
» ' Aemdet roseum LodMiges. Fam. d. Orchideen. -Oieäe «ohM^ 
Pflanze kdmmt hier und da in den Gärten unter dem Namen- ileiiMSi 
«Jftnevor. Sie ist eineEpipfryte'ösliadiens, trä|ft ans^nÜfdieiUai»- 
tothe Blütherttiiauben und gehört in's warme Haus. f . i I • : 
>' Saxt^-Göthaea coiMpienai Farn. d. Cmiferm* ^cbMerfimml»'-^ 
»gtmner BaiAn »Criilbntieng. (Alpeii Patagioni^.) • > • -: r. 
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ttMösa Thsttberf. Selber peraurimiMr MNodi 
ml reistfkrbeMit Blatte». Sltnnl mis Nord^bimi und Hpin, BIMil 
ta Juli «nd Aufttst 

äoffm lu mmg iama De ca i« n e« Aaifredite 8cbli»gpA«nd «itl mh^ 
ß9k»fMjgeü BUilliendolden und geMicb grüiieu Bluiiieii* StmMil rmt 
den PhSlippinen. BIftht im.ifaii und JuuL Gehdrt im's wurme liwB». 

GMikearäa friUwa H^oker* ^tummt vom Sikklm^-^HMitlif«^ 
hat grosse gelbe Blüthen und scheint jährig zu sein* ' - "- - 

LUimm mmtmm. Eine sdiöne GfiüriMuqrfhuiae arii sciMtIaeliK>tfaen 
Blüthen. BiMiit Mi Chnu und blifat in iulL 

BeOzia H mß im^m Wa 1 M c b. Fanu d. PhUmdaphrnoetn. Ein 
iMMger flfaweh mil abMletedta Blfittem wd ^reitoM Büttsm« Vom 



#WS'*iB«ya pmim§omcm Ho ok er. Faai. d^ C^miftrem. Ein icMner 
tenaetgrooer Baum aus PatagvoieB« 

Berkmig empeirifblia vmr. emeaitL Kleiner sohmalbtitteriter 
iaiaaotvrOmr buschiger SIraoch aiit einzei|i üehenden dmkoigelbea 
BUMhen. Valerlaiid: Patogonieu uud Sttd-ChiH. 

Ckttynobmeim Mookeri CoUtito. Eine Granhausstaude aus Neu«» 
Seeland, imoiergran^ Blitkeuin aufirecblen Trauben^'^elb. 

SuMmmumdamia ^/aaMraln R a o u I. Panu d. ÖumpmUmk. Eine 
«MMseiurtiche mmergTttne Püani^ Neuaeelaodb. Die weisaen BIMmso 
erscheinen im Frühjahr« * 

lÄfimtntm japanicuml\k\inhevg. Farn, d* Oleaeeen. Immer- 
grüner Strauch «Ml weissen BUUheiiv ans Japan. Blüht im. Juli. 

Arbuius eariam B e n t h a m« A, jalapensis L i n d t ey, A. mollis 
Hook er. Immergrinender Slraodi mit rispenstSndigen weissen und 
iollien Blülfaei und dunkelgrünen, umen behaarten Bld<tem« In Mexiko 
zu Haus. Von keinem besonderen ioteresae ftlr dio Hortioultuff. .. 

f^fmpka^a tlcgum$ Hook er. Eine lieblicbe (irlünhaos-Wasser- 
^•ze mit blasi-phifafbenony angenehm riech^dM Bliwieo.. AiOß 
Kea^exiko, .1- . 

Epidmdrum paieiu Swartz* EiM Schiuarolaerin W^estinditiiB 
und GuatemalftSy mit lichtrostfarbenea odar gelbUoben Blaihen. Qe*- 
yM tn's waftte Haus. 

Pittofporum glabraium L i n dl e y^ Eiik strawdiArtiges (pieiviUste 
aua Hangkong , mit. grünen Blüthen« Ohne beaondenestbiieFesse^ 

Angraecum ofcualuai Lindley. Eine Epipbylc vom Voi^eUüge 
d«r guten Hoffnung; die weissen Bkihen erscheinen im Juli Sachs 
Us 7 Zoir hoch, wachst tbeiis auf Bäumen) tbeiis auf den WiHMda 
,verschiedeoer Ströucher. 

Curiis's botanicaUMagaziner Nf o. a^ XJbctober ISäf . 
. . Mroumtlia Jame$om B e n t ha m^ Faai^ d,. Serop^larit^^eth Auf^- 
Mobtor 4-**- 36 Futö hoher Strauch, mit etwa» t^elcigen vj filzigen 
ZMügen, abweobaelnden, &st efiförnäg^n Biätlem , die kurz gesti^ti, 
«bgestiuapft a«d sohwocb filzig siimI , auf der Oberfiäclie n^fvrmjig 
geädert. Blüthen in etidlicben Tispenförmigen Tragdolden, dunkel- 
golh, aüiaehoHch. Kann 4 Us 5 Fuss hoch und . im firüohaus erhalten 
werden. Stammt aus dem Hochlande Nen^GranadatS, k^^nmi im SoifPMur 
im Freien fort und wird durch Absenker vermehrt. 
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Epbhmdnm^ «nrrvaoMMi Lindley. Pbih; <d. Orrkitken. fitne 
recht liebliche Art der Eticf clia^Gmppe, die sowohl schön, alsBiifeh 
wohlriechend ist« Stamiat aus Mexiko, frd^t zwei etwa iO bis If 
Soll lange Blätter und eiile ebenso lange Biüthenrispe mit grossen 
lila&rbigen Blumen, verlangt einen leichten Boden, ist ^iemli(^ kräC-* 
üg und kommt im tropischen Orchideenbau^e r^cht gut fort . 

Chrammänikes cklormeßora De c and« Farn. d. Ch'asMmkteeem 
Eine nette einjährige kleine, etwas niedergestreckte Pflanze mit 
ovalen Blättern und zahlreichen, anfangs gelben, dann blutroth- 
gefärbten, mit einem gelben Samen versehenen, ziemlich ansehnlichen 
BItithen. Die ganze Pflanze ist mit einem grauen Flaum bedeckt. Si9 
stammt vom Cap der guten Hoflhung und verlangt etiyas Sorgfalt* 
Man legt die Samen im Mär£; die jungen Pflanzen dürfen nicht zv 
viel begossen werden« (Schlnss £olgt.> 

AHseleseukelten der RedactiMi« 

Der Redaction ist zngekommen : 67. Von Herrn Dr. W ö 1 f n e r in 
Wossow: ^.Acht Thesen zur Pflanzengr^ographie und Pflaazeastatistik voa 
Deutschlana^ Ori^. Aufsatz für das botanische Wochenblatt. 

68. Von der Y i fir fischen Buchhandlung in Leipzig, die t. tief, von 
S i e b e c k^s bildender Gartenkunst. 

69. Von Herrn Pfarrer Karl in Fa^u : ^Nordböbmen undseine Slora.^ 
Orig. Aufsatz für das botan. Wochenblatt. 

70. Von Herrn Oekonomierath Schramm in ßrandenburff :^ ^Beiträge zur 
Flora der Mark Brandenburg.^ Orir. Aufsatz für das botan. Wochenblatt. 

79. Von *der tcfalesischen GeseUsehaft für vaterHtndische Cultor in Bres»^ 
lau: der 28. Jahresbericht derselben. . . ■. * . 

Correap^adeai. —Harm K-^lia^P-^a. Viel Bai4c> fQi» dta »ter- 
essanten Aufsatz. Wir ersuchen um die vefaproohtae JuehrtiliMiy der Qir» 
lea, Ihr Wunsch wird erfüllt. ... 

CSftrteii In mTleii« 

Im botanirtmv Gart^ blfthen;: 

ClematU napauiensis DC. ^ Mj^porum eUipticum R. Br. ~ RhipsaUt 
r%omhea Pfr. >- RkinmUs trispata ß. eiätfor Salm.'^ Euphorbia MUH 
D e 8 m. — AmarjilUit^ iumHiif B. Mag, — Erica gracHis W e n d. — ' SUnan" 
theru pinifoUa R. Br; — T/^ea chinenaiM L. — Ettca(0ptu4 robmta Smiiji,^ 
— Lochnera roßeaJ^eiGh^»b. 

9tlfifliie|]nH|Seiu 

'<^Die Herbst-Pfl^ nzen - Anssteljnng der Gesellschaft der 
Gartenf^eande Berfiffs fand vom Id — 15. Sept. statt und wurde vom Gar- 
lendirector R dnnenkamp arrangrrt. Die' namhaftesten Handelsgärtner von 
Bertirt und Umgegend, viele rrivatbpsitzer, die meisten der königt. Hofgürtnerha* 
b^ steh attderAnsstellungbt^theili'get; selbst aus entfernten Gegenden waren 
kitei*d«saitte Pflanzen eingetrolfen; nur der k*n. botanische Gatien hatte nichts 
eingesendet. 

— Rnnkelrüb enkrankheit. Im NordAepartemenl ist ein fftr 
Frankreich hochwichtiges Bodenerzeugniss, die Runkelrübe^ von einer der 
KarlolTelfSule und der Traubenkrankheit ähnlichen Seuche er^ffen worden. 
Der hier bestehende Verein zur Aufmunterung der Nationalindustrie hat sich 
dadvrch bewogen gefunden , zwei seiner Mitglieder und zwar die beiden 
fröMeo €htfmker Fnmkm^^, iH^flerrenDMi^s «»d P»V^v, ii*eh tiem 
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«rwdbnteo.Deiiarteinetit m Mnden^ nm'^ol't die^ fifKMSenkMl lui4.d6D Ver« 
lauf der Auokelrüben km nkh^it zu studieren« ./ ,, « t »r 

^^ T^ Efier Mittheilunf auf L e m b e r g in der Zeitsiehrifl ^Lolos^ 
entnelimen wir, dass beim Verkleinerp des Breonholzes von Roibbucheil 
(Fagns sftlvatica) beim Spalten eines dickeren Scheites, die in'^s Holz eip- 
gfescIiDittene schwarzaussehende Jahreszahl 178t, 3. Mai — zum Vorschein 
kam. Durch den Einschnitt in die Rinde und Bast, bis an den Splint -, wur^i? 
die Mospgelegrte Stelle von dem Oxygen der atmosphärisehen Lvft halb ver- 
kohlt, von den. nachrolgenden Jahresringen Uberdecfcl qnd eingesdiloss«^, 
in das Innere des Stammes gebracht. 

— InganzPreussen bestehen gegenwartig 319 landwirthscbAftUcbe 
Vereine, von denen sich 256 zu grösseren Central- Vereinen vereinigt haben, 
Sjimmtliche Vereine zahlen an MitgJiedern ungefähr 28.680. 

Einer brieflichen Mittheilung aus Londo'n an die allge- 
aieine Gartenzeitung entnehmen wir Folgendes : I>aS Unterhaus hat kOrzlich 
deAi botanischen Garten zu Kew 300 Pfund für ein Victoria-Gebaude be->- 
williget. Dieser Garten wird taglich von 900 — 3200 Personen besucht, da 
der Eingang^M iie Aolagett und Ge^ächshäuier Jedermann gestattet ist, und 
doch ist noch nie etvras beschädigt oder entwendet worden. — Von Frem- 
den waren vor Kurzem in London anwesend : Professor Nut tall aus Nord- 
Amerika, Dr« Fritzsche aus Petersburg und Gartendirector Funke, 
vom Schloss Dyck bei Neuss. — Durch die Einstellungen der Zahlungen des 
Hauses Rüeker bat die Gartenkunst einen Schlag erlitten. Ruck er t's 
Sammlungen, welche die ausgezeichnetsten Gewächse enthalten , sollen öf- 
fentlich versteigert werden. — Man hat die Erfindung gemacht, aus dem im. 
Torfe enthaltenen Parafin Kerzen zu bereiten. 

— Bin Verfahren, um Blumenknospen binnenlO — 15 Minnteii 
zur vollen Entfaltnng ihrer Blüthen zu bringen^ soll Hebert, Gärtner in Paris, 
entdeckt haben. 

^ Di e reifen A e h re n von Opkioglassum enlgatnm ^jud ein von 
dm. Wittdertauben seär gesuchtes Futter. 

— Eine Olivenkrankheit ist in Calabrien ausgebroeh^ti und greifl 
liglich verderblicher und weiter ojb sich ,^ so dass sie bereits in die Gebirgs- 
gegenden vorgedrungen Ist. ' 

>y Chlorophyll. — In dem von Dr. Hix NSigmtt»d^^o:haltze 
]9>1 ia Greifswald erschienenen Beitrage zur Naturgeschichte der Turb^Ua» 
tien (Verlag von C. Ä. Ko c h. 4.) weist der Verfasser nach, dass der gfttig^ 
farbestoir, welcher bei diesen Thieren vorkommt, in histologischer und ^^^ 
mis'cher; Beziehung ' vollständig mit dem Chlorophyll ig:rüner Pflanzentheile 
übereinstimme. Wo die Farbestoffbläschen dicht aneinander liegen und als 
sechseckige Felder erscheinen (bei Vortex viridis) sind diese von einer Tarb- 
losen Zwischensubstanz getrennt und im kuo^ffft der grössern grünen Bläs- 
dien lici^t ein fai benloses rtfndes K^örpetcliVii' von 0,0003 — 0,0005'", bald ge- 
nau in der Mitte , bald am Hände. Dies wejcht aber von jeder Chlorophyll- 
form ab , welche wir bei t^ilanzen sahen. Der Verfasser stützt sich. zur- ßet 
grundung seiner Ansicht auf die von Nägel i von der Zellennätur der. 
Chiorophyllkörner, welche aber Ittphl ganz in Abrede stellt. Die cbei|iiiciies 
Reagentieti wirken auf das thierische Chlorophyll . wie auf das pflanzüche4 
Entfernung vom ^cht, macht jenes wie dieses crbleichei^, doch hängt die 
Bildung der grünen Farbe nicht allein vom Lichte ab» Bei Mesostomum. »iri^ 
datum ist das Chlorophyll in runden Bläschen, sonst gleich. Auch bei fl>- 
dra viridis und Stentor poiymorpkus ist ein solches Chlorophyll die Ursacbf 
de^.Färbung, vielleicht auch bei ajideren grünen niederen Thieren. Uns scheinf 
die Stäche nocpi nicht so ganz ausgemacht. (Bot. Ztg.) 

— _ .. i, \ ' . — i . ( 

Be44ir|Mir^iMiJ^eBa|iaS«ber Alex. Slfo fit s»— jpruelivpi^C. Voll »r realer^ 
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l¥leii9 a«* JSoifewKkh. 18S1. 1. JTiUirs. ^49% 

Uli» O e»f ff rei chliche holanltrhe Wechenblai« «rocfeeiat je^ifn D«iiii«rftac* MMi 

priUMimerirtiiufftiuixelbeniili I. CL M . oil«tr % RIkIr. SO Ngr. JAhrlicbuudxwarfiir Kxenpl.| 
die durch die PoHt liezogeii weraen 4oIIhh, imlnlande bloK bei der Redactioii : Wieden. 
■euMAaMgaiise llr»93t, im Aiwlimde i»!«« bei deu beCreiVniden PimtAnUini, »oiwl 
In der SeideTaelieii BuclitaMidhing am Graiieii in Wien; hw wie bei allen Biioblianil'* 
lungen des In- und AuMlandes. Intierale die gaiixe Petitzeile 6 kr. C. M. 

Inlialt : Reisefloira aas Italiea. Vou W.Karl. ~ Monalssitsung des £00lo-^ 
9itcb«4olaiiscben Vereines in Wien. — Vereine, QeseHschaften nnd An- 
stalte«. — CorrespOndeni. — Botaniscber Tansebvereitt in Wien. •*-: 
Gfirlen in Wien. -- Mittbeiluogen. - Inserat. 



wm 



Beiseflora aus ItollMi» 

Von Wenzel Karl. 
(Fortsetzung.) 

Dan 8. Mftrz begrOssteii wir die aufgeheada 8OM10 am Wege 
aaeh Sukiaco, wo Ciclammi kederaefoHum^ Erodimm wuUaeoMt»^ 
Boragm oficmaUs , EeUeboruM foehdUM^ sich YorfaBd. Des andeni 
MargwMi gingen luiiaiif in das einsame Beaediklinerkloiier S. Be* 
aedetto. Die kalileii Abnizienfekefi lieferten mir wenig and vmh 
der, fast am Gipfel befindUchen ehemaligen Einsiedelei ees selige» 
Loren zo erhielf ioh ein ArabU , alpinu und Ceteraeh afftoimarum* 
Die Mittagstafel in Subiaco war ganz natorhistorisch. Zmppm -aanf 
eermicefft (Nudeln) and Lauch, Ifaiccaroiii «sil Hiring, eingemachiet 
Frösche samml Laich und Ekigeweidea, ungewässerter ^ckfisch 
auf KeUen gebraten und mit Oel übergössen, endlich Smrdellen aaA 
Parmesatthüse nebst gnlemWetn. Prost die Mahkdtl Es war FasUa|Rf. 
-^ Es war a Uhr Naebmittags, das Dörfehen Civitella winkldYOtt 
beben Bergesgipfel freimdlieh uns xu , man zeigte ua» einen. Fuaa-^. 
weg dahin* 

VoaCivitella nach Olevana« dedi elendesten Dorfe, das 
ich geaeben , stöast man sieh aaf enlaeialidbem Steinwege faal die 
Fttase abi, doch regalirte mich ein sehr ^eratttodiger Hund, der gmt 
aUein einen Mauleaei ahn Zaume ftthrle und .da daii trotzige Thter 
solchem Herrn aar widerwillig folgte, ging der Hund rückwärts «ai4 
zag mit aller Kraft ate Zügel. CiiUus elongat^ und ntg/rteanc^ Bpar^ 
tmm jumtum ^ eine wunderliebliche PotenHUa micrtmtha «ad eia 
fasi olleninages Seolopenärium nahmen Quartier in meiner Map^w 
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Die Ute Röjaerstrasse von Palestrlna nach Mofite Compalrl 
ist iqit lieblichen Scillen eingebssi, Yon dem frenndlichen Präs call 
aber über Rocca di papa^ das wie ein Schwfllbennest am Felsen 
hftngt/ hinauf zum Gipfel des Monte Cavi, des Königs des Alba- 
nergebirges, ist der Weg reizend wild. Schon fing der Weinstock an, 
sich am eingesteckten Donaxrohre emporzuranken, Rubus LmkU 
wucherte vom Hohlwege herab, zwischen Daphne Lanreola ^ Galan- 
ikus mra/tf, Crocuß vemus, Pulmonaria offtcinalik^ Symphitvm tu- 
beroMum und Orchideen, im Schatten der Eichen und Kastanien, stieg 
ich die alte., mit grossen Steinmassen -g^ieateirte Trtmiri^trasse 
anm Gipfel des Berges hinanr Einsam ist der Wqg von da bis nachr 
A Ib ano und bot mir keine Ausbeute. Vom Kapuzinerkloster in A I- 
bano, wo man im Schatten der Quercut Hex die weite Aussicht 
bis zum Ocean genieast und die Rauchsäulen der vorü herfahrenden 
Dampfer sieht, nahm ich norh einige Exemplare der SaMa clande^ 
Mlmß mit und fuhr auf dem Stellwag^n wohlbehalten nach Rom zu- 
rück. 

Eine zweite Excursion auf dem Dampfschiffe , die Tiber hinab, 
nach F i u m i c i n o und Ostia gewährte einen nicht mindern Hoch- 
genuss. Hier standen im schönsten Flor und häufig : Asphodelus ra» 
mosuSj JuwMS maritimuSy Schoenus ferrugineus ^ Bunias Erucago^' 
Alopecurus utriculatus ^ Ranunculus tuberosus ^ muricatus und 
pareiflorus , Plantogo Lagopns , Rtunea^ bueephaiophorus etc. Vom 
ländlich schönen Fiumicino, das am Canalbafen der Tiber liegt, 
wanderten wir nach st ia. Die eigentliche Tiber muss man auf einem^ 
Kahn übersetzen. Kaum am jenseitigen Ufer gelandet , sprang ich 
auf , der nasse Sand wich unter meinen Füssen , und fast wire ich 
em Opfer der reissenden Wellen gcfWorden , wenn mich mdA öiMO 
MkHcaria gallica erhatten halle. 9as alte, wegen ungesunder Luft 
fosi verlassene Ostia ist iinmer noch die Heiniath des Rosmarmt^ 
4mr hier beinahe manmdioch wächst. Prawhm majut nnA Artemmm 
arborescens gingen voin alten Castell mit mir. Wir hatten das Dampf- 
schiff zur Rttcknihrt versäumt und mussten den Weg nach Rom zu 
¥w» machen. Mein Minoritätsantrag ging also gezwungen durch. An 
«nem bewachsenen Hügel kam uns ein Fjubrniann entgegen* Wir 
sahen, wie vor ihm eine Aeskulapschhmge aus 4emi Gebüsche fuhr. 
Kaltblütig zertrat er ihr den Kopf und sah sich nicht m^far um4 Das 
sditoa Thier hatte fast zwei Armtöngen und war bedeutend schwer. 
■» reui mich noch, dass ich ihm nicht wenigstens die Haut abgezo- 
gen habe. Dies# Art Schlangen sind gemein um Rom. Die Lan diente 
tragen, um sich gegen Schlangenbisse zu schützen, eine Art starkle- 
dehie Kamaschen , die bis an*s Knie Mcfaen und zu beiden Seiten 
mit Sebnallenriemen verbunden siild. (ä^ne, weisse und grawe Bi«^ 
dechsen schauten uns ganz traulich mit ihren klaren Aeuglein an «nd 
der liebliehen Anemof^ pfre$$aica bleue und weisse. Arten flonrten 
«Her jedem Strauche; OmUkogalum coüimm bewohnt mit Scke^ 
rardia arvmm$ die Felder, Valamiia ciliala und CerasHum glomera^ 
üMi a^»deitan Wege und Eguisetum Telmatt^'ai^ssXe die Grälien 

(FortsetiORig folgt.> 
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lHiiiiatoltKiiiig; de» zooloslseli - botanisehen 
ITerelueH in l¥leii am 3« SToTember 18S1* 

Vorsitzender : Dr. und Prof. Ed. Fenzl. Zahl der anwesenden Mitglieder 6d» 

Sekretär Frauen fei d liest die Liste n^uer (M) Mitglteder 
Tor. Wir finden daranler den berühmten k. preussischen geheimen 
MediGinalrath Dr. Friedrich K I u g. Der Verkehr seil der letzte« 
Sitzung ist ein teicher und erfVetilicher. Unter anderem sehen wir vier 
vohimin&se Picke getr<»ckneleT Pflanzen , die das verehrte Mitglieil 
C as t e 1 ii dem Vereine übergab. Es sind diess lauter solche C u t-* 
tur-* Pflanzen, welche im Freien gedeihen, und deren Anfsammlung 
um so nothwendiger erscheint , weil sie etnesth'eils , wenn nickt 
Bfirgerrech te, doch das Recht von Ansiedlern in der ¥lmi 
beanspruchen müssen, andertHheils aber durch Mode und zufällige 
Umstände leicht auch wieder verloren gehen dürnen. Wie viele Pflfn- 
zen, die wir in unseren Bauemgürten in früherer Zeit aÜenthalpen 
antrafen, sind nicht schofi Seltenheiten geworden , nicht zu sprechen 
von dem ganz veränderten Aussehen grösserer Gfirten, in denen 
tieue und mitunter schönere . Ansiedlergruppen kaum, mehr an die 
guten alten Zeiten der Tagetesgrappen und Lavende^paliere erinnern' 
lassen. — Aus demCoAimissi^nsberichtederconchylölogiscfaen Section 
entnehmen wir mit Freuden, dass dieselbe bereits in voller Tbittg- 
keit ist und die Verbindung mit allen Conchytologen des Kaiser- 
islaates angebahnet bat. Möchte nur auch die botanische Section bald' 
ein Lebenszeichen von sich ffeben. Die Wahlangelegenheit des Ans^ 
Schusses wird aiff Antrag des Vorsitzenden Herrn Vicepräsidenten 
bis zum En^e der Sitzung vertagt und nachdem derselt>e noch des 
freudigen Ereignisses, das der Verein durch den Beilritt des hoch- 
geacMeten Drs. Klugerfhhren hatte, besonders Brwilhnnng gethan, 
wird zu den wissenschaftlichen Vortrftgeii und Mütheilungen überge- 
gangen. 

Dr. H örnes legt die erste Lieferung seines grossartigen Gon- 
ohylienwerkes , das auf Kosten der k. k. Geologischen ReichsanstoU 
I» tO Lieferungen erscheinen wird, und die Mollusken des Tertidr-- 
beckens von Wien enthalten soll, dem Vereine ton Es enthält dieses 
erste Heft die ganze Gattung „Contt$^^ wovon 19 Arten , darunter 
liwei'von Herrn Gustos Partsch: C. Haueri \ind C« txlensut be- 
nannte Arten ganz neu sind. ' - ' 

Hierauf berichtet Herr Ortmann über einen botanischen AttS^ 
llug in das Viertel Ober dem Manhartsberg, desisen Reichthum an 
seltenen Pflanzen wir durchunseres wackeren Herrn K a h 1 b r u n n e r*s 
beabsichtigte Flora bald ganz kennen lernen sollen. Herr Ort mann 
ging von ZweMl aus Über Petzles, Hablau, Teiefahftusel, Limbach, 
Kf rdiberg am Walde, Uh*iehs, Naudorf, Hoheneich, Gmünd, Brei^ 
lenKsee, Zuggers, Erdweis und Preinhofen bis an die böhmische Grenze. 
An Phaneregamen und Cryptogamen fand er: Nymphaea alba L; 
'^ Nuphar luteum Sm» *— ^ zwischen Brehensee und Zuggers. Et>en- 
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dort TeMdaKa nudicaulis R. B r. — Hypericum bumifimm L. -^ 
Commrmn pahsirt (»ucli bei Rudmanos) — dcnta tirp$aL. —Arno^ 
Meris pusitta Gär in. — ReiZwettl: Gypsvplula muralis und Dian^ 
tkur.proUfer L. — Spergularia rubra Pers. — Trifolium spadiceum 
t, —Alchemilla arrenHs Sco p. — Scleranthus peremUs L* — Va^ 
leriana auricula D. C. -— (häufige) Ja^ione montaiia L. — Cu$cuta 
EpHimm Whe, — Juncms fiUfonms U — Setrfmw ^eiaoeus L. — 
BoUms moUis L. (häyfig) — Dai^homa decumbßn$ D e C* — ÄMfdnimm 
§€rmamemm W. — X i^epl^mfrio^ale Hofm, — Bei PretHhofes 
«od auf Torfmooren ttborbaipt : Droura roimnäifoliß U ~ Arnicm 
momama L. — Ledum palusire L. (sehr hiufig) — Vaecinium Oacy-^ 
C0CCOS L. — Andromeda polyfolia L — Eriaphorum vaginatum L 

— Bei Pei9le» ziemHch häuGg: M^lm Alcea L« -^ Filago mautama 
I4« *— Bei Hoheneich und Gmünd : Sarofhammu$ eulgmris W i m. und 
lyeapodmm clofMtum L. — Bei Rudmann« : Lolhm arpente Wth. 

— C»€x eißperoideM L. — Jnncus supiuus Mönch. — Sedum ©i/- 
lamm L. (seilen)* — Bei Haslan und Teicbbftiaael : Seirpus opaiu$ F L 
P. und bei Kirofaberg: sehr hfiufig Carex brinaiies h. 

Das fbr die Wiener Flora verloren geglaubte : Ckmopodium m- 
krum L. — oft mii Chenop. urbicum $>ar. ß. iiUermedium verwech-* 
seil, fand Herr Orlmann an iswei Tersehiedenen Plätzen zwischen 
dofli Stubenthore und dem Invalid^hause wieder auf. Die von dem- 
selben fleiasigen Beobachter bei Moosbnuin au^fundene Carex Kih* 
duana DeC. isl fbr Wien*s Flora neu. Zum Schlüsse macht Herr 
Orlmann auf eine neue Form you Chemt^p^um murale^ das er 
mil Chenop. glaucum fand, und das gelbgrUne, roibberandefe BJälter 
und rothe Blüthen zeigte, aufmerksam. 

Herr Direotor F enzl findet sich durch diesen Vortrag ven»-* 
lassl, die Herren Botaniker auf die Yegetationsgrinzen der nordwesl«* 
liehen Pflanzen, gegen unser Floragebiet zu, auftnerksam zu ma- 
chen. Er selbst und später auch der sehr eifrige Herr Kerner 
haben gewisse Pflanzen bis in die Gegend Ton Krems , und sogar üb^ 
die Donau bis an das diesseitige Ufer hinaus angetroffen. Es wäre 
interessant, wie weit sich auch mehr westlich, gegen Melk und Ybbs 
Im, diese Beobachtung bewähre; und wo solche Pflanzen ihre 
südöstlichste Gränze finden. Er fordert alle jene Herren , die dazu 
(Selegenbeit hätten, auf, diesem in pflanzen-g^ogrepbischer Beziehung 
so wichtigen Gegenstand ihre besondere Aufmerksamkeit zu schenken* 

Die neue Form von Chenopodtum murale- hält er ß^ eUie durch 
die Bodenbeschafl^enheit bedingte Farbenvarietät, was bei den Cke^ 
n^0deen so häufig statt zu finden pflegt 

Herr Gustos He ekel übergibt eine Anzahl Fische und Amphi«* 
bieni die Herr Ministerialsekrelär Riiu v. Heufler in der Um« 
mbui^ Bolzens sammeln liess und de« Vereine widmete. ^ Das 
OrigiualTerzeicbniss brachte die daselbst gebräuchlichen Provinual- 
benennungen, welche der Herr Custos mil den systematischen 
Bezeichnungen ergänzte und ilber das Vorkommen der Fische in 4er 
Elsch interessante Notizen beifügte. Weilers hält dieser hochverdienie 
Gek^te noch eineu Vortrag über den Curpione des G«rda«ee'«, 
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der mch »9ch seinen gifl«Mien BeobachltBgeii als selbstotindife^pe^ 
cies bewährt, dem er den Name« Fario oarpio beilegte. 

Der H<HT Vorsitzende ergriff aberinal das Wort und zeigte eine 
neue Car$»^ An vor, die der Herr Prof. Hazslinszkiin der Zips 
sammelte, und die für die Flora Buropa's ganz nen ist- 
Es ist diess : Carex pedif0rmis C. W. M e y e n Die Pflanze gehört 
der arktischen Flora an und zeichnet sich durch die ganz abnorme 
und aller Symmetrie entbehrende Bildung der Frucht insbesondere «wh 
ihr Auffinden in ebenen Gebieten der Zips ist höchst interessant 
und berechtiget zur Annahme , dass daselbst noek nandie seltene 
Psflanze aufgefunden werden möchte. 

Der Herr Redner spricht noch weiters über die Bildungagesetze 
bei den Corcx- Arten und fuhrt mit klarer Gründlichkeit den schla* 
genden Beweis , dass der Kelch des Carex - Früchtchens durchaus 
keine Perigon«, sondern eine Stttlnblattbildung sei. Diese höchst inier-» 
essante Vortrag sprach um so mehr an, da er ein Zeugniss tou 
der ansffebreiteten und gründiiehen Gelehrsamkeit unseres hochirer* 
ehrten Herrn Vice -Präsidenten gab, der mit Leichtigkeit alle Cortces 
der Welt zu citiren wussle , um Belege für sehne Darsteilunir zu ge- 
ben. Er forderte die Herren Caricologen auf, insbesondere den ru«» 
dimenUlren Bildungen am Grund det Oarea?- Samen ihre Aufmerk«* 
samkeit zu schenken. 

Die nun an die Tagesordnung kommende Wahlfrage wurde 
dahin erledigt, dass von .den, mit den . meisten Stimmen bedachten 
Herren Mitgliedern neun Zoologen und neun Botaniker zu Aus-^ 
schussrftlhen bestimmt , und . fw^fefiprdeil werden sollten , die sie 
treffende Wahl anzunehmen. Die Namert der gewähllen Herren werden 
dann in der nächsten Sitzung bekannt gegeben werden. An der Wahl 
hatten sich 80 Mitglieder betheiligel. Wie wur vernehmen^ erhielten ' 
fast sämmtliche achtzehn CreWihlte die absoüite Stimmenmehrheit 

Zum Schlüsse vertheilte der Herr Sekretär die ersten acht Bögen 
der Sitzungsberichte, 

Die nächste Sitzung (3. Decemb.) wird um fünf Ulnr beginnen; 

(Slda.> 

Tereliie^ C!eselli»eliafteu imd JiMitalteii« 

• ,1 

— D ie E r ö f f n u n g der ersten Lanrtesproduoten -* Ausstellung 
im Museum zuPesth fand am 1. d. M. statt. Am reichsten waren Zier-* 
pflanzen und Obst vertreten, nebstdem tietreidearien, Futtergewichse^ 
Sämereien, etc. etc. 

— Bei der 28. Versammlung deutscher Naturforscher und AerzI« 
in Gotha wurde auch eine Section fUr Botanik> Ackerbau und Fonitwis-* 
senschafi gebildet. Die gebalteoen Vorträge vi aren : Dr. Zeyssttber 
das Wachsen der Bäume im Winter, — Prof. Schulze aus Rostock 
über die Kohle, welche die reine Pfianzenzelle liefert. — Sanitäts- 
ratb Dr. Metzsch aus Suhl legt diagnostische Tabellen der Rttbufrp» 
Arten vor. — Prof. Schulze über d^ Verpflanzen der Gewät^se. -**. 
Hr. ßucbhändler Fr. Hofmeister austLeipzig legt die Orchideen^ 
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AUHld^HfiMi von Reich erblich vor. ^ Dr. Osehate «as fierlin 
te'ifrie seine mikroskoptseheii Präparate ^ saneir Sehtieideapparfll nnä 
Üikroskope von Scbiek und Wappenhaus aus Berlin. >— Lehrer 
RO^e aus Schnepfenthal über die Moose Thüringens^, besonders ei- 
nige neu entdecktet — Dr. Me tzsch über das VorkomnieH Ton we^ 
itiger bekannten Pflanzen^Yarietäten in den Umgebungen SuhPs. -^ 
Dr. s <; h a I z über seine Mettiode des hermetischen Verschlusses 
niäcroskopiscber Präparate. — Dr. Schacht theilte Abschnitte aus 
seinem Werke über die Lebensgeschicht.e der PSanzenzelle mit. 
— » Dr. C htt ails Breslau ^ber PUoboH$ crystaUinus. — Dr. Hof- 
meister aus Leipzig gibt einen kurze« Bericht über sein jüngst 
herausgegebenes Werk. —Buchhändl. Hofmeister legt tfchte Manna . 
iParmeiia esctüenia) Tor. — Dr. Schacht spricht über diö Befruck-> 
long der Pflanzen. — Dr. Schi mp er in Schwetzingen hatte bebende 
Pflaaien eingesandt , welche Tertfaeilt wurden. — Ein Aufsatz über 
Kartaffelkrankkeit , von W. Weise aus Weimar eingesandt, wird 
verlesen. — Dr. Cohnsprach über Volvocinen, welche er nach Un- 
lersaschuag der neuen Gattung^ Siephanosphaera fth* Pflanzen ansieht. 
— Dr. Schacht hielt einen ansföhrlichen Vortrag über das Cambium 
der Pflanzen als das eigentlich fortbildungsföhige Gewebe der Pflfin- 
len. — Dr. Hofmeister deutet endlich noch kurz die Ergebnisse 
seiner schwierigen Studien über die Regel der Zellenvermehriing der 
Termhialknospen an. (Tageblatt d. t^. Vers, deutsch. Naturf. u. Aerzte, 
Gotha N. 1 — 6. v. IS. — §4. Sept.) 

— Linz im November. -*- Während meines Aufenthaltes im 
April d.J. zu Spital am Pyhrn, machte ich die Bemerkunff, dass die 
in den Waldungen gepfianzte Pmus Cembra L. sehr gut fortkomme. 
Bei. Dirnbacfa, die Poststation zwecken Kirchdorf und Windischgarsten, 
entdeckte ich am Rande einer Waldwiese einen neuen Standort des 
Craeum «erma Alh, konnle jedoch wegen zu kurzem Aufenthalte 
diese in die Ebene nur selten herabsteigende Pflanze nicht sammeln. 
In Windischgarsten theilte mir der dortige Apotheker Zell er mit, 
dass er. bei Stdder (Vordav xasA Hlnterstoder) in der Ebene C^lUanr- 
themum rutaefoliumfichh. gefunden, und wies mir noch mehrere 
frische Exemplare Tor. In diesem Frühjahr fand ich: Leucoium f>emum 
L. auf einer Hauswiese in der Lustenau bei Linz — mit Gatanikus 
meaÜM vergesellschaftet; diese Exemplare sind aulTallend durch nie- 
deren Wuchs und kurze Blätter von den Pflanzen unterschieden, die ich 
am Pyhrn bei Spital fand. 

Der Herr Piüfect zu Seitenstetten, ein sehr eifriger und verstän- 
diger Naturforscher, theilte mir 'vor Kuraem mit, dass er an der 
YUs: AnmH)ne irifoHaia gefunden. 

Als auf ein sehr anempfehlungswerthes Werk mache ich Sie 
auf Adolph Martinas Pflanzennamen der deutschen Flora, etymolo- 
gisdi erklärt, aufmerksam. Diese Erklärung berichtigt nicht nur die ^ 
Orthographie, sondern enlhlUttdie liachweismig des Ursprungs, die auf^ 
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die Eigenschaft, Form und manches charakteristische Merkmal hin- 
zielende Bedeutung, das Alter des Pflanzefmtmiens u^ m. a. Andeu- 
tungen, die in anderen botanischen Werken nicht vorkommen .; auch 
dem Philologen gewährt diese, 122 Seiten starke Abhandlung in Octav, 
Intaresf^^-Jgs ist dieses Werk bei Herrn Schmidt in Halle erschienen 
Der Preis ist 1 fl. CM. Dr. R a u s c h e r. 

— Sendungen sind eingetroffen: 49. Von Herrn Oekonomie* 
rath Schramm mit PflaBzen aus der Fiora von Brandenburg. — 50. Von 
Herrn Mansbarlb mit Pflanzen ans der Flora von Wien. — AI. Von 
Herrn Minor 6egenbaner mit Pflanzen aus der FlOra von Gratz. — 
5t. Von Herrn Br. C a s t e 1 1 i mit cultivirten Pflanzen. — 53. Von Herrn 
M a I i n tf k i in Bodenbach mit Pflanzen aus der Flora daselbst. — * 54. Von 
Herrn Pfarrer Karl mit Pflanzen ans der Flora von Nord - Böhmen — 

. 56. Von Herrn Hauptmann K i n z 1 mit Pflanzen aus der Flora von Wiener- 
Neustadt. 

— Sendungen sind abgegangen an die 4Ierren : Schade in 
Alt-Retz (Preussen). —«• Br. Du f ts c h m i d in Linz — Rittm. 4S c h n e 1 1 e r 
in Pressburg. — And orfer in Langenlois und Wirt gen in Cobleni. 

— Von den von H. Straube eingesandten, in der Türkei gesammel- 
ten Pflanzen sind noch nachfolgende Arten in Mehrzahl von Exemplaren 
vorhanden: Ajuga salicifoUa Schrb. — Alyssum alpestre L. "— Anckusa 
eaeäpftosa L a m. Anemone coronaria L. — AnthyiUs tetraphyUa L, — Au-- 
brietia deltoides D. G. Cachrys maritima Spr. — Cerinthe asperä Roth. 

— Crocus moesiacus Sims. Cyclamen persicum M i 1 1. Geranium tuber a» 
sum L.*~ CUadioius segetum L. — Hypericum procumbens L.-^ iris Sisyrinchium 
L. — Lagoecia cuminiodes L. — Lathyrus inermis Roch, -r Lyonnetia ab^ 
rUmnifeUm Less. --^ MßjwtwM-miicröphytta Benth. — Matthiokt tricuepi- 

, data R. Br. •—- Nareinui eeroiinufi L. — Ümobrychis seyetaUs Fr. — , 
Origanum Dictamnus L. — Pkyteuma Jacquitä Sib. r- PiatUago cretica 
L a m. — PotentiUa epeciosa L. — RtmteoD bucephaiopkorut h. — SiOurtja - 
hirauta Prsl. — Sat, spinosa L — Scabiosa sphaciotica R. S. - Äeio- 
phularia pereyrina L. — Senecio fruticulosus Sib. — Seriola aethnetmis 
L. — Siderilis »yriaca L. — Statice beUidif'oli'a Sib.— St. Echinus L. 

— fH. si'nuata L. — Verbascum spinasum L. — Nebst vielen andern mil- 
« unter sehr seltenen Species, die nur noch in einzelnen Exemplaren vorhan- 
den, zur Vervollständigung einer halben Centurie, welche 3 fl. G. M. kostet^ 
beigelegt werden. 

Ciftrteii in Wen. .. 

Im Garten des Herrn Beer blühen: 

Chorizema Manylesii. — Acacia ptatipter^. - - AfHaryUis unäulata, — 
Veronica Lindleyana Wall. — Lacbenaiia pustulata Jacq. — Ornitho- 
yalum ianceolatum Labil. — Cypripedium insiyne Wallich. -^ Cyprip, 
,purpuratvm L 1 n d I. — Cyprip. venustum W a 1 1 i c h. — Tetranema me- 
xicana. -^Golftwa hirsuta. — ' Bartholina maculata, — Catasetum tridentatum 
Hook. — Zyyopetalum stenochylum L i u d I. — Laelia Perrenii. — JPro* 
menaea RoUssonü. — Calileya labiata L i n dl. — WMtfleldia laterida — Jtfu- 
xiliartapicla Hook. — Tribachia pendula ^ — Epidendrum coehlemtum maj . 

— Bodrignetia Parkertt. — iPendrobium intermedium. — Cattteym bicotor. 



Digitized by VjOOQIC 



•S4 



nittlielliiiigeii« 

— Der ungarische landwfrthseba ftliehe Verein hat sich 
Behili anxostelleiider Versuche verschiedene Kömer^tlaDgea aus England 
komnen lassen. 

— -UeberdieerhöheleTemperatnr der BIfithe der Victorim 
r€0ia sletHe Ed. Otto im botiinischen Garten sn BmlMirf während dem 
Aufblähen der F. Versuche an, die nachrolgendes Resultat lieferten. Bei ei- 
ner Temperatur der Luft von 177«* B. im Innern des Vieioriem^HBüBtB^ und 
des Wassers, worin die Pflanxe stehet von leVs* R.« zeigte das Thermometer 
im Augenblick des Auseinandertretens derAntheren unten eine Tempe- 
ratur von tiVs% sobald sich die Glaskugel zwischen den Antbere-« 
befand , wurde jedoch erstere t — % Zoll tiefer in die Blume eingebracbl, so 
zeigte »ich eine Abnahme der Wärme. 



I n s e r a !• 



In der K. Sehwelserbmrt^schen Verlag shandfung in Stutt- 
ffarl ist eben erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben; in Wieo 
bei l4# ir. Seidel, am Grabeo Nr. tn%: 

Praktische Anweisung zur Cultur der tropischen Orchideen^ 

nebst einem monatliohen Kalender nnd einer alphabetisch geordneten Be- 
schreibung von Aber 1060 Genera und Speeies. von O» J^* liyoit», nach 
der dritten englischen Auflage Qbersetzt nnd mit eigenen .Zusätzen versehen 
von Albert C^&Wät^Umj Hnnstgärtner. Mit Holzschnitlen. fl. 1. 37 kr. — 

Der Verfasser, einer der erfolgreichsten Orchideen -Züchler Englands, 
gibt hier einen auf langjährige Erfahrungen g-egründeten praktischen Füh- 
rer und Ralhgeber in der Cultur dieser edlen und mannigfaltigen PQan^en- 
gattung. Die allgemeine Behandinng der Orchideen ist auls gen^iueste «nge- ^ 
geben, und ihre Zusanimenstellunff nach den climalischen Verhällnissen ihrer 
Fundorte geordnet; der monatliche Kalender ist eine höchst schäUens- 
werthe Zugabe. Einen wesentlichen Theil des Inhalts bildet das alphabetisch 
geordnete Verzeichniss der bis jetzt in Europa eingeführten, der Cultur wür- 
digen Orchideen mit Angabe der Autoren^ der Fundorte, der Synonymen 
und einer Beschreibung der ' Blnmeu. Bei den meisten der bessern Species 
ist die Cultur noch besonders angeführt. 

Der Uebersetzer, der mehrere Jahre in England fast ausschliesslich mit 
Orchideen sich beschäftigte, hat, wo seine Erfahrungen es gestalteten, ober«- 
all auf die cllmatische Verschiedenheit von England und Deutschland Rück- 
sicht genommen. Wir können somit dieses Werkchen als ein auf wirkliche 
f praktische Erfahrungen M:egrundete8 und als das einzige bis jetzt in Deutsch- 
and Qber die Cultur dieser Pflanzengattiing erschienene, jedem Gärtner un4 
Blumenliebhaber durch seinen billigen Preis zugängliche, aufs beste em- 
pfehlen. 

»MUstear bmI HerMiag^ber Alex. S k • CM s* — Dmek tob C« Ca k e r r • « t • r. 
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Oesterrd^hisehes 

BotanJsciies Wochenblatt 

Gemeiiuintsdg«8 Organ 

rar 

Botanik und Botaniker, Gärtner, Oekononien, Forstmänner * 

Aerzte, Apotheker und Techniker. 

W^ieii^g?« J»f«vcmb. 1 88 1.1. Jahrg. ^ ##, 

Das Oestorreleblsebe botanlsebe Wocbenblatt erscheint jeden Donnerstag. Wltm 
pränumerirtauf dasselbeniti fl. C. M. oder 9 Rthlr. 90 Ngr. Jährlich und zwar für Exempl., 
die durch die PoHt belöge» M-erden sollen, imlnlande blos bei der Redactien : Wieden« 
Nefimannsga^se Nr. 331« in Auslände blos beiden betreffenden Postämtern, sonst 
in 4Br SeideTschen Buchhandlung am Graben in Wien; sowie bei allen Buchhand- 
lungen des In- und Auslandes. Inserate die ganze Petitzeile 5 kr. C. M. 

Iiili»lt : Reiseflora aus Italien. Von W.Karl. — PerspnalBOliten. — Tiuiseh^ 
aotrair* — Die Landesproducten- Ausstellung' in Pesth. -- Ausländische 
Gartenscbriflen. — Literarische Notizen. — Gärten in Wien. — Mitthei- 
lungeu. 

BelseOora auis ttall^nu 

Von Wenzel Karl. 
- (Portsetzung.) 

Am %4^ April wanderten wir schweren Herzens aus den Tho-* 
ren Roms, über Honte Casino dem bezaubernden N e a p e 1 
zu* Es war beschlossen bis S. G e r m a n o zu Fuss , von dort bis 
C 9 p u a mit dem EUlwagen und von da mit der Eisenbahn uns Par-* 
thenopens Reizen zu nahen. Ein Frühling Süd-Italiens ist flir einen 
Botaniker, was die Flitterwcx^hen für ein junges liebendes Ehepaar ^ 
sein mögen* In den hochstämmigen blühenden Spartien schmetterten^ 
die Nachtigallen. Der Landmann mähte den saftigen Incarnatklee, 
die schwarzen glatthäutigen Schweine und langhaarigen weissen Ziegen 
wühlten und naschten, was ihnen beliebte; die Männer spielten Morrai 
das (geliebte Fingerwerfen; die Weiber drehten die Spindeln und alle 
unsachte und durcbfreute der fröhliche Frühling. Scrophularia oa*^ 
nina^ Aßperula taurina^ Trifolium Cherleri^ Änchusa amurea, Fi^ 
lago luteo-album beschäftigten mich so, dass ich darüber meinen Re* 
genschirm verlor. 

Wunderschön ist die Lage des Benediktinerklosters auf Honte 
Casino. Ein deutsober Landsmann aoslVürzburg machte uns mit 
allen Sehenswürdigkeiten bekannt, ich aber suchte abermals nach 
einigen unbekannten Pflanzen, fand aber nur ein fast mannshohes 
schönes Schilfgras , d^s ich fär Scolochloa festucacea halten möchte, 
wenn es nicht zwischen trockenen Felsen wachse. Auf Eilwägen und 
Eisenbahnen gibt's nichts zu bolanisiren , desto reicher war das Füll- 
horn Fiorens über Neapels Fluren ausgeschüttet. Soll ich ^von ein#r 
mUternächtiichen Excursion bis in den Crater des Vesuvs hinein ^r- 
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ziAi^n? l^Qrgleicb^n ist schon hundertmal erzg)iUf >^^h' ^s aW niclhl 
»elbsteigön. uoternommen , hat keine Vorstellung von dem Schau- 
spiele , das hier die Natur aufführt. Vlem Medicago warina und Ci- 
sius salvifoUuh wissen von dieser Tour zu erzählen. Die Mauern 
vpn Porti ci gaben mir Köhleria phleoides und Plantago Coronopu9 
mit. Die Efsenbahn würde uns im Fluge nach Pompeji geführt haben, 
wir aber zogen den Fussweg vor. Ein kleiner, zwölQähriger, ge- 
wandter Cicerone , mit seinem Schuhwichsapparat auf dem Rücken, 
der, italienisch, fjranzösisch und englisch parlirte, drang sich uns mir 
unwiderstehlicher Gewalt auf. Wir mussten ihn notens tfolena zum 
Führer hehnien, wenn nicht, sagto er stolz, so gehe ieh umsonst 
mit, 

Pompeji, ich beschreibe es nicht, der Raum dieser Blätter 
ist zu beengt dazu. Drei Stunden wanderte ich in der dachlosen, 
sonst vollkommen erhaltenen Stadt umher. Ich erinnerte mich an Fl i- 
if i u s den Jüngern, den eifrigen Naturforscher^ der hier vor SOOO 
Jahren wohnte und pflückte aus den Ruinen des Isis-Tempels, der Ba- 
silika , des Amphitheaters, der öffentlichen Bäder u. s. w. Aira ca^* 
ryophyllea und interrupta^ Chlora perfoliatd, Medicago mtfitiita, 
Sbnchus äsper, Senecio squalidus» 

Vom P a u s i 1 i p p his P u z z 11 1 i prangte Picnomon Acama in 
breit- und schmalblältrigfen Formen. Eine Wasserfahrt hinüber zur 
Grotte der Sybille von Cumae und von da nach Baj ae ist lachchnd. 
Am Honte nuovo, den vor 350 Jahren Vulkan in einer Nacht 
empordrückte, fand ich im Vorübergehen £ma maxima^ Lepturus 
incurmtuSyLagtirus ovatus. In die beröucherte Sybillen-Grotte ritten 
wnr auf den Rücken der Schiffer durch die halb mit Wasser gefällten 
Gänge. Am Averner See, vor dieser Grotte, prangte Clad^mMa^ 
riscus in Riesenexemplaren. Zum Ufer des azurblauen Golfs znrack- 
gekehrt, gingen wir längs desselben fort zu den Schwitzbädern des 
Nero. Acanthus moltis entfaltete eben seine Gauklerblüthen ; Jlfa- 
thiola tricuspidata trauerte im Ufersande und Sargasmm serraium 
lag, von der See ausgeworfen, zwischen schwarzem und weissem Bims- . 
stein und einer Unzahl von Seeballen. Von den Tempeln der Venus, 
des Mercurs und Apollo gingen Cypervs comosvs, Hyppoqrepis cüiaia 
und Arthrolobium scorpioides mit. Bajae, dieses Belllerdorf auf den 
Trümmern des wollüstigen Bajae der Römer, wo am 4^ Mai der 
Weizen in voller Blüthe stand, lieferte in mein Herbar nur eine 
ärmliche Herniaria hirsuta und ein Polycarpon teträphyllum. 

(Schluss folgt.) 

Personaluotlzen« 

— Dr. J. Geren dai, suppl. Professor an der Universität in 
Pcfsth ist zum ordentlichen Professor daselbst ernannt worden. 

— Prof. Dr. Alex. Braun und Dr. Klo tzs ch wurden zu 
ordentliclieh Mitgliedern der kön. preuss. Akademie der Wissenschaf- 
ten erwählt. 

i— Dr. Karl Forsch, General - Sekretär der prakt. Gartenbau- 
gesellschaft in Bayern (Pfarrer zu Markt Tassendorf in Mittelfranken) 
irt am 8. Mai d. J. gestorben. 
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— Dr. C. Jessen, Privatdoeent an der Universität zu Berlin, 
ist als Lehrer der Naturgeschichte bei der landwirthschaftlichen Alub« 
deinie zu Eldena bei Greifswalde angestellt worden. 

— Dr. Neil], bekannt als brittischer Botaniker Bud aasge- 
zeichneter GartenzOchter, starb am 8. September d. J. auf seinem 
Landsitze CaQQnmills. 

— Dr. Leiblein, Professor in Würzburg, hat die Directiondes 
botanischen Gartens daselbst niedergelegt. An dessen Stelle trat Dr^ 
Schenk, Professor der Botanik» 

Taiisehaiitras« 

Alle Novitäten, welche mir in diesem Herbste aus verschiedenen 
Ländern zugekommen, habe ich in einer Liste desshalb zusammenge- 
stellt^ um selbe, da sie theilweise bereits vermehrt, (welches mit 
Sternchen bezeichnet ist) oder bis Frühjahr vielleicht, bis auf die 
noch kleinen Rhododendrons^ vermehrt sein werden, zum Tausche 
anzubieten. Ich glaube nämlich, dass, wenn mehrere Liebhaber, 
seihst grössere Gartenbesitzer, ja die grossen öffentlichen Garten- 
Anstalten selbst, dieses System befolgen würden, und ihre Doublet- 
ten-Verzeichnisse sammt den Bedingnissen der Abgabe wollten be- 
kannt machen, einmal 

a) weniger Geld in das theuere Ausland geschickt, uiid weniger 
Pflanzenverluste gemacht würden, weil man selbe in der Nähe 
leichler und wohlfeiler bezieht, als aus England und Frank- 
reich; 

b) dass ferner die inländische Cultur der Pflanzen mehr befördert; 
weil sie einen neuen Zweck hat, und so auch studiert werden 
müsste, was den eigentlichen Nutzen und Reiz erhöht. 

Unsere Pflanzen - Ausstellungen würden dann nicht mehr durch 
Exemplare, die irgend ein Liebhaber soeben aus Dresden oder Frank- 
furt ankommen liess, weil er eben hierzu das Vermögen besitzt, para- 
diren; sondern mit der eigenen Zucht, welche allein Belohnungen 
und Ehren - Diplome verdient. Unsei*e Gärtnerei , die jetzt noch 
schläft, würde neu aufwachen, die Liebhaber sich mehren, und so 
ein wichtiger Culturzweig, da sich selber auch auf Obst- und Gemü- 
sebau ausdehnt, erweckt, und zum Besten des Allgemeinen erhöht 
werden. 

Möge diess kein frommer Wunsch bleiben, sondern auch von 
der Regierung berücksichtiget werden, indem Lehranstalten sowoM 
für Gärtner , als auch zur Verbreitung nützlicher Gewächse errichtet 
würden. Wir sehen Forst- , Land- , Berg - Cultur überall vertreten, 
nur was wirklich so lief ins Leben eingrein, dasselbe verbessert und 
veredelt, ist noch im schlafenden Zustande *). 



*) Wir öffnen mit Vergnügen die Spalten unserer Zeitschrift zur Be- 
kanntmachung: ähnlicher Verxeicbnisse und daher auch Kur VermilllunK 
jedes atizubahnetiden Tanscbes, wodurch den Herren Hortf^togen we- 
nigstens der erste Briefwechsel erspart wird, tmd ilire Anträge so- 

' gleich in denr weitesten Kreise bekannt werden. Mögen doch obige 
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Camellien. 




WMerü, 


CariUnal Albani. 


Mehemet Ali. ' 


Caroline Smith. 


Mi9tre$s VbPldH\ 


Comtessa Mocenigo. 


Can^eHa americaint. 


General Boccalari. 


Fornarina. 


hysantha. 




Begina d'ItaUa. 
Ce/atfblia. 


ProvidenTM. 




Etwin flaramone. 


Visconti, 


Madame Feiters. 


Carl der Grosse. 


Mathotiana. 




Rhododendron 


de fHymalaya. 


Alpinum. 


Falconerii. 




Arffentewn. 


Nireum. 


* 


Califcatum. 




spec. dwarf glaucous. 


Boueardia 


flava. 

Jacquini. 

heiantha. 


Arbuttis 
Ilex 


nepalensis.^ 

procera* 

pendula^ 


. 


Splendens. 


excorticatä. 


Bellis p'erenms*{t% verschie- 


Potentilla 


Arlegwn. 


dene Sorten.) 




Menziesii. 


Ceanothus 


albiflorus. 
Hartwegii. 


Bobinia 


hispida complexa.* 
involuta elegansf^ 


CaMycanthus 


fertUis, 
macrophyUus.* 


Viburnum 


serratum. 
cylindricum. 


Deutzia grticilis vera.* 




suspensum. 


Fagus Cunninghami,^ 






Bösen*. 




Bömif^. Mad. Cousin. 


' 


Jem^ Lind. 


Gri* Peucker. 


. 


Nuits d" Youmg. 


THompKe de OuUns. 


muscosa 


EUsabetk Bowä. 


PUiUppa. 


' 


Madlie Alboni. 


Pimp. la Giante. 


■ 


[Mad. Kumblot. 


Portid. GMe de Chateaubriand. 


hyb. rem. 


Thäocrite. 


Noisettß U^^«9 Amyot. 
Noisene | orange incamata. 


\ 


Angeüne Granger. 


hyb. bif. 


Duplessy Mornag. 


Bmnksia Nouvetle de la Chine. 






Zwerg^Chry 


santhemum 


*. 


Amphidrite, Cybele. 


{ 


Ceres. 


Doris. Floribunda^ 


Immortelle. 


Iris* Leda, 


Mandarin, 


Midie. ThebSe, 


\ 


Üranie. 


Fu chsien. 




PhloSß. 


Admiration (Mi eil er). 


Isis. 




Diadem of flora. 


Hercule. 




Louise MieUi 


*r. 


Minerva. 





Worte des hochgreacbteteo Mitarbeiters des botanischen Wochenblattes 
nicht dUberttcksichtigi bleiben, und sein dankenswerther Antrog möge 
xuin Impuls eifte» gesteigerten Strebens k unserer horticul tu ristischen 
Welt werdeA. . Anm. d. Bedacf. 
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Azaiea indica* Kirschen» 

Macrantha rubra.* Chityne nair Aative. 

Robusta* Incomparable en bonte, 

Birnen* Pflaumen* 

Coter pear. Reine bUtnche. 

Feine September- Ooldbirne. Zwetschke^ frankfurter Pfirsche, 

Weinreben, 

Muscat de la nU^aoui. 
Präcoce matingre, 

Weiden. 

IBle liande^proiIucteii-AiMStelluiis In l^ei^tli« 

Die Anregung zu diei^m zeitgemässen Unternehmen ging vom 
DirectordesNationalinuseums und k. Rath August Kubinyi aus, der, 
um die botanische Abiheilung des ihm anvertrauten Instituts zu be«- 
Teichern und die Ausarbeitung einer ungarischen pomologischen 
Terminologie möglich* zu machen, dem landwirthschaftlichen Ver- 
einsausschusse die Veranstaltung einer Obst«, Gartenpflanzen-, Ge- 
treide- und anderer Samenarten - Ausstellung gegen einen massi- 
gen Eintrittspreis in den geräumigen Hallen des Museums vorschlug; 
Ohne die Generalversammlung abzuwarten, adoptirte der Ausschuss 
den Vorschlag und die k. k. Statlhallerei ertheilte niöht nur ihre 
Genehmigung, sondern wies zugleich zur Deckung der vorläufigen 
Kostett 300 fl. aus dem Aerare an. Nach dem Programme bleiben die 
ausgestellten Producte Eigenthum des Museums, derart, dass die in 
der Sammlung der naturhistorischen Section aufstellbaren Gegen«* 
stände, wie z. B. die Samengattungen , dort aufgestellt, das Uebrige 
ld>^r verkauft, und die Einnahme sammt dem Eintrittsgelde dem Mu« 
seum übergeben, und zur Anschaffung von Wächsobst, Schwämmen, 
Holz- und Samensammlungen verwendet werde. Zwar waren bei 
der Ausstellung nicht alle Gegenden und auch nicht alle Producte 
des Landes vertreten; allein als erster, improvisirter Versuch ist die 
Auj$stellung immerhin gelungen gewesen, und wir glauben anneh«* 
men zu dürfen, dass schon das nächste Jahr grossartigere Resultate 
erzielen wird. Beim Eintritte in die Ausstellungshalle begegnete man 
zuerst den ungarischen Weinen, die auf zwei Pyramiden ausges.elll 
waren. Auf zwei langen Tafeln war das Obst nach dem Dielischen Sy- 
stem so aufgestellt, dass die gleichen Arten immer beisammen stan- 
den. Den schönsten Obstgarten in Ungarn mag wohl Herr Franz 
Urbanek, Pfarrer zu Majlh^ny im Pressburger Comitate, besitzen^ 
er schickte nicht weniger als 127 Aepfel- und 69 Birnensorten, 
Nach ihm hat' am meisten, nämlich 113 Aepfelsorten, Carl Tamässy, 
Apotheker zu Debreczin, eingeschickt. Herr Albert Bartakovics, 
Erzbischof zu Erlau, schickte 87 Aepfel- und «3 Birnengattungen. Er 
bat den grössten Apfel, die Frau Baronin Salamon aus Morägy im 
Tolnaer Comitate die grösste Birne — 1 Pfd. %7 Loth im Gewichte — 
ausgestellt. An den Wänden war das Gemüse untergebracht. Hier 
gab es nun grosse Kürbisse, grosses Kraut, monströse Runkelrüben 
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und eine Riesenpaprika* Vor Allem ward jedoch eine auf der Farst 
Philipp Batthyäny'sehen Herrschaft zu Enying im Wesprimer Comi- 
tate gewachsene „Wundergurke** angestaunt. Ihre Länge betrug «0 
Zoll, ihr Durchmesser a| Zoll, ihre Schwere 4^ Pfd. Tabak und 
Weintrauben waren wenig, Kartoffeln etwas mehr ausgestellt, dar- 
unter aus Tyrnau allein 100 Sorten durch den dortigen Apotheker 
Herrn Johann S i e b e n f r e u n d. 

In den beiden Flügeln waren die Getreide- und Samengattungen 
ausgestellt, und* jeder Gattung, um Vergleiche machen zu können, 
ausländische Muster beigelegt. Der schwerste Hafer 69| Pfd. (pr. 
Pressburger Motzen) war von der trefflich bestellten Wirthschaft des 
Barons Sina zu Crefin, die schwerste Gerste 83 Pfd. aus Heyeschj 
Korn 86 Pfd. aus Erlau, Weizen 94 Pfd. aus Tissza - Vicköriy . Jo- 
hann Siebenfreund schickte schöne selbsterzeugte Seide, In 
dem anderen Flügel waren die Gemüsesamen, Bäume und Sträucher, 
die Blumensamen, dann eine Sammlung von 1000 Arten wildwachsen- 
der Pflanzen der Flora Ungarns ausgestellt. 

Die Ausstellung wurde am 16. d. M. geschlossen, bei welcher 
Gelegenheit der Direktor des Museums eine Rede hielt. Einsender 
waren 200, eingesendete Gegenstände 5000, die Zahl der Besucher 
belief sich auf Ö600. 

Aiislftiiilli^elie Crartenselirlfleii. 

C u r t is's b t a n i c a 1-M a g a z i n e CScWuss), 
Camptosema rubicundum. Hooker und Arn« Farn. d. £«01-* 
tßißno$en* Eine schöne Schlingpflanze von bedeutender Ausdehnung, 
aus dem südlichen Brasilien und den angränzenden Argenlinischen 
Provinzen. Die Blätter sind dreizählig, aüseinanderstehend, die Blo- 
mep erscheinen in 8 bis 10 Zoll langen hängenden Traube i und sind 
dud^elroth. Die Pflanze gehört in*s warme Haus, macht sich sehr 
gut als Kletterpflanze an Geländern u. s. w. und wird durch Able* 
ger fortgepflanzt. 

Rhododendron Championae. Fam. d. Ericaceen. Ein kaum sie- 
ben Fuss hoher Strauch aus Honkong, wo er sehr häufig auf dem 
Fort ViQloria zwischen Felsen vorkommt. I)ie Blätter sind breit lan- 
zettlich, die Blutheu erscheinen doldenähnlich gehäuft, 4- bis 6- 
blüthig, die Blumenkrone misst 4 Zoll im Durchmesser, weiss, in'g 
Rosafarbene übergehend. Bis jetzt ist diese Pflanze noch nicht nach 
Europa gekommen, lässt sich aber durch Samen recht gut trans- 
ferlren. Die Beschreibung rührt von einer durch den Finder,' Capb* 
tan Champion (nach dessen Frau, die eine eifrige Botanistin ist, 
die Pflanze benannt wurde) veranlassten Zeichnung her. 

Galeandra Dewniana Schomb. Fam. d. Orchideen. Eine der 
schönsten und wahrscheinlich auch seltensten Orchideen Süd - Ame- 
rika's, wurde von Schomburgh am Rio^Negro entdeckt, und 
von Spruce,,der sie ebenfalls dort fand, im Juli dieses Jahres 
in bJiühend^n Exemplaren wohlbehalten nach England geschickt. In 
ihrein. natürlichen Standorte erreicht diese Pflanze eine Höhe von 
> 5;-Tr» <6 Fuss, und kommt in Haufen von 10—1« Fuss im Umfange vor. 



DigitJzed by VjOOQIC 



Die BIMt^r sind lineal-^sohneidförmig, ttie Blumen erscheinen in 
grossen Rispen, ziemlich vereinzelt, siiid sehr gross, die oberen 
Blumenblätter sind ausgebreitet, aufsteigen d, dunkelpurpurfarbig mit 
grünem Saum, die Unterlippe ist gross, weit vorgestreckt, weiss 
und mit rothen Flecken und Streifen versehen. Sie gehört in*s warme 
Haus. 

Hooker's Journal ofBotany. and Kew-Garden Mis- 
c e 1 1 a n y. Nr. 34. October 1861, enthält : 

W. J. H k e r's Verzeichniss der G e y e r'schen Sammlung 
von Pflanzen des Staates Ober - Missouri. 

B. S e e m a n n's Beschreibung der Vegetation des Isthmus von 
Panama. 

J. B e n t h a m's Esq. Flora von Honkong, eine Aufzahlung der auf 
dieser Insel gesammelten Pflanzen. 

W. J. H k e r's Beschreibung zweier Arten Boehmeria. 

Diesem Journale ist ein deutsches Verzeichniss der vom Prof. 
Link hinterlassenen Bibliothek beigebunden, deren Licitation in 
Leipzig stattfinden soll. 

Iilterarlselie Notizeii. 

— Von Dr. Aug. Garcke's „Flora von Nord- und Mittel- 
Deutschland^ ist eine zweite verbesserte Auflage erschienen* 
Berlin, Verlag von Wiegandt und Gruber, kl. 8. VI. und 494 S. 

— Von J. B. Boussingault's: „Die Lanclwirthschaft in ihren 
Beziehungen zur Chemie, Physik und Meteorologie,^ deutsch bear- 
beitet von Dr. N* G rüg er, ist eine zweite verbesserte Auflage 
in Halle bei Gräger erschienen. Das Werk umfasst H Bände, deren 
erster, XII und 399 Seiten stark, über die physikalischen und chemi- 
schen Erscheinungen im Pflanzenleben, dann über die chemische 
Beschaffenheit der Pflanzen, über die Weingährung und über die 
Bodenverhältnisse handelt. Der 9. Band, 442 Seiten stark, handelt 
über die Düngung, dann über die Wechselwirthschafl und deren 
Bedeutung für das Pflanzenleben und endlich über die meteorologi- 
schen Verhältnisse der Erde zu den Pflanzen. Von der französischen 
Ausgabe, welche 1844 erschien, ist bis jetzt keine 9. Auflage, er-f 
schienen. 

— Unter dem Titel: „Der sich selbst belehrende Forste 
botaniker'' ist in Weimar bei Fr. Voigt ein Werk erschienei), 
dessen Verfasser Fr* Ch. H. Schönheit sich zur Angabe gestelleik 
hat, durch dasselbe ein Hülfsbuch zur leichten Unterscheidung aller 
in Deutschland wild oder ^^ultivirt vorkommenden holzartigen Ge^ 
wachse zu schafl'en (8. VL und «16 S.). 

— Eine Flora der Provinzen Preussen, Posen, Brandenburg ^n^' 
Pommern unter combinirter Durchführung nach beiden Syisitemer^ 
und mit Rücksicht auf die neuere Synonymik, ist bei 5awierU>» 
Königsberg erschienen (1861, gr. 8, 94 S- Pr. 9 Slbgr>. : 

— Die Grundzüge der Landwirthschaft. Ein L^l^ 
buch für den Selbstunterricht und zum Gebrauche in landwirthschäft^ 
liehen Lehranstalten. Bearbeitet von Dr. Hamm. In t Bünden mil 
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i5M Holzschniiteii. Bramisrchweig^ 1851, V i e w e g« Von diesem 
Werke isl die 7. und 8. Lieferung erchienen, welche den I. Band 
schliefst. 

«ftrteii In ÜTleu. 

Im botauischen Garten blühen: 

Vichorisandra thifrsiflora M i k a n. — Fachyphptum hracteosum L. et Klotss. 
— Cypripedium insigne. — Zygopetalum Mackai Hook. — Heterachtia pul- 
eheila K z e. — Vernonia cinerea L e 8 s g. — Begonia sinuata Farmen t. — 
Candidia senegaiensitf T e n o r e. — Geissomeria longißora R. B r. — Gesnera 
moUis, — Trytnalium globuiosum Fenz 1. — l^hylica angmiifoiia Hort. — 
MSrica muUifiora Lina. — Buddleia madagascariettsis Yahl. — Eche^ 
veria gihhiflora D. C. — Lopezia frutescens R. S. — Piectranthua rugo- 
sus Wallt. 

nUttlielluiiseii. 

— - Als Coriosnm berichtet die Bot. Zeit. Nr. 4) , dass in einem jüngst 
erschienenen Bilderwerk: (Abbildungen aus der Nntorgeschichte von Dr. 
$cbinz) die Feige, Ficus Carica^ als Repräsentant der Crgptogamen dar- 
gestellt ist. 

— Ein Herbarium, Nachlass des verstorbenen Dr. Bernhardi, 
welches aus 340 Packeten und 40000 Species Phoferogmmen besteht, ist zu 
verkanfen* Auskunft ertbeilt Gust. S t e i nh r ü c k in Erfurt. 

--Eine Notiz über Herbert's Erfindung, Pflanzen binnen 5 Minu- 
ten zur Blötbe zu bringen, durchlief vor wenigen Wochen die meisten friii^ 
zösiscben Journale und überging aus dieseb in viele deutsche Zeitschriften. 
Nun hat sich diese ganze Nachricht^ bei welcher Namen und Angeben von 
Wohnungen missbraucht wurden, als eine Mystification erwiesen. 

— Protococcus. — In* der bairischen Pfalz will man folgende sonderbare 
Br^hmnung bei der gekochten Kartoffel gemacht haben: Wenn man die- 
selbe 30 — 36 Stunden stehen Ifisst, so bilden sich an derselben kleine blut- 
rothe Punkte, die nach und nach grösser werden und so ineinander laufen, 
dass die ganze Kartoffel bedeckt ist und diese nun einen prachtvollen car- 
moisinrothen Farbestoff enthalten. Untersuchungen haben herausgestellt, 
dass dieses befremdliche Gebilde eine Alge ist, die aus einer einfachen 
Z«lle besteht und derselben Familie angehört , wie jene Alge , die den 
„rothen Schnee^^ bildet. Es ist ein Protococcus und bildet das „Blutscbwit- 
zeo^^ vegetabilischer Stoffe der Alten. 

— Aus Hermannstadt wird berichtet : „Nachdem wir zur Zeit des letz- 
ten Neumondes (<4 Ootober) einige Reife und fast Kälte gehabt haben, ist gegen 
Ende des Monats October die Temperatur allmalig immer mehr gestiegen. Am 
Abende des letzten Octobers bekamen wir Südwind. In Folge dessen stand 
das Thermometer am Morgen des 1. Novembers auf -{■ tV R., Nachmittags 
4 Uhr hatten wir •fU^'R., und am S.November, um halb 5 Uhr, sogar + lOj^R. 
im Freien« Die Luft ist dabei ausserordentlich schwül und drückend^ der 
Himmel zum Tbeii bewölkt, die Wolken eigenthümlich geschichtet, dabei 

. weht ein merklicher Wind. Allgemein erwartet man ein Regenwetter, wel- 
ches den Feldern Noth thut. Sonst ist's wie im Frtthlinge. Im nahen Walde 
mit seinen alten Eichen blühen mehrere Frühlingsblumen, namentlich : Ane^ 
Imme^ nemorosa ; die Erdbeeren aber setzen schon Früchte an. In Gärten 
blüht Springa f>uigaris^ jedoch ohne richtige Ausbildung der Traube, indem 
Hümlich die Blüthchen alle ohne weiters aus den Knospen quellen. Auch 
einige Haikäfer sind getroffen worden.^ — Aehnliche Erscheinungen erlebten 
wir Ende October auch in Wien. Mehrere Kastanie^ibäume CAescukts Hfppo^ 
catttmum) blttheten zum zweiten Male, nnd in der Umgebung fanden sich 
hltthcide Violen und reife Erd beeren. 

B«d«««MHr«iidper«ii9s«berAI«x.Skofltx. »Dmekvenr. V« her runter. 
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Oesterreichisches 

Botanisches Wochenblatt» 

OemeinnutzigBB Organ 

für 

Botanik und Botaniker, Gärtner, Oekonomen , Forstmänner 9 
Aerzte, Apotheker und Techniker. 



\ 0«8ierrelplilsrbe botanlscbe Wochenblatt emcheint jeden Donnerstacr. Man 
Hi^Bunerirtauf 4a88elb«iiiit4 fl. C. M. oder 9 Iliblr. SO Ngr. Jährlich und zwar für Exenpl., 
die durch die Pont bezogen werden <iollen, im Inlande b 1 o 8 bei der Redaction : Wieden, 
NeumannHgaMse Nr. 331, im Auslände blo» beiden betreffenden Po8tftmt^n, »onnt 
kl der SeideTHChen Buchhandlung am Graben in Wien; 8o wie bei allen Buchhandr 
lungen de» In- und AuAlandes. Inserate die ganze Petitzeile 5 kr. C. M. 

Inhalt : Reiseflora aas Italieh. You W. K a r I. (Schluss). — Vereine, Gesell- 
schaften und Anstalten. — R&nanthera coccinea, — Literatur. —Botani- 
scher Tanschverein in Wien. — Gürten in Wien. — MHtheilunf en. -^ 
Inserat. 



WW ieii» 4. December. — Nur noch wenige Nummern, und unsere 
Zeitschrift hat ihren ersten Jahrgang vollendet. Diess veranlasst uns, 
unsere geehrten Herren Pränumeranten einzuladen^ ihre Theilnahme 
auch dem 



IL Jahrgang 



unseres Wochenblattes nicht zu entziehen und ihre Pränumerationen 
bei Zelten einleiten zu wollen, damit in der Zustellung der Blätter 
keine Unterbrechung stattfinde. Die Pränumerationsbedingnisse blei- 
ben dieselben, wie bisher, und sind daher bekannt. 

Wir sehen uns gezwungen zu bemerken, dass von Seile der Re- 
daction ohne vorhergegangene Pränumeration keine Nummer ver- 
sendet wird und zwar nicht aus Mangel an Vertrauen, wie uns ein 
solcher bereits wiederholt zur Last gelegt wurde, sondern darum, 
weil wir unsere Zeitschrift Niemanden aufdringen wollen, dann weil 
wir nicht wissen können, ob das Blatt nicht bereits in einer Buch-^ 
handlung bestellt worden, und endlich, weil gerade bei einem sol- 
chen Unternehmen, als das unsere ist, die grösste Genliuigkeit zur 
Lebensfrage wird. 

Der ersten oder zweiten Nummer des II. Jahrganges wird da^ 
Inhaltsverzeichn^iss, der Titel und ein Umschlaghogen für den L Jahr- 
gang beigelegt werden. 

Vom L Jahrgang (1851) sind noch vollsiändige Exemplare zu 
haben, und können sowohl von der Redaction aus, als auch durch 
jede Buchhandlung gegen Erlag von 4 11. C. M. bezogen werden. 

Die Redaction. 



Digitized by VjOOQIC 



ReiseAora aus Italien« 

Von Wenzel Karl. 
(Scblnss.) 

Merkwürdig bleibt die Sol fatara, bis sie einbrechen wird. Der 
Boden schaukelt unter den Füssen, wie schwammiger Moorgrund. 
Diese schwache Decke trennte mich von einem Feuermeere. Doch 
nur vorwärts I Erica muHiflora füllt den Kessel in klaflerbahen Sträu« 
ehern, hatte aber schon verblüht. Gediegener Schwefel krystalttsirt 
sich an allen Fugen. Ein Silberstück, auf den Boden geworfen, ist 
in zehn Minuten schwarz. Fort aus diesem Hüllenherde! Aber im 
Kloster Camalduli, avo jedes Fenster eine andere und schönere 
Aussicht gewährt und frische Luft weht, dort im Carlen der freund- 
Uchen Mönche verleben sich einige Stunden, wie in der Vorhalte 
des Paradieses. Eine Dacfylis hispanica lässt mich noch jetzt hin- 
abschauen in die beiden Golfe von Neapel und PuzzuolL Nocij 
bleibt der Kirchhof Neapels zu besuchen, der reichste, schönste, an- 
inuthigsle, den ich gesehen habe, ein wahrer Lustgarten mit seinen 
kostbaren Monumenten, Familiengrüften und zierlichen Pflanzun- 
gen. Medicago arborea und Budleja globosa standen in schönster 
Blüthe. 

Die botanischen Gärten von Bologna, Floren*, 
Neapel und Rom bieten keineswegs das, was man von ihnen 
erwarten könnte. Der Neapolitanische ist noch der vollkoromensle. 
Ich späzirte einen halben Tag darin herum, ohne Jemanden zu se- 
hen oder zu hören. Da machte ich mich denn auPs Gerathewohl 
ans Einpacken. Wo ohne Schaden ein Exemplar abging, hiess ich 
es mitgehen. Für diesen Diebstahl aber zerstach mir eine Dattel- 
palme, von der ich eine junge Fruchttraube herunterlangen woUt«, 
tüchtig die Hand. Der Garten von Bologna soll 5000 Species zäh- 
len, ich wüssle mir sie nicht zusammen zu bringen. Ein Asplenhim 
Älcicarne und eine Euphorbia italica^ die aus Prag dahin gekom- 
men sein soll, nebst einigen exotischen Farren war die ganze Aus- 
beute daselbst. In Florenz sieht der botanische Garten noch arm-* 
lieber aus, ist nur wie ein Hausgärtchen, und ich nahm hier nur 
eine Scrophularia sambucifoUa mit. Der Römische steht noch in den 
Kinderschuhen, weil erst von Papst Gregor angelegt. Keinen sah 
ich vollkommener^ reicher und geordneter als den Prager. 

Auf dem Wege in die Heimath wurde in Italien wenig mehr ge- 
sammelt. Von Neapel nach Livorno mit Dampfschiff und von da 
nach Pisa und Florenz mit Eisenbahn ging's im Fluge. Von FIo- 
r^enz nach Bologna über die Apenninch gingen blos Geranium 
t>fllo$vm, Orobanche arenaria, Trixago latifoHay Cytisus sessilifo^ 
lins mit. Ferrara lieferte auf seinen Schanzmauern: Poa loliacea, 
Sclerachloa rigida^ Erodium Ciconimm und Vicia serrata, Padua 
gab nur Prismaiocarpus Specubitn. Die Flora von -Venedig und 
Verona hatten schon die Herren Bracht und von Kellner 
geliefert. Tri.ent hat vor dem Kapuzinerkloster dickstämmige 
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CelHs australis und S a 1 u r n barg am Fusswege gegen C a p r i a n o 
in den ersten Slrüncliern am Gebirgsftrsse die seltene WMsieinia 
geoides. Die Geisalp bei Salzburg wurde noch tributpflichtig 
mit Crepis aurea^ Valeriana montana, Polygala amara^ Hyostris 
foetida und Saxifraga roiumfifolia* Budweis lieferte die letzte 
Spende : ein Tragopogon minor F r. , kaum eine Spanne hoch. 
Stand auf dem Spazierwege ausserhalb der Stadt. 

Terelue^ eieselL<(eliafteu iiiiil Am^taUeu« 

— Die mährisch -sehlesische Gesellschaft des Ackerbaues wird 
atn 9, d. M. in Brunn eine Generalversammlung abhalten. 

— In Nieder - Oesterreich wird eine zweite Ackerbauschnle 
errichtet werden. 

— In Pesth soll im nächsten Jahre, im Monate Juli, eine PrO*- 
ducten - Ausstellung för die frühreifen, und im Monate November 
^se fllr die spätreifen Früchte stattfinden. 

— Die Landwirthschan^gesellschad von Tirol und Vorarifcerg 
hält am 15. dk^ M. zu Innsbruck eine Generalversammlung ab. 

— Der landwirthschaftliche Bezirksverein M ö d 1 i n g halt am 
11. d. M« zu Guwpoldskirchen seine allgemeine Versammlung ab. 

-*- Der ungarische Forstverein zählt bereits 280 Mitglieder. 

— - In der pharmakologischen Sectionssitzung der k. k. Ge seit- 
schaft der Aerzte, am. 14. November d. J., zeigte Professor S i g- 
m u n d ein ihm durch den österreichischen ConsUl in Chartvm 
eingesandtes, neueres Arzneimiltel , nämlich die Blülheiirispen des 
in Abyssinien als Volksmittel gegen den Bandwurm bewährten. Kos-«- 
sobaumeSi Die noch nicht im botanischen Systeme fest bestimmle 
Stellung des obgenannten Kossobaumes veranlasste Herrn Professor 
Fenzl zu einer genauen botanischen Untersuchung der überkom- 
menen PflaiKKcnthefle; 4as Iie9iiU«t seiner Fortchmgen thcilte er 
in einem umfassenden Vortrage mit. Es gehört seiner Ansicht nach 
dieser, in den hoch gelegenen Gegenden Abyssiniens wildwachsende 
und daselbst wegen seiner Wirkimg^i heilig gehaltene Baum, wels- 
cher bereits von Rüppel und Bruce als Hagenia aby^sinic»^ später 
BhBraytraanthelmintica beschriei)eH vorkömmt, so wie Kunth an* 
gegeben hut, zu der natürlichen Familie der Rosaceen und steht un- 
serer heimischen Agrimonia Eupatorium und der AlchemUla sehr 
nahe^ die von mehreren reisenden Botanikern, mit Aiesnahme Schi m*- 
per^s, erwähnten, verschiedenartig wirkenden Bli^then doppelten Ge- 
flechtes bezeichnete Professor Fenzl als falsche, auf Täuschung 
beruhende Angaben, die er aus einer theilweisen Entwicklung und 
'»fiderseitigen Verkümmerung von Blülhenknospen erklärte; den wirk- 
saunen Stoff (KosselnJ glaubt er iu den Drüsen der Blumenblätter 
suchen zu sollen, Indern diese,. Jvvie beim Hopfen, einen scharfen^ 
harzigen Stoff (Lliputin) absondern. Rüoksichtlich d^s bisher sehr 
theuem Arzneimittels la-klärt er sioh dahin, dass;, wofern sich dessf^n 
&äfle bewähren sollten, der dermaJige* Standort dieses Baumes zu 
ein^r . Anpflanzung des^llien in Ober -Italien um s^mejlir einjadep 
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dürfte, als dessen Holz, wie in seinem Vaterlande, auch bei uns eine 
gute und mannigfaltige Verwendung verspricht. Ein anderes, gleidi- 
falls in Abyssinien gegen Bandwurm gebräuchliches Mittel, die 
Rinde der Musenna^ ebenfalls von Herrn Professor Sigmund vor- 
gelegt, wurde nicht minder Gegenstand einer botanischen Erörterung, 
gegen deren Ende Professor F e n z 1 auf mehrere inländische Pflan- 
zen hinwies, mit denen Versuche gegen den Bandwurm nicht ohne 
Aussicht auf Erfolg angestellt werden könnten , so z. B. mit dem 
Sevenbaiim, dem Laabkraut (,GaHmm cruciatum) etc. etc. Der Che- 
miker der k. k, geologischen Reichsanstalt Ür. R a g s k y trug hier- 
auf seine Untersuchungen mehrerer schmerzstillender Mittel vor, 
und sprach insbesondere von dem im Oriente als Berauschungsmiltel 
häufig genossenen Hadschisch, welches aus Cannabis indica berei- 
tet wird. Er stellte aus der genannten Pflanze einen alkoholischen 
Auszug und durch Abdampfung desselben das Cannabin, einen har- 
xigen Stofl; dar, welcher in geringer Menge genommen schon Be- 
täubung erzeugt, eben so wie die trockene Destillation beim ge- 
wöhnlichen Rauchen des Krautes denselben Zustand herbeiffihrt. 

— Die niederländische botanische Gesellschaft hat bei ihrer Zu- 
sammenkunft am 16. Juli d. J. in Leyden den Titel: „Verein ftir 
die Flora der Niederlande und ihre Colonien,^ angenommen. Der 
Verein zählt gegenwärtig 50 einheimische Mitglieder; die nächste 
Versammlung desselben findet am 15. Juli 1852 zu Rotterdam statt. 
Zu correspondirenden Mitgliedern wurden erwählt: Dr. Bosch und 
Dr.Bleckerin Batavia, Dr. Junghuhn in Leyden, Asa Gray 
in Cambridge, Darlington in Westchester, van Lansbergen 
in Carracas, Prof. Nolte in Copenhagen, Dr. L a n t z i u s- Be- 
ninga in Göltingen, Prof. Ch.Ba bin gton in Cambridge und Dr. 
Schimper in Strassburg. 

Menamihera eoeeimea Iioiir. 

Ich erlaube mir alle geehrten Garten-, Blumen- und insbeson- 
dere Orchideenfreunde aufmerksam zu machen, dass die prachtvolfe 
Renanikera coccinea aus China in dem hiesigen Excellenz hoch- 
gräfl. Franz v. T h u n'schen Schlossgarten ihre BIttthen, und zwar 
zum ersten Male in Böhmen, entwickelte. 

Dieselbe wurde im Jahre 1843 aus England angcschafl), deren 
Höhe 12 Zoll betrug, gegenwärtig hat sie 9 Fuss Höhe erreicht, 
wäre auch noch höher, wenn, um dieselbe zu vermejiren, ihr nicht 
vor vier Jahren der Kopf, welcher jetzt eine selbstständige vier Vvsss 
hohe Pflanze bildet, abgeschnitten worden wäre. 

Sie wird an einem Stück Eichenholz gezogen; ihre Ueppigkeit 
ist so gross, dass ihre Luftwurzeln, deren sie eine grosse Menge 
besitzt, fast zwei Fuss Länge erreichen. 

Die Blülhen stehen an einer sechsmal verzweigten Rispe, welche 
zwei Fuss lang ist (die Rispenzweige messen 12 Zoll Länge). Die An- 
zahl der geöffneten Blumen ist 35, jener im Knospenzustande befind- 
l^hen 60; si» messen über 2| Zoll im Durchmesser, sind ziegel-. 
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blat-, scbarlachroth*) mit einigen gelben Flecken an den Blüthen- 
hüllentheilen. 

Diese schwer zur Blüthe gelangende Orchidee stand im Jahre 
1836 in Dresden beim seligen Herrn Hofrath Krey.sig in der 
Blüthe, ob dieselbe vor oder nach dieser Zeit irgend wo in Deutsch- 
land blühte, ist mir, so auch dem Herrn G. R e i ch e n b a c h, Sohn, 
unbekannt. 

Auf nachstehende Weise hatte ich sie zur Blüthe gebracht: 

Im Monat Juli wurde dieselbe in ein kaltes, natürlich in dieser 
Jahreszeit leer stehendes Haus, und zwar die Spitze keine it Zoll 
vom Glasdache entfernt, placirt. Des Morgens und Abends wurde 
nicht nur die Pflanze, sondern auch ein geraumer Platz um sie 
herum gespritzt, Schatten bekam sie keinen, Luft nur während der 
Mittagsstunde, die Temperatur stieg öfters bis auf 35^ R« 

Ihrö Vegetation war so kräftig, dass Herr J. G. Beer, gewiss 
der eifrigste OrcAWcen - Cullivateur in Wien, welcher den Garten 
mit einem mehrtägigen Besuche im Monat August beehrte, sich über 
dieselbe wunderte. 

Im September erblickte ich zu meiner grossen Freude einen 
Trieb, welchen ich sogleich als den langersehnten Blüthenschaft er- 
kannte; derselbe erreichte bis £nde September in diesem Hause eine 
Länge von 8 Zoll; ich Hess dann die Pflanze in das grosse Orchi- 
d^enhaus Cg^^i^s das grossartigste in den Österreich. Staaten) hinein- 
tragen, und ihr ihren früheren Standort anweisen. Vor 14 Tagen ent- 
wickelte sie die ersten Blumen, und so hoffe ich noch mehrere Wo- 
chen hindurch den Genuss zu haben, und zugleich im Anschauen 
dieser Pracht - Orchidee den Lohn für meine Mühe zu finden. 

Tetschen, den 14. November 1851. Franz Jos st. 

lilteratiir« 

Die bildende Gartenkunst in ihren modernen For- 
men etc. dargestellt von Rudolph Sieb eck, Verlag von J. Voigt 
in Leipzig, zweite Lieferung, Seite 9 — 16 mit zwei color. Tafeln* 
Pr. 1| Thlr. 

Was wir bei dem ersten Hefte (S. 2Sß^ über die Zweckmässig- 
keit und schöne Ausstattung dieses Werkes gesagt haben, können 
wir bei dieser zweiten Lieferung nur wiederholen und bestätigen^ 
und sind überzeugt, dasis unsere Ansicht von allen Sachverständigßo 

fetheilt wird. Diese zweit« Lieferung enthält wieder zwei colorirle 
afein , 'die als Gartenpläne die, Anlagen auf das «anschaulichste 
versinnlichen. Die Erklärung zur Tafel III mit zwei Plänen E und F 
ist im ersten Hefte enthalten, und die zur Tafel IV, mit einem 
grossen Plane, wird sich im dritten befinden. Der literarische Theil 
bei dieser Lieferung handelt vom Walde, Von den Blumen und 
dem Rasen. S. 



*) Nicht blau, wie aas Versehen Seite 373 stand. A n m. d< K e^ d. 
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A c h l u n d z v\ a n z i g s l e r Jahresbericht der Schlesi- 
sehen Gesellsehafl für vaterländische Culfur. Eiühält: Arbeilen uiifi 
Veränderungen der Gesellschaft im Jahre 1850. Breslau. 

Das Werk enthält einen allgemeinen Bericht über die Verän- 
derungen und die Wirksamkeil der Gesellschaft im Jahre iS50 afe 
Einleitung des Ganzen, sodann folgen die speciellen. Berichte üb^ 
die Thätigkeit der einzelnen Seclionen, aus denen wir folgende Vor- 
träge und Abhandlungen, die für die Leser unserer Zeilschrift von 
Interesse sind, namentlich anführen. So finden wir Seile 22 einen 
Vorlmg des Dr. Baumert: „Ueber das Vorkommen des Zucker^ 
im tbierischen Organismus"; Seite 39 einen Vortrag des Dr. C o h n : 
jfVeber blutähnliche Färbungen durch mikroskopische Organismen^; 
Seite Ä2 eine Abhandlung des Dr. Heinzel: ^Welche Bedeutung 
hat die Mutterknolle für die Kartoffelstaude?" Seile 67 von demselr 
beu: 55 Vegelationskraft der Saubohne (Vicia FabaLJ^; Seite 60 einen 
Vortrag Dr. G ö p p e r l's : „lieber die Enlwickelungspcrioden der Erde 
vom heutigen Standpunkte der Naturwissenschanen"; Seite 62 von 
demselben einen Vortrag; „lieber die Erhaltung der fossilen Reste''; 
Seite 63 von demselben zwei Vorträge : „lieber die Verwandtschaft 
der Flora der Steinkohlenformation Europa's mit der von Nord^ 
Amerika" und „lieber lebende und fossile Coniferen^; Seile 64 \'on 
demselben: „lieber die Flora des Uebergan'gsgebirges" , welchem 
Vortrage sich Tafeln zur Gesammlübersicht sümmllicher Arien, 
welche im , Uebergangsgebirge angetroffen werden, nebst ihren 
Fundorten in systematischer und geologischer Folge anschliessen. 
« Diese soeben genannten Vorträge und Abhandlungen befinden sich 
im ersten Berichte und beurkunden nebst anderem die Thätigkeit der 
allgemeinen naturwissenschaftlichen Section. Im dritten Bericht, das 
ist in dem über die Verhandlungen der botanischen Section, finden 
wir Seite 92 einen Vortrag von Dn Göppert: „Allgemeine üeber- 
sicht der in Deutschlands Gärten im Freien ausdauernden Bäume und 
Sträucher", und Seite 93 : „lieber metamorphosirte Mohnköpfe"; 
Seite 98 von Wimmer: „Eine Erläuterung einer Anzahl schwieri- 
ger uhd seltener Carea?- Arten"; Seite 100 von Siegert: „Beiträge 
zur schlesischen Flora"; Seite 101 von Krause: „lieber zwei neue 
Fflanzenformen aus der schlesischen Flora CRosa JundzüUana Bes- 
ser, nn^Hieracium silesiacum n. sp.); Seite 102, von Dr. Milde: 
„lieber Egiit^efen-Formen^'; Seite 106 von Wichura: „lieber eine 
den Blättern vieler Pflanzen eigenthümlichc Drehungsbewegung"; 
Seile lOS von C o h h : „lieber Aldrovanda msiculosa Moni i*'; Seite 
il6: ,^T\oioWy Lichenei Silesiae^' (Fortsetzung des im 27. Jahresbe- 
richte abgebrochenen Aufsatzes). Mit dieser interessanten Abhandlung 
schliesst der Theil der botanischen Section. Die Berichte der öko- 
nomischen Section erscheinen erst im nächsten Jahrgange. Der 7. 
Bericht umfasst die Verhandlungen der Section für Obst- und Garten- 
Cultur, und in diesem finden wir Seile 178 von Schauer eine 
Zusammenstellung der in den Gärten Breslaues vorkommenden Ber- 
frem-Arten; Seite 183 eine Abhandlung von v. Fabian: „Heber 
dia €^Uttr der Melonen im Freien Md auf Hügeln^S und Seilie 186 
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eine Beschreibung der Ausstellnngeti dieser Seclion. Nachdem wir 
nun blos den Inhalt dessen angegeben haben, was nur in das Fadi 
der Botanik einschlägt, und dieser bereits eben so reichhaltig als 
beachtenswerlh sich darstellet, so kann man von diesem auf das 
ganze Werk schliessen, und uns bleibt über dieses erfreuliche Zei- 
chen strebsamen Geistes nichts mehr zu sagen übrig. Das Werk 
spricht eben so glänzend für sich selbst, als für die Corporation, 
von^ der es ausgegangen. S. 

Botaiitoelier TauseliTereln tu If ieu« 

— Sendungen sind eingetroffen: 57. Von Herrn V ä g n e r, 
in Sziget mit Pflanzen aus der l^lora von Ungarn. 58. Von Herrn Dr. Rau- 
scher in Linz^ mit Pflanzen au]s der Flora Ton Ober - Oesterreich. 59. Ton 
Herrn Juratzkain Wien, mit Pflanzen aus der Flora von Wien. 60. Von 
Herrn Schd de in Wrietzen, mit Pllanzen aus der Flora von Preussen. 

— Sendungen sind abgegangen: An Herrn Professor H o f m a n 
in Brixen, und an die Herren: Dr. Gas teil i, Raab und Juratzkti in 
Wien. 

V4II. Verzeichniss neu eingesandter Pflanzenarten. — Arthroiobium 
scorpioides D s f . von Lesina, gesammelt von Botle ri, eingesandt von Dr. 
Streinz. — Cailitriche cespilosa Schultz, aus Brandenburg, eiuge- 
sandt von Schramm. — Drosera obovata M. K. von Kitzbüchl, einge- 
sandt von Waldmüller. — Epitobium ianceolatum S. M. von CobTenz, 
eingesandt von W i r t g e n. — Euphrasia micrantha R b b. aus Nord- 
Böbmen , eingesandt von Karl. — Holouchoenus fiuforwt^n R h b. aus 
Brandenburg , eingesandt von Schramm. — hinnm hvmfie M i 1 1. von 
Pöffgstall, eingesandt von An dorfer. — Lotm majar Scop. üus Nord- 
Böhmen, eingesandt von Karl. — Luzula glomerata Mich, von Geis- 
stein, eingesandt von Wald mü 11er. — Luzula paliescens Hpp. aus 
Nord - Böhmen , eingesandt von Karl. — Mentha piperita^ L. aus Press- 
burg, eingesandt von Schneller. — Mentha pubesceus Wild, von 
Neuwied, eingesandt von Wirt gen. — Narcissus Tazetta L. und Qrchis 
provincfalis B a 1 b. , gesammelt in Dalmatien von Botteri, eingesandt 
von Dr. Streinz. — Orobanche minor S o u 1 1. von Bonn , eingesandt 
von Wirt gen. — Pistacia hentiscus L. von Lesina, eingesandt von Dr« 
Streinz. — Ptantago minima D. C. aus Nord - Böhmen, eingesandt von 
K a r L^ — Saussurea macrophylla S a n t. von Kitzb&cbl , eingesandt von 
Waidmfiller. — Senedo erraticun Be r t o 1. aus Weslpbafen, eingesandt 
von,Wirtge.n. — Spergula Morisonii Bor. aus Brandenburg, eingesandt 
v#« Schramm. — Vignea microUachga Eh f. h.voü Vkiitbiktkl^ eing^^andt 
von Waldmüller. 

Cifirteu In l¥leii. 

Im botanischen Garten blühen : . 

Wiethfieldia laterief». — AmarylU« fuigida K e r. — Qemera Ubanen^ 
8is Morren. — Acicarpka spatnlata R. Br. — Schaueria caigeotricha 
Nees. — GauUheria f^rsuta. — Dipteracanthus Skaueriamus Jiees. — 
Periiia arguta B e n t li. 

ailtthetiuiiseii. 

~ Die Blätter von Nicandra phgsaloides werden von den Wala- 
ebenin Süd-Ungarn «U Tabaksurrogat häufig gebraucht. 
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-• Die J a h r e 8 p r ü f u Q g ia der ersten Czeehischen AckerbtatciiHle 
XU Rabin, fand am 29. October stati, und fiel sehr befriedigend aus. 

— Crataegus Oxyacanthä als Hecken zu ziehen , wird in der Umge- 
bung von St. Petersburg und auch in vielen andern Gegenden Russlands 
immer mehr geübt. 

— Rübenkrankheit. Die Chemiker, Dumas und Payen^ welche 
von der Gesellschaft zur Aufmunterung der Nationalindustrie nach dem 
Arrondissement von Yalenciennes geschickt wurden, um die dort herrschende 
Rübenkrankheit zu untersuchen, haben als Ursache der Krankheit das E i n- 
dringen der Luft in das Zelle ngewebe der Rübe angegeben. 
Die genannte Gesellschaft hat einen Preis von 6000 Fr. für die beste Schrift 
ausgesetxl, welche die Unrache und das Heilmittel der Rübenkrankheit 
angibt. 
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AbonDement auf die rflhmliehst bekannte Garten-Zeitschrift : 
Vereiuigrte 

Frauendorf er Blätter. 

Herausgegeben yon der prabischen Gartenbaugesellschaft in Bayern^ 

redigirt 

von 

Elisen FArst, 

V«r«t««4 4«r GeMÜMliart, Eigratkflmer vom Fr «ue nd o rf, Ehren . Mitglied a«r 6«rte«b««- m4 
L»«4wirlkMlMft«.GMeUM;h»rieB su Grate, laiwbraek, Wien, Gotk«, Melaingea, Karlsruhe, KasMM, 
Zittau^ Dreaaen, LehedLia, Peasa, Berlia, BrOssel, Moskau, 8t. Petertborf, Mttklhauaea, Greifa- 

wald etc. ete. 

Jahrgang 185S 
Jährlich erscheinen 59 Bogen in Grossquart mit Abbildungen. 

Alle Buchhandlungen und Postanstalten des In- und Auslandes fibemeh* 
men ßeslellungen auf diese bekannte Zeitschrift, M^elche als Organ eines 
über 3000 Mitglieder zählenden Vereins fortwahrend das Neueste und 
Naizlichste aus dem Gesammtbereiche des Gartenbaues^ der 
Obstbaumzucht^ des Weinbaues, der Haus-, Land- und Forsl- 
wirthschaft etc. in Original - Mittheilungen bringt und desshalb jedem 
Gartenbesitzer, Blumisten, Kunst- und Handelsgfirtneri Gemüsezüchter, Land- 
und Forstwirthe ausserordentlich zu empfehlen ist. 

Der jährliche Abonnements - Preis betraf im Buchhandel nürtfl. 24 kr. 
oder 1\ Rthlr. Preuss. Cour., durch die Post in Bayern halbjährig 1 i. 16 kr., 
in Oesterreich 1 fl. 2 kr. C. M. mit Couvert u. s. w. 

Ausführliche Prospecte über diese Zeitschrift stehen gratis zu Diensten. 

KrülPsche Univ* Buchhandlung in Landshut. 

»•4««le«r «»4 Heramscker Alex. S k • fl t s« — Drark tob C.Vekerreiiler. 
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ßo^nik^upd BotdoiL^r, Gärtiner, OekoDomen, ft^r^lD^äp^r, 
ierzte, Apotheker uul Techpiker. 

Ha« Oe84«nrftie|ilSjePif botaatficlie WiielienblatI erscheint jeden Donnerstag, Mmi 

Sränumerirtauf dasselbe mit 4 fl. C. M. oder t Atlilr. SO Ngr. Jährlich unäzwarfiir ^xempl., 
ie durch die Post bezogen werden ^olten/imlnlande blos bei dei* Redactioni^Wieden, 
Nemnannsgasve Nr. 331i im Auslände blos bei den betreffenden Postämtern, so«fit 
in der SeideTsehen Buchhandlung am Graben in Wien; so wie bei fiUen Buchhana- 
lungen deiü In- und Auslandes. Inserate die ganze Pelitzeile 5 krV C. M. 

Inli»lt : lieber EqniMtenformen. Von Dr. M ilde. — Flora austriaca..-^ 
Per^OfiaJjioUzeip. -^CorpespoDdjßiiii. — Gäri0n ia Wien, t- HiUheMun gen. 
Inserat. 



■pS^SäwaBae^(a¥SH8saB«s?B5*as?a?^^ 



Von Dr. Milde. 

Zu 4m IiO^lilälea, welche (Jem Kryptogämeiiri^scbi^ JOI^Uch^ 
bijüeressaiihe bieten , gehören die Oder-JJfer , böspi»teif$ unterhiüh 
Breslau. Hier %9Ae>% man im Sommer ^nd Herjb^t in Menge ituMor 
oer9* lA€$^iß und punctatus^ Biccia glauca, crysfaliin^ uiul bifyro^t 
in Pracht^ E^^emplaren, sowie in den ben^ehbiirten Tei^n A. 9ar 
Uins und fiuittms ^ am^ser^em foBumbronia p^Ullß^ MßrcktmiUk 
An^wra pingui$ mit Blana f»isilla, die ich gegen ^nde Mär? ajnä 
tMlufig fructiflcirend fand; nicht selteji findet man audh in ihrer 6er 
;se|IsGb«ft die durch ihre Antheridien so iutere^santen Vprfceime vo^ 
ili^iseium arfpeme. Am zahlreichsten jedoch sind die Eguisetm verr 
jMret,en, da man alle schlesischen Arten, mit Aufnahme yQn£. fylmat^a, 
auf ejuer Jileineo Strecke beisammen findet. {)a$ soivsl so aelt^n^ 
£. pr0^m$0 l^hrb. (iimbrostim Meyer) bedeckt an deu OlLmme« 
dicht au d^r jOder oft grosse S4reckeu und fructificirt häufig, seU>sl 
aujT Aeckern findet es sich zuweilen. Sein Vorkommen wurde you 
iQir v<m drei Meilen oberhalb, bis sieben Mejlem uut^ajb ^rosia« 
0U ßi^ vjielm Steilen beobachtet. Eqt^ijge^m Metn^ kommt xm 
4H» fßini^ln^ Puukten vor, ebenso eine a» £. trßi^yfidon A. Jar. 
^iqh e^aipu$.ahli#$^nde Form. . £. crt?. r. trrt^iiMtu 4»t7i^ erscheiAt b^^r 
«oiiMlers w .Stellen, diß y.on der Oder m F/ühjahre itfxtcscbwcwimit 
.werdeiiy s^wi^ . auf bedien Sauidflücheu nicht ß^Xißn j» ,G^sattsata^ 
^0j ufp Si;€{sJiaii wieist nui* yereinzejt yorkommeuden E. art?« ßOrnpie^}!^ 
ft^hujtz, welches letztere in grösserer Mengte sieh nur toi Ma«fiiatr 
jwite und Attrais vjftrfindc^, JBbenao jei?3Ch^int d»? £ ar^» inimiai^m 
hMxp\i* lÄngp^ier Oder ^wor wi sehr ivirfe* Stellen, aber ^niNyit 
jg^il uudAur Ali einer j^imögtn, hei Kftrlaw*|z, in gi:öwer#r Me^^> 
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' Vöft den Formen des fruchftragenderi Stengete von Eq. areense 

mnss man zwei Reihen unterscheiden. Die «iTste Reihe umfassi die 
Formenj^wefche dadurch entstehen, dass der S c a pu s unter sjb| 
Scheide Aeste eniviekelt, Mreif^he-etititedef "änfilci pl^'td 
«HNt-'^fid' «ttweiten* Mieh preKf^rtrende Aehr ohen todgc n« B«i»4ie9er 
Reihe^ zu welcher das £. arp.tJ.irri^uün^ nn^ E.ttrv.t>.ifiterm'edrafM 
siitAi gehören, sind die Aeste secundür. Die zweite Hauptreibe 
begreift die Formen des normal sterilen Stengels in sich, welche 
eine Aehre tragen« B^i diesen Formen ist also die .Ae.hr e 'secun- 
dftr>.flie»h»r-^etort 4fk& E^4Mre.' C a mp s t t r € S- uhaU x^ und im^imdahim 
Las eh mit thr^i Yarietiteli und HonstrosUftten« ' *» t^* <*?-; 

Die. Form irrigumn \^i um Breslau sehr häufig' und gewiss 
auch an andern Orten nicht selten. Sie scheint noch ganz unbekannt 
zu sein; nur in'BischöTrs Botanik habe ich fn einer Anmerkung einl^ 
diesdbe "ft^tfilMMö^lM&s gefewdi^;- SitilMtet «l90 c > j^s vOltfg^e Al^ 
sterben des Schaftes erlernet jedoch Ausnahmen. Es gibt nämlich Bei- 
spiele, dass an solchen Standorten, die im ersten Frühlinge unter Was- 
seft^eh^n^m tcüfe eines 'dadurch' bewirkten üppigeren Wiichslhums 
•der b|ti«ntidie Fnichtschaft au^ seinen untersten Gelenken grih^ 
Ae^l^ tl^ty ' uiid ISO allmättig Stengelnatur annin^mr; äitti Ersehet^ 
«ungj Wiche jedevh nie auf trocknen Standorten beobachte wtrd^; 
Leiztefre Bimerkung ist itfeht richtig, da ich diese Form S|^hr häufig 
If^rade auf dem trockensten Sandboden gesammelt h«be; imAier er^ 
jdleint sie in Gesellschaft der normalen Form. Sie entwickelt sich 
jfw dieser auf folgende Weise: Wenn die Sporen verstreut und 
4ie obere Hälfte des Schaftes schon verwelkt und vOliig todt ist, 
legt sich der untere Theil desselben gewöhnlich -etwas nieder, nur 
am trocknen Sandboden bleibt. er aufrecht, färbt sich wenig grQ», 
bekommt Furchen und Spaltöffnungen, die ihm vorher fehlten, und 
nun brechen zu gleicher Zeit an den untersten 3-^8 Scheiden Aeste 
hervor, die oft eine Länge von 3 — 4 Zoll erreichen. In dem steri- 
len Stengel bilden die grünen Zellgewebsparlien stets einen Ealfe* 
mond ; bei utv, irriguwn aber ist. das Chlorophyll unregelmfisi$ig in 
fffnzen Seßhafte vertheilt. Seltner brechen unter den Scheidchen 
der A^ste wieder Aeste -hervor, eine Form, die iek auf einem Acker 
bei dem Dorfe Lissa, an einem^ Damme bei Kl. Grüneiche tfnd auf 
S«iNlfl;IderA bei Auras und Karlowitz fand. Ebenso selten i^t eini» 
MoiMl^osität dieser Form, deren Aei^ prolifbrirende Aehrc^n trägen. 
Dto A^hrchen sitzen nngeföhr zwei Linien von dem Ursprünge 46s 
Aatea 'entfernt, und bestehen aus drei grüngefärbten Wirten 'von 
fteeeptnkeln, der oberste Wirtei an denfi Aehrchren jedoch besMffd 
MB Organen, die zur Hälfte receotaeula^ mr 'Uiklttt Scbeidetibttttti* 
d|#n4aratemen, Die Seheide hatte sigih nämlich in einen, WMel 
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'ioit gesfleUbn/^^iesifWttiigeii Btailltheit »ufgel^l, die mm Theil 
Ml den l^k^m Sporangiefk trugen. Durch diese Aehrchen nun setzte 
sich der A$t noch bis zu einer Länge von 9 — 2^ Zoll fort 

h) JB. ArwefMe^ imimru%mMuM% u^M. 

Diese Form entsteht aus dem normalen Scapus auf folgende 
Weise : Der Schaft nimmt eine ganz bleiche FtrDe an, nachdem die 
Aehre ihre Sporen verstreut liat, bleibt aber ganz steif und dr^ 
sich ein wenig; nun zeigen sieh lichtgrüne Streifen, ron unten be- 
ginnend, bis an die Spitze verlaufend, die untersten und die obersfed 
Scheiden bleiben ohne Aeste, während dieselben unter der clritten 
Scheide von oben, wie bei JB. pratense^ hervorbrachen. Diese Fo^m 
ist die seltenste. Sie erscheint auf festem, lehmigem Böden bei Kar«^ 
lowitz; ihr steriler Stengel ist stets gelblich oder ganz weiss und 
dauert nicht lange. Siß bildet kleine^ aber sehr dichte Büsche mit ei* 
iler Sehr grossen Menge von Stengeln. 

Bei diesen beiden Formen iirrigutim und inürmedhm) des frudit^ 
ftaren Stengels von £. arvense verwandelt sieh also keineswegs didr 
Sehaft so in einen ästigen Stengel, dass er auch an Länge wüchse 
und sich völlig in Grösse und äusserer Form in den sterilen Siengel 
umwandle, wie dies Roth in seinem Teniamen Florae Oti^manicae 
und Bischoff in seinen cryptoga mischen^ Gewächsen Deutschlands 
von E. Telmatejä E hrh. behaupten, sondern das, was hinzukemnti,. 
sind allein die grünliche Farbe des untersten Theiles dei IStengel«, 
die Spaltöffnungen, die Furchen und die Aeste. Es ist selbst ^ei el^ 
nim flüchtigen Betrachten nicht zu verkennen, dass man einen veränder- 
ten Scapus von JB. arr^ense vor sich habe^ Von einer Verwechslung 
mi^ anderen Arten kann hier gar nicht die Rede sein. 

Cl^ortsetzunig folgt.) > 

. — r Koeleria dactylqides Rochel-CValy 16. 1. y) dem Banate 
einheimisch, fan^l Dr. Sch^osger auf Gebirgswiesen um Teplitz in 
pifbatien. \ ... 

' . — Sesleria juncifoHa H s t. (M ß 1 y .«3. 1, ß — J^ o s t . ff. A. I. 
p. 138) fand Dr. Schlosser auf, Kalksteinfelsen um. Agrämr und 
Kalnik'in Croatien. 

— Dipsacus J?o(/ert« Maly (Wäly 23i. 1. v, app. n. 67. a.) 
Dr. M a 1 y sagt in einer brieflichen Mittheilun^ an die Redaction 
über diese Pflanze : yfiipsams BoUerii muss gestrichen werden, 
denn er ist nach spätem Untersuchungen , von D. sylvestris gar 
nicht verschieden; nur sind dabei die Blätter an der ganzen. Pflanze 
von Würmern so vollkommen angefressen, dass nur die Mitlelrippe 
übrig ist." 

\, — Anihemis ruthenica M. B. (M a 1 y «6». 7.. — Koch. S. p. 
414) fand Dr. Leon hardi diesen Sommer häutig auf Schutthaufej|;i 
Um Prag. 

— Cineraria pratensis Hoppe. (Maly 977, 3 — Koch $. p. 
493) fand Dr. Seh l a 6 s e r auf Felsen in Gcbirgswäldern in Crualioii. 
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— Scopblina airopmdes Schult. (Mftly 445. i, -^ Koeh 
S.p. 586.) fond Wiener in der Marmarossim Thal Borkdlovszld v«b 
Kabolapolyäna. 

Persöhaliiötizeii. 

«— ^ Dr. Peter mann, bisher Privatdocent an der Ümven^tü 
m L'eipzig» ist zum Professor an derselben und zugleich zum Cuistos, 
des dem botanischen Garten daselbst von Kunze testamentarisch 
vermacht^ Herbars ernannt worden. 

— Frfinz R i s s b i 1 1 e r, ein vielversprechender junger Natur«> 
forscher , starb am 90. October d. J, in seinem W. Lebensjahre an 
iPrag am Blutsturze. 

— Tri est, im November. — Die diessjiihrigen Sammlungen^ 
welche grössteniheils a^ Ergänzungen Ar mein Herbarium, und 
auf Beiträge für Schultz's Fl. eomcc. Germ. Gall beschränkt^ 
iinfd durch das unbeständige Wetter wenig begünstiget waren, iahen 
imir k'eine (är den Tfiuschvereki ^be$ofnders erbebliche und brauch« 
bare .Ausbeute geliefert Es wäre allenfalls an solchen Station 
^lobmlariaefolia D e s L nnd St. Caspia Willd, letztere leider nil 
ai^edorrten Blättern, ein paar Opkry$ - Arfcen, und sonst noch Eini- 
ges vQriiaiMien^ worüber seiner Zeit ein kleines Venceichni^ nach- 
geliefert werden kann, wenn Sie es wünschen ♦). 

In dem ganz gemülhlich gehaltenen Aufsätze; ,)ReiB^fJ#r« 
aus Italien'' des Herrn Wenz^el Karl (bot. Wpchenblatt Nr. 4a 
n. flgd.) finde ich gleich Anfangs zwei AdgaJ^H) welche offenbar 
auf Irrung beruhen und einer Berichtigung bedürfen, um zu keinen 
falschen Annahmen und Folgerungen in pflanzengeographiseher Hin- 
sicht Anlass zu geben. Sollte au9 Yens^A €nd aus flüchtigen An- 
Sben der Reisenden herrührende Irrthümer schleichen sich dann 
die Cortipilalioneh der PaVlicularftofren ein, und erhalten tiuf lange 
Zeit Gellung, bis ihre Grundlosigkeit nachgewiesen wird. So war 
es jnit der Angabe vqn Gentiana prostrata, Saxifraga bryoiäet und 
EränthU hi/emdli$ auf dem Berge N an os**), WMdsteinia geoides 
am Pu^se deölselben, während Von allen diesen Dingen nichts dai^elbiit 
zu finden ist, sondern sehr wal^*scheinlich als Gent, prostrata irgend 
*€ln verkümmertes Exemplar von G. Amarella als Sax. bryoiäes ein 
solches der Sasc. crustatay als Eranthis gar Dondia Epipaetis^ und 
als Waldsieinia eine Aremonia aarimonioides angeseh^ wurde. 

Unter den Pflanzen, welche sich dem nach Italien eilenden 
Herrn Karl am nächsten Saume des Karstgebirges bei Optschinli 
als Vorböten südlicher Vegetation darboten, nennt er stierst Jficro- 
meria juliana und Helichrysum angustifolium. Nun getraue ich 
mich zu versicliern, dass er sich in diesen beiden Pflanzen geint, 
und keine derselben auf diesem Standorte (1080' tlftör dör Meeresfl.) 

*) Wird willkommen sein. ' 
••0 Uebersicbt dev Fl^ra Krain's von Attd. F leiste hm an n. 
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gasten htBibieil kann, dehÄ ly^de sind g|eichmös«tg der Flora des; trie-^ 
stefgebietes fr^ikid^ und gehören einem viel sädlieiief n ^tti wirmeten 
Klima an. Stttri^meriajuHatM erschemi nur bei Lesina, und von da süd« 
Wirts durch ganz DaiHlfttiefi ; ällef ling^ kömml' sie 9uch wahrschein- 
lich aus Gärten übertragen und verwildert am Udo bei Venedig 
vor, aber dieser in unmittelbarer Nähe des Heeres befindliche Stand- 
ioit ist bei weitem wärmer, als das Karstplateau bei Optschina. ITe- 
Uchrysum anguslifoUnmy nirgends in der Triester- Umgebung sicht-^ 
bar, tritt dem nach Süden Reisenden erst am südlichen Abhänge der. 
Bergreihe, welche das Thal von Montone einsdiliesst, jenseil« Poo- 
lole in Istriett entgegen, und wird stellenweise häufiger, !»is e^ um 
Fiume u^d auf deii Qiiamerischen Inseln, zusammen mü SiUvia oj/t- 
cinaUs die steinigen Haiden der Kalkhiigel überdeqkt. Herr Karl 
dürfte' die in spuler Jahre^ei^, ^(^«oih September an, blühende Satureja 
{Micromevia fi e n t b «) iHyrica -Host, (subspicata V i s .) fftr M4cromeria 
juliana angesehen haben, nachdem er »nmitlelbar darauf 4ie Soiun^ 
monU^na besonders nennte welche die Karsitriften in MilHiMien von 
Exemplaren bedecki, nnd worauf man sonst am ersten vetfallen 
könnte. Was aber das angebliche Helichryium ängusHfbdum sein 
mag, würde ich wirklich nicht einiKdl als Vernrnthung angeben kön- 
nen, denn es ist mir kein Gewächs in der bezeidineten Gegend 
bekannt, welches dem genannten auch nur annäherungsweii^e, in 
Habitns oder sonst ähnlieh wäre. Di^ Antöbsie der dafftr l^eMifittiel- 
fen Exemplare allein könnte hiei'über Aümätting verscbafibti, und 
die Berichtigung der bezüglichen Erinnerungsblätter in Beprn 
KarFs Wanderbuche ermöglichen. 

kh habe die vorstehenden Beneiitmigen im Intet^egae der nnti-^ 
wngeofraphfe machen 'S&a sollen erachlet; e^ stehl ttvien k^j 4it^ 
selben in einer Art, wodurch dem Veriasselr des Atifealzes nichl 
nahe getreten werde, uiid mit aHer Schonungf fcu ^branefaen*^). 

Ich bin jetzt daran, meine Sammlungen zu thtrchsefhen, und -die 
Blmt von Anihrenus^ Virelche einige Partien derselben verheert, tu, 
vertilgen. Alle bisher angewandten Mittel: Sublimat -Aufrösuii^ 
ITerpentifi, u« dgl. erweisen 4»ch in die Länge ab Mwirksain. Die 



*) Wir find fjssi tiberzeugl, dass llerr ^ a r I ein zu -ehpea^oller Verr 
- ebrer unserer Wissenscbaft ist, als dass wir es für -nöäiig erachten 
'SoUten, dort , wo das Interesse derselben Bericbligaaf en ^wdofi^ 
kleinliche, auf übel verstandene persönliche Eitelkeit ^ welche Henfn 
Karl ganz f ewiss fremä ist, basirende tJmschweife herttcksichtifan 
zu Haussen, die überdiess der Wissenschaft wenig nützen, nnd den 
betreffenden Autor nur unüngenehm berühren könnten. IXurch gegeB8ei<^ 
tiice Mitlbeilungen die Wissenschaft selbst und das Interesse an derr 
selben zu fördern, ist der Zweck unserer Zeitschrift; können wir i^n- 
selben erreichen, wenn wir auf Kosten der Wahrheit leicht sich ein- 
schleichende Irrthümer nicht offen berichtigen dttrjften? Wie leicht 
werden auf effii^r Reis6 die gesammeRen Exemplafre mit Lander vt r- 
Mengt, so dass Man spnwr «ber derea Standcftt sich l^st tauscht. 
Wer das^dratemal von Opischinn aus >sieh<das Maar^aeinan Bückan 
entfalten sieht, der vergisst leicht unter dem naalfhatllgtfii Biadrucke 
dessen, was aieh vor Hnn in^ Unandlitka «auibreiiat, ^dtfs, ^as ihm gq 
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(irefrissigen Larven befioden sich d^bei woid und leU, wie im eigen^ 
stea Elemente. Wissen Sie mir keipe bessern Mil^l anzurathen^)? ^ 

To mmasiai. ' 
CUirteii in MTleiu 

In dein (Sfarfen des Herrn Ludwig A hei blühen: 

CkrysantKemum LiUiput. ^- Chamaedorea e^gofis M a r t» — Lucuii^ 
gratissima Swet. — Gesneria Hchiedeana. — tiabroihamnus Hügelii. — 
'Hahrothamnus Abelii. — TUlandsia farinosa Hort. — AUoplectus cocci'neua 
Hart. — S^gopetaluiH M^ckatt Hook. — Zygopetalum inttrmedium — ^ 
Ci^ripedimH venustum Wa 1 1 i eh» — Epidendrum floribundum H. B. — 
Mpidimdmm hasiiare, — Epidendrwt ciliare L. — Templetonia gfaucä 
ß Im s. — Tempietonia retusa IL ß r. — Chorixema varium tuipkmreum, 

JHItlbelliiiiseii. 

— Ana fimt liehen Berichten .geht hervor, tlass i^ manchen 
engenden ««ch das Kraut der webten RQbc» und die gelben Rfiben von 
«iner. noch nabekannten Kradkheit befallen sind. Um diese Krankbett »i 
bestimmen^ sind Herrn Professor Unger kranke Exemplare behufs der üii<*> 
tersuchung zugemittelt worden. 

— ^urBrbaunng eioTes neoen Hauses, lur Cultor der Wasserpflan* 
gen im königl. Garten su K e w, sind vom Parlament 3^00 P(d, St. (unge^ 
fShr «4,500 Thir.) bewilligt worden. 

. -^Die k. k.- höhere landwirthschaftliehe Lehra»^ 
st alt zu Ungarisch - Altenburg, welche im November 1850 .mifc 4« Siadie-* ' 
fendea erölTnet wurde, zählte im begonnenen Wintersemester 04 Studierend^iq. 
Pavon gehören S8 verschiedenen Kronlindern an, als: 39 Ungarn nnd ä^f 
Woiwodina, 15 Ober- und Nieder -Oesterreich, It Böbmaii, 7 Ga/iseif, 
4 3fiftfifeQbftrg«n, 9 MÜinni uad Schlesien, 3 Kroatien nnd Stavoniea, ttSleier- 
niari(, S Salzburg, Tirol und lUyrien, 6 Ausländer, k/ifne« auA.SerineB^ def 
Walachei, der Schweiz und Deutschland. 

•^ Ueber den Ulluk erstattete Ilofrath Reicheniiach ata 7. fie^ 
vernber in der Versammlung der Gesellschan ^Isis^ Bericht. Der Ulluk 
wurde theils als Ullucua tubera^us, thetls als: Boussingaultia bttsellQidM 
neuerlich als Surrogat der Kartoffeln empfohlen. Schon Aim^ Bon plan d 
tfnd A. v; Humboldt fanden die zweite Pflanze auf den Andesgebirgen 
m Quito, in der NVhe von Lara, Huf einer Seehölie von 6360 fiSL%9\ nach 
4looker findet sie sich auch auf Charles-Island unter den Galopagos 
und nach Tweedie bei Buenos - Ayres. Beide höchst ähnliche Gewächse 
haben ein melden- oder spinatartrges Airseh)ftri ; ' aber lange verholzende 
Stengel nnd sehr hinge herabhängende Zweite. Die Blätter sind, wie 
S^naf zubereitet, geniessbar; der Knotlenertrasr ist unbedeutend. Die Knol- 
len vom Uiiucus sind meist kartoffelförmig^ kuig:elich oder länglich, aber 
getb\ gekocht, auf dem Durchschnitte fast saffraugelb, nicht scbälbar, die 

fvnze innere Masse höchst wässerig, wie gänzlich schliiTige, verdorbene 
artofTeln , ekelhaft riechend und schmeckend nnd der Gesundheit nach- 
theitig. IMe Knollen der Bomsingnuitia sind^ länglich, spindelförmig oder 
zii|>fenartig höckerig. Ihre Farbe ist aber die erdgrane schlechter Kartof- 



. . klein zunächst gelegen. Wir sind ttberzeaigt, der Autor der „Belseflora^^ 
wird Herrn T o n m a s i n i's Berichtigung mit Dank beachten und uns 
,, . nit NäclMtem eine ErÜnterung eiaaendea* Erar^ huwHmum erga etiam 
botanifiorum.estl 
\^) Wir bringen -mit Näcbateap Etwas ab^r. diesen Geg^Pßtand. 

A n m. d. R e d. 
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fiifM*, '^fäeiH^M^ind sleithr wekh qiM wfisserfif, ^leichraÜs noch nicht sieben 
Pfocerii MehlstoiT enthaltend, auf denf Dnrchschnitte' weiss und pappig, 
doch besser als der Ulluk, namlioh wirklich . kartofTelartig: riechend, der 
Geschmack aber höchst ekelhaft fade. 

— Oliven-Krankeit. — - Am Lngo di Garda ^ind in 4eB reiolnui 
Olivenpflanzunffen heuer viele Früchte abgefallen. Herr Fontana, ein 
Naiurforsdier, beschfiftij^te sich mit der Aufnndungr der Orsache dieses* Ab- 
fallens» und fand dieselbe ah einem Wurm, der das Innere der Fhiclit te)r^ 
frttss. Er sarameUe.nUtI Terschiedene derselben, und es gelang ibm, di^ 
Rlitwickelung der Raupe und des Schmetterlinges' zu befördern, wonach er 
flas Inseci als die Jfihea alc^Ua^ Charakterisirte. 

i. — Mfl[nstrositäten. — üeber solche bemerkt Professor U r b a o; 
Inder Zeitschrift „Lotos^^ „Auch das übermässige Zuströmen und Orängeii 
Aer Lebenssäfte— die montröse BUdung, bietet nicht uninteressante Ersolie^ 
jungen dar. So z. B. sah ich heuer einen zwergartigen Pricitt/«, dessen nehr 
zahlreiche Blüthen^ so schön gefüllt waren, das» sie fast kleinen vollen! Bchi 
sen glichen; trotz der. Menge der Kronenblälter bef»|idea sich aber in 4r^ 
Mitte noch ordentliche Staubgefasse, und in den meisten Blüthen ausserdem 
«wet, weri|i aticb kldne, doGh 'gleich dem sonstigen Laube regehnässig ge- 
bildete grüne ßlattchen statt der Narbe. Wie mir versichert wurde, ent- 
wickeln sich aus einzelnen dieser gefüllten BiAthen auch vollkommene 
Früchte; bei solchen mass natürlich wohl das Pisllll normal vorhanden 
sein, — Aehnlicber Weise erhielt ich eine recht schön aufgeblühte vptle 
Rose, aus deren Mitte sich wieder ein Blütbenstiel mit einer vollständigen 
Knospe erhob." 



Metz. Er bot vor einem Jahre eine Entwickelung von 480 Quadralfuss auf 
seinen beiden Seiten dtt; ist aber in fiesem Jobre um um SO Fuss gewach- 
sen, da die Witterung lim 'lADht fünsttg war. Sein iigenihümer versichert, 
dass derselbe im Jahre 185St eine Ausdehnung von 600 Fuss haben wird 

— Jod ia heimischem Pflanzen« — In der Reihe der KryptO" 
ffämen enthalten es AspUuium Trichomanes L., nach G. R i g h i n i's Unter- 
suchungen, der es auch im Adßmitkum' Ct^iUi Vei$, L. -fand, Conferva cri9^ 
vata Roth, Fontinalis antipyreUcah, UQch Meynac Jungermania albicans 
L.-iiNCh Van der M« rdk^AMien Analjrs^; d^n der eigenthttmliche j(fd- und 
bromartige Geruch dieser PAanze veranlasste, jene Stoffe hierin zu «uäien, wo- 
von er jedoch nur Jod «Is einen Bestandtbeil der Grundmischung dieses Lebefv^ 
flftoeSM, nml swar in d<»^n Asche - ««ohsttwfii^en vermoolite. J mi j f aw gwMii g 
pinguisL.^ nach Persoon Tremeita thermaiis und einige andere AlgW, S» 
fand auch Meynac in der OsciUaiia GnUeUmpi Jod in deren Asche. Un- 
ter den Phanerogainen enthiken es : Acorus Calamus^ Arundo Phragmiies 
L«, Chara foetida K. Braun, GratioUt of, L., Pheitaifdrium aifuaUcum L.« 
Potamogeton crispus L., und pectinatus L», Banuncuius aifuatitis L., Not" 
turtium off, R. B., N. amphibium R. B r., Kgmpheen^ Sagittarien, Scirptis la- 
custris L«, Typhen^ Veronica Beccabunga L., nach Cho tin Trigiochin ma- 
ritimum L., nach Binder, welcher Jod auch in der Artemisia saUna Wild., 
und im Aster • rri]po/itfi|^.l4. .nac]^^wi^en< C^i/mopodium maritimum L«, Sa~ 
licornia herbacea L., Sähola prostrata t ., Statice ^jim^f^m L. boten es 
ebenfalls dar» ^ ' " ^ ■ L.otos. ^ 

— Arsen iv Pflanz^en b«t Professor W. Stein darretkan: Bä 
Anwendung von etwa loo GranAsdwvon Hohkoblen, Kicfernlioiz, RogAM«^ 
;^rob, Kohlköpfen, weissen RlklMn, Kvioffetknollen kaa» mair Arsm mw- 
weisen. Der Verfasser ben^^kte^imofaitfiMi .Anzünden von Holzkohlen Ar** 
sengeruh. Zur Bestimmung des Arsens hat Professor Stein den M a fVl|2^ 
icfaen Apparat angewendet, dabei wurde die Asche mit reciifidrter Schwe- 



• % 
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ffliiore übersiitigl, und dieM Miiere Flasinfkeit in lier GasealiMc^elaiifs- 
(lasche behandelt. Der Verfasser xiehi bei seinen Versuchen die Aii^ei)en «ii- 
derer Chemiker, und deren Angaben ttber Vorkoronen und njcht Vorkom- 
men von Arsen in Erwägung^ und gelangt aus seinen Versuchen dauern 
EU dem Schlnss, dass Arsen in Pflfinzen allgemeiner^ und so auch im thieri- 
Sehen Organismas vorkommen mösse. (Joufn. für prafcL Chemie.) 

— Perubalsam. -- In Nr. 14 un4 15 des chemisch-rpharmfi^utisckeii 
Central Blattes v. d. J. ist ein Aufsatz von Jonathan Fereira, ober sphwar-* 
ze9 und weissen Peru balsam (Balsamito), und deren Abstammung eat-f 
halten. Der Verfasser sagt, dass der Baum» der de/i sogenannten Perubala^ai 
und weissen Balsam liefert^ ein Myrospermtim sei, welches dein ^^ pubescett^ 
D. C. sehr ahnlich ist, und bezeichnet es einstweilen als Myrospermum von Son- 
sonate. Er beschreibt den Banm^ dass der Same trocken in der PrucbthQhle 
liegt, nicht in Balsam schwimmend, was von R u i z, K u n t h, E n d I i c h e r und 
De Caodojle angegeben werde. Das Myrosperwum^oii Sonsonate ist sehr 
wahrschdnlioh identisch mit dem HoitzitoxfU oder indischen Balsambaum 
den Hernandez. Das Vaterland des Baumes ist Central-Amerika vom 19 -- 
ir H. Br., und 8f— »•• W. L. 

— CawieUien ohne allen Schutz halten in |<ondon und dessen Umgehuiig 
Ober dem Winter aus. Seit mehrereu Jahren und durch sehr harte Winter h»l 
man dies hinlänglieh erprobt. Im Horticulturgarten steht seit lange iß einem 

Semauerten Kasten eine Camelfia petHculffta blos iinter dem Sehufze einef 
iattendaches, und kaum kann eine Pflani^e herrlicher gedeihen und pracbt-^ 
voller blühen, als dieses Exemplar. 



mmm 
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Anzeige für Botaniker, 

Bei Eduard E is e n a c h in Leipzig, in Wien durch L. W. 1$ e i d e I 
nn Graben Nr. litt, sowie dur^ »lle Buchhandlungen ist Jetzt für den 
mwcps ydeiUlich «mmüsAisteit Ppci« iron 9 fl. f 4 ftLir. 
€f« 91« ftu liabra: 

Das Pflanzenreicli 

tn TottstSnciifr^ Beschreibungen aller wichtigen Gewächse darg-cr- 

st^Ut, nach dem natürUcheri Syste^ae geordnet ua4 durch ^aturge-p 

;tr«eue Abbii4uQg#p €^l|iuterjt. 

von 

Br. ISW. fi. Peterm^iiii^ 

ftöfessor der Botanik an der Universität Leipzig. 

Hoch -Quart, 196 Bogen Text mit t8S Tafeln, die Abbildungen von )600 

jRlan^M md der ^icktigHen fjheUe jednr densedben^ sowie 4t6 «idnut«rnden 

(Mgwfteniiurf den Eiiiteitungatar«yhi (I^^ 
-Pms mit schwcTMft Abbildungen It^ll* • lu»/C. III.,«auberbroschfirt In 

•i»e«ioB ßxemplaren? ^^^i^ ^Mr % fl« %^ kr. C* ip* 
jlle4ii«lc«rM)JMl H^aiiKSeher A1ex.'A lu> fl «s. —Jbmefc;?«« €. JCp Ji>.r r,e jßtp,t* 
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Oesterreichisehes 

Bdtanischeis Wochenblatt. 

Gemeiimtitsiges Orgmn 

für 

Botanik und Botaniker, Gärtner, Oekonomen, Forsüiulnner , 
Aerzte, Apotheker und Techniker. 

Il^ieil^ 18.IBeeeiiib. ISSl.M.SHUrg.J^Slm 



Oert^nretehl^ehe botAnlseh« Woehenblatt erMheint Jede« Domierslag. Mm 
prftiiUMerirU.uffliiii8eIbeiiiit4 fl. C. M. oder t Htlilr. to Ngr. JährJicb und zwur/ur Exenfk, 
die durch die PoHt bexogen werden sollen« im Inlande b I o 8 bei der Redaction : WIeden, 
Neunann^gustse Nr. 331, im Auslande blos beiden betrelTenden POMUmierM, sonHt 
in der Seiderticben Buchbandiung am Graben in Wien; so wie bei aUen Bucliliaiid* 
langen des In- und Auslandes. Inserate die ganze Petitzeile 5 kr. CM. 

j Iüli»H: lieber Equisetenformen. Von Dr. M ilde.. — Zoolog^isch-bola-^ 

nischer Verein. — Correspondens. — Ausländische Ganenscbrflen. — 
^ ' Girlen in Wien. — MiUbeilungen« 

ITelier Vorwken toii Mlqui^etutn arren^e M 

Von Dr. Milde. (Fortsetzung.) 
m) J7#M^#eftfitt €vrreM#e edrüi^effre Seit alt z« 

Diese Form, unter dem Namen E. campestre von Schultz, als 
in Neu^Brandenburg vorkommend, beschriehen, stellt einen normal 
sterilen Stengel mit einer Aehre an der Spitze dar. Sie wnrde lang« 
Zeit gelftugnet, indem man Verwechslungen mit E. paluntre und 
pratense vorgab ; vergleiche R ö p e r in seiner Flora von Mecklen- 
burg und von Schlechten dal in der „Flora*' 1834: „lieber ein 
, deutsches Equisetum.^'' Ich habe ein von Schultz selbst herrühren- 

'' -des Exemplar gesehen, und es als eine Form von arvettse ericannt*, 

\ die mit denen von Driesen, Nürnberg und Breslau ganz überein- 
2 stimmt. Sie wurde auch von Meyer in Hannover, von Lasch bei 

Driesen in der Neumark, von Sonder und Rudolph! bei Ham- 
burg nach brieflicher Mittheilui^, von Sturm 1^1 Nfirnberg, von 
Burkhardt bei Niesky und von Rabenhorst bei Dresden auf- 
gefunden. Exemplare, welche ich als campestre von Danzig erhielt, 
sind ganz entschieden £. palustre. Nach R a b e n h o r s t ist cam^ 
pestre bei Danzig beobachtet worden. 

( Die ausgebildete Form hat ganz die Beschaffenheit des sf^ilM 

Stengels. Derselbe bestehl nämlich aus zwei leicht von einander 

trennbaren Cylindern, von denen der äussere die halbmondförnig an«*» 

(K geordneten grünen Zellgewebspaflieen sammt dem dnen Kreise von 

ijd Lufthöhlen enthält, während der innere den zweiten Kreis von Luft»- 

höhlen mit den Gefpssen in sich fasst. Die Centralhöhle des ^engek 

[tii ist sehr klein. Ich habe nun beobachtet, dass sich das £. an^, cam-- 

pestre sowohl aus dem normalen Schafte -entwickeln, als »ueh schon 

grün gei^rbty ganz wie der sterile Stengel, aus dem Rfaizome her-* 
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vo|rblrech<fti Kann. In erstc^citi mfle, den \A gcna% verfolgt .hi|f>e^ 
mrtcrscheidet sich schon der Schaft auffallend von der gefvCAnlicIieii 
Form;* er ist nämlich rosenrt>lh gefärtt, «die Scheiden aber schöri 
grün mil rosenrothen Furchen. fi^a$let ^ich Aßt Schaft in diesem 
Stadium, so ist die Aehre noch fest geschlossen; nun färbt sich 
der Schaft, von unten beginnend, grün bis an die Spitze , dann erst 
brechen unter den untersten Scheiden zuerst die Aesle hervor und 
jetzt treten auch die Reoeptaada auseinander und verstreuen die 
Sporen. Oft trägt d a^s s e 1 b e RhizOm den normalen Scapvs und die 
Form gampeshtP^ Sebon in den erslea Tagen des Mai beobachtete 
ißh diese Form.bei Masselwilz an der Oder. Au demselben. Orte aber 
überzeugte ich mich ebenso bestimmt vor der. Mitle des Juni, daM? 
ida$ campestre auch schon in der Anlage als solches vorgebildet er- 
acheinea kann ; als Fingerzeig dienen schon die ganz grüngefärbten 
Scheiden. Der sterile Stengel dieser Formen ist gewöhnlich nieder- 
Ujeigead und grün gefärbt. Es findet sich aber an derselbQU Stelle, 
eine Form mit ganz aufrechteui, sehr hohen y . dünnen , sehr kür) 
beäateten oder ganz astloseKi Stengel, deren Internodien halb dun- 
kelgrün, halb roth gefärbt sind; nach der Mitte des Intemodiumfii zu 
fliessen beide Farben in einander, wodurch der Stengel ein schönesr^ 
bwtea Ansaden erfaßt; dieire Form habe ich sfwohi mit normale» 
Scapus als auch mit einer Aehre am normal sterilen Stengel gefun- 
den. Ebenso kommt mit ihm zugleich eine Form des sterilen Sten- 
gels vor, welche durch einen aufrechten Stengel , dunkelgrüne Fär- 
bung aller Tfaeile , und durch ganz weisse , sehr leicht abfallende 
Spitaep der Zähne ausgezeichnet ist; auch sie wurde von mir, aber 
iHur sehr selten, fructificirend gefunden. 

Von dem £. art). oamptiife habe ich eine Men&re der roerkwür- 
dif^ten MoBStrosttiten beobachtet. So setzt sich sehr oft der Stengel 
dureh die Aehre hindurch fort; selten trägt dann diese Fortsetzung 
an ihrer Spitze noch eine zweite Aehre. Auch eine Form polffsiachya 
Cndet sich, deren Aeste meist proÜferirende Aebrchen tragen; oft 
ist die Aehre mit einem Schöpfe von in Blättchen aufgelösten Schein 
den gekrönt u. St w. (Schluss folgt.) 

Z^otosiMli-lHitaniiBelier Terelit. 

— In derDecembersitzung am 8. tührte der Vizeprä- 
aident Dr. Ed. Fenzl den Vorsitz. Der Sectctär bmchtet über 
den Verkehr des Vereins seit der letzten Sitzung. Das Wich- 
lifsle darunter ist die Zusammensetzung des nunmehr gebildeten 
AAsaohusses. Als Aussebussräihe sind ernannt die Herren: Dr. Bach, 
Dr. Egger, Dr. v. Ettingahauaen, Dr. Hampe, v. Hauer, 
T.Heufler, Dr. Börnes, Dn Kner, Kollar, Kotschy, Le- 
derer, Miller, Neilreich, Partsch, Prof. Pokorny, Dr^ 
Schlauer, Sedlaczek und Dr. Unger. 

Der Herr Vo r s i t z e n d e sieht iSiieh veranlasst, über den er- 
ireuUohra Aufschwung des Vereins einige Worte zu sagen, worauf 
zu den Vorträgen übergegangen wird. 
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Ori'Girattd 1)espi&lii die C^leo p tere n^Fauiiaf &«r 
siel ri's. 

Hierauf legt Dr. CotisL v« E 1 1 i n g s h « u s e n das erste Heft 
seines Werkes: „Die Tertiärflore n der österrelehisobeii 
Monarch! e/' zur AnsicJit vor« Dasselbe enüiältdie in deriNäcbslen 
rllmgebung Wiens bisher aufgefundenen Reste urweltHcher Pflanzen. 
Es sind da Arten aus 94 Familien unterseiiieden, so verthieilt, das^ 
alle grösseren AbtheHungen d«6 Gewächsreiches vennetei» sind. Der 
:Herr Sprecher gibt nähere Andeutungen fiber die ergiebiger4sa Lo«- 
oälitäten, wo solche Reste gefunden werden und beweiset mit ger 
wohnler Schärfe, dass diese Flora unbezweifelt der Miocen-Forma^ 
iion angehöre. Aus weiteren interessanten Notizen tiher die Art und 
Weise, wie die Abbildungen von solchen Pflanzenresten gegeb^ 
werden sollen, sei die ausgesprochene Ansicht hervorgehoben , dass 
solche, bei aller Genauigkeit, wo möglich wohlfeil angefertigt 
-werden mischten, um wissenschaftliche Werke durch uanulso Pracit 
Jen Naturforsch^n icht unzugänglich ztt machen. 

Henr A. P o ko r n y übergibt einen Fascikel getrockneter Pflaur 
«ea.aus der Flora des böhmisch- mährischen Gebirges und beriobte^ 
über den Charakter dieser Flora. Anknüpfend an diesen Vortrag 
macht der Herr Voi^itzende einige Bemerkungen über die Wichtig*- 
ki»l der Durchfoirschang armer FiorengeWele. Leicht ^i es, Gor 
biete zu durchforscht, die überall an neu^i Pflanzformen strotzen» 
jKb^r ein grosses Opfer erheische es , stundenweit zu forschen ui^ 
kaum eine neue Pflanze aufzufinden. Gerade in soleheft dftnm 
GeWeten sei aber das Verdienst des Botanikers, ein grosses, deiat 
ider werde, ohne Anlockung und .Zerstreuung, für die wisaens<hafl- 
ttcba Erforschung der Pflänzenverbreüung und Vertheilong am meir 
steli gethan. Nar ' in solchen Gebieten dtU*fte es gelingen, gewiss« 
CharadLterpflanzen xa linden, die ein ganzes Gd)iet zu ofaaraktcarisires- 
im Stande sind; Den Forschern urwelUieher Floren sei gel^gjsa, 
'Was fbr die Floren der Gegenwart noch in das Bereich frommer 
Wünsche gehöre. 

Herr S a 1 z e r legt eine im Wiener Florengebiete neu aufgofoiH- 
dene Fianze, die Primula FherkeAma, zur Ansicht vor und spricht 
tb^ das Aulinden dieser bishei^ nur im Zillertbde gefundenen All 
XP.^rtensehlag fand diese Pflanze auch in Steiermark.) D'm$ef 
Vortrag gibt zu einer inleressaaten Discussloii über Primeln üfoevr 
iiaopt Veranlassung , an Welcher der Herr - V o rs i tz en d e , Herr 
Ministerialsecretär v» H e u f 1 e r^ Hi 1 1 e b r a n d und v. S a a r Antbeijt 
nehmen. 

Um halb 8 Uhr* vtiirdedie SUzung geschlossen, die nächsiefi»«- 
det am 7. Jänner i85i um 5 Uhr statt. 

Corre0pendeHS* 

— Kreutz in Croatien im Deoem-b er. **- Das, was 
t«fc an vielen FrüMingsgewächsen unserer Gebirgsflora beobachtet 
habe, bemerkte ich auch an vielen SiE^mmerpnanzeii, dass sie näaiiich 
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woifl Frichle anseUten, aber keine zur Reife brachten. DiefiAs war 
besonders der Fall bei vielen Rosaceen, bei Leguminosen und Papi*- 
Konaceen ; wie e. B. bei der DetUaria irifolia W. K., Cyüsfßs elon-* 
gaiui W. K., R0sa alpina L., R. ffyrenaica G o n s., R, reversa W. K., 
Rosa rubrifoHa Vili. n. s. w. Bd meinem besten Willen konnte 
ich also keine Tolikommen instmcüven Exemplare zusammen bringen; 
doch hoffe ich das Mangelhafte meiner diessjährigen Sendung im 
nächsten Sommer verbessern zu können. Die Sumpfpflanzen unserer 
Flora sind, des häufigen Regens wegen und ob des hierdurch bedingten 
•hohen Wasserstandes, gar nicht erschienen, wenigstens niezurBIdthe 
gekommen. 

Eine ganz besondere Erscheinung fand ich bei meinem leteteti 
diessjährigen Ausfluge in die Kalniker Gebirge. Beim Ersteigen die* 
ser steilen, mit Spiraea oUongifoKa W. K., Helianihemum Fumama 
Hill., Cornus masculah., Crataegus nigra W. K., C. monogyna 9* 
üxyucantajRhamnusiincioria und caikartiea, Rosa pgrenaica und rs^ 
€ersa W. K. und alpima L. L. etc. dicht bewachsenen Kalkberge, sah ich 
beim Rasten «ne Menge natüiücher, niedlicher Triumphbogen« Bei 
genauer Be»chtigung sA ich, dass es tippige Sprossen von Liihosptr^ 
mum purpureo^coeruleum L« waren, die bei einer 9 — 9j>FussF4nge ' 
bogenf&rmig ttbel-hingen und an ihren Gipfel vollkommene Wurzeln 
sehlugen und fest im Steiiigerölle eingewachsen wftren. Das Herk\rflr- 
dlgste hieiim. war, dass an beiden Wurzelenden (am Gipfel und ander 
ursprfinglichen Wurzel) die Blätter sich nach aufwärts richteten, 
gleielisamy als wenn es zwei verschiedene Individuen wären, die mit 
fliren Gipfeln verwachsen sind, was natürlich nicht der FaiJ wsr. 

Besonders gut und üppig gediehen in diesem Jahre mehrere, so zu 
twgen, bereils ganz eingebürgerten Astern, die man mit Fug und BecU 
als unserer Flora angeh^rig^ annehmen könnte, alsf Aster Nocae An^ 
gliae W., A» Novi Belgii L., A.parvißorus N. und A. Trandescttßti A i t. 
Alle genannten Arten kann man, meinem Erachten nach, so zu sagen, 
als Indigenas anführen, indem ich solche an vielen Orten, durch 
viele Jahre vorkommend und sich weiter und weiter verbreitend, 
beobachtete. 

Eine besondere Aufmerksamkeit verdient, meiner Meinung nach, 
das überschickte lAnum gaUicum L. Es scheint mir eine besondere 
Varietät zu sein. Indessen will ich es noch im nächsten Sommer 
weiter untersuchen und erst dann meine Ansicht hierüber äussern* 

Nicht minder bemerkenswerlh ist Asterocephalus leioeephabU 
i^Seabiosa leiocephala Hoppe.} Mir scheint diese Art ganz verschie- 
den zusein von d.er Scabiosa agrestis W. K.,die doch in Reichen«- 
hncVs Flora excurs. germ. pag. IM, Nr. 1160, als gleichlautend an- 
geführt worden, wo doch W. Kit. von seiner Scab. agrestis bestimmt 
sagt: jiCoronula inierior quinqueseta.^ W. K. f. 904, pag. 397. Diese 
Beschreibung scheint ganz besonders auf Scab. Scopolii J a c q. fil* 
zu passen, die ich auch als solche aufgenommen und in meinen 
„Vorarbeiten zur Flora Croatiens'^ angeführt habe. 

Ebenso bemerkensw^th ist der von mir in grösserer Anz«U 
eingesammelte üoMmoii/tis JbVfifiMS Ait*, welcher ganz verschieden 
ist von jenem R. hirsuiuSy den ich im östlichen Mähren und in den 
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Niederungen desTroppauer Kreises gesammelt, wie auch von jenem 
R. PhitanotU Sh-rh<,.den «cli epsi durch Herrn v«iV^iner aus 
Ober -Italien erhallen habe» Doch will ich, bevor ich meine Mei- 
nung über diesen schönen Ranunkel ausspreche , die Meinung eini- 
ger meiner boianischen Freunde und Correspondenlen vernehmen. 

Dr. S c h 1 s s e r. 
•— W i e n , i m D e c e m b e r. — In Nr. 45 Ihres geschätzten 
botanischen Wochenblattes habe ich eine Recension über mein Ta- 
SkChenbuch der Flora Wiens gefunden, die nMch nahrUch in Erstau- 
nen setzte* Ich mttsstedemmir unbekannten Herrn Recensenten flir 
den Schiuss seines Aufsalzes sehr verbindlich sein, wftre der 
Anfang nicht zu sehr widersprechend. Ich achte N e i 1 r e i c h , etv 
kenne und schätze seine Verdienste vollkommen, auch i^ es mir 
durchaus nicht eingefallen, seine Flora durch ein anderes Werk er- 
setzen zu wollen, sondern meine Absicht war, dem anfeheoden Botfl«- 
niker, so wie dem Pflanzettfreunde, der sich mit der.firkeaaiiag der 
Gewächse begnügt, einen Leitfaden in die Hand zu geben, wie. er 
auf eine leichte und ihm passende Art zu diesem Ziele gelangen 
kann. Dass über denselben Gegenslaoii recht gut mehrer« von em- 
ander ganz unabhängige Werke bestehen können, umsonehr, wenn 
sie noch verschiedene Tendenzen befolgen, ist wohl Jedermana leicht 
begreiflieh, lawiefeme ich Neilreich's Flor« ala GmiHUage ge^ 
l>rau€hte,. sckeint der Herr Recensent irrig aufoefasstzu haben, indem 
sich dieses nur auf die Aufzählung und FestMelluiig der Species bezog, 
was ausser dem Bereiche meiner Arbeit lag. Ikuis von einem Aus- 
zuge keine Rede sein kann, möchte wohl eine einfache Betrachtung' 
zeigen, eine sor^tigere würde dieses hinlänglich bestätigen; tUnrigeis 
Mittssen doch alle Beschreibungen einer Pflanze, me mögen nach welcher 
Art immer angefertigt werden, in ibi'en 6rundzttg<in abereinstimiiie& 
Was die C tt r i e'sche Uebertünchnng anbelangt, so zeigt eine obw- 
fläqhtiche Kenntnis» der Anleitung von Curie und die nur kurze 
Uebersicht meiner Anordnung vollkommen, dass zwischen diesen 
beiden Büchern keine Uebereinstimmung statthaben kann. Was di# 
Druckfehler anbelangt, so sind sie in anderen Floren, welche sie ge- 
wissenhaft «ngegeben haben, wohl nicht geringer, und ich hiUt(» das' 
Verzeichniss bedeutend verringern können, w«An ich höchst unhe-» 
deuiende, wie: vi^kehrte Buchstaben, c statt e, verwechsette Unter- 
acheidungszeichen u. dgl. weggelassen hätte. Zur Bestimmung der 
Species luibe ich nach reiflicher Ueberlegung die alphabetische An** 
Ordnung der Gattungen als die zweckmässigste gewählt; der B^ 
nutzer des Buches will, wenn er den Gattung«namen>weis, den Orts- 
namen finden, und ob UmbelUferefi^ Compouten, Crndfereti u. dgL 
durcheinander steheo , ist für seinen Zweck jganz gleichgültig, wenn 
er letzteren nur auf die leichteste und scbnelisie Art errejchl. Ich 
glaube, dass Sie mit dieser Rechtfertigung werden einverstandUsA 
sein, und ersuche Sie in einem dor nächsten Blätter eine Berichti- 
gnng der aufgenommenen Recension zu geben *). K, Kreutzer. : 

'^) Da wir ans strenge Unparteilichkeit zum Grundsatze gemacht haben, 
so nehmen wir auchkeiaen Antland, obige Zuschrift wörtlieh zu bringen. 

• A n m. d. R e d. 
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JUulftiiillselle dartensrhrtften. 

(Exeerpiri V. Dr. H. tSchwO 

Püxton^s Fl o wer Garden byJohn Lindley and J. 
Paxlon. Nr. «l,JVov. 1851, 

PMycodon chinense. Fi, grandiflontm Lindley und De C a n d. 
P«ifK d. Campan^incee^ Eine sehr sehöne, kraulartige, perennirende, 
ftiemlich krädige Pflame, von der sttdlicken Küsle China*i9, die bei 
Mrgfillüger Behandlnng t bis 3 Fu«s boch wird. Der Stengel ist 
ttvfrecht) die BläKer gmu, die Hmnen gross, traubeiistftndig, bkid. 
Wird durch Samen fortgepflanzt (Taf. U). 

Pf^Uocächu $peoio$i$sim9'' cretmtus. Durch Befmehmitg \4m 
Plh^U(maSetm efenatu9 mit dem Polten von Cereun spe^h$i$simm 
hervorgelMracht. Durch diese Kreuzung eiit«tfind ein Bastard mit dem 
Stängel^ und in einigen Beziehungen der Biüthe von Ph. erenatus 
und von der Farbe des C tpeciosissimui, so dassder Valer die 
Farbe gab und die Form der Blüthen etwas änderte, wMirend die 
Matter (feii Habitus bergab (Taf. «t). 

OfkMNUMf trUingue. Fam. d. Ottkideen. Diese interessante 
fokmarotsearia stammt aus Peru, und gehört in*6 warme Haus. Die 
Mathen nnd fHrangefari>en und gelb eingefesst, ansehnfiefa^ und er- 
scheinen in lispenäbnlidben Trauben (Taf. 69). 

tUmowa Mruguensis. Hooker d: Arnotl. Ein ziemlich kräf- 
tiger, schdner, dorniger Strauch mit ziegelrothen Blaihen. In Band« 
Oriental zu fluuse« BIftht im Juni bis Augpst (Fig. M0> 

Caüleya Leop^idi Hort. Farn. d. Otdhideen. Eine sohiWie 
Bpipliyte dea warmen Hauses, mit bräunlichen, gelb gefleckten Bia* 
Iken und scharlachrolher Unterlippe. Aus Brasilien. 

CVemola hexasepaia DeCandolle. Ctem. hexapetala V o r*- 
mirer. Eine ziemlich krtfllge Sehtingpflanze mit grürten, wohtrie^ 
diemleM Bltttben und zwei- bis drei^hligen Blättern. Aus Neaseeland. 

Abelia rmeHrish i n d 1 e y. Farn. d. Cavrifoliaeem: Bin netter 
^«nftergaräger Strauch aus den felsicbten Gebirgen Chamoo in China, 
mit weissen Blüthen CFig. Ml> 

OpUapogon ptoUfer Lindley. Farn. d. liimceen. Eine per** 
eiinirende, immergrüne, krauiartige Pflanze aus Panang, mit welken 
Blitheh. Scheint sehr reichbltilhig zu sein , und gehört in*s warme 
Hnus. 

Cap9icum cereol9tm B e r t o 1 o n i. Farn. d. Solcmetn. Ein RrVh» 
Jtrauch mit achönen, wachsgeiben Früchten. Stammt aus Säd-^Ame«- 
rika(Fig. WÜ). • 

• * AuraeaHa CookU R. B r o wn; Fam/d. Conifereen. Ein grosser 
BaM«' aus Neu-Caledonien. Gebdrt in's Grünhaus* 

Galanthe terairifoiia R. Bi&^wn. Var. mstralis. .C. aUstirüii 
Hort; F«ni. d. Or^Aideen, Stammt aus Neu - Hollaftd. Tra^t wetsst 
BUUhen, die in's Lederfarbene üb^geben. Blüht im $epteim)^r^ ge* 
hört iofs Grünbauß und stamoit aus Ileu-tiollimd. 
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CotanttMertenuifolia A^r Gfirten. Farn. d. Rosaceen! Ein kfel- 
ner, niedcriiegenider, immergrüner Strauch aus Gossain Than, 
' scheint nur eine Varietät von Cot. microphylla zu sein (Fig^, 203), 

Dmdrobium Gibsoni P a x t o n. Fam. d. Orchideen, Eine schöne 
Epiphyte aus. den Dschungeln Indiens. Die Blüthen erseheinen reich«* 
Uch den gtnsen Sommer hindorch, sind aprikosengelb und Iftiben 
m( der Unterlippe einen rothen Fleck (Fig. Ä04). 

Desfontainea spinosa R u i z und P a v o n. Fara. unbesliinml. Ein 
immergrüner Strauch mit langen, röhrenrörmigen , scharlachrotben 
und gelben Blumen. Stammt aus Patagonien. 

Pernettya ciUaris Don. Fam. d. Ericaceen. Ein immerjfrüiier- 
Strauch aus den Gebirgen Süd -Brasiliens. Trägt dunkelrothe Beeren. 
Primnla involucrata Wall ich. Eine schöne, krautartige Pflanze 
mit weissen Blüthen. Im nördlichen Indien zu Hause (Fig. M5}. 

Siphocampylus amoeuus P 1 a n c h o n. Fam. d. LobeliaeeeM^ 
Ein schöner Strauch aus den Gebirgen Brasiliens. Die Blüthen sind 
erangeroth. Gehört in's Grünhaus (Fig. Ä06). 

Lapageria rosea R u i z und P a v o n. Eine Schlingpflanze mit 
sehr grossen überhängenden, sattrothen Blüthen, die leicht weiss 
gefleckt sind. Gehört in's Gi*ünhaus Stammt aus Chili. 

Ficus nirgaia Roxburgh. Ein ziemlich kräftiger Slmuch 
mit welkenden Blättern. Stammt aus dem nördlichen Indien (Fi^. 

eftrteii In Wien« 

Im botsoischen Garten blähen : 

S0if>ia mexicuna L. — Euphorbia splendens Bo j. — TradescMUnt dk^ 
CQktr Berit. — Eranthemum nerfwsum V a h 1. — Oxalis fiUctiuUs Jacq. 

— Owaiis mmiiiftarus J a c q. — O^cali^ rmheUa J a € q. — Oxaiis purpurea 
Ja cq. — Oamtis kirta L. — Scabiosa cremata Cyr. -r- Sitene ormaia Kit. 

— hachenaUa pendula A i t. t- Asphodeius fishUosus L. -^ Agathaea Ber^ 
geriaua D. .C- — AwiaryWa BeyitMe L. — Piumbago rosem L. - - NageHa 
gerqidiaiia, — Leucamibemum /Setabense D. C. 

lltttlietliiuseiit . 

~ Der Same für Melonen, welchen das b. MiniateHnm für Lau- 
deseultur und Bergwesen aus Persien kommen Hess, um ihn in den südliehen 
Provinzen lu akklimatisiren^ ist angekommen, und zu Anbanversuohen bereits 
versendet worden. 

— Der k. k. botanische Garten des ehemaligen Josephiavm« 
in der Wäbrio^ergasse in Wien, de^«en Kassirun^ beantragt war, verbleibt 
wieder, um bei den Vorträgen benützt zu werden. 

— In Bukarest tragen viele Aepfelbäume zum zweiten Male in die- 
sem Jahre Früchte. Die Luft ist so milde und die Sonne so warm, dass di^ 
Fenster und Balkons überall geöffnet sind. 

— Solidago aerötina A i t. — Eine "Bemerkung zu dieser Pflanze von 
Pfarrer M ü n c h in Basel finden wir in Nr. 44 der ^F 1 o r a.^* Sie lautet : „Die^ 
schöne Pflanze, deren eigentliches Vaterland Nord -Amerika ist, und di« 
meines Wissens in einer deutschen und schweizerischen Flora ala wildwach- 
send aufgeführt wird, entdeckte ich Anfanga Aagiaat d. J* am Saume eine> 
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EicheBwildclieas., hart anderSoltfwetftertiriMii^bei Basel ~* j^lloeli ferne von 
Gärten nnd in Gemeinschaft mit CaiamitHka ofic. Mo^nch und OemtheirA 
biennis L. , so dass ich keinen Grund dafür halte, sie als exotisch zu be- 
trachten, mir jedoch auch nicht erklären kann, wie dieselbe au diese Stelle 
gekommen sei. Vor beiläufig zehn Jahren wurde diese Pflanze auch in der 
nächsten Nähe vonBasel anfeinem Scbatlhanfen gefunden, allein es ist sehr wahr- 
scheiftlicfc , ja selbst als sicher anzunehmen^ dass sie ans einem Garten ge- 
kommen war. In gleicher Zeit erhielt ich damals diese Pflanze von meinem 
Freunde, Pfarrer Lang sei., von Mühlheim im badischen Oberlande, sechs 
Stunden von Basel, in einem WeidengebQsche gefunden, allein in der Nahe 
vom Orte und von Gärten, wesishalb Professor Hagenbach sei. in seinem 
Supplemente zur Fiora Basii. bemerkte: „Sof. proeera et fhi. serotina Ait.« 
fmmi Bev* Lang quati spotU^meas iegit^ priorem nimirum iM $$ßk)«iapopvii 
prape Mühikeim itufue pvntorum fouiSf posteriorem in MoUceHs prope Vik'^ 
giskeiWL^ pro kospitibus itUerea censendae sunt.*'' 

•^ In der botanischen Sectioi der Versammlung der Natur- 
forscher in Stockholm dieses Jahres 185 t wurden folgende Vorträffe ge- 
halten : „Professor Fries ober Najas flexiUs. — Cand. V a u li e 1 1 Aber dfe Bil- 
dunf der Torfmoore in Dänemark. — Bischof Agardh legte eine von 
Mag. Hardin gefundene, für Schweden neue Moosart: Grimmia elongatm 
vor, und iheilte Nachrichten mit über eine (Form von^ Saxifrqga^ verwandt 
mit S* tridactylites und contraversa. — Professor L i e b m a n n legte eine 
Sammlung von mexicanischen Coni/eren vor. — Adj. A reschong zeigte 
eine Sammlung v<>n Coraiiimeen. — Cand. V a u p e 1 1 sprach fiber in anato- 
. mtscher Hinsicht anomale Rbizombildun^en, so wie fiber Zellbildung und 
Wachsen, besonders bei perennirenden, uicbt holzartigen Stämmen. Weiter 
ftber fossile Coniferen von Dänemark und von einem grönländischen Nadel- 
holz. — Professor L i e b m a n n zeigte Abbildungen von in die Flora danica 
aufzunehmenden schwedischen und norwegischen Pflanzen. — Mag. An- 
derssen zeigte die AUiilduagen zu seiner bald erscheinenden Agro^ 
stographia Scandinaviae — Mag. Lager heim gab Nachrichten fiber dai 
von Cand. A s z e I i u s nachgelassene Herbarium. — Bischof Agardh be- 
sohrieb die Bildung der BiQthentheile der SaUctneen^ wobei Mag. Anderssen 
einige Bemerkungen fiber deren Nectarien anführte. — Professor Liebmann 
zeigte eine Sammlung von anomalen flolzbildungen, derselbe demonstrirle die 
Stammbildnng bei den tropiseben Lianen. — Adj. Areschong theilte Beob- 
aehtungen mit fiber Sarcopkgce (?) potutorum , wobei ein vollständigen 
Exemfüar dieser gigantischen Alge vorgezeigt wurde. — Dr. A u g s t r 6 n 
rab eine Monographie der nordischen Arten der Gattung Botrgckimm. — 
Cand. Sand a hl stellte eine Vergleichung an, zwischen der Vegetation von 
Kinuekulle und der von Böllingen. Bot. Zeit. 

— Die gross t e Zahl von Palmen gibt es in den belffiscben Gärt- 
nereien und zwar findet man dort die seltensten Arten in so schönen , kräf- 
tigen Exemplaren und eine so ausserordentliche Zahl junger Palmensämlige, 
dass man damit leicht in einigen Jahren alte Gärten des Continenls fiber- 
schwemmen könnle. Die grossartigsten Pnlmen-Sammlnngen Belgiens besitzt 
Makoy in Lfittich und van Houtte in Gent. Letzterer empfiehlt Exem- 
pl#re zu 1— Sono Franken. 

— Dauerhafte Baumpfähle. — In den bekannten Baumschulen 
des Herrn Pa p e 1 e u in Wetteren erreicht man solche auf folgende Weise : 
Nachdem die Pfähle gehörig ausgetrocknet sind, stellt man sie einige Tage 
mit ihren Unterenden in Kalkwasser, bestreicht sie, wenn sie wieder trocken 
sind, mit verdfinnter Vitriolsäure und lässt sie vor dem Gebrauch in der 
Sonne abermals abtrocknen. Der sich bildende Gyps oder schwefelsaure 
Kalk versteinert sich gleichsam und sie . dauern weit länger, als die ange- 
hrannten. 

B94M«e«r wi4 Her*Mtck«r Alex. 8 k • fl t s. •> Drark vob C. Vekerr^Bter* 
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Oesterreichisches 

Botanisches WocheHblaft. 

Oemeinnutsiges Organ 

ffir 

Botanik und Botaniker, Gärtner, Oekonomen, Forstmänner, 
Aerzte, Apotheker und Techniker. 

H^iCn^aS.Iteeemb. 18Sl.I.jrahrSt^^;9# 

0AS Oeslerrelclilsebe botaBlsehe WocIieBblA« erttcbeint jeden Donnerstag. Man 
prtnuinerirtMuf(liiyttelbeniit4 11. C. M. oder S Rtlilr. to Ngr. Jilbrlich nndxwarfär £ieni9l,| 
die durch die Pont be«sogeii werden «tollen, im Inlande ,b 1 o m bei der Redaction: Wieden, 
NeMBMUinitgaHae Nr. 331, im Aaslande biot« beiden betreffenden Postämtern, vonnt 
in der Seidc^rnchen Buehbandlung am Graben in Wien; ho wie bei allen Bucbiuiud- 
liingen den In- und AuHlauden. Insierate die ganze Petllzeile 6 kr. C. M. 

Ifeikalt: Zam Jahresschlüsse. — Ueber Equiselenformen. Von Dr. Milde. 
— Vereine, Gesellschaften und Anstalten. — Botanischer Tauschverein 
in Wien. — Angelegenheiten der Redaction. — Gärten in Wien. — Mit- 
tbeilungeu. — Inserat. 



Zum Jahrcsschlnsse. 

vWleu, den 95. December, — Mit vorliegender Num- 
mer schliesse ich den ersten Jahrgang meines Wochen- 
blattes ab) un4 glaube somit vielleicht nicht mehr, aber gewiss 
auch nicht weniger in dem Zeiträume eines Jahres durch 59 Num- 
mern den verehrten Lesern dieser Zeitschrift geboten zu haben, als 
ich vor dem Beginn derselben in meinem Programme versprochen 
habe. 

Mag meine Zeitschrift auch kleiner am Umfange sein als andere 
botanisime Zeitschriften des Auslandes, reichhaltiger und mannigfalti- 
ger dem Inhalt nach ist gewiss keine; denn ich war stets bestrebt, 
jede Nummer so einzurichten, dass sie dem an der Stirne f&hrenden 
Titel, als gemeinnütziges Organ für aUe Zweige der Botanik, nach 
Möglichkeit entsprechen möge. Auch Hess ich dabei niemals die 
Gegenwart aus dem Auge und berichtete treu, was der Augenblick 
111 der botanischen Welt Neues brachte. So klein daher mir auch 
der Raum des wöchentlichen Blattes zugemessen war (denn wegen der 
namhaften Kosten von Papier und Druck konnte ich ihn nicht vergrös- 
8em)| so glaube ich doch denselben auf das beste benutzt, und keine 
Zeile gebracht zu haben, die nicht wenigstens für einen Theil der Leser 
von Interesse gewesen wäre. Alle Leser mit jedem Aufsatze befrie- 
digen zu wollen, wäre ohnehin ein vergebenes Streben. Uebriffens 
wolle man die 6% Nummern meiner Zeitschrift durchblättern und dann 
selbst urtheilen, ob meine Worte begründet sind oder nicht. 

Die Hauptaufsätze sind durchgehends Original und 
ibwar meistens von vaterländischen Autoren. A u s z tt g e aus f r e m- 
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dtn Ze4t0cbTiftcn glauktfi ich aus (fer Ursache briigen z« 
müsseo, da sie des hohen Preises wegen <die englischen Z^Udurif- 
ten allein kosten jährlich aber 90 fl. C. M.) nur in wenigen Händen 
sein dürflen, dagegen sehr viel «Jes Interessanten «nfhalten , das ich 
gleich nach ihrem Erscheinen bringe. Von nicjit geringerem In- 
teresse dürften die Bruchstücke aus meiner ausgebreiteten Corre- 
sponden z sein, in denen die Botaniker eine gegenseitige Miltbei- 
lung treffen. Dass ich der Flora von es te r r e ich mein 
Hauptaugenmerk widme, leuchtet aus jeder einsielHen Numm«" 
hinlänglfch hervor. Was die b o t a p i s c h e jL 1 1 e r a t .ir r anbelrifQ, 
so habe ich mir Mühe genommen, die neuen literarischen Erscbei-. 
nungen wenigstens anzuzeigen, wenn i^lbe nicht be^rochen oder 
auszugsweise gebracht wurden. Vorgänge bei den Vereinen, Ge- 
sell Schäften und Anstalten, Notizen über die Träger unserer 
Wissenschaft (Person&lnotizen) fanden beinahe in jeder Num- 
mer ihr Echo und in einer forllaufendeii Reihe von M i 1 1 h e i I u n- 
g'e n brachte ich alle Neuigkeiten, die nur immer in die Tendenzr 
des Blattes eingriffen. 

Ich ftlfale mich verpflichtet, allen Herren Mitarbeitern, die 
mir in dem ersten, ftir eine beginnende Zeitschrift schwierigsten "Jahre 
gewiss nur aus Liebe zur Wissenschaft so kräftig beigestanden, 
meinen verbindlichsten Dank darzubringen. Dass sie nicht vergebens 
mich mit den Früchten iln^es "Wissens, Fleisses und ihrer Forschungen 
unterstützt haben, diess beweist der glückliche Schluss des U 
Jahrganges, der Beg.inn des U. des Botanisoh.en Wo-^ 
chenblattes; denn gewiss ist es leichter, eine bereits seit Jabrea 
erscheinende Zeitschrift forta^ufünren , als eine neue in's Leben Ztt 
rufen« die sich erst einen Lesekreis erwerben, die eine. Anzahl von 
Mitarbeitern erst gewinnen muss, überdiess in Oest erreich, w(> 
bis jetzt noch keine botanische Zeitschrift bestanden^ wo der Sinn 
für eine solche erst allgemeiner, wo gleichsam das Bedürfniss naoli^ 
selber erst geweckt werden muss. Beweis hiervon liefert mein Prä- 
numeranten - Verzeichniss , das beinahe mehr Pränumeranten im 
Auslande als im Inlande ausweist« Uebrigens' war die lIieilaaltiBe 
^n dem Wochenblatte hinreichend stark, um sein Fortersehe i* 
neu zu begründen, und war auch meine eigene Mühe und mein Zeit-» 
aufwand der grossen Opfer wegen, die ich zur Feststellung und He- 
bung des Blattes brachte, nicht lucrativ belohnt, so steuere ich doch 
mit dem befriedigenden Bewusstsein, dass ich geleistet habe, was 
ich konnte, so wenig es auch immerhin, sein mag, und mit frischeift 
Muthe dem IL Jahrgange entgegen, in das ich die verehrten h^ 
^er mit der nächstenNummer einführen werde. Mögen mir diegeachleten 
Herren Mitarbeiter auch im nächsten Jahre so thatkräftig beistehen» 
wie in diesem, so wird unsere Zeitschrift ihren Zweck nicht verfeh-* 
len und zur Anregung und zur Verbreitung botanischer Interessen 
sicherlich beitragen. 

Ich glaube den nächsten Jahrgang am besten mit einem alpha- 
betischen Verzeichniss der in Oesterreich lebenden 
Botaniker beginnen zu können und da das Woqhepbtatt deoh 
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haupi«iftehGch auf die lieitnische Flora Bedacht nehmen muss, so 
werde ich zugleich eine ^Flora Dalmatiens^ vom Herrn Prores« 
gor Fetter and sodann^ des Contrastes wegen, gegenüber unsere« 
bildlichsten Florengebiele , das nördlichste , eine ^^Flora von 
Nord -Böhmen^ vom Herrn Pfarrer Karl bringen. Später folgt 
elfte ,,Flora von Croatien*^ vom Herrn Physikus Dr. Schlosser« 
Auch ist uns eine theilweise „Flora von Galizien^von den Herren 
Professoren Dr. Grzegorzek in Tarnow undDr. Klemensiewie 
in Krakau versprochen. Dass ich nebstbei dem Blatte dieselbe Form, 
wie bisher, zu geben mich bemühen und alle bisherigen Rubriken 
auch kdnfUg nicht ausser Acht lassen werde, versteht sich von selbst. 

Alexander SJcofitz« 

MJeher Vmrmtken ir^it MlqutmetmiH nrreiMe Ii« 

Von Dr. Milde. (Schluss.) 

Diese Form, wahrscheinlich das interessanteste Equisetum^ 
wurde zuerst von Herrn Apotheker Lasch an den sandigen Ufern 
der Netze bei Driesen in der Neumark aufgefunden und im Jahre 
1846 in dem botanischen Centralblatle Nr. % als eigene Art beschrieb 
ben. Herr Lasch theiHe mir auf meine Bitte^ mehrere Male lebende 
und getrocknete Exemplare dieser Pflanze freundlichst mit. Anfangt 
ivik 1850 fand ich dieselbe ^'or Karlowilz bei Breslau in ungeheufer 
Menge, und diesen Sommer noch an zwölf verschiedenen Orten, aber 
nur an vier Localiläten fructificirend. Es kommt auf jeder Bodenart 
vor: anf Sand, auf schwarzem Boden, ganz im Sumpfe in Cresdl«^ 
Schaft des • £. limosum. Die Grösse der völlig ausgewachsenen 
Pflaiföe variiri von einigen Zollen bis zu fast vier Fuss. Der Stengel 
ist bald aufrecht, bald niederliegend, bald aufsteigend. Der sterile 
Stengel ist zwar dem von arcense sehr ähnlich, lüsst sich aber doch 
von - demselben bei genauer Betrachtung leieht unterscheiden^ Bei 
innndatum sind nämlich die beiden sonst leicht trennbaren Cylinder 
vollständig in einen einzigen verwachsen; die Centraihöhte ist 
aber bedeutend gr(')sser als bei areense, und wieder kleiner als bei 
Umoiwm. Der Stengel ist enger gefurcht als bei arvense. Die Spitzen 
der Zähne der Aeste sind haarfein und stets schwarz, was bei ar^ 
iDBnse äusserst selten vorkommt. Die Scheiden haben die Form vmi 
areense. Im anatomischen Baue stimmt die Pflanze ganz mit areeme 
überein; nur Folgendes ist abweichend: Der Halbmond, welcher 
von der grünen Zeügewebspartie gebildet wird, ist durch ungefilrbte 
Zeiten g^iide in seiner Mitte unterbrochen. Diese Abweichung habe 
ich an allen Exemplaren von den verschiedensten Standorten cotp* 
staut gefanden ; ebenso stehen die Spaltöffnungen nie, wie bei itr-* 
eense selbst in den verschiedensten Formen, in zwei Reihen, s<^n- 
dem nnregelnlässig in vielen (.9 — 11) Reihen neben einander, ähn- 
lich wie 1^ E. limosum L. 

Der fruchtbare Stengel ist entweder ohne alle Aeste und hat 
dann, besonders in einer Form mit «sehr dünnem Stengel, ein gana 
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fremdartiges Aussehen, welches an E. eariefatum Schleich erin« 
nert, oder er ist nur mit wenigen Aesten versehen, oder langbcästet, 
»it Ausnahme der 3 — % Scheiden zunächst unter der Aehre. Wenn 
letztei:eForm fiberd Fuss hoch wird, so hat sie bei ihrem dicken Stengel 
eine täuschende Aehnlichkeit mit E* Umosum^ von welchem es sich 
aber leicht durch die Beschaffenheit der Furchen des Stengels unter- 
scheiden lässt. Andere Exemplare scheinen, besonders getrocknet, voh 
£• art>« campestre kaum zu unterscheiden. 

DieAehre ist eiformig-längüch, stumpf, meist gelblicfain'sOranfe-> 
oder Fleischfarbene übergehend, seltener dunkel, schwarzbraun ge- 
färbt» Die Sporangien entbehren stets der ihnen sonst eigenthUm- 
liehen Spiralfasern, die Sporen selbst sind 'stets abortirt, farblos, un- 
gefähr ^ so gross als gewöhnlich, ohne elastische Bänder. Diese 
Eigenthümlichkeit, die roiBn den Exemplaren alter Standorte beob^ 
achtet habe^ scheint die Ansicht des Herrn Lasch zu unterstützen, 
welcher die^c Pflanze für einen Bastard von £. limosum und areense 
hält. Sie findet sich auch sehr oft in Gesellschaft des normalen areense 
und des lünosu^-^ durch den Boden wenigstens sind diese Verschie- 
denheiten und Abweichungen nicht bedmgt, da sie sich an den 
verschiedensten Localitäten und in den verschiedensten Formen im- 
mer ganz gleich bleiben. 

Pie Pflanze kommt auch mit ährentragenden Aesten vor, ferner 
mit einer Aehre am Hauptstengel, durch welche sich der Stengel 
fortsetzt ; diese F^tsetzung träjg^t zuweilen an ihrer Spitze noch eine 
zweite Aehre. 

Die ersten Exemplare mit vlUlig ausgebildeter Frurtificatioa fand 
ich am 6. Mai. Die Form mit sehr dünnem, astlosem Stengel erschein! 
jetzt erst (Mitte Juni). 

Möchten doch auch Botaniker anderer Gegenden Deutschlands auf 
diese Form achten! 

Vereine^ Ciesellsehnftcii und Anstalteii. 

— Zoologisch-botanischer Verein in Wien* — 
Als ergänzenden Nachtrag zu' unserm Bericht über die Versamm- 
lung am ». December d. J. in Nr. 51 unserer Zeitschrift bringen wir 
noch nachfolgenden Auszug aus einem geschätzten Referate des 
Herrn Sida, deruns leider zu spät zugekommen ist, um ganz und im 
vorhergegangenen Blatte benutzt werden zu können : 

Herr Alpis Pokorny gibt „fernere Beiträge zur Flora 
des böhmisch-mährischen Gebirges.^ Er durchforschte 
im heutigen Sommer das ganze Gebirge in seiner Längsrichtung von 
Krems bis Iglau, wobei er Gelegenheit hatte, die Eigenthümlioh*- 
keit der dortigen Flora, aber auch zugleich die grosse Gleichförmig- 
keil derselben zu beobachten. 

Auf den Abfällen des Gebirges gegen das Donauthal zu fand 
derselbe noch zahlreiche Kalkpflanzen. Alliutn flavum^ Aly$suin saxa^ 
HU, Sedum reflexum und Aconitum Anthora sind seines Darürhaltens 
für die südliche und östliche Grilnze dieses Gebietes bezeicbn^jid« 
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Kaan sind die Höhen gegen Norden hin erstiegen, so umifibt 
Einen auch schon die Schieferflora, welche sich durch das Auftreten 
von Jasione momiana^ Scleranthus perennis^ Aspltnium septemtrio^ 
nah Sügleich als solche charakterisirt. Ein von Waldbeständen durch- 
sohnittenes Hügelland breitet sich gegen Norden hin aus, das hiär 
und da von Torfmooren und sumpfigen Niederungen dürchschnittenwird. 
Die Vegetation der Torfmoore, die er bei einer anderen Gelegenheit 
beceits bezeichnete, übergehend, berichtet er über die Waldflora. 
Diese gleicht an sumpfigen Stellen oft der Torfflora, hat aber sonst 
einen fost subalpinen Charakter. Lycopodium clatatnum und annoHnum, 
Dunikonia decumbens, Luiula albida und maxima^ Maianiketnum 
bifoimm^ Cönvallaria eerüciilatay Listera cordata (an de» Strasse 
nach Ztlleok häufig) etc. etc. sind hierzu treffen. Die Bergflora 
ist arm im Vergleiche zu der unserer Berge. Herr P o k o r n y belegt 
diess aus seinen Erfahrungen auf einer Excursion auf den 8355' ho«- 
hen Ostrong bei Leimbach. Er fand hier meistens nur Anthoxanthum 
edoruium, Fesinca rubra^ Luzula albida^ Chrysanthemum leucanthe^ 
mum^ Campanula rotundifolia, Polygala fmlgaris eic. etc. Auf dem 
höchsten Punkt traf er Carex leporniay Aira flexuosa^ Solidago 
eirgaurea,- Hieracium nmronm^ Rnbus idaeus. In der Luschnitz, 
oberhalb Erdweis, fiel ihm das massenhafte Auftreten von Nuphar /«- 
iemn auf, in den Wäldern daselbst beobachtete er häufig Pteris 
aqmüma , seltener Polypodium Phegopterii und Thysselinum pa^ 
bUire. 

Herr ?r. Pokorny unterscheidet aus den gewonnenen Beob- 
achtungen drei Bezirke des mährisch - böhmischen Gebirgeii;, de- 
ren je^er.sich du^ch eigen thümliche Vegetationsverhäbnisoe aus- 
zeichnet. 

Der erste derselben umfasst die östlichen und südlichen Ab- 
ftlHe des Gebirges, charakterisirt durch das Auftreten von kalklieben- 
den Pflanzen. Der zweite und grösste Bezirk begreift das ganze 
Plateau des Gebirges, charakterisirt durch die einförmige und arme 
Schieferflora« Zum dritten Bezirke zählt er die tertiäre Hochekene 
von Wittingau, welche im südöstlichen Theile die ausgedehnte Torf-^ 
Vegetation und in ihrem nördlichen und westlichen Theile die ausge- 
zeichnetste Teichflora ausweiset. 

Herr Salz er legt eine für die erweiterte Flora Wiens neu auf- 
gefundene Pflanzenspecies vor. Es ist diess Primula Floerkeana 
Schrader, welche Herr S a 1 z e r am Schneeberge in Gesellschaft der 
Pr.speoiabiUs Tratt. und Prsm. mmimaL. fand. Herr Vicepräsi- 
d e n t glaubt, dass bei dieser Primel und bei anderen, die durch 
ihr vereinzeltes Vorkommen zu den Seltenheiten gehören, die Bastar- 
dirung einen grossen Einfluss haben dürfte, namentlich scheine 
ihm Fr. mmima hier eine grosse Rolle zu spielen. Er fragt das 
verehrte Mitglied Hill ebran d , ob er bei der Zucht von Pri- 
meln diessfaus nicht besondere Erfahrungen gemacht habe. Herr 
Qillebrand theilt seine Erfahrungen mit und veranlasst den Herrn 
Ministerial-Secretär v. Heufler zu einem interessanten Excurse 
über die Primula Floerkeana, die er in Tirol oft sammelte und von 
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der von Herrn S a I z e r vor^eiviesetteii ate vor&chieden'besdeKnerc. 
Die Primula Floerkeana Tirols sei mehr eine Mittelform zwischen Pt^ 
minima und Pr. gluUnosa^ während die lafegenwMrtige such melir der 
Pr. iMtegrifoiia Qfpeciabilis T r a 1 1.) nähere. Die voa Lehmann 
in dessen Monographie der Primeln beschriebene^ TOi FIdrk im 
ZiHerthale aufgefundene Primel sei ^ ahrsohetnlicli dieselbe, welche 
die Tiroler dafür halten und welche sich in einer Slrnnmluiig Tarfitt-«- 
den d&rfte, die von dem Tiroler Museum der k. k. Naturaliensaiiini^ 
lung 2um Geschenke gemacht wurde. Er sei ganz der AiiiAchl dei 
Herrn Vorsitzers, und finde die Hypothese einer Bastardining um so 
mehr gerechtferiiget , als gerade in den Primeln Varietäten mil 
langen pnd kurzen Griffeln häufig vorkämen und bei den lamgiUfffy 
eine Befruchtung durch nebensieheride Indh'idüen |far riioht 
zweifelhaft sein könne Aus der nachfolgenden Debaüc, an w^leber 
auch noch Herr v. Saar Theil nahm, wurde zitMnlich khr, dass die 
vorgazeigte Primel höchst wahrscheinlich eine von der Pr, Ftaer^ 
ktaua verschiedene und durch Baslardirung der Pr. tpettabüig und 
minima entstandene neue hybride Form sein dürftet (SidaO 

^— In Montreal wurde eine Versammlung gehalten, mm da«* 
selbst eine botanische Gesellschaft zu begründen. 

— In der pharmakologischen Sectionssitzung der Gesellsohafl 
der Aerzte in Wien, am lÄ. Dec^mber, hielt ProfessiMr Schroff einen 
grössern Vortrag über die Versuche^ dieer rücksichlHoh der physklogi-* 
scheiß Wirksamkeil der Belladonna^ des Alropim und Daiurins aitge 
stellet hatte und aus denen er ersah, dass die im Juü ehtgentiAmelre 
Belladonna die grösste Wirksamkeit besässe. 

B«tantseher TauseliTeretn In Wien* 

-rSendangr^n sindeiofetrorfe«; 61« Von Herrn 8 dm er 
in Namiest mit Plauen aus der Flora von Mähre«« — 6f, Von llerrü 
Vucotinovic, iandesgerichtsprasidenten. und 03 von llerm Or« 
Schlosser in Kreulz mit Pflanzen aus der Flora von Croatien. —64. Voi| 
Hetm Dr. Koch in Wachenheim m:t Pflanzen aus der Flora der Rlteinpfalz« 
*^ €5. Von Herrn Dr. Schultz Bip. in Deide^eha mit Pflanzen auslftndi-' 
soher Floren. 

— Sendungen sind abgegangen an die Herren: Profesaer 
Biliroek in Wiener - Neustadt^ Dr. Rübe in Darinstndt, Dr. Haas ob er 
in Linz, Apotheker Meyer und Dr. Walt her in Bayreuth (Bayern). De 
B a r y in Bering Planta und P a w I o v s k i in Wien. 

IX. Verzeichniss neueingesandter Pflanzenarten : AchiU^n Hngur* 
kUm W. K. -- Aconitum aepfiemtrionate B m. — Baphihaim^m cordtfotitun 
W* K. — Carti/M ^mfßies W^K. aus der Marmarass, eingesandt %Qu Vag* 
n e r. — Centaurea decipieus Thuii aus Croatieq, eingesandt voaVucoli** 
novic* -- Cascuta monoyj^na Vahl aus Preussen, eingesandt von Schade« 

— Cytisus elongatus W. K. aus der Marmaross. eingesandt von V ^ g n e r. 
— * €MiHm spurium L. ans Preussen, eingesandt von Schade. — meUtm-^, 
pg^um aäxosum B m g. aus der Harttiaross, eingt^andt Von V i g n e r* -^ 
Pieris umbeUata N. v. B. aus Croatien^ eingesandt tbni ViicötiuoYtc. 

— Polygonum tataricam L» aus Preussen, eragesandt voa ^chftdo* — IV* 
rethrum Clusii Fisch, aus der Marmaross, eingesandt van V ä g n e r. — 
Bnbtts argenteus W h e.^ Ä. carptnifolius Wh e., ß. glandutosus Bell, Ifc 
Scküeieheri Whe-. aus Nord ^Böhmen« eingesandt von Karl. — Humex 
lMra#6^ Sn. aus Prenssea, eingeiindt von Schade; ^ Si^oXopendrium 
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fffkimtrttm 6 m. Vicia twdida^ W. K^ aus der Marmnros», eingfesandt vo» 
V äff «.er. 

Art^mhia anntia W i 1 1 d, — ^ Aster lanceoUttus W. — Ast. Novae 
Augiiae W. — Ast, TradetrHHti Alt. — Asterotephaius Scopoifi R li b. — 
ßaiioia uriicaefoUa r l m — Campanvia sfmpipx D. C — Cfrsium seto^ 
svm M. B. — Cnnanchvm iaxum ß a rtl. — lüplopappus äuhius G a u d. *- 
KchinvclUoa stagniuä H 8 l. — Echfnospetfniim fsqvarrosvm R h b. — EpOo- 
bium coUinum Gm eh — Geniata nerv ata W. K. — Giifzyrrhi%a gtanduU^, 
fera W. K. — GypsophUa scahra Schall. — KitaibeUa vitifolia Wild. 
-^ Malra vulgaris T r. Fr. — MoUnia litoraUs H s l. — Nepeta ciiriodora 
Bülb. — Oenanthe sitaifoUa M. B. — Piantago maxima Ait. — Rumex 
äivaricalns L. — Saivfa napi/olfa L. — Stachgs btennfs Roth. — TonVs 
kSeterophyila Gous — Veronica foUosa W. K. Sämmtliche Arten aus Croa-^ 
tien, eingesandt von Dr. Schlosser in Kreutz. 

Corresp,ondeQZ. — Herrn Dr. R — e in D — dl : „Ihr Wunsch wird 
bald erfüTIt." — Heim Grf. Sl — g und Herrn Dr. D — d in L— z: „Eine 
Sendung wird vorbereilet.** 



— Wegen der vieirüUig gehäuften Arbeiten am Jahresschlüsse werden 
durch yier Wochen keine POnnzeu versendet werden. Der Jahresbericht vom 
Jahre 185| erscheint im Laufe des nac4islen Monates. * 

JmseleseuheUen derlftedaelloii* 

P«r Kedaellou ist zugekonmen: • 

7;i. Von Herrn Ambrosi, dess^ Werk: ^Froepetim dette Bf^$eim 
^imkfificke coMUS^ni^ nel treutimo amjiiiate da Fnmcewo Ambro ti di 
Borgo, — Trento tdsn^'^ 

74. Von Herrn J. Josst, dessen Werk: „Bescbreibang^ und Cultur 
tropischer Orchideen,'^ 6. Lieferung. 

4t, ¥•» üem l^r. -i^ blosser-: „Vorar bette« xü ether* 
Flora Croatieu s.^^ Original-Aufsatz für das ,^Oesterreichische botanische 
Wocbenbaltt.^^ 

76. Vom naturwistonsclialtlichen Vtrehi Polliefaia der bayerischen 
Pfalz die Jahresberichte desselben. 

77. Von Herrn Dr. S c h u I z Bip. in Deidescheim (Rheinpfalz): ^»E i n n e tt or 
guter Bürger der Flora von Wieiu^^ Original - Aufsatz ffir das 
vOesterreichiscbe bofMiiso^WaeheiMilt,'^ 

Correspondenz. — Herrn Dr. R — r in L. : ^^Druckschriften sind 
uns bis jetzt noch keine zugekommen.^*' — Herrn Forstmeister von L.: Die 
eingesandte Noss ist die Frucht von J3^eAo/^f/a Humb. BoopL D. C I1I.S93, 
Fani. d. Levythideae London,. — MeUUeucae R h b — Stgrtaceae K u n thi 

Ciftrteu tu mrteu« 

li dem Gartea dea Herrn Beer blühen: 

Bpt d § M4r mm ßoribuudHm H. B. — Laeii» ttcuminata — LaeUm an- 
ceps Li ndl. — LaeUa ancens rar. Parkerii. — Oncfdium speciosum, — ^ 
Brassavoia c^rdmia L i n d I. — DemdroHum intermedium* — Catüeia Fk*- 
meUi. — Perfäterii^ Songisatpa. — Mmxillaria atrorubens. — Cgpripedium 
purpuratum Lindh — ' Cyprfpedium venustum Wallich. — Oncidium 
Cavendishianum. «- Xggop^tatum intermedium. — Epidendron ciliare L. 
— Epidendron equttqns Forst. -^ Qastonia palmata Raxb. — Clavija 
ornata Don. — Neumannia imbricata. — Vriesia splendens. — Clerodeu!-^ 
drum spUndens» — Pitcaimdü odoratisäma, — • Higgensia ätseoior. — Be^ 
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ffouia alhococciaea* — Acacia pMifftera, — JS^ealy^Hs sp.ftemnnX^l.- 
Fuchsia serratifoifa. 

Jndttlielliulsen. 

— Einer briefliclien Blittheilung aus London in der 
allffemeinen Gartenzeitung Nr. 47 entnehmen' wir folgende interessante Nach- 
richten : In K e w soll nebst dem schon bestehenden „Museum für ange* 
wandte Botanik'^ noch eiji Eweites derselben Art und zwar bloss für aus- 
landische Producte erbaut werden, wahrend das erstere blos für briti- 
sche Erzeugnisse gewidmet werden wird. Ein solches Museum wird eise 
ausgedehnte Ansicht von den vielfachen Zwecken gewähren, zu denep Pflan-* 
zen auf unserem Erdlheile gebraucht werden. - Der mittlere Theil des 
Glaspalastes ist dem botanischen Garten zu Kew als Kalthaus ange- 
boten worden, wird aber von demselben, der kostspieligen Umänderung 
wegen, wahrscheinlich ausgeschlagen werden. — Dr. H a n c e ist von seinen 
Reisen in China zurückgekehrt, und wird nun eine Fiora austrorchinemiß im 
Vereine mit Herrn B. Seemann herausgeben. Letzterer hat für seine Jlo- 
tany of H. M. 8. Herald schon bedeutende Kräfte gewonnen , namentlich 
wird B e n th a m die Leguminosen übernehmen, sobald seine Planiae Harttce^ 
gianae^ von denen schon der ^i;^sste Theil erschienen ist^ vollendet sein 
werden« 

— Eine sehr vorth eilh afte A u f b ewah run gsme tho d e 
defs Obstes bat^H elf* Anton Cinibulk, Gärtner der Neustiidter Militäraka- 
demie entdeckt, jprobei nßhiPnur die Schönheit, sondern auch Aroma und 
4reschmack bis in die Monate Mai und Juni erhalte« werden* Br kündigt 
nun in der ailgemeihen land- und forstwirthschaftlichen Zeitung eine Sub- 
scription nr. #0 fl. C. M. an, und ist bereit, ^bald sich hundert Theilnehmer 
gefunden nab^n, denselben sein Geb%imniss zu entdecken. 

— CameUia paeoniflara^ 5—600 St., sind kiuflich in Panien oder einzeln 
durch den Gärtnier Barentin in Leipzig zu beziehen. 
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Ein Herbarimii 

zu verkaufen. 

Dasselbe besteht aus mehr als 3000 Arten (jede Art in mehreren 
Exemplaren) Fhaneroyamen und Cryptoyamen , in welchen sich dBS 
Neueste und Seltenste repräsentirt findet. Ueberdiess zeichnet sich das 

fanze Herbarium durch die eleganteste Ausstattung aus, es ist nach dem 
e C a n d o 1 1 e'schen Systeme und zwar nach K o c h'^s Synopsis geordpel und 
wurde unmittelbar durch den botanischen Tauschverein in 
Wien bezogen, daher auch für die Richtigkeit der Bestimmung gebürgt 
werden kann. 

Auskunft über den Verkauf dieses prachtvollen Herbariums ertbeilt 

Raimund Oagrsl 

in Klagenfurt, 
Neuer Platz Nr. 214 im S. Stock. 

Be^AClear «Bä Her Aasseber Alex« 9 k • fll s. — 0ni€k tob C.Veberreator. 
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